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Veranlassungen zu dieser Schrlfu 



I 



a den Actenstücken zur Beurthei- 

lung der Staats verbrechen des etd 

iQoo. steht Seite xoo ff. folgende Stelle : 

. ^^Bey seinem Abgange etc« ejiötfhete mir 
der etCy daüs er seit einiger Zeit bereits 
mit dem damahl$ ia C . • . befiudlicLea 



>9 



Professor * • * über die Sache Ver- 
,,handluTtgen gepflogen habe* Diefs 

«.brachte den etc. und mioh mit dem 

ff » 

^^Lietxtexn in naj^re Verhältnisse. Er 
^^ühemahm es^ ein Bitual und eine Con- 
,,Btituti0n des zu etablirenden Grades zu 
j^entwexfen^, und zog nach und nach 

verschiedene Personen in's Interesse« 
j^Durch den M.#. A.,., b) der damahls 
„unter seiner Feder entstand, fand er 

Gelegenheit y einen iSchritt amm Vor- 



a} Feisler. 



b} Marc -'Aurel* 



• 
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„theile der bezweckten guten Sache zu 
„ thun. etc. — Diefs waren in eine Ideen, 
ffaU nur. der Professor * • ♦ seine Arbei- 
„ten vorlegte. Auch für ihn hatte das 
„allgemelaeliieblings-Theoia zu viel In. 
„tpresge ge^bt; als dals er in seinem 
„Aufftatae da$ bürgerliche und staats- 
„ rechtliche Verhältnil« der Menschen 
„übergangen haben sollte. Ich fand in 
„den hieher beziehenden Stellen nicht 
„durchgeheuds meine Ueb^rzeagtingen, 
„aber das Ganze doch von ^er Art, dals 
j^es die BilHgtxng beyder Parteyen er« 

heischte#> Das Rituale wurde bin und 
„her gestßndet^ erw<^en, so wie es war^ 
„ angenommen $ und wir waren zuletzt 
„dem Versuche nahe, den projectirten 

höhern Grad in Ausübung zu bringen, 
^,als der Professor auf eine mir imerklär- 
„bare W^isc sich mit einem Mahle ^ver« 
„ anlafst fand, seinen aufgestellten, voi> 
„ trefflichen, nicht genug zu billigen«» 
„den Xiehren gewaltsam einen andern 

% 
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^ySinn unterzulegen etc« ? *— - Ich war 
,y sehr geneigt I unter dieser schnellen 
/ Veränderung weiter liegende Ahsich- 
jjtea zu besorgen, die mir anfingen, ihn 
^, zu entfremden. Hiezu kam, dafs mich 
das strenge Urtheil indignirte, das ein 
Mann mit gany erloschenem Blate über 
meinen innigsten Freund sprach etc.— 
Ich gefiel mir aus diesen und so man» 
chen andern Privatrücksichten nicht 
^^rnehr in meiner Verbindung mit dem 
Professor und seinen Freuaden, und 
„fordexte deshalb mit wenigerer Nach- 
^, giebigkeit, als mir sonst in solchen FäU 
,ylen wohl eigen ist, dafs an die Stelle 
der durch die neuem Erklärungen ent- 
jj stellten Grrundsätze die meinigen ange* 
y^nommen werden sollten« Ich fügte 
^ diesem Verlangen die Versicherung bey, 
- dafs ich mich in der Verlegenheit be- 
,,&nden.wurde9 zurückzuzieheji , wenn 
,,man meine Wünsche nicht statthaft 
finden sollte. Diefs Letztere war mei* 
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VI 

nen Erwartungen gemäfs der Fall, und 
* ^yich trat zurück/^ etp* 

Wait entfernt von der bescbeidenen 

Ffeymüthigkeity mit welcher diese Stelle 
gesclirieben ist, liefs ein Anderer, der Sa- 
che völlig Unkundiger, in den D enk wür- 
digkeiten der freulfischen ^taa- 
t^n^ October 1801, unter dem Tifel:^ 
Aufschlüsse über eine merkwür« 

« 

dige Begebenb-eit unserer Tage; 
S« lo^fi. Folgendes abdruckeji« 

In Schlesien verband sich Kuras ntfcb 



dem Ausbruche dßr französischen Ke« 



voTution der Doct. und Prof. F • . «. 
y,ihit etc. und einigen Andern* Er con- 
' ^yStituirte sich alsArchievergetund nahm 
„Evergeten auf. Auch F. . . zweckte 

auf Aufklarung bey mesem seinem Or- 
*,^den ab, aber nur auf einfs solche, de- 
,,.ren gcstandliche Folge eine moralische 
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^ yerbesaGnmg.w«r9 tmd ent&agte^ dem 

^Ausdrucke, n^Lch^ feißiiich jeder. politi» 
^schen Tendeas; (!N# N. N»^. aber 
^bald ab ; denn &Ie düakten sielt a'ixamu 
. ^^iicli zu Draüipufpen zu ^ut. ctc» 

Am weitesten, und zwar gegen re^i« 
ne eigenen Freunde^ trieb die Indis* 
cretion der Herr von Held im Mau» 
reriscben Taschenbuche au^ das 
Jahr 58Q2, von X. Y. Z. Berlin, 
1Q02, wo er sich S. x^Q S. folgendermasr 

Mit 



1 •* 



j,Die Antwort war, dafs der Prof. Fefs* 
,^ler. in Garolath^^ der** (er nennt Zilie 
» mit INahxiien« tm spiAen Frennden eine 
an sich unheilbare Wunde von neuem 
aufzureifseo^) — und einige Andere| 
^yhey der kläglichen Lage der Freymau- 
y^rerey^ auf den Eiafall gerathen wä- 
.^ren 9 einen Aijifschub oder eine JLlüa. 
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^^atis derselben zu veranstalten^ ciana 
,,von dem Freynu Orden sich gänzlich 

ZU trennen und eine eigene geheime Ver- 
" Bindung zu stiftemetc* Man sehritt end^ 
^^lich (S^te i4($) im ganzen Ernste zur 
. Gründung des Ordens« Zu dem Ende 
y^heschied F. uns alle nach einem etliche 
,y Meilen von Glogau etc. gelegenen etc« 

Dorfe 9 Polnisch Xarnau etc. Felsler 

legte UQs seinen Plan vor^ wir consti* 
jjtuirten uns, und der Orden Lckam dea 

Nahmen : dej Bund der Evergeten/* etc. 

Weniger die erste^ durchaus gemäs« 
«igte, oLgleich hier und da unrichtige^ 
Erzählung der Sache, als die zweyletz« 
tern unbesonnenen Anfälle auf mich, rst^ 
fen mich zur Pflicht auf , dem lesenden 
Fublico, und unter diesem einer ziemlichen 
Anzahl Menschen^ die meinem Herzen 

■ 

Werth , sind I diese ganze Sache in ihrem^ 
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eigentUchen und wahren Zusaxumenhange 
TOr Augen mJie^Bifi/ Da ilmen abcsr nitr 
daran gßl^g^u seyn kaan^. zu erfalirfin, wie 
der Svergeteubund * entstanden^ fortge* 
scliiitten, exioschea iey; wovon unter den 
Evergeten die üede. war, und welchen Ao- 
theil ich an der ganzen Angelegenheit ge« 
habt habe ; so konnte ich alle Y eibindlich- 
keiten eines wahrhaften ;und partejioaen 
IVeferenteu erfüllen, ohne die Miitlieillia-' 
banden anders t als mit ihren , dem Fuhli- 
CO ganz unbekannten^- zweyten Ever- * 
geten*Nanmen, zu bes^eichnen. f *^,Ich 
glaubte 9 die 'Buhe und den Frieden der 
Gilten durch. diese Diskretion schonejx 
9ms.sen^ und ic\k war stets i^uf meiner Hut, 
die. Grenzen derselben nicht zu über-i . 

» 

schreiten« - 

's 

I 
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# « 

Die abgedruckten Acten^tücke und ; 
' schriftlicheii Documente sind theils im i 

9 

Origiuale, theils in treuen Copien, in die 1 
Druckerey gegeben worden» Die Origs» ; 

r 

nalien blieben in. meinen Hinden, weil 

■ 

ich bey der. im Jabre 1797 über diese An« ; 

■ 

g^legenheit verhängten Untersuchung nie ; 
zur Rede ges tedlt oder zxxi Auslieferung mei* 
ner Fsiprere aufgefordert worden war. ' Die ] 

Constitution ) die Gesetze und das Ritual ' 
hatte ich , als ein mir gana unnütases Vohu 

men, gleich näcl^ Erlöschung der : 

Geael Vsohaf t; mein^ fünf, ,im Abj» ; 

■ 

« schnitte IX« und X. abgedrückten Bti^e 
aber, ihres die Verhafteten noch mehr ; 

V 

gravirenden Inhaltes wiegen, erst den lat^tf 
Februar 1797, in Gegenwart ;&weyer Zeu« \ 
gen, des C. v. N • • t und des B««« F«.'b^ 
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■ 

r^thfMnnU Ich führe diesen Umstaad 
darum an, weil mast ttiadrlg ganvig war, hu 

Berlin und in Sclilesien auszustreuen, ich 
iiatte mich durch 4*6 ittigef ordmte Ab# 

liefemog dieser f üa£ £ liefe in die Hau« 
de der Inq^ub^en, oder was weifii ich an 

wen, gegen eine auch mir bevorstehende 

Verhaftaehmung.uud üatm«hsmg »icbec 
gestdlt« Treue, von dem Secretair der Ge- 
Seilschaft in £dem ausgefertigte Copien 
« mehrerwähnter fünf Briefe, welche 
übrigens in Originali unter den Papieren 
des ersten 2ur Haft gezogenen Mitgliedes 
der Gesellschuft waren gefunden worden, 
erhielt ich erst im Jahre iQoi aus dem Ar« 
chive des Criton, dem, unsern Einrieb« 
tungen gemäüi, von allen schriftlichen V er*' 



.KU 

■ 

htmdluxigeiii. vollständige Abscluriftexi itugef 

iaa^t werden mujCst^n. . ' * ^ . ' 

» 

th^il daran liägt nttn bufgedodkt vor den. 
A«gen.des^ P^blicu4aa4i. -w.er sich dazu be« 
fugt glaubt, richte übeji micli! 

FreyguÄ Kleiilwall, 

den isteu December jQoo» • * ' 

• ' < Fessler. *. 



r • 



r» 
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dem Hause Jes Ilerm TOn N« « dUmju^ 
Ilgen Lieutenants bey dem von Walnaia*- 
^orfiftchen Regimenie la Glogamy leiaie 
ith im Jahre 1789 den Cliaroadmft ids 
einen gebildeten ^ denkenden nnS eiiir be- 
lesenen Manp kennen. Seit dies« Zeic 
. eahicki^iixaiehremGesellscluiften^nref 
bis dray malü auch in der wöchentlich ein» 
niahl sich versammlenden LesegesellschafiC^ 
die er gelbst gestiftet hatte; ^abcr die auf» 
fall eiide Kälte und Tipckenhelt meines Aeus* 
Sern, die* ich foirStaDdesstoU hielte schreck- 
te mich TOn jeder nähern nnd innigem An* 
' echlielsung suruck« Uehetdiels war ich 
^damahls eist sechs Jahre ans dem Kloster 
Qxid ein Jahr in Schlesien; hatte an mir 
•noch zu viele Eigenthümlichkeiten des Un* 
gars t des Mönchs, des Friestera, des Stu» 
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bengelelirten , war in meinen Forderangen 
au die Menschen noch zu streng .und^ in 
meinem äufscin Betragen noch zu feyeilich 
und pedantisch , als dafsmicli ein leichtes, 
gefälliges Zuvorkomnmn von meiner Seite 
Mimstexny die den ganz gewdkiilicfaeii JLe- 
bensgatfg ia d^^r Welt fortgevrajadelt Jba* 

« 

ben, bütte näkec bongen liännenu 

« 

Im Jahre 1790 näherte sich mir Herr 
von Held un Redoutensaale zu Glogau^ 
und eröffnete die Bekanntschaft mit eiuigeji 
Jjobcserhehungen meines Mar,c-Aurers. ^ 
Wer imeli als S^hriftstelktf in^s Gesicht loht, 
ter will tntweder miok nur «11m Besten ha* 
b'en^ oder sieb mir ab competenteii Rieh» 
ter axKknndigen« So halte ich es heute 9 ao 
hielt ich's damahls, und weder d^s £in% 
noch das Andere, ist ein. schickliches Mit- 
tel 9 mich 2ur offenen Mittheiiung zu ha» 
stimmen« Was soll auch, der durch der»* 
gleichen arrogante Lobeserhebungeu ia 
Verlegenheit gesetz^te Schriftsteller antvr or» 
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* 

»en, wenn er .von der Vot4:rcfflicjbkcit sei- 
»er Arbeiten noch nicht Lla zum Waiia- 
ßiiine überzeugt ist? Ich lenkte daher das 
'O-esprScll auf die Musik ^ und von dieser 
Huf die Difthan&oiiie Mmscbea^ und 
Weltbegebrahecten. • loh hatte des lAeh^ 
Üngsthema des gutenMannes getroffisni und 
«r faUte e» »o rhetorisch «>d poeüsdi .«f, 
da£s er sich von nür^gewiTs recht gut unter- 
iiaJten fand^ weil ich ihn im Sprechen un4 
Dichten nur auTserst selten unterbrach» ' 

Vor seiner Versetzung nach Cüstrlu sah 
imd aprach ich ihn nie wieder, als ein ein* 
2iges Mahl in Glogau 1790 , ah er daselbst 
dem Forsten von Garolatli einen Besncb 
tattchtey und diesem Hemf mit einer wirk* ' 
lieh liebenswürdigen I^iune die noch gana 
Wim Geschichte des brillanten Duels zwi* 
Mhen Herrn von Gr. und einem Vohlni- 
«chen Kammerhenn Erzählte« Von Cüsttin 
mud schrieb er einige Mahle mit grofäem E»» 
thusiasmus der Fxeumlsciiart an michy 
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^und mactte micli zuöji Vertrauten seliger 
Begeisterung über ^iie gegenwärtigen 
Weltbegebenbaiten* ^ Da ich mir abet in 
meinem Betragen nicKts T>ewuJst war, wo» 
durch Bich der eratere hätte entflanunea 
Kannen^ und bey der letztem tiefere 
richten in das^ wa» dem Men&chenge* 
»ctniecbte vor allem JNath.tluit, veimiistOj^ 
so^v beschrä^ikte ich meine Antworten auf 
allgemeine Maximen und Sentenzen, die 

zu einem anhaltenden Bciefweoluel nicht 
geeignet waren« 

Im Jahre x7^^^ wunde Charondas mit 
mehreren Herren aeines Standes aua Gla- 
gan von dem. Furstelx auf den fipsten No- 
vember zur Geburt^sfeler des Erbprinzen 
nach Carolath eingeladen. Bey der Tafel 
am Vorabende fafs iclx an Cliaiondas Seite; 
wir sprachen von Il\uminaten und von der 
ehest dami^ftgekcheiteH#n deutschenUnion« 
£r ^ufserte den Wuuachf. dala sich docly 
irgend eine Gi»el}aehaft^ welche die Foirtn 
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scbritte des Menacheng^scjUleohu juir 
bocbstmö&Ucheu Cuitur zu beföxdern uad 

iiöuxitQ^ iind etwas thätigor und eifoigiai- 
cher^ als die Freyai aurer ey, wiil^en müch* 
te« Icli stimmte ia seinen Wunsch , und ^ 
er tbeilteHiir sogleich einige Ideen ^nrRea- 
lisirang desselbea mit». Zu gleicher Zeit 
maehte er mir den Vorschlags darüber et* 
was stt&usetze% welehes ich aher^ meiner 
- dürängenden schrütstelleriscbea Arbeiten 
wegen , you mir ableixnte j indem ich noch * 
his 2ur Ostermesse über Aristides und The«* - 
mistocles zwey Bände und über Älarc-Au-i 
xel den,4ten Eaad zu schreiben hätte* Xch. 

# 

schlug ihm daher vor, er möchte seine 
Ideen auf gebrochene Bogen aufsetzen imd 
sie mir nach und na<^ mittheilen $ sodann 
WÜrdeAph, nach Madl^gahe- meine« Zeit und ' 
nacli meinen be^tMkBin^ichten^* meiste Ge- 
danken an die Seite schreiben» £r versprach^ 
dieJU zu thun^ und das war alles^ was von die« 
fier Stunde bisg^en£nde Aprils 1792 zwi* 
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aciiea mit ünd ihm über diese Sache ves* 

handelt worden w^iv Ypn allen Vorschutf 
teil, die er in dl^sei: Zwischenzeit in Glo- 
gau mit Thrasßa^ Pelop,idas, Zeno und 

4 

mit den H^rijen j Ä. , * v.- Q. , Gr. v. ' 

iiBdf:. y^ gemachst ,hi(|ttie} €a;{:abiii^h uicjhi 

das. gerixi|[ste« 

» 

Zu Aufapg^, dea^ Märzes bericht;ete m 
Inir schiiftlicU^, «ydais .&e^ Sa.che lascl^ 
fortschreite, dafs er MitgUedei augewpi;^ 
hen und, nach geschehener Abgabe ih*, 
^xev CharaoteristiK ordes Autc>h4ogi:aphie| 
99 vereidiget habe$ daik aber diese mtnmeltf 
99 auf 4ie Mittheili^ng des Sa<;be drängeo« 
,99 Da er indessen mit der Arbeit uoQh nicht 
99 fertig wäret hätte er 2U ihnen^ lun sie 
99;^u beruhigen von wich^tigen Yerhindun*? 
„gen La^ deutschen Reiche gesproclien, voa 
„woher das Nöthigste bald au erhalten 
„hofftei Um nun diefie» Vorgeben loit dem 

99 Seltne der Wahrheit 9U ual^r^tftitxeti^ 

» * 

,9]>i0ohte ioh in d^r 41^ sehreibe^t 
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^als hatte ev die nßt^igeri. lutniottoaen, > . 
üituale und EixiricbtiaDgep. 4uroh nicb so. 

JVIit andern Arbeiten zu sehs übarladan» 
^ac es mir unmöglich 9 in eineiu weitläufU 
g^en Schieiben dem Cbaroodas meine An« 
sicliten van dergleichen Vorkehrungen au 
eiöiFuexi} doch, machte ich ihn in. einigen 
2^il.en mit meiner mifsbijligenden Mei* 
wng behaut» wekhös Uia im im Hand 
' iuUidaita^ sainet klaioea Oemetttde ^ Ge« 
heimnift zvl o&jabaveii, dafii amh kb. am 
iluer Sas^ Tbail biUta« 

■ 

M 

Zu Snd^ dat Maraas maldete ai: mk 

^aaca koca seine hervorstehende äeisa i^ach 

£erlin ^ wa ich ihn mit einigen Adressea 

m seiner Thätigkeit für die Sache unter« - 

Ättitzen sollte. Ich kannte damahlsin Bei^ 

• « 

lin noch keinen Menschen so, dafs icl^ ihn 
Reiaende itStte emj^eblen können i indes» 
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sen adrestivto ich ibn an meinen Freund^ 
den, FortraitmahSer Darbes^ in der Hoff« 
nung^ daia ilun dieser mit seinen ansge- 
breiteten Bekanntschaften« dienlich seyrt 

m 

Was er mit Darbes v^iliaudelt hatte» 
erzählet seine folgende Ziischrift an deu 

« 

Let2steru: — ' 

. ,iEs thut mir herzlich leid, daXs die Sache 
mitM. nicht so leclit gehen will« Elr 
yysoll ein vortrefflicher lieber Mann seyn» 

4 

' „ doch Kheint es noch , dafs er sich eine 
* 19 sehr imrichtige Idee macht« Zweck, 
«tiind Mittel habe ich Ihnen» bester Bru« 
),der» )a schon in Berlin gesagt. X>en 
»»zweyten und dritten Grad sollen Sie 
», spätestens in 14 Tagen erhalten» uehst 
»,dem Pamen-Kitual und einer lußtruc« 
»»tion^fjLir Kepräseutaatenund Yoisteber« 
„MitM,» glaub' ich, liöaucn Sie offen 
,» sprechen. Zu Ihrem Chiffer fehlt Ih^ 
»«nen blo£i das V* » welches Sie inuner 

\ 

« m 

f 
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^,init W« lezjeicUnen; sonst ist ja alles 
richtig. Sagen Sie an Zeno, wenti er 
ankommt 9 dafs Sie vor der Hand zinim 
Correspondenten von der Direction er« 

^^nannt wären, aber unter VerpüichtvMig 

V. Ihres Wortes« Jkeinen vor dem ersten 

■"4. • » • • I 

^October nahmhaft zu machen; sonst 
^1 können Sie alles mit ihm spiecben. Er 
„weifs Alles, und ist ein vortrefflicher , 
)9 Mann. - D * * % der mitkommt» ist auch 
y^ein sehr edler Mensch , Können abev 

von AufJilärang in Heligionssachen mit 

ihm sprechen«^ Ich werde Ihnen durch 
9, diese alles schicken* Fel&ler ist ein 
^•Director, und Sie können nun als ße« 

Präsentant an ihn schreiben, denn sei* 
,,ne Arbeiten" (für Buchhändler) „sind 

jetzt ziemlich fertig. Machen Sie nur, 

liebet, bester Bruder, dafs Sie npch 
,*^drey tüchtige Subjecte engagireu^ da« 

mit die. Repräsentation voll wird , * ehe 
9, Sie Berlin, welches wir Athen nennen 

wollen^ verlassen* Den zur Keprasen^ 
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tatlott bestiipmten drey KnlderA kön.* 
ytneaSi« gleicti alle» mittbeileo« M« 
^^wird deaa weh keine Schwierigkeiten 
„ttiacheu, weno er weifa, dais Feiger 
^yOiit oben steht. Furcht für unbekann- 
i^teübei n ist keinem zu verdenken ; aber 
„hier Ist sie überflüfsig^^ da jede Provinz 
„ ihie B.eprasentanten hat, tmd die Di- 
„rection «jchlechreidings oichis befehlen 
99 kann ^ was nicht von der Direction 
„gebilligt wird« Wegen Held kann 
-.ich Ihaen versichern, dals es ein thäti* 
,^ger, edler I junger Mann ist; antwor* 
„teaSieihmy und sagen ihm darin die 
„Art, wie et mit Ihnen correspondiren 
8oU. ä) Im Himal finden Sie eine Vor« 

ft) Hieraus geht hervor: 

i) dab der Freund des Herm Ton Held 
iha unmöglich schou im Herbste 1791 nach 
£erliii ao Darbe« verweisen konnte, da die* 
•er selbst €rst im Märs 1792 von Cbaron- 
das mit der ganzen Sache bekannt gemacht 
wurde; , 

a) däfs diefs erst nach dem Mm gesche- 
hen konnte » Herr v o n H el d aber nicht so* 
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^.Schrift, wie er nach und nach beha^r 
^^elt werden mufs, d4 er kein Maiuer' 
,jiist. Sie kpauea sich ganzi auf ihn ver- • 
lassen j er ist ein Mann von Ehre, vo^ 
Kenntnissea ni^d Feu6i«\ Ich reise 
^^mc^gen zu, F^fsl^r > er ist Hra^ ge^^e- 
sen, und nächstens werde bestimmt 
'^schreiben« Zeao wir4 ia Sie dringenir 
.«mehr Brüder kennen zu lernen; ent- 
schuldigen Sie sich aber na.it dem ^us- 
drücklichen VeiLote ! Den ersteu Grad 
„h^^benSie nun; der ^ wey te tmd dirTt* 

* * * 

j,te wird ohne Ceremonren gegeben. Der 
' ^yzwe'yte enthält eine Instruction, wie 

Brüder des ersten dem Zwecke näher 
,^m£ühren seyen,^ nnd der drit^e^ wie 
,,Teiner Deisni^us und vernünftige 

Aufklärung zu verbreiten ist. Schreit; 
„ ben Sie mir doch künftig,, wie Hermes 
•.und Hilm er und die Leute niit dem 

« i 

gleich spornsueich^ za Darbes wallfahrtete» 
aond^o sich erst mit ihm iil BrieFwechsal ga^ 
setzt habe. 
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Könige stehen! Wie geht es mit, dem. 
,,Ma^n^tism?| Der Allgütige sey mit Iii- 
^yUQül Ich bin bis in Ewigkeit^ 

„Ihr 

9,Glogau heilst Itanos. treuer ^ 

' ^yLissa^ d. 14. Apr. 17^2. Deucalion/^ b> 

^)Zeno glaubt, daXs die Directipn ei« 
9^ gentlich in Berlin ist. Ich habe ihm 
„gesagt, dafs ich von daher die andern 
„Grade erhalten werde» ^*c) 



» ^ 



Gharondas kam wirklich den i5ten April 
zu mir nach Carolath und erzahlte mir nun 
alle seine Yorschritte in Glogau, wie er 

b} So nanute sich Gharondas hey seiner Stif« 
tung. 

Hlerdurcli wird klar, dals die Verbündeten 
in Glogau« ^eno, Pelopidas ecc», deni4tau 
April 1792 noch nichts von meiner Theil«« 
nähme an der Sache gewufst liaben, dafs 
folglich auch der Freund des Herrn v. Hei d* 
I unmöglich an ihn schreiben konnte : t, dab 
^, der Professor Fefsler in Carolath mit einl- 
^, gen Andern in Giogau eine geheime Ver« 
9»bindttng stiften woUle« V 
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den Felopidas , Zeao , Thraaea » die Her- 
xea von D., voa F., von V*, Ä.undB. 
angeworben, wie er sie vereidigt^ Aemter 
unter sie vertheilt und ihnen Nahmen gege- 
heti hätte« Bey dieser Gelegenheit erfuhr 
iqh auch den meinigen ; ich sollte Inachus 
heifsen« Bis jetzt ständen alle noch m dem 
Glauben^ daJb er nnr als Bevollmächtigter 
ebi^er im dentsdien Reiche ausgebreiteten 
und zahlxekhen Gesellschaft gehandelt hätte, 
von wr elcher die vollständigsten Au&chlüsse 
erst noch zu erwarten wären* £r juachte 
mich mit seinen Verrichtungen bey Daibes 
in Berlin bek^rmf ^ und Jas mir sodanu die 
ironihm ausgearbeitete und von den Uebri- 
.gen nnterschtieheiie Verfassung, die Ge« 
setze der Gesellschaft ulid das Bitual des 
ersten Grades vor. » 

Hier i«t alles treu und buchstäblicht wie 
ich es von Charondas eigener Hand erst im 
Jahre x7^6 in /Berlin bey Darbes gefunden 
habe > denn Charondas selbst hat mir Keine 
Abschrift zurückgelassen« ^ 
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Rittialie. 
* I 

Auszieruo|; der - 

t 

Das gewohnliche Verdammlungsaimtaer 
der Brüder ist schwarz gemalzt oder ausge- 
schlagen» Der Vorsteher sttsst an einem 
schwarz bel^ugenen Tische die Assesso* 
res ihm gegenüber ^ der Sekretär dem Vor* 
3teherzur Hechten, luid die übrigen Brü* 
der auf beydeu Seiten« 



Vor den Vorsteher, wenn Anfnahratt 
ist, wird ein Üiasten gesetst, der etwas 
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ant Sande gefixt ^ und üAt Spirita& immer« 
während durch den Sekretär ar^efeüchi&t 
«md angezündet wird. In den gewöbali« 
cheik Versammlungen abferlii^niien auf deju 
Tische vier Lichter, eiiuge Todtenköpfe 
liegen darauf^ und ein Skelet steht dem 
Vorsteher zur liinken* 



, Jeder AufiBiwelliMnde wird hiB nixf dsi 
Hemde enthlöist^ alles ]\Jet^l wird ihm 
«}>geiionmien ^ und so wird er in eine fin^ 
ante Stahe gebrtditi wo mao seine Staudt 
Jhafcigkeit durch elektrisdie VeranstidCuii« 
gen erproben kann« 



2. 



■ Eroffi^ung 4« a... ■ 

Der Vorsteher hat einen Hamoäer^ um 
iStÜie gehteten so kfidneoi i en einem weis» 
e^n Bande wie Eule, die auf der Brust den 
goMenen Bucksteben V het« Die Assessd«; 
ten haben gleiehfalls- cuden Hämmer, ati 
einem weÜsM Bande ^«yn^iegenden Adlar« 
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Der erste Bey sitzer mit 5ejn Buchstaben 
(lei zweite mit L. Aljie Brüder haben an 
einem weifsen Bande einen fliegenden 
schwarzen Adler ndt dem Buchstaliei 
evf der Brust. 

W - r 

Wenn die Brüder alle vor ihren Stühlen 
stehen, schlagt der Vorsteher mit demHam^ 
pkit einmal iruf den Tisch und sagt : ' 

fyln Ordnung» meine Brüder!^.^ 

k 

Die beyden As^sessoren wiedeiholejx es 

au ihre Kolonnen* 

< 

« 

Der Vorstehen ' j^j^Meine Bruder! 
„Ich finde, wenn ich meine Existenz ge- 
^,nauer untersuche, dafs sicli dieFortp0an* 
„ zung Tom Vater auf den Sohn zwar in^s 
^^Unendliehe fortdenken laTst; aber ich 
finde auch 9 wenii' ich an einen Anfang 
denke » dsÜA irgend ein überjuenschUchea 
i^ViTesen den Stoi£ der ersten E&istenz in 
,^die, J^iatur, gelegt haben, müsse. Dieses 
,,üb§i;^enschliche W^sen nenne ich Gott.- 
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^Ich erkenna inic^ aU ^däs irollkonittieiistt 
^, hecvorgebrachte Geschöpf« Daraus foU 
g^^^ 9 auch das UjavaUkomm* 

nereilienrojrgebrachtiiabey und ich staune' 
seine Allmacht an. Ich sehe die Kegelt 
mälsigkeit seiner Schöpfung und bewun. 
dere seine Welkheit, Ich finde alles so 
schön, so vOrtrefflidh für mich eingerich* 
,^ tet , itaid bete seine Güte am -Aus iliei« 
nen eigenen Sebioksalen erkenne itfa seine 
^Gnaifee^ seine Yotsdhung, und, im Staube 
getiucl^t bin ich dankbar gegen-diesm Ur« 
quell der Liebe« Meiä xnncnres JSestye*» 
ben . nach dem Höheren und Uebersinnli« 
chen^ mein Drang nach Wissexischafteni 
^9 eine Menge von Kräften , die ich in die« 
ser Hülle nicht verbrauchen kann, *über^ 
zeugen mich, dafs meine Eixlstea^ das 
Grab weit hinter sichlafst, und dafs ich 
als ein voilkommneres Wesen jenseits le* 
ben soll, wo ich ernten werde, was idi 
^^ider snr Kultur meiner Ichh^e sannniete. 
9,Mannicli£altig sind die Freuden in die« 



9f 
9t 



n. 
>9 
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^^ßott zum G^^iuift g^W ^ Pank, 
„ mächtig^ ^, gutiges .Wqsch, für alle die^e 
„ G aade , voiz Hgiick f üc die Gnade « da£W 
„wir heute liiei unter deiu^r yprsehung zu. 
„ un§eTpr eigenen GlückseUgkcit und zuin 
„ JS^utzen der Welt versammlißt seyn , uniJL 
9,nnshier öinerFreiieitf de» Geitfes, einer 
„ brudedich^H' Yerdnigting . erfr^eo . kg^^ 
^nqnt d^j^ian «uXser (üeaem ZixkfA verg^? 
^bens. quellt! Schenke u|is i^mßx dmi^' 
„Qilfide, deine B^inik^zigkeit! Laib uns 
„iiiimei %\q£ den Werth unserer BestiniT 
mung fühlen, und unerinüdet ^n derAuf- 
^jklärung der Aleftsolien^ an deiner Vei;.i 
^^.herTlicbnng arbeiten I Amen. ^< 
Der y<vsteher mufs dieses Gebet mit In» 
brunsfund auswendig be^en^ so wie er 
das ganze Kitual ^nswe«tdig wissen mufs» 
. Die Brüder können, es stille nachbeten« 
. l^ftcfe ejiner P^u^e von einigen Minuten — ^ 
Vorstehen ^,Br. erster Beysitzer^ 
,,wer sin4 Sie?** 
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r » t.e r B.e y s i t z e r. „ Ein Mensch. ** 

Vorsteher. „ Br. zweyter Beysitzer» 
was ist die Pflicht jedes Menschen 

Zweyter Beys* „Dafs er dexiMen- 
39 sehen m den Mensbhea ehre. 

/ Y o r s t e h er« ^^Meine Brüdeii lassen 
g^Sie uns den Menschen in den Menschen 
^ehrenl Titel, Hoheit, Gebuit und Geld 
j^lassen dieses Gerippe pmnckp xmr der 

9, Mensch als Mensch trotzt Grähasa und 

Alle Brüder wiederholen : . 

„Nur der Mensch ^ Mensch trotzt 
Gräbern und Verwesung. 

r 

Vorsteher« „Br. erster Beysitzer, 
„welches ist- die allgemeine Basis unserer 



^Verwesung.*" 




Krster Bevs. „Menschenliebe«^^ 

Vorsteher. Br. zweyter Beysit^er, 
9* welches ist d^^ Zeichen und das Wort 
„unserer Vereinigung?** , * 



I 
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Zweftet Beya. „Tugena." (Er 
macht das Zeichen ^ indem ex die rechte 
Hand auf a Herz le|^U^ 

Yors^teher. • „Meine Brüder, sind 
19 Sie Alle von wahrer Menschenliebe he^ 
),8eelt? g^ht Ihr einziges Bestreben dahni, 
„tugendhaft zu ^eyn,^ das heilst: haben 
,vSie den Geist des Ordens? Wollen Sie' 
„diefs mit der Hand auf dem Herzen be- 
„ kräftigen ) dann will idi eine □ eröff- 
,«nen»^^ 

r 

.Alle Brüder machen das Zeichen und 
sprechen: 

„Ja, wir woilen es," 

Vorsteher« „Nun, so eroiFne ich, 
„im Namen des Allmächtigen, auf Geheifs 
„meiner hohen Obern, und Kraft -meines 
„Amts, eincQ." (Er schlägt viermal auf 
den Tisch : J J) - „Meine Brüder, die 
„ □ ißt eröffnet. Nehmen Sie Platz I " 

'Wenn keine Receptibn ist, werden nua 
zuförderst die Statuten des Ordens ver« 

4 

I 

« 

i 
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lesanl dann^^die Befehle. der Obem be« 
J&aant gemacht , die eingereichtea Cha* 
lakteristiken der Crof aaen , iixsoiem sie 
Bezug auf die Brüder habeu, . vorgele- 
sen« Dann wird Jtine Kede gehaltenv 
neae Kaxididaten in Vorschlag gebracht« 
Die Bruder, die sich nicht gebeas^t ha« 
ben^ müssen gelind ermahnt, jüe fleilsi- 
gen gelobt und die eingereichten Ausar^ 
beitimgen der Brüder vorgelesen. werden. 



• Schluls der 

Vorsteher. „ Meine Brüder , unsere 
99 Arbeiten sind beendiget. Hat Einer oder 
))der «Andere noch ^twas sum Besten des 
erlauchten Os. vorzutragen ?> 

y 

Die Brüder tragen nim vor ödet schweU 
gen. 

f 

Vorstehe u „ Wenn Keiner etwas 
n weiter vöfäsutragen hat, * so woUeii wir 
n uns der Armen ^innem« 

Hi^rbey Vird zum unverbrüchlichen Gesetz 
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gemacht, daCi Icalae AxAeosarnrnJung ein« 
sein weggegeben werden daxf , dondern 
dafs die&ejBeytsäge gesanuniet und, wenn 
ein Qu«ixituia vpa 5^ 1^ ^oo Athlr.^ zu« 
saiuiiieu isty eine arme Familie gldcklich 
. gemacht werden soll. Sollte ein Bmder 
^ider aetn Versofafulden ftfsaiiaien^ * so 
mala er sich dareb den YoMkeher in den 
' Repräsentanten dea liiei»es wenden, der 
. ihm . yon der Direiitiou einen hinlängli- 
chen Unterhalt ansmacliexi wird. 

Vorsteher. Br^- Sftfcretair, verlesea 

«, Sie das Protocoll \ 

In diesem mnfs s^les aufgefuhtt seyn, was 
iu 4er a yerbandeU worden ist» 

Yorstehe^r, «^Br« erster £ey sitzer, was 
,i haben Sie m diese? itU g^lejait ? ' 1 

, Erster Beys« „Reine €^ottesvereh- 
rulig t Mensa^^^ike nntnifs , Jff ensohen-* 

„liebe» ' ' : ^ 

Vorstehen „Br. «weyter Beysitzer, 
„ waf hehad' Sie gdbmt?^* 
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Zw eytet J^ey ^ Steiban und Wie* 
^.derauflebQ>n. " . • ^* . ' 

V o r s t e her. „'Woiil uns, meine Brü- 
J^tler, wenn wir diese Erlienntnisse in ge- 
^jgenw^i^tigen Stunden erweitert iial)en! 
„Gott, der Allgütxge, wird unser llemü- 
^^Ixen nicht iin1>el6htit lassen, und uns 
„'dafür 'seine Gnade sckenkän. ' tfiTsfer^ 
^'yUeberzeugung Wird titis Ruhe auf dem 
Sterbebette gewähren, und uiisern Ue* 
^^ bergang in's bess^ere Leben erleichtern. 

V Pause.) ' 4 

Vorsteher, ,,Br. erster Bey»itzer, 
^, konnten Sie diesen Augenblicl^ ruhig ster- 
,^ben? haben Sie alle Pflichten des Bür« 



^^-gers und des Menschen erfüllt ? 



£T8ter Beys. „ Ich.' faoiff* es. 

wie stirbt ein Mann ? 

: Z w ey ter:B eys. „Unerschrocken und 
ge lassen, :iesti^ge!Btätzt auf siin^^berseu- 
„gung und seilten moralischeiL'Vf^rtK'^^ 



s 



Dl 



Vor stell er. 0 ilaTs wir Alle so le^ 
^yhea mögen, um dereinst- so starben zigt 

können ) Q daf« wir uns ^Ue Tage friigea 
^9 möchten, pb wir* so gelebt Ijiaben! 
19 der 9 die^e Frpige ^ann neben dem Genufs 
I, alles YßrguHgens be^ti^hen t Ja , sie muXs 
f^not^wendig damit; yeriiuüpft v^e^deu« 
i^wena wir dereins( im höchsten Triujqipli 

der M^nßchheit 3Pgen y^o\\exi ; Wir ster^ 
„ ben unerschrocken und gelassen» fest gep 
„ stüta^t ^uf unsere üeber^eugiuig i;pd un« 
„ sem moralischep Werth« ' Ich schUefae 
»»hiermit die O; meine Brüder, schliefsea 
», Sie jeden Tag mit diesem erhabenen G9« 
»I danken !^^* 

(Der Yprsteher k]opft Tiermfthl auf 4ei| 

9,^e/aie jßrudfr^ die (ZI i6( geschloa^ 

Die Brüder bleibea dann zusammen, Qn4 
genieHieii» ohne weiteres Ceremoniel, ein 
mäWges Abendbrod, 
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4. 

Anyverbung und Vortrag in der 

Wena ein Bruder einen Profanen wür-^ 
dig findet, ior dte Orden attfgenoiiim6& sa 
werdei^ so wird er von solchem in einer O 
YDTgeschlageii«' - tDar Aufzunehmende mu£i 
entweder mit einem guten warmen Herzen 
^eichthum und EinäuXs verbind^a; oder 
Kop£^ Math und ^erz vereinigt besitzen^ 
Der Orden jiafst bey seinen un^igeunützi« 
^en Absichten alle Vergrulseruiig, nur d^e 
Auswahl der besten Köpfe kann ihn wahr- 
baft grofs macheut Wenn ein Profaner^ 
aer diese Qualitäten besitzt, vorgeschlagen 
ist I so wird einem jeden Bruder aufgetra- 
gea, sich nach seinem Lebenswandel, sei« 

« 

&en Fähigkeiten,. Connexionen, Freunden, , 
Feinden, Verhältnissen, Vermögen, Ge» 
lUÜtbsueiguDgen, persönlichem Ausselien, 
prädominirenden Leidenschaft, Religiolls« 
System und nach seiner Brauchbarkeit zu 
etkundigen. Nach Verlauf eines VierteU 
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jahres wild folgende ^fabelle, ausgefüllt voä 
jedpmB^udar, der iiuu^ adlie ist, eingereicht» 

feutsclicidet die Pluralität für seine Güte 

iiti4^Bi^udd>ark»iiL» sq kann der Kandidat 

4 

in ^.£^!Igaii4ea< V^miowdiiibg.imgetic^jai» 
nmn^ Wmii^n* D#r<Briidari Aet ilm rorge- 
«oblftgcya iuit» etbält die JaesoadeYe Äu&idit 

U) gieiit er ihm einige tersoaen, die er 
xxafch dem Schesna chatakterisireii iüüXst; 

« 

3^ gieBt er ihm BücLei in seinem gewähl- 
teul^ache, worüber der Kandidat sckrift- 
llcli sein Urtheil einreichen mufs. 

4^ Er.mufs einige Aufsätze über einen ge^ 
' cebenen Stoff liefern. . , , 

ß) Seia üeligionssystem mufs er schriftj^ch 
übergeben, lyad dabey bemerken,; 
um er ein solches an^enoinmen habe* ob 
er fest überzeugt sey, oder ob er, noch 
€rinige Zwjcif cl habe ? . ' « . 



* * 
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Tabelle, 

Wiricba dar AnGnmdiai«Bde von üch MÜM't «nA 

welche alle Brüder vber ibu osradien müssem 
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.Vorbereitung eines iUiicUdaten im 

□ - Hause. 

Nachdem der Kandidat in eine finstere 
Stube gebracht worden ist, Wird die 
. wie gewöhnlich , "eröffnet/ Der Vorsteher 
liest die Charakteristik desKandidaten ror, 
die er mit seinen Beysitzem aus der Flura^ 
lität zusammengesetzt hat, und fragt; ' ' 
„Hat noch ein Bn^der etwas gegen dio 
„Einweihung des Kandidaten ^. 
„ f inzuwendpQ ? " 

Wenn ein Srnder etvras einzuvrendea 
hat, &o antwortet er: Ja! und er mufs die 
Ursache sogleich angeben. Die Aufpahme 
wild verschoben , dej: i£andidat nochmahls 
auf sein Elirenwort verpflichtet, die Exi- 
stenz der Gesellschaft nicht zu verrathen, 
und alle Bruder müssen nun genau auf den 
Kai^idaten Acht geben und zusehen, ob 
»eine angezeigte Fehler so triftig seya, 
da£B er abgewiesen werden mufs, oder ol> 
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blofs Sclivyäclicn sind, die durch Weif e 
Leitung atgeändert werden können. Im 
letzten Talle kann er in der nächsten Yer. 
tammliftng angenominexi werden« aeinem 
Führer aber müssen .d:iese Fehler votsüg- 
lieh nahmhaft gemacht werden, damit er- . 
alles anwenden könn^, ;Lmi ihn zu bessern|< 
wovon er monatlich Bericht au denVorste«: 
her thun inuls. 

W*enn die Brüder nichts zu erinneru . 
haben, ad schickt der Vorsteher den zw ey«. 
ten Beisitzer an den Kandidaten ab , um. 
ihn' 2ur .Aufnahme Torzub'ereiten ^ dessen 
Flatz unter der Zeit ein anderer Bruder 
einnunmt« Der Y or&teh^er unterhält die Biü« 
der mit Charakteristiken. Der zweyteBeyt 
ftitzeit begiebt sich an die Thür deriinstem 
Stube^ klopft vierniaM sehr stark an, woi- 
auf er her eingeht. Er mag nun dem Kaa« 
did a ten bekannt seyn oder nicht, so m:{i& . x 
er eine firc^de., erhaben gefallige Miene 
annehmen« 

£r spdcht. nicht ein Wort, entwaffnet 
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ihn, kleidet ihn bis äufs Hemde aus, und 

„Mein Herr! Sie seh^ny daCi Sie jetzt 
„in sveiaar Gewalt sind} Ihre Fsefhtit, 

aelfaft Ihr Xieben tA iir den Händezr einsr 
^Geadä^cha^l, deren GrandgefletgeSie nicht 

kennen^ und dereji^bgeordaeteur ich biii. 
<iy]lai{^ Sie hidbier gehonunen sind , dal^ ä^e 
9,$ich jetzt in diesem Zustande behnden, 
^ war Ihjr frey ex Wille. Um Ihnen ,eineu 
„Beweis der uneigennützigen Absichtea 
. ),des Oidons zu geben, bin ich bevollmäch- 
„jüget, Ihnen alles, Ihr vorläufige sf Ver- 

« 

,/sprechen, Ifaxe Waffim' und Ihre Freyfaeit 
,1 wieder 2u geben », wemn. Sielhr Zutrieiiieii 
zu dem Orden verlobren bahen> oder '^reniK 
^^eaSiegeteut, sich mit dem Orden: infio» 
„weit eingelassenen haben. , Sind Sie nuft 
„-noch entsohlostsen, in den Orden zu tre* 
„teji?** 

Wenn der Recijaend Ja !. antwortet, so 
stecht der Präparator ein Liebt an^ und 
nötbiget den Kandidaten zum Sitzen , thut 



* 
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/okendB Fragen an iliUf und luiugt »(Ii» 

Wis machen Sie sich f är einen Be|;nff 
vom Otäenf 

ü)Thhen Sie guten Willen, anm Wohle 
der Menschlieit zu arKeiCen 7 

5} Sind Sie LiLeizeugt, dafs alle Älenschen 

* 

glcicli€B Ansprach auf Achtnn:]; haLen, 
il äak Gebmti' Titel und Geld nnr 2it^ 
filUjge^ aidit sa achtende Dinge sind"? 

HAenSe such £Lcrl^t, dafs eineVex^ 
emigcrs, die eiflea grolaen Wiikni^gi- 
ioneii&ifty m€fdsweu33^ Buch Geaecse fui« 

dntadieie Geletee TieL- 
Theü ILica Crefett Wilicaa 

5) BA» Sm- «L« schade, M «hise 




' ^ 



3^ 

6} Wollen Sie alle Scliicksale, des Ordens 
tragen belfen>, Ihre Brüder kräftigst ua* 

terstiitzen, und iknen miter allen Ter- 

• ♦ 

lultnissen Eifrigst sugethan seyu? 

7^ Im Fall Sie in der Folge einen Feind im 
Orden fänden, wollen Sie ihm vergehen 
und $ein Freund werden ? 

» 

W^nn dät Kfindidat alle Fragen hehit* 

dige^d beantwortet hat, ao fahrt der Bey- 

aitzer fort: 
» 

.^»JVIein Hfin l Sie wisaen nuü vorläafigi 
jyWas der Orden von Ihnen fordert* wai 

■ 

II y erlangen Sie n^un vom Orden 2^*^ 

Wenn der Hecipiend geantwortet hat, 
sa^^t der Bey^itzer : * 

II Mein Heer ! Ich kann thneh i auf Ge* 
uhdüi det hohen Obern ^ im Nahmen der 
II hier veraammleten GeaelUchafti« und au£ 
11 meine £.hre» veraichemi dafa der Orden 
II einen erhabenen Zweck hat| den Sie nach 
i,der Aufnahme» nebst den Mitteln i ihn 
„ zu erreicheui zumTlieil erfahren werden. 



1 



Digitized by 



* 



55 

» 

Ist Ifaire Aufführung gut, und nimmt Ihr 
Sestreben, K^eantnisse ^u sapittilen und 
Z1X exwejlteimy 9&u> so wixd auch Ihäen der 
Tag erscheinen wo Sie das leine Licht 
aehien werden. Nur ^ diese Wege führen 
äu unserm erhabenen Zwecke.,, Ich be- 
theme Ihnen auf meine Ehre, dafs Sie 
üichts gegeu den Staat, die wahre Reli- 
gion und die guten Sitten antreffen wer« 
den« Gegen diese Versprechungen vcr- 
Isuige ich nun von Ihnen Ihren unbedingt 
ten Gehorsam und die Zusicherung , dafs 
Sie nun alles noch leisten wollen^ was 
der Orden von Ihnen verlangt. " 



3> 
ff 



9» 
ff 



ff 
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Wenn der Kandidat die Hand darauf gege- 
ben hat, nimmt derBeysitzer Huth, Klei- 
. der, Protokoll, Börse, alles Metall und 
das liicht, verläfst den Kandidaten, geht 
an das {□* Zimmer^ klopft : J J ; wor* 
auf der Vorsteher behehlt, dafs man se« 
he. wer da ist, und auf* gescheheneu 
Kapport sagt, dafs maiv ihn einlassen soll* 

Fel5ler*s Evergct. Q 
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Der BejrftitMi; geht zu dem . Vorsteher, 
und sagt; 

^^Uochwurdiger, Bruder N. ist werth^ 
.«ein Mensch zu werden. ^< 

Vorsteher« ^^Wohl ihm und um» 
. wenn er ausdauert ! Der Allgütige scheu» 
,,ke ihm Kraft dazux! Gehen Sie nun, ge* 
,,Uebter Bruder^ verbinden Sie ihm die Au* 
jfgen^ und bringen Sie ihn an die Pforte 
„de» Tempels!** 

Der Beysitzer geht ab ; der Vorsteher liest 
das Protokoll. Der Beysitzer verbinde! 
dem Kandidaten die Augen , bringt ihn 
an die Thüre des OZimmers und klapf r; 



auf und machen das Zeichen« 

Vorsteher. „ Br. erster Beysitzer» se- 
lyhen Sie 9 wer da ist!^* 



Zweyter Beys* (antwortet;^ ^»Ein 




Die Brüder in der ^ stehen 
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9, Wesen/ das einem IMfeiisclieii gleicht, das 
i^aber seine Vernunft. gemiTsbraucht, ^eine 
^m^aUsdieo Gefühle dei: Gcmvenienas auf^ 
}, geopfert, seine Thätigkeit in Tändeleyen 

^ * 

n abgestumpft und seine Kraft ^in Ueppig« 
„keit vergeudet hat« <^ 

Der erste Beysitz^er wiederholt alles an den 

« j ♦ 

Vorsteher. , . ^ 

Vorsteher. Fragen Sie den Kan« 
»didaten. ob er sich in diesem Bilde er« 
),lienoß?«< 

Kandidat. „ZumXheil, ja!^ ' 

Vorsteher« Meine, Bruder , ho£Een 

, 4 

}fSie, nachdem wir uns mit seinem Cha* 
»rakter näher bekannt gemachte haben, dais' 
),wir ihu^ trotz , seiner Verkehrtheit, noch 
Menschen machen werden ?^^' 

Die B r ü der« ho£en und wun* 

» sehen es l " 

Vorsteher* 99 Ich vertraue ihn- Ihrer 
n Sorgfalt und brüd^lichen Leitung an« 
»Fragen Sie ihn , wie er beifst ! * 
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I 

Zweyter Beys» ,^N»N»^' 

Vorsteher. „Wie ah-? wo geboh* 
,,Ten? Wer sind seine Aeltern? wo halt 
„sich jeut auf?" I 

Wenn alle diese Fragen beantwi^rtet s^ind, 
fahrt der Vorsteher fort : 

„Lassen Sie ihn näher tietenj** 

Der Kandidat wird zwischen die zwey 
Beysitzer gestellt« 

Vorsteher. „Mein Herr! Der Mensch 
„ist ursprünglich gut, mit einer Menge 
„von Kräften gebohren, die er zum Nu- , 
„tzen der Gesellschaft veibraucheu soll. 
„ Der Mensch hat Vernunft, mit der er den 
„Zusammenhang der Dinge, insofern sie ' 
„Bezug auf seine Glückseligkeit haheun, j 
„ einsehen kann. Er hat ein moralisches | 
„ Gefühl^ das ihn ohne weitere Kultur lehrt, 
^,da£s er das Andern thun soll, was ^r voxi 

» 

„ibnexi wieder verlangt» Dem Menschen 
„ist eine gewisse Thätigkeit angebohren^ 
„ die ihn anspornt, seine ];lenntnissa zu er- 
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n weitem 9 eei^e Vernunft zu kultivire% 
jyund die Resultate dieser Bemühung^ zu 

verbreiten« Aber die Gjssellschaft selbst 

hat die Moralitat unter die Conveuiena 
,) gezwungen. Schwärmer und Tlioren ha- 
^hexi die Twnunft 6er Einbildungskraft 
j^untergeiyrdnet, und blinden Aberglauben 
9, auf den Thron gesetzt ^ den der groXste 
^)Tbeil der y^erblendeten Menschheit wie 
steinen Gptt verehrt und anstaunt« . Kraft 
^und Thätigkeit sind auf diesen Kleinig«« 
),keitsgeist eingeschränkt und zum Theil^ 
],ganz erstickt worden, damit Aberglauben 

und Fanatismus die Oberhand behielte. Se- 
ji ben Sie sich in der Welt, sehen Sic sich iu 
>i dem Kreise Ihrer Bekannten und Freunde 
,y4im ; tmd Sie werden dies Bild nicht über« 

trieben finden» ^ Ja^ nbterauchen Sie sich 
^ »selbsts und Sie werden einige Züge rea« 
»lisirt sehen« Ist es Ihneii nun Ernst ^ in 
nden ursprünglich edleren Zustand der. 
» Menschheit zurück zu treten , wollen Sic 
n Vernunft, Moralitat und Thätigkeit wie- 
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„ der -in ihre Rechte eiatfetzen helfen ; dann 
,y sind Sie unser Mann-, und ^Sie -werdttu 
,,hier edle Leiter und Gefabttm finden* 
,,Wollen Sie das?'^ , 

Kandidat. »Jal^V « 

Vorsteher. „Wollen Sie das mit ei- 
„nem Eide bekräftigen?« 

Kandidat. »Ja!<( 

Vorsteher« \|Nun! so lassen Sie- 
i)ihn näher treten 1 Geben Sie mir Ihre 
„rechte H^ndi Gott und Ihre Brüder sind 
„Zeugen dieses unverhrüchligben Eidps, 
„den Sie hier freywillig ablegen." (Der 
Kandidat < spricht dou £yd von Wort zu 
Wort nach. ) 

^ „Ich, N, N. , schwöre «u Gott, demAll« 
„ gütigen , da£s ich in Keiner Art und au 
„ keiner Zeit etwas von den Gebräuchen« 
„ dem Zwecke oder den Mittehoi des Ot^ 

V 

„dens verrathen» noch weniger, unter 
9, was für Umständen es auch seyn mag, 
„einen Bruder nahmhaft machen wOL 
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^ Ich will meinen Ordensobem •willigen 
^Oehorsam leisten ^ meine Bruder lie« 
^ betif und alles anwenden^ sogar täit Auf« 
* ^9 Opferung meines Frivatvortheils, um 
^ dem Orden nüt^liph zu seyn. Ich ge- 
,^lobe auch hiermit feyerlich und öÜent-, 
^llcli, dafs ich mich nie, so lange ich 
^^lebe, unter welchen Yerbaltnüsen es 

auch sey , von dem Orden ausschlies- 
. ^^seh oder ron seinen Yerß&niailungen 

absichtlioh entfernen will« Bo w^hi 
^^mir Gott helfe und. mir meine £lire bei«* 

lig und theiier is$ ! ^ 

Dieser Eid mufs in jeder Versammlung 
vorgelesen und die Brüder zur eifrigen 
Befolgung desselben ermahnt werben. 

Yorstehei^e Meine BniderJ Sie^ind 
9) Zeugen dieses Ireywilligen EMes, Zeu« 
99 gen f dafs ich diesen N. N. i auf sein ge« 
y^thanes feyerlicbes . Versprechen ^ zum 
9, lyUtgliede imserer erhabenen Gesellschaft 
dfkf* und annehme. — jVIöin Herr | bre- 
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^ych^n Sie je diesen Eid» so werden Urnen 

^^Ihva Ueberseugang nnd allo in der gan^^ 

n zen Welt zerstreute Bruder sagip ^ daXs 

,^&ie eiu scblecbter^ alurvergeXsuerMen^cii 

' ^ siniu Haken Sie iliai »o werden Sie 

„überall AcUtuug» Unterstützung^ 'Beför« 

„ clerung und Bruderliebe iluden, BefleiTsi-^ 

„gen Sie. sich, moralisch besser zu werden, 

„und Ihre Kenntnisse erweitern; dann 

■ 

„werden Sie, anfiier der besondern Ach« 
„tupg der Welt, auch den Tag eracheinen 
„ sehen, wo Ihnen dieUüUe gans von den 
V, Augen gerissen wird, und Sie den ^rha» 

„beuen Zw^ck iui4 dep. grolseu Wirkungs* 
,1 kreis des Ordens in seinem vollen Lichte 
. „ sehen werden. " ~ (Zu dem Beisitzer ;} 
„Führen Sie ihn zurück ! " — 

(Au den Kandidaten:}' „Mein Herr, 
„ selbst an Ihrem Nahmen hängen mannich- 
„ faltige Vorurtheile , die dem Thoren hei- 
„ lig , dttn Weisen lächerlich sindt '* Nah- 
men sind nur dasu da, um menschliche 

„Wesen Ton einander unterscheiden a^u 

* 

* 
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»9 können* Der OxAen kennt keinen Ab* 
^1 atnnd dex Gebuft^ keinen erborgten Rang 
^ in der GesellAdia£t« Wir «ind AUe gleiohf 
^weU -vrir AUe JVIen sehen sind; ai3iclt 
' 99 Sie müssen es werden » wenn &e unser 
^^Bittder ^yn wollen» Sie heiXsen also von 
),nun an JN\ iN\ (Hier werden dem Kan» 
didaten die Augaa geöl&iet.} ^^Mein Sru« 
9, der N» , der AUgütige sclienke Ihnen 
„ ixraft z|ir Vollendung ! Schon ist der An^ 
y^fangy schon sind die Mittel, die^Sie mt 
),dem edelsten Zwecke fahren können» £• 
Wvd imr «u£ Sie ankommen, solche ge« 
hörig zn verbrauchen» Treten Sie nAber ! ^ 
( Der Vorsteher hängt ihm den Orden tnn. ) 
99 Nehmen Sie hin den Orden der Mensch* 
^^heiti vergessen Sie nie, daXs sie ein 
ifMentch sind , dais dies Gerippe Ihr ei*^ * 
„gentliclie^ Bild ist^ inid dals nur Ihre gute 
„Handlangen gegen die Menschen dem 
„ Grabe nnd der Verwesung trotten ! Setzen 
„Sie sieh, inein Bruder! Sie werden als* 
„dann von dem Sekrjstair vön, den söge«« 
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y^nazmteii GekeimniAaei» i/sr Freymauxer in 
^^ ihxM drey Gxadea untsrichtet werdim. 
ffV^ie^ MMt eig/ßnüich ansere Pflaua&cbttle^ 
^aus welcher wir di^ besseren Köpfe aas« 
9iWüiileay um sie zueiaembestinunten edlen 
9^ Zwecke zu führen« > Ajus mannicbfalti« 
•ygea Eci^abiuugen, aos ideu allgemein be«^ 
^Jiannten Spaltungen der Maurer ist es 
,9 einleuchtend 9 daüi sehr viele- von ihnen 
9, gar keinen gemeinscbaftlichei^ i^eek t&u 

kennen scheinen $ denn nur seilen An^et 
wahre Bruderlieha^ womit sie so 
,9 sehr prahlen, nnter ihnen« Unsere Ver« 
^ bindung.würde ^lächerlich seyn^ wenn uns 
9, unsere erleuchtete Obern nicht einen er« ' 
„habenen Zweck vorgezeichnet und die 
y^zweckmäfaigslenMittdy ihn zu erreichen^ 
„g^wülilt hätten. Der Wirkungskreis der 
yyNeuauJFgenommenen kann nur klein seya^ 
y^weil dtet Orden nnhesonnen handurln wiir« 
^de, einem ihm imbekanntea Menschen 

wichtige Geheimnisse au entdecken. Sie 
>i müssen erst Menschenkenntnirs erlangi 
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^jsich selbst kennen^mid veredleu leraen.-i— 
Daau wird Ihnen Bruder N. zur Unter- 
^ Stützung angewiesen dem Sie sich ganz 
vettraneiiY dessen Lieitiing Sie sich 
,,gaiM¥wlafi8eiikihineiif £r wird Ihnen ^Ik 
fyArbeite9 bestinunea y xxsA ein Schema au : 
V> den C^araKteristifcex^ebent die Sie mbnutü» 
9iUcl]L einanreichen hs^benn £iner dej? 
yierstenZwecke des Ordens ist der^ 
^alle guten Menschen zu einer all- 
})gemeinen Wirksamkeit für die^ 
,iGlüc kseligkei t der ganzen Welt 
„Li üderlichst» zu vereinigen, und 
^^Yernunft und MenscheHteöhte 
geltend seu ipiichen* Wahrlich! ein^ 
9) grober Zweck \ und ick wünsche Ihnen 
Glücke da^'auch Sie heute au dieser aU* 
yy gemeinen Wirksamkeit eingeweiht wor« « 
,,den siudf Bruder ^ekretair^ lesen Sie 
^9 dem Bruder .die Auslegung der Gebräu« 
^, che in den drey Graden der Frej^maurer 
,*vor!«* . / 
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6. ••■ •■ 

Erklärung der Gebrauche. 

9»Meia Bruder I Die oienscklichd Vdr« 
^^nunft war von jeher mannichfaltigeou VcPr 
„irrungen unterworfen. Bald spielte $10 
„mit übersinnlich eil Dingen, die auTsec 
„ihrer Sphäre lag^n, bald sank sie in ei- 
„ nen Taumel von Sinnlichkeit ^um Thiem 
„ he)rdh« Die Mittelstrafse beider Extreme 
„ ist die eigentUoh. gesunde menschli^eVer«« 
„ nunf t. Der Mensch wird gebohren j- um 
^jZVL sterben I jeder Augenblick ist Tod; 
„ denn er ist unwiedeibiin^Uch vqrloiiren« 
„Wir sterben jede Stunde, in der wir le« 

„ben«^ und doch ist dem gewöbnllcbeu 

.i 

„Menschendet eigesitliche Gedanke Tod 
„ ein so schaudernder Gredanke^ dals man auf 
„ ihrem Sterbebette glauben sollte, sie ha;t^ 

« 

„ten keinen Grund zu der^Vermuthung ge« 
„habt, daXs sie sterben würden» Oefte* 
„res Anschauen eines Gegenstandes, der 
„uns auch sonst veihafst ist, macht uns 
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9^ den Gegenstand selbst erträglicher« B»ia 
häfsliches Weib wiid uns angenehmer, 
wenn wir es oft sehen und einiges Gute 
an ihm Entdecken; — warum xiicht auch 
„Tod, Sterben und Verwesung? Wenn 
wir dleu Tod recht tnV Gesicht fassen, sa 
,y finden wir einen wohlthätigen Freund in 
y^ihtn^ der unsete hiesigen Yerbindungeii 
aufliabt^ um uns zu einer besseri) , ro]}* 
^^koouuneren Existenz zu verhelfen. Daher^ 
mein Bruder^ sehen Sie in unserer Ver* 
Sammlung dies Gerippe und diese* Tod* 
^^teiiköpfe. Fürsten- oder Eettlerhöpfe^ 
,^das ist unentsqhiedcn ; ^ aber diese An* 
schauung lehrt uns die aufsere Hoheit der 
^^Welt verachten^ .und macht uns mit dem 
Gedanken des Todes vertraut. Sie lehrt 
^ims^ dafs wir nurleben^ um zu sterben^ 
^9 gleichviel) ob einige Wochen früher oder 
^^später. Sie lehrt uns, dafswir nur le# 
^yhen^ um hier den Geist zu kultiviren, der 
einer gröfs^rn Vollkommenheit enipfäng- 
lieh ist« Dieser schwache Schein der 
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^^Larnj^e bleiclit unsere Gesichtes zu Lei- 

chepge&talten ; dies muls sie lebhaft auch, 
„an unsere baldige Vergänglichkeit eriii- 
,f nern. Man führte Sie in ein dunkles'f von 

einer Iiampe nur sparsam erhelltesZimmer, 
9, um Sie Ihren eigenen Betrachtungen in 

ungestörter Ruhe zu überlassen* Sie wur- 
^, den entwaffnet und entkleidet 9 um Ihren 

Muth zu erproben f um Ihre Beharrlich« 
'1, keit zu prüfen. Es wurden Ihn^n die 
„Augen veibundeUi um Ihnen anzudeuten^ 
„dafs Sie bis jetzt blindlings unter dem 
„Drucke des aüJGiern Ceremoniela gehan- 
„ delt und tuiter der Tyranney der herr- 
99 sehenden Meinung gedacht hatten* Sie 
99 wurden Ihnen geättnet, lun das reine 
„Licht der menschlichen Vernunft zu se« 

« 

„hen, die gleichen Abscheu vor Schwär« 
„ merey und vor Erniedrigung hegt« 

Jetzt werden dem Kandidaten, wenn er 
nicht Fxeymauier ist 9 die diey Johannis* 
grade historisch gegeben* 
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Katechismus» 

V/'o sind Sie aufgenommen? 

^yln einer gerechten und yoillkoiuiuneu 
Versammlung« " 

"Wer ftiiid Sie? ^ ' * 

„Ein Mensch." 

Wodurch wurden Sie das? 
99 Durch Vernunft imd Tugend.^* 

W^ft leinten Sie die Obern? 

MefLschenkenntnifs yad Menschen-* 
^« liebe. 

Wie ist dasr. Wort? 

Das Pafswort? 
99 Sokrates. 

Was hat der Vorsteher für ein 
Zeic he^? 

,,Eine Eule 9 das Sinnbild der Weis- 
« 



heit. 
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Allgemeine Ordensstatuten. 

l>ie erhabene 9 iinumschränkte Absicht 
des Ordens ist, die Menschen zu bessern, 
2u vervollkommnen und eine reine Gottes* 



4U 

Was haben Sie für eznZeiehen? 

9) Einen Adler y um mein Emparstreben 
,inach höbern Kenntnissen anzudeuten;*^ 

Was haben die Brüder für ein 

Zeichen? 

■ 

9^ Einen nach der Sonne fliegenden Ad- , 

^iler, mit der Ums ehr Ilt ; Ich hoffe > sie zu 
„ erreichen." * 

Was haben Sie sonst in der □ 
gelernt? 

« 

,,Auf Ueberzeugung und Moralitat ge- 
I, stützt 9 rjihig zu sterben« ^< 

Der Griff?- 

„Man berührt mit dem mittelsten Fin« 
i^ger die hohle Hand des Bruders»/' 
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' Verehrung Äü vertreitten; folgli^ denmo-^ 
lalischea Charal^ter der Welt zu erhöhen^ ^ 
boshafte , Absiqhten der Sch#aiäiier xmd 

, ^raxikler^ womit das £ade muers Jahxhuit«* 
derti so angejEuUt zü vereiteln ^ edle, 
geprüfte Menachen su belohnen 9 zu beför* 

I derh^ die nothleidende luvend su- untere 
stützen i her vorzuziehen^ und nützliche 
'Kenntnisse im Allgemeinen , vorzüglich 
imte^ den Yer binde ten^ zu repbreiteni. Man 
sieht aus der Erfahfluig leicht ein^ daTs der 
Wirkungskreis eines einzelnen Menschen 

' sehr eingeschränkt ist^ und dafs der gröfste • 
Mfinsch bey tmunterbrochener Arbeit nur 

' sehr wenigen Einfliiis auf die Gesellschaft 
im Gauzi^u bat; aber man siehic aueheben 

i so leicht daXs eine Menge verbun«» 

dener üräfte Dinge mögjLich machen und 

, bewirken gönnen ^ die nian« sich zuvor 

i wenigstens aU höchst unwahrscheinlich 
dachte« Dies ist» dies mufs auch der Fall 

' des Ordens seyni— Sie sehen^ meineBiu«. 
der 9 dafs der Orden bemüht ist« nur die 
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besseren Menschen in seine Mitte ^jufzn* 
nehmen. lSQ<.h nicht damit zufrieden^ be« 

( jnüht ersieh noch täglich, auch diese zu i 
verbessern 9 zu veredlen, folglich ist es 
notb wendig, dafs alle Mitglieder duriak 
den Orden moralisch besser werden Durch 
onsere Chaialiteristiken lernen wir alle 
, Menschen kennen, ^und wir sind daher fä- 
big,, jeden Schwäfmör und Gaukler zu ent» 
lar\^en, und ihn , dem Publiktim in sein^et 
Blöfse dar^ostelien. l>tiTch unsere gröfM 
Yeibindung sind wir, vermittelst einds ge- 
ringen Bey trags , aus eigenen Kräften iift i 
Stande t edle, geprüfte Männer zu beloh' ^ 
«en» und unsetn Brüdern ist es Pflicbti | 
wenn sie Einfiufs haben , sie zu befördern 
und der nothleidenden Tugend ^ helfen. 
Durch iai'hiilrenden Fleifs, durch Umlauf 

. guter Bücher, durch billige Kritik ist der 
Ordeti im Stande, nützliche Kenntnisse aus- 
aubreiteii. — Sie sehen, mein Bruder, aus 
-dieser kurzen Erläuterung , dafs der eiha- 
bene Zweck .des Ordens wifklich erreicht 

4 
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wirdy und Sie müssen es um so mehr füh^ 
len, wie sehr es Ihnen Pflicht ist, ais ein 
Glied dieser göttlichen Kette f alle Gesetze 
des Ordens pünktlichst zu erfüllen ^ das 
heilst; am Wohle der Menschheit thä^ 

« 

„tlgst zu arbeitem*** Dahin gehören fol* 
geade. Gesetze s --^ - < ^ 

Wenn t^eteinigte Kräfte notlivireiidig 
ma Zwecke führen , so ist eine gute Ein» 
Iracht unter den Verbündeten unzertrenn- 
lieb mit dieser Vereinigung« £s müssen 
daher alle Mitglieder mit veretuten Kräften 
an ihrer wechselseitigen Glückseligkeit ar- 
beiten, weil sie dadurch den Zweck des 
Ordens und ihr eigenes . WoU befördern» 

n. 

Die Verbündeten müssen sich daher als 
Glieder einer Kette betrachten » die innig- 
Freundschaft gegen einander hegen 
und Feindschaft, Hals, Neid und Eigen- 
nutz als Dinge betrachten, die weit tmter ' 
iciti Mensclien sind. 
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. M«nscben1ie))e, Tugevd» Aeclitscliaf* 
fenh^it uti4 reine Gottesverehrung fordert 
fiiaji YOu allen Mitgliedarai Künste und 
WißS€^$ch^£ten van deA^n » 4ie die iNatur 
mit Taleii^ten begabt bat« ^ ; , 

IV. 

Jedes Mitglied ist..d^er nach Maafsgabe 
seiner Kräfte verpflicbtet, Auf kläj:ung» Tu- 
gend | Künste und Wissenschaften zu vet^ 
breiten ^ und alles nach Moglichl^eit zu 
h,ebcu , was diesem entgegensteht* 

V. 

Der Orden empfiehlt Mäfsigkelti Haus» 
lichkeit, Zufriedenheit mit seinein Stande 
und die daraui^ entspringende Verachtung 
d^s Luxus; Achtung gegen das Alter, ge- 
gen Obere 9 gegen vorgesetzte Staat&be« 
4iente; Freundschaft ünd Liebe gegen Mit« 
brüder ; Höflichkeit und Mitleid gegen alle 
Menschen. 

VL ' , 

Ein Jeder rnufs. se^n ^mt mit möglich- 
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stet^ Treue und Gewissenhaftigkeit verwal- 
ten und jede bürgerliche Ffiidit'VrfuHen, 
um die Achtung der Welt und des Orden$ 
zu verdieneiic 

• vn. 

Im Oxäw verschwiadet aller Unter«- 
schied der Stände^ jedoch mufs man dieses 
im bürgerlichen Leben, vorzüglich weun 
PtoBeiue zugegen sind, nicht merjken las«- 

vni. > ' 

Aeltere Mitglieder h^im sioh bereits 

mehrere Kenntnisse erworben und im Oi» 

■ 

den mehr Erfahrung gemacht; sie verdie« 
nea daher die Achtung der jungem Brüder, 
die diesen hiermit Pflicht gemacht wird* 

IX. 

Erlaubt euch uie einer allzugrofsenVer« 
traulichkeit i denn ihr müfst euch immei: 
- lieben, imd die Erfahrung lehrt, dafs nichts 

M> leicht die stSvfcs«» und innigste Freund- 
sehaft trennet als m gto&es Gemöinma^' 
eben* . ' 
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X 

^ Obere t«iad unsere Führer^ die mit luui 
ermüdetem Flei£se an ui^g^ixir Wohle arbeit 
ten« Sie verdienen also billig, »äcbst d#r 
Folgsamkeit und besondew Achtung, aucli 
unsere Pankbarl^eit, 

Der Orden verlangt in Ordenssachen 
unbedingten Qehorsaqi. ip^r^kann und wird 
nichts fordern, vv^as eines Jeden Ehre oder* 
den guten Sitten im Allgemeinen inachthel'^ 
lig wäre ; aber er kann ^uch^nicht jedes 
Mittel deutlich erklaren» welches siun 
grofsen Zweck führt, weil .es durch eine 
sakhp Erklfirung vielleicht aufliörte 9 Mi& 
tel tax «eyiif Die Obern wissen und ken** 
neu den Zweck, sie' werden daher auch 
immer die besteig ü^tt^I wählen , ibu 2U 
erreiebeiit 

Pie Obern werden nie vergessen , d^s 
nur durch eine edle und freujadsi^haftliche 
Leitung die ller^ien de«: Verbündeten 
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gewinnen und noch genauer zu vereinigeu 
iiad 9 und befehlen daher allen Obern der 
pi { — { , die Brüder mit Güte und San^tln^th 
zu ihrer Schuldigkeit anzuhi^lten« SpUte 
eioBmider dea(iolingeachret Klage gegen ^ei- 
nen Obern führen wollen, so steht e& ihm , 
freyt einen versiegelten Brief, der seine 
Klage enthält, dem nächsten Vorsteher zu 
überreichen, mit der Ueberschrift : „Au 
,^die Direktion derOQ;** WO- denn die 
Sache durch Abgeordnete untersacht wer* 
den solL ^ \ . 

Jedes Mitglied ist, ohne At^snahn^e, ver« 
bunten, monatlich eine Liste von seinen * 
täglichen Beschäftigungen , imd vierteljäh- 
rig in dem Theile der Wissenschaft, wozu 
er sich vorzügUcU bestimmt hjit, eine Aus- 
arbeitving einzureichen, zii welcher ihm 
das Them^von dem Vorsteher gegeben wird« 
Auch ist jedes Mitglied unausgeseis&t ver* 
banden, monatlich wentgslena drey Cha« 
xakteristiken einzureichen* 
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Schema. 2u einftr Charakteristik. 



Kahme. 




Tempcram^iieJ 

p . — 




griffe. 




Lciderischatt. 




5chw4icbe 
- oeiie. 




Vorzügliche 




Feinde. 


• • 

. > • • • 


Verheyrathct ? 

Kindf»r ? 


* * 

% s 


V.je all? 




Wie ist er im 


i 

1 

* ■ ■ 


Wie in 'der . 
Cresellschaft? 






< * 

■ 


Guter iTVirih. 




Wie sieht er 


1 



£s ist notliwendig» daik ein Oeisi 
den Obern belebe 9 und daü» der Orden» fiO 

■ 

viel möglich, nur einen Willen babe; 

1 r 

■ 



« 
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■ 

denn Kinheit ist die Seele des Ordens. Um 
diesen Geilst allgemeiner zu machen , wer«* 
den die CbarnBücherLedtiixiaicn. die durclll 
gängig gelesen werdemnossen, und "yirorübexi 
die Broder in ihrem Jbimuil mit bemerken 
soUetty WM übnen vmzi^lßch gefi^Uen ödei 
besonders mififallen hat. XHes sqU abev 
m keiner Art in einen moralischen Zwang 
anaarten > vielmeiu: ateht es jedem Brndey 
£rey ^ waa er aonat xiodi lesen will. Aber 
aus der Erfahrung wird man wissen^ da£i 
eine ungeoidnete Xiektüre mehr Sctiaden^ 
als Yortheil biiagt« 

Jedem Neuaufgenommenen wird ein äU 
terer Bruder laiixljeitnng gegeben, yon dem 
er, aeiäem Betragen gemas*, Anfochlnsse 
über ein tmd das andere erwarten kann, 
wid der ihn in seinen Pfl^hten nntenich» 
ten inula« - 

Jeder hat die Erlaubnifs, neue Mitglie? 
der vorzuschlagen » daher müssen alle Mit? 
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glleder über jede Persun, die sie in den Orden 
aufgcaommen oder ausgeschlossen wünsch« 
tCD f eigene i für Jeden beatimmte Blättex 
iiaben« auf diaae aolcb# Heden und Hand«* 

* 

hingen 9 Welche die Saele Terrathen 9 auf» 
sakübneBi besondlar^ dta kl^iaatea, wo der 
üffanaob nicht glaubt i beahaehtet su wer- 
de»« £1^ alle Uribaila^ die man auiaerti 
90 wie alle Handlungen, uns verratben, so 
wild 66 ni^ an Stoff zu aolchen JNlatetea 

felüe^t ' • 

• XVIL 
Solche Notaten sind der Stoff zur Meu# 
scbenkenntnt£i and dar Grund von allen 
Icünfkigan ^Handlungen da$ Ordens. Sie 
laüaimi dfdier sehr genau gemacht 1 mehr 
eraühland Uls raiaonnireml seyn, Aua die^ 
aan Motaten muU nun entachieden werden^ 
ob dtr ai«b Meldende aufgex^oaunen wer« 
den 60II oder nicht. ' , 

xvin. 

Da jeder Mensch zwey Seiten bat, eine 
gute und eine böse, so fordert der Orden, 

/ 
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dafs sich die Mitglieder uicht blos die elao 
zu betrachten uadzu besQhreiben angewöh^ ^ i 
aen« Die Meuschlichlse^t erfordert, daij 
mw auch bey seinen Feindea das Gute aufr ' 
suche; die Kecht&chafienheit , daüs man 
es auch au seinen Feinden aurühoie« Maa 
mufs übeihaupt den ganzen Mensche^ tind 
leinen Charakter nicht aus einer einzigen 
Handlung , picht ans den blofsen Veil^ält- 
nisseu ^u uns entscheiden wolleut 



Um nun zu sehen,- oh die Kandidaten • 
und Brüder das bisher Gesagte leistrai , ob 
sie ihre Kenntnisse erweitern , Vorartheile 
%viderlegen und hesireiten^ ihren morali^ 
sehen Charakter urerncoUkommnen , mit ex^ 
Qem Worte« oh sie wui^dige Mitglieder werw 
den wollen; so. fordert der Orden Frohen 
der Treue 9 des Stillsohw eigens , der Ar- 

I 

beitsamkeitt Anhänglichkeit und des Ge^ 
borsamSf 

X . Viele Notaten über wichtige Frofa^ne, 
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viele entworfene Charaktere j Entfernung 
von Vonirtheilen ; aufgezeichnete Gesprä- 
che von Leuten , die man ^ der Sprach« 
der Leidenschaft redend angetroffen hat; 
•o wie auch vorsmglich die Erfailung der 
Ordensstatuten und pünktliche Folgsam- 
keit gegen die Oh«n , sind die sichersten 
Wege au ferneren Au&ohlÜMen. 

r XXL ■ " • , 
Physiognomische Beobachtungen, in- 
sofern sie von dem Abdrucke der Leiden- 
Schaft in die Physiognoihie abstrahirt sind; 
-gefundene Hegeln, menschlidie Charakter« 
»ubeuitheilen j auffallende Züge von Güte 
und Bosheit der Menschen, , haben bef uns 
ein grofses Verdienst, Jfnr müssen alle Öe- 
geustUude natürlich, jeder in seiner eige- 
nen Mauicr abgehandelt seyn. 



Nebst der ganzen praktischen Philoso- 
phie, besphfiftigetsicli der Orden, mit Ausi- 
tchlnfs der positiven Theologie und der po- 
•itivea Juruprudenz , mit der ganzen Na- 



1 
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tar Qiid Kalürkunde , dto £reyen Künsten, 

t 

schönen WiftsenscbafteO) Mathematik und 
Sprachen« 

XXUI* 

' I>er Kandidat» muTs gleich bey seiner 
Aufnahme erklären ^ welche .Kunst oder 
"Wia^enschaf t er ti:eiben will ; wozu er denn 

aus den Provinzialbibliothehen, gegen eU 
*zien Schein, die besten Bucher erhalten 6oll| 

die in dieses Fach, eiusclilageu^ 

< « 

JBey der Aufnahm^ erhält der Kandidat 
einen Ordensnahmen, den er in allen Or- 
denssachen braucht. £r mufs sieb vorziig* 
lieh die Gescliichte des Mannes bejiidnnt 
jaiachen, dessen Nalimen ei trägt* 

Nock taufs tler Orden selbst- das gröC^ta' 
•Gehaimnifs bleiben , welches verschiedene 
«dringende Umstände notfawendig machen; 
£s wird daher jedem Mitgliede bey seinem 
Schwwe anbefohldn , weder von der Exi- 
Stenz dieses Orden S9 noch weniger von den 
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JVIitglkdem deaselbez^^iu profaxien Gesell- 
£cli£i£t6xi> woLiii 4iuGh die Maurer gehören, 
ZU sprechen; ^ und, dafs sie^selbst JMitglie« 
' der sinfl, keinem Menschen zu entdedieu. 

■ 

Wenn ste emen ÜkSetudicti finden« der eine 
dem Qxdezi Homogene Denkungsait ter* 
aStdu so müssen rie ihn nnr von weitem ab* 
nen lassen ^ da£i so eine Gesellschaft em* 
jstivtyttndifam zuerst unter Versichenn^ sei« 
' ües Ehrenwoxts sagen % daU es wohl ein 
Mitglied werden könne » ohne aber deu 
:Nahaien eines Mitgliedes zu verrathen. 

r 

Vorzüglich, muls ladx^ sehr behutsam g^en 
Häie Frey maurer seyn. Und ihnen durch Spott 
keinen. Stoff zum Hals und Groll gelten, 

XXVI. . 
Abwesende Bruder müssen alle 4 Wo« 
cheii an ihre Obau sdfareil^en, Anwesende 
müssen sie wenigstens alle 14 Tage besu* 
»cbeqi, um ül^elehmng mad Maclniohtga vom 
Orden, einzueiefaen* 

xxvn. 

Zur Bestreitung grolser Kosten und 
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«ur Unterstutsung d^r Armen und derOQ 
fordert der Ordea^ nach Verhältfiifs, kleine 
Beyträge, die denn aber doch mit den B^y^ 
trägen der Freymaurer und anderer gebe!« 
mer Ordeü in keinem Yeibältnisse steben^ 
woraus man die Uneigennüuigkeit des Or^ 
deas seilen iiann. ' 

XXVIIL 

DerOricn ist dergestalt organIsIrt| dafs 
4 Brüder das Direktorium des Ganzen aus« 
maclien, und jeder deutsche Kreis wieder 
4 besondere Brüder zur Direktion hat, wel- 
che aber in der genauesten Tetbindung mit 

♦ 

den Erstereu stehen. Wir haben daher keine 
ua bekannte Obere, sondern sie leben 
die mitten unter uns. Sie werden sie der« 
einst persönlich kennen lernen, wenn Ihre 
Thaten Ihrem Yersprecben gemas einge« 
ticktet sind. 
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^ dar£ keia Mitglied iosder aulser 
d^m Vorsteher » spreclxea ; es wäre denn, 
dafs dieser geradezu eine Frage au Einen 
. tichtete; dann kann er bescheiden aot* 
WQrten. Sönst znuDs jedes Mitglied^ wenn 
es etwas vorzutragen hat ^ erst den Bruder 
ersten Beysitzer um die Erlaubnifs bitten, 
welcher im Nahnoien des Brujlers den Voi- 

• * 

Steher fragt, der es denn nach BeEndea 
eilaubti 

^^^^^ 

n. 

^t^ts ein Bruder, nothwendlgerBedfitf« 
liisse wegen, die d] verlassen, so|muf6 er 
es erst dem ersten Beysitzer anzeigen, wel«» 
ch0r es äem Vorsteher meldet» worauf er 
' sich entfernten kann. 

Mufs, vorzüglich bey Aufnahmen, eine 

■ 

der Sache angemessene» ehrfurchtsvolle 



Digitized by t^OOgli 



Stille lierrschen , die^ wo x^öglich, nipht 
eitimähl dutch Hustea oder Schaeuteen mi^ 
t^ihiochGn weiden darf« 

'Wenn ein Bnidel: die □ einige Zeit ge* 
deckt liat, oder, was sich nicht ervy arten 
lafst, zu spät käme, so nmfs er vieimahl 
(J jj an die Thüre klopfen; Ali der 
Thiire mufft allemahl ein Bruder die Wa* 
che haben I dieser fragt sodanni ^^^^Wer 
})ist da?<^ — Der Kommende giebt von 
aufsen seinen Ordeüsnahmen — und der 
Wachthabende sagt ' zuip Yot-steheif i — 
yiHochwürdiger^ der Bruder N«N. wünscht, 
»eingelassen zu werden welches der 
Vouteher nach Beiinden erlaubt oder ab* 
schlägt) worauf der. Eingelassene still-, 
schweigend Platz nimmt« * 

v: 

/ 

Dem wachthabenden Bruder. liegt ob, 
ehe die □ erölFnet wird, alles gehöiig z\x 
verschliefsen « so dafs kein . Profaner sich 
der Versammlung nähern könne. 

Fetiler't £ver{€t. JV; 



... ß 



Alle Bxudei: setzea den Ilutb in derQ 

. . . # 

auf ^ zum Zeichen derFxeyheit und Gleich« 
heity und braucheji kei&e Degen* 

Sil kann auoÜD.hey jeder tu ein Oaka» 
nipiu und ein Bibiaothdkar gewägt wejrden» 
die» aber eigent;Ucli nicht zu -den- fician« 

len der- O gehören« Auch hängt ea v-oa 

» 

dem Yaisteher ah, ^en Hedue^:. anzu&tal^ 
len» , • ' 

: vin. 

* Bey Tafel - no findet keiiiCeremouiel 
Statt y die Brüder baliahen ihren - Orden tun 
-tmd bleiben bedaefctir £>6r Yovateher he- 
hält aeinen Hammer^ um Stäle gebietfin ku 
könnea^' wenn er etwas vorsmtragan Kbt 
Vorzüglich mufs bey -den Tafel« ac} «ina 
gewisse Gleichheit der Meuchen beobach- 
tet Werden. Eiiuge Liieder werden von 
den,. Obern zum beliebigen Gesang ^usge- 
geben weiden. 
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m 

to* 

Von - den Wahlen» 

SaIll^ltliche VorMeher der [Tj werdexi. 
ton der Reptäsentdtion des Kreises , wor- 
unter sie gelioren^ gewählt tin^ angestellt 

Jeder neu gewfiblte Vorsteber mufs die 
vorbftndenen Offtcianten b^ybehalten« Im 
Fall Einet abgeht^ irnif« er einige Torsüg. 
Uch bratiebbare Mitglieder an die ReprS* 
•entation Tovachlagen» die dunn daron EU 
nea auswähien ksuoju 



tu 

Instruction für die, die dem Orden 
neue Mitglieds zuführen wollen. 

Wer dem Orden ein neues Mitglied zu- 
führen will, mufs solches erst dem Voiste- 

■ 

her anselgen und von des Profanm Liebe 
md Zutrauen yeriichert seyn« 

i IL 

Der Anzuwerbende mufs nicht unter \^ 
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Jahr ieyn ; nicht zvl dumm 9 ab^r gelehrig, 
zoitiedßtt und' I^escheideA. vir 

Man muTs einem Profanen | . den maiv 
für den Orden gewinnen will , nach und 
nach die Begierde nach geheimen Yeibin- 

• düngen einflöfsen; denn der^Oirden selbst 
und alle seine Mitglieder inusMa bis jetet 
im 8l;rengat;^u Yerhor^iuen bleiben» kein 

« 

Profaner muls die iExisten» desselben ah«» 
neu. Dies hann der Eingeweihte auf fol*. 
gende Art bewirken ; 

a) Er suche ihm Bücher in die Hände zu 
spielen, welche vpn ][^üciigkeit und ge* 
sellschaftlicher Stärke h^^del^. 

■ 

* .b} Er leijtke sein Gespräch auf diesen Ge- 

* • ♦ 

genstand, und zeige deutlicii, wie un- 
vermögend ein kleines Kind, wie schwach 
auch der erwachsene Mensch ahne an- 
derweitig Unterstütasung sey , und wie 
machtig und grofs er durdb Hülfe seiner - 
Mitmenschen w^den Jconno« • • 



I 
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c) Er leite die Macht aus der Veiuiudung 
der Kräfte und aus derUebereinstünmuDg . 
dies Willens her* ... 

d) Er aeiige ihm deutlicht wie i^chwer. es 
sey^ Menschen £tt l^elmen nnd cu regie^x 
rexit beweua durch Bay spiele .»«dais 
ein kluger Kopf Hunderttausende. lenken > 

e) £lr zeige iii^i die Mängel der . bürgerli- 
chen Gesellschaft« die Yerkehctheit dar 
ganzen MenscliLeit, wie sie nach ihrem 
Jiiteresse geizt und die uiischicklichstea 
Mittel wählt i es zu befriedigen; wie 

. ' der Mensch in der" Gesellsohafit »nm Nar- 
* Teil herabg^ stimmt wird; wiemanessen^ ^ 
trinken^ schlafen und spielen — leben 
nennt, und unter dem Drucke eines lä- 
cherlichen Ceremoniels di^ß Zeit veageu« 
cTeA mufs ; wie wenig man sich auf sol- 
. che Geschupfe vcilasseA köxme, die im 
I ainnlichea Taumel dal^in vegciir^ii, ohne 
an Yciuunft und Rechtschaffenheit ' 
denJken» 
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f) Kr aufsere nunmehr den Wunsch eines 
geheimen Gesellschaft vernünftiger Man* 
ner ^ bezweifle At>er die Möglichheit ei^ 
ner solchea. Verbindung , weil der Aber^ 
glaube sie bald ausspähen und, vermöge 
seiaer Macht , vernichten wiirde^ 
Cr 2eige nunmehr, was so eine vei;bun^ 
dene GeselUcU^t (iix Gutes bewirke^ 
hönne, 

h) Er suche bey ihm einen Trieb zu erwe- 
cken, im Stillen zu heirschen, unbe« 

• «^eikt alles zu erforschen, 'der Welt auf 
seinem Zimmer eine andere Richtung zu 
geben, über die zu, beri:sche% die zu b^^ 
fehlen glauben, 

i) M^ucfamahl rede er sweydeutig, als wenn 
er einen solchen Orden iienne, schweige 
aber bald wieder ^tilU 

k) Dann sage man einmahli «^Was ich 
längst gewünscht habe, habe iöh end« 
lieh gefunden^ man will mich in einen 

* 

lysolcheil Orden aufnehmen, Was ra-r 
l^th^n Si«spir?^^TO^ Mfm jn^oht^ sodann * 
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Einwürfe^ die er selbst machen würdet 
und hebt sie^ fragt ihn auch um seiu Ur* 
theil. * 
1) Wenn er nun den Wunsch äufsert, sich 
auch mit einer solchen Oesellscbaft zu 
Terbi^deB f ^ stelle man ihm die Sache 
aufserst schwer vor , und zeige ihm nur 
nach und nach die Mittbl » duzu zu ge- 
langen.- 

m) Man erforsche seine übk^gen Verhält- 
nisse tmd nehmfe vöt der Hand seinen 
Handschlag und sein Ehrenwort^ dafs^er 
nichts von allem dem verrathen wolle. 

n) Man lasse ihn vermuthen^ d^s seine be- 
stenFreiuide bereits in dem Orden sind. 

e) Will der Kandiüaty der den Eintritt er-* 
Uiigen will, einige Mitglieder genannt 
haben » so. nenne man nie einen wichti- 
gen Oberui aber immer einige angesehe- 
ne gute Männer, s , 

p) Von allem diesem mufs dem Vorsteher 
Bericht abigestatt;et werden* 



tätm 
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Der über das Ganze verbreitete Anstricli 
des Illiunmatisinus eny eckte ih mir das eut* 
achiedenste MUsfaUen» Indessen sohian 
i^ir Gbaroudaa für die Sache 'so sebr einge^ 
nommen, dafs ich an dam guten Erifolge 
ei|ier augenblicktichen Zurechtweisung ver* 
zw^eln zu müssen glaubte«^ ^ £a ist ein 
Fehler von imt, dals ich nie widerspredbe 
oder meine 'Mifsiilligung freymüthig aus« 
«preehe^ we^n ich gewahr werde» da£s Je^ 
mand für sein Ipse fecit xa sehr eingenom* 
men ist» Freylich lobe und liillige ioli auch 
nicht, sondern ein haltess »»ea mag gut 
y)]seyn;^^ oder: ^wenn es nur gehtj^^ 
ist alles 9 was ich von mir gebe ; welches 
aber selten nrerstandien .wird. Eine aus« 
drückliche JUossagung von der gansen Sa« 
che würde bey so weit gediehenen Vor- 

hebrungen nichts geändert ha^en ; da hinr 

} ' 
gegen, wie glaubte, durch den äc^a 

einigei: '^'hellnahme und durch Saumselige 
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keit in den mir übertragenen AiLeiten die 
Sache sehr leicht zum alljnähligen Aualo- 
schen oder in eine bessere Wendung su 
bringen wäre. Als er mir -daher auftrugt 
innerhalb einiger Tage den zweyten Grad 
auszuarbeiten, machte ich ihm einige .Hoi& 
xrnag dazu , mit der er von mir schied* Ich 
tbatabef nichts, und war auf Entschuldig 
gungen mit meinen schriftstellerischen Ar^ 
beitea gefalst, womit ich gleich auf der 
Stelle schon mein Versprechen entkräftet 
hatte« Bald darauf schrieb er folgender* 
malaen an Darbes. 

I 

,ilhre Antwort habe ich Hchtig erhaU 
Ilten, und ich säume nicht, Ihnen heute ' 
},das Fernere, au ül^ermaclien. Ich glau. 
9»be, dals di6se Art, su correspondiren, 
)}8ehr sicher ist^ und ich ubermache Ihr 
jiUen daher das Folgende des graten Gr^i« 
Ildes. :Sa viel ich mich erinnere, -habe ich 
II Ihnen schon gesagt , dafs jeder deutsche 
II Kreis einen Repräsentanten, zwey As. 
,i8essoren und einen Seiuetair hat, die die 



* 
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Gesciläfte im GM(sea,be»orgen, Alk Vox- 
§teher 46r O im Kümm adhujkcük; Badblite 
^4uid Geld» an die RtprSaenüfttikm» dw 

# 

p, e$ alle Yierlellaime die Direptiou em> 
si^Upkt, da3 hßiSu; jtdet ftecipiend faesaUt 
Kdüff ^ur den ej^tisat und 3 RtiUr« für 
,y iWeyteii Qvad^ Von f eder, Aufinahne 
^ behält der Yorftidber der o 1» B.thlrt > dw 
pKepi^fiMnUiit^Bjäik^undfiiner an 
daft Dlireotoxium eingesandt» um daraus diu 
»ilCi^fifien der CcM^reafKind^ befreiten «u 
^)li;ann€rQii Weaan die Damen CO c^Uist 
^ seyn wetd»y soll f ölende Besoldungaliate 
^ TMtliii^ werden« Jeder Direetor jabr- 
^^Imh 4aa Athlrt^ jeder Hepräsentant aiHOf 
3i»|edec As&i^sfior und Sekretair ^qq XUhlx«^ 
^ lader.Vor&teiiar dßr i^oge xoo Iltkk« » In 
N^^kurs^em werde icb Ibnen den Flan &u die* 
j^^eai Besoldungen oiittJxeilen. D en « w e 
^ytea und dritten Grad«, nächst 
^fdem I>ameiiritu.alt kann icbi Ih* 
^,nen unter 4 Wochen noöl). nicht 
^tmittheilen; denn Felslex ist noch 
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,,in «o'vicl Arbeit vergraben, daf« , 
y^maxi ilin ^icht apreohen Jsana« 
^ Geliebter Bruder, Sie wissen min Zwec|^ 
,,ttxxd Mittel, den ersteig. Grad haben Sie 
compl^y seyn Sie nun auch eifrig ^ i Ihre 
ILepräsentation voll zu n^achen und nicht 
y^zx3L viele, ab^r wichtige, Mitglieder zw ea^ 
^^gagiren! Ein eben solches Siegel, wQ*^ 
^,mit das Ritual besiegelt ist,, müssen Sie 
„sich, inachea lassen ; nur mit Ihrem Or-i 
„ den.snal^men und unten mit der Nr. 6. 
„Jeder Neuaufgenommene bekommt ein 
Ceitificat, von der Repräsentatioi^ untere 
sclirieben und mit diesem Siegel authori-^ 
sirt. Der Himmel schenl^e Ihnen Glück 
und Segau [sur Vtobreituxig der Wahrheit l 



„Bleiben Si^ mein Freund} antworten Sie 
„mir bald oder an(Fefsler,und seyn Sie von 



mir überzeugt, dafs ich ixi i;nwax|delba« 
„ rer Bruderliebe bin, *^ 

,»Deucalion.*<i 

X>a8 geübtere Mitspielen des geheimen. 
Geeelkcheftsspiel» (wqvon ich jedoch 
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nach dem richtigoa Begriffe von geheüiien 
GeseJUcbaftea, die mir ewig chrwüiaigc 
F reymaurer-Bniderachaft ausnehmen muf s J 
— hat unter andern das Gute, da&man bey 
jedem neuen Spiele »ich bald zu Orientiren 
weils. Diefs kam denn auch meinem Freuiif 
de Darbe» wphl zu Statten, indem er un- 
gesäumt diels Schreiben desCharondas foit 
zuschickte, mir meldete, dals ihm der B«. 
soldungsplan yerdächtig schiene , und von 
mir wahrhafte Aufklärung des. eigentlichen 
Zusammenhanges der Dinge forderte. Ich 
gab ilim dieselbe , so wie sie bis hierher 
erzählt worden ist, ,un4 rieth ihm, die 
ganze Sache als elu unbedeutendes und ua- 
a,u8fuhrbares Projekt auf sich beruhen au 
lasscQ, - , ' 
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Gegen Ende des Majus muTste Gharon« ' 
das auf läng-ere Zejlt in seinen Berufs« 
g^ckäf ten verreisen« Kurz vorher traf er 
luick zufällig in Glogau bey dem Herrn von 
JNL^ wo er mir nur mit wenigen Worten an^» 

« 

kündigte y dals er nunmehr die ^anze Sa« • 
che mir überlasse, und wenn ichjoait.dem 
zweyten und dritten Grade fertig wäre, soll« 
te ich dieselben dem Felopidas und den 
I Uebrigen s o mittheile% als wären sie mir- 
jetzt erst aus dem Heiligthume der hohen 
Obern im deutschen Reiche von ihm zuge« 
schickt worden^ Ich liefs ^hn reisen mid 
war froh in 4er Hohhungj^ daXs nun durch 
I seine längere Entfernung die Sache von 
I selbst ajLifgehoben sey, indem ich fest bey 
mir beschlossen hatte, an die Grade nie 
eme Feder anzusetzen. 

Acht Tage nach aemetft Abzüge von 
Glogaa erhielt ich ein Schreiben, von Felo«», 
pidas tmdZena« worin sie mir berichteten : 
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1) (la£i Cbaroada^ mit . dem ersten Nackt« 
quartiei e au »ie geschrieben und sie Alle 
^,an mich angewiesen hätte» Sie wünsch«^ 
^^ten eine Unterredung mit mir inn so sehn- 
^^licher, je weniger sie erwartet hätten» 
^^dais ich mit ihrer Sache bekannt wäre 
^9 oder in Verbindung stände, da mein Nah- 
me nie unter ihnen genannt w oiden wäre." 
^ach ein Paar Tagen kamen sie, auf mei- 
ne Eixiladimg, zu mir nach Carolath. Dea 
Zeno hatte ich noch nie, den Pelojpidas 
ftum s&weyten Mahle , gesehen» Sie er- 
l&ahlten mir ihre Zusammenkunft bey Hrn. 
IV^^ lun das Schreiben des Charondas zu 
«entsiegeln, dasErstaunen der ganzen GeselK 
Schaft, als sie sich an Fefsler angewiesen 
lasen, die Furcht des Herrn E. , dafs Je- 
suiten dahinter stecken inüfsten, wefl er 
gewifs glaubte, Fefsler sey ein heimlicher 
Jesuit, abgesandt, um den Fürsten von 
Carolath zum Catholicismus zu verleiten j 
•ie Eeydc hätten sich aber nicht abschre» 
cken lassen , vpn dieser Anweisung Ge- 
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Ton mk Auflütirimg ' imd Lickt über di# 

litlfea; loh ereihlce ihnett^ die gwUieC^^ 
icbiqlite ifajrar' Yetbindung geteAe^ so im* 

« * 

Htodlich tmd tttifrichtig^ irie m von Scdte i 
bierber gesobekea iet« - 6i)» «rstauzitab» 
alt nie iifoh so getiuecht sahex»! «da sie 
deiian Jabre lang m fimüid»cha£tliohea 
YerhätniMdii mit • Cbarimdas gestandeii 
Hatten 9 iicemübaieratea «ad van&iebea sia 

• es ibitty dafa aucb ,ar «ie den gfl^pröbnlilabeA- 
Weg aller Stiftar gabamiar GeseUadbtaften 
gefukrt blatte» 

Meine Otfenharzigkeit mochte Ibiidtt 
Zutrauen eingefleffit haben ; denn aie dran«i 
gen in mich 9 dais ^ da die Sachen eiamahi 
so weit wären 9 da sie Eide geleistet^ 
Selbsthenntnisse abge£a£rt| Aemter und 

' Gahmen erhalten hätten« ich doch fortar« 
beiten moohtei damit der zweyte Grad 
bald niitgetheilt werden hönnte» . Ich entf» 
decjite ihnen meine Unzufriedenheit mit 
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^er gßixzieax Arbeit« fia wie sie xnix ChaxQUf^ 
4a& vorgelasea hauet u^d. betheueite ,jikf 

&e»f daJOs ich mich nie wit; einer Sache ¥oa 

. • » 

dieser Teadeu^ä befaaaen würde. . Sie wil* 

w 

ligt^er^ daher in die völlige Aufhebung dec 
'Arbeiten des^Charonda3» wenn iches xtuf 
übernehmen w oll te, ^inen^anz neueufhui 
zu eiaar «^uf die Kultur des Menschengo 
fichlechts wirkenden/ Gesellschaft zu enl- 

\ 

werfen u^^^ ihnen denselben mitzutheilen» 
^ In der ganzen Unterredung be^erlue 
ich an ihnen eine Fülle von G^i^tesikraft) 
Jiir^chtige Um uhei hohen Enthusiasmus f ifr 
das Gute imd Grofse» in Felapidas beson* 
4ers drängende Unzufriedenheit mit seiner 
. luage und mit der Welt, wenig halte Ver- 
nunft ^ diifür aber eine sehr exaltirte Ein« 
bildungsKraft, die ihm bis jetzt die herr- 
lichsten Früchte für . das MenscLenga- 
schlecht aus dem Orden des Charondas 
VorgezuuLeit hatte. Dabey ward ich aber 
auch viele Gutmüthigkeit gewahr, so, dafs 
Ich eine l^eile anstandf zu enUcheij^en} 
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WM kläger wäre j entoire^er fliese Ibeyden 
guten nBInner mit den übiigen Geiäutchtfoi 

f sich selbst zu übecl^sseii i 'odf»r dureb liaffi» 

' mmgexi auf einen bessern Flau ilrnn Eu^» 
tbustasmu^ absukuEieu und sie vou ander« 

I vireitigen Versuchen aurucksuhalteuA H%cHx 
meiner gegenwärtigen ' Welt^ tud Men^ 

\ sehen -Ansif:ht wiude ich für das Ecstere 
entschieden haben; damahU aber schwärm« 
te ich selb|tf nur etwas strenger rmter dec 
Disciplin der Vernunft 9 in einer schönen 
idealischen Walt^ au deren Erbauung mich 
die schönste Periode meinet Lebens bey^ 

^ dtun edlen Fürsten von Carolath immer 
mehr und mehr gestimmt hatte ; das Lete* 

t tere schien mir also menschlicher ^ und ich 
versprach ihnen imter folgenden jBedix^* 
guagen einen neuen Plan ; — ^ 

I 1} dals sie alle übrigen Mitglieder dea 
bisherigen Ordens der Täuschung entledi« 

I gen soUtQ^; 

j a) dala sie mir voVi Zeit zu Zeit^ und 
ehe ich noch Hand sm das Werk legt^ ihre 

« 
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eigenen Ideen f wie ^ine ^ur-Beförderttoi 
der miiii&chUchen Cültur abzwcciieAde Ge* 
'selWchaf t eingerichtet werden müsse , mit* 
thei^ möchten* * 
- SUe'erste Bedingung hatte den Zweeli, 
ihre Zahl zu vermindern, weil ich mitGe« 
'wlfsheit voraussah) dals die Au£klärun| 
der Täuschung einem Theile von ihnen alle 
iEernere Lust zu Orden und geheimen Ver« 
Bindungen henel^^en trurde, welches aacli 
geschah; denn die Herren von , vonD,, 
V on V. > tihd B# traten sogleich zuriici 
Die ^we yte Bedingung legte den Uebrigen 
Nachdenken, Studiren nnd Arbeiten auf, 
Worunter ich glaubte, dafs^sich ihr Eifer 
imd Enthusiasmus für Weltreformen ab- 
kühlen imd endlich erlöschen wui^e. Pc- 
lopidas und Zeno gingen beyde Bedinguu« 
gen ein und sbhieden gans beruhigt von 
mir. ' , 

Nun sah I(;h Keinen mehr von ihnen, bis 
ich im Julius im Riesengebirge in einem 
sehr lomanriscli gelegenen Dörfchen xdit 



m 

* ♦ 

* 
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m^iMm Freunde Grit 021 die Bninnam 
hm brauc^bte. Doit leuaite ich dsA Tiira« 
•ea per&aalioit kemieat und machte ilui 
•elb3t mit der Geschichte de^ bi^herig^ 
iOxdens befcannti Auch Pelopidas befand, 
sich in dieser Gegend t iiam in das Dör& 
cheui imd Beyde diangeid, wiederholt in 
mich j doch endlich an dem Plane der Ge* 
Seilschaft zu arbeiten; wogegen ich nach-, 
diücklich meine Forderungen in Anregung 

brachte t £u welchen sie miph liurch die . 

♦ 

versprochene Mittheilung ihrer Ideen be^ 
rechtiget hatten* Zu gleicher Zeit theüte 
ich meinem Freunde Ciiton die gau/^e Ge- 
schichte mit| und wir wurden einig} ge« 
meinschaftlic^h e^en Plan einer Gesell-* 
Schaft von Freiuiden, die mit aller An- 
strengung an ihrer eigenen sittlichen und 
wissenschaftlicheri Ausbildung arbeiten 
sollte, entwerfen* Da wir es mit so 
exaltirien Menschen Ätt thun hatten, so 
hielten wir es für zweckmäfsig , der Sach^ 
di^rch ein melancholi;ich-<schwämQBUclxe& 



t 
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Ritual auch eine ästlieti3che Form zu gc- 
bjßn« CrilOn übernaliin die -Anfertigung 
desselben und ich die Ausarbeitung der Ge- 
setze ; dochBeyde mitdem festen Vor&atze, 
nicht eher Hand anzulegen, als bis wir den 
Forderungen unserer Freunde nicht langer 
mehr widerstehen könnten. | 
Ich Isehrte nach Carolath zurück und \ 
wartete noch immer ruhig auf die Mitthei- i 
lung der versprochenen Ideen ; statt jdieser 
aber erhielt ich bisweilen von Zeno ein 
sanftes Monitorium, von Felopidas hin- 
gegen Briefe voll Vorwürfe über «neine 
' Unthätigkeit tind Saumseligkeit« loh be» 
rief mich ^auf die mir verheiisene Mitthei« 
lung ihrer eigenen Ideen , und erhielt dar- 
auf von Felopidas endlich einige rasch ge- 
schriebene Blätter, die mir nur zeigte^if 
auf welche Abwege ein kraftvoller Geist, 
mit eiaer ex^ltiiten FLautasie gepaart, ge- 
ratzen könue, wenn er, nachdem er sich, 
.in allen seinen Erwartungen getäuscht ge« 
sehen, sich gedrungen fühlt, selbst han- 
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dein vutd schalFea. zu miMa^» Thmea 
hing mit ei^thtisiastisoher; Hingebung an 
FelapidaS| seinem Jugendfreunde! aiif sei« 
neaBeystaftd «uid seine Mitwlrkangkcnrnte 
^eset unter, jeder /Bedmgnng -tmd jeder 

m 

Aufopferung rechnen« Oabey hatte ich 
schon Tor einem Jahre so viel schöne Züge 
des Geistes, uhd Herzens an Thrasea be« 
m(e9^t| dais ich endlich wirklich auf Mittel 
dachte , sie einigearmafsen zu hef riedigßn» 

Im Julius »793 reiste ifh wieder in das 
Aiesengebirge eu Criton« Felopidas war 
schon vorher in der Gegend bey T&rasea« 
Die alten Forderungen an mich wurden 
erneuert 9 und ich entschlols mich endlich 

it Criton zur Arbeit« 
I Der mir «og^wiesene Theil war eine 
; Art von Constitution» 2«am Zwecke der 
I Gesellschaft setzte ich alles das f est^ was in 
Schmidt's Versuch einer Moral- 
phil osophie^ (Jena, .1.792^ in Q»} 
Seite 595 3^623. 493^ S» 643« §. 505* 



m 

^£2 bis 524^ mmm S. 67 532> ÖSS*-«^ 

600* b« 

gedruckt steht , welches ich alles heynahö 
wörtlich abschrieb 9 und Wobey ich mit 
Yorsats sogar die trockene und abstractü 
Schulspraiphe beybehielt , um dadurch un« 
sere Freunde sum Arbeiten anzuhalten» 
Dieser Zweckbestimmung ^gte ich einige 
Malsregeln ü^er di^ Geschäftsführerge« 
schä£(e ^d Aufnahmen neuer Mitglieder 
der Gesellschaft hey; darauf folgten einige 
Gesetze» gröfstentheils moralische Pflich« 
ten des JV^enschen gegen sich selbst und 
gegen den Staat ; sodann brachte ich aus 
£.6inhold*sBiieien über dieKan« 
tische Fhilosophi.6 j (Xi/eipzigi 
1799. Bände I gr« 8«) 
den Sten» 6ten imd 7ten Brief des sweyten 
Bandes in einen wörtlichen Auszug, und 
stellte ihn als ein Ideal der.jLehre, an dem 
sich die JVlitglieder der Gesellschaft im 

Denken üb^n sollten, au£. Den Schlu£i 
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machtea einige Denkspmche > die wieder 

wörtlich am .dem Bache i 

.... 

Dya~.Na-^ Sore^ oder die Wän- 
de r e r ^ { Wicu:^ bey Stahel x7Q7 u. f. 

# 

^ ,3 Bände*} 

' abgeachiieben waren* Ich gebe von deni| 

' ' » 

I was nicht abges chrieben^ son^om 
• mein Eigenthum. war^ treu imd auf«- 
richüg, was sich auf abgerissenen Blättern 
I irnter^ Griton's Papieren erhal.ten hat; 

was ich 4a von besals^ ist nach Auflösung 

« * • • • 

j der Gesellschaft) im Jahre i7^i im Feuer 
l aufgegangen. . . . ' 

■ • 

a) Stiftungsacte des Bundes. 

)yDie Menschheit^ der höchsten 
D Vernunft schönstes, gröfstes, erhaben« 
nstes Werk, ist von der Höhe ihrer 
7) Würde und Herrlichkeit herabgesunken; 
„Unwissenheit, Irrthum und Sitten v erder« 

# 

nb^a haben ihre edelsten Kräfteverzehrt.-^ 



* 



8a 

„ sie fandSadiwalter; der heiligste Zweck, 
,)die Verlassene su retten, verband sie; 
aber stolze Herrschsucht tunwÖlkte deill 



Geist; der giftige Wnrm des Egcrismus] 
nagte an den Herzen det Sachwalter; sia{ 
beförderten nur ihren traurigen Sturz, 
^9 Ihr ehrwürdiger Tempel ist zertrümmert, 
Tausend gutmüthige Wanderer betrach^j 
loteten und bewunderten die majestätischea 
yyKuinen; aber die wenigsten eriiannteai 
91 die ehemahlige grofse Bestimmung des er« 
,1 habenen Gebäudes* Sein feierliches Dim« | 
ffkel mulste bösen Geistern zur Hülle der 
schändlicLsren Geheimnisse dieneni üb^r^ 
,,müthige, von Menschenblut trunkene Git 
)y ganten juchten ufiter'den heiligen R€steii| 
II die Urkunde ihrer Ansprüche und die 
II Rechtfertigung ihrer frevelhaften Tha- 
lyten. Mitleidig sah die Weisheit auf 
„die Ijciden und Wehen ihrer Jüngern 
„Schwester herab, Männern von Würde 
uad Iiiaft legte sie ihre Orakel ia das 
„ Herz und in dcu Mund jj dui xli die Vcrkiin» 
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9» dSgung derselben sollten die scliändlichen 
^Geheimnisse der bösen Geister entlarvt, 
^^die Ansprücbe der Giganten vernichtet, 
^yder Frevel ihrer Thäteu gebrandmarkt 
Verden« Aber die Männer Ton Würde* 
^^tind Kraft gingen heim; der Geist der Vä« 
,,'ter kam nicht auf die Söhne; in dem Her-. 
,,zen und Munde der Letztern wurden^die 
..Orakel der Weisheit kalte Maximen und 
^, veraltete Formeln, deren ganze Kraft dar-* 
,*,in bestand, dals sie die Pigmäen unem« 
iipfindlich gegen den Drück und behutsam 
^ unter dem Jojühc maclite. Die bösen Gei«» 
)iSter verbreiteten i^ngoliiailcit ihre schänd«* 
Tjüchen Geheimnisse; die Giganten fuh-i' 
„reu in dem Frevel ihrer Thatcn ohne Wi-r 
„derstand und ungestraft fort. Die Re^ 
„ligion, der Weisheit Zwillings* • 
j^sphwester, eilte zu Hälfe; $ie wählte 
,i8ich Vertraute; ihnen fibergab sie ihre 
V> wohlthatigen Gebote; die Erfüllung dei«*- 
selben sollte den bösen -Geistern ihren 
„ Anihatig und den CMganten ihre Anbeter 
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,yund Ojpfer entreifo^m. Ahet die Veitiau- 
i^ten traleninit den bösen Gr^istera usäL Gi* 
1^ ganten in isinen ewigem Btmd; &ie ver- 
^wandl^ten die Gebote in Geheimnisse, 
i'^ die das Spiel der Folicifc ^ dm Schrecken- 
a^gespenst deagemeinenManneai der Spott 
j, de$ Denker» werden moXsten« Der- Axb» 
^1 hang der bösen Geister nahm su ond die 
Anbete; und Opfer- der Giganteln rer* 
mehrten sich ohne Zahl. So «nd die Ge- 
3, setsse der Natur imd die Eechte des Meii* 
^; 3chen vemichtejt ifrorden/ Er, das£del« 
\y ste an AxJagen und Kräfte^ in der I\.eifae 
sichtbarer Wesen > ist hßxm mehr ein 
,y schwaches Schattenbild von dem^i was 
er seyn Könnte ^ seyn sollte. Seine £r- 
Ziehung ist eini^ Schule der Sclairerey, je- 
„der edlwe Drang wird in ihm ersticht, 
^ jeder S chw ung seines ursprunglichen Frey* 
9,heitssiicines wird gewaltsam unl 
,,imter quälenden^ Bedürfnissen und 
„ liehen > mehr eingebildeten als wirhli- 
,,phen» Freuden «ntariet seine Seelei ster« 
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der ^ Wille f nch ab retten ^ ist nur eii^ 
Traum »einer Ohnaiacht^ daa Leben hat 
^)fur ihn aeinen Reitst, där Tod aeinea 

„Werths verloren. 

, j ^ 

99 Mit dieseu Gedanken und Bilderxi^ er« 
y^füUty begegneten sich im zwey tausend 
„eiixbundert neun und achtzigsten Jahre, 
nach Socrates Marter tode , Fythago«r 
9,ra89 a) Thrasea und Griton einan« 
jider im Thale beym Grabhügel. *^ — • 

yj Soll es immer so bleiben ? 
^ficagte der Erste. Er ward Terstan« 
„den.*< 

99 9,Disce morl^**** 
, j9 chrwiederte der Zweyte> und zeigte mit 
««seinem Wanderstabe auf das Grab« --^ 
«yDer Dritte beleuchtete mit der Laterne 
91 den Grabstein 9 und die d^ey Wander-er 
99 des 1?hales lasen : 
99 ^ Invicta resurget 1 

* 

Oiaser Nabme war mi^ i^u Tbeil geffoxdeot 
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„Durch diese Hol&iung gestärkt, .durch 
,,die Freude iiiie^ plötzlichen Fi|xdexu 

heitert, boten sie sich einander die Händet 
„gaben sich den l^Hiderkufs, setzten sich , 
„hin auf moosLedccktes Gestein und rüh- 
mten iey der hpiligcu Grabstätte. . Hintei 
)9 ihnen standen einsang und verlassen die 
,»Piuinen einer Burg^ Licht, Hecht und 
^Glückseligkeit ging von ihr ^us, so lange 
' tsi^i^ von den Söhnen der Vorzeit, den 
„ Männern von Kraft und Wurde, bewoliaet 
„ward. Die Giganten hatten den begel- 
,^8t9rndenWolinplatz aerstörti doch Viele 
„wurden Ton seinen Trümmern erschla- 
„gen. Noch lagen'. ihre Waffen, Mord- 
„werkaeuge und Machtseieben da; auf 
ihnen sab die Eule, wachte und 
„forsgine. Am hellgestimten Himmel 
„nahm ^us O^ten ein furchtbarer Comct' ' 
„durch die Plejaden seine Bahn« Im 
„dämmernden seines brennenden 

„ Schweifes wurden die Brüder auf der Spi- 
„ tae des Grabmahles eine Aloe gewahr/^ 

Digitized by Google 
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Spät kommt ihre Blüthe ! <^ ... 
so unterbrach F yth a g ora s diw f eierli« 
,,clie Schwelgeu> — . . 

5,aatwortete CVitoii;'^,„wemi sie init 
.i>ii Fleiß und Sorgfalt gepflegt wird»"*« 

a ■ 

„ liafßt unsMuthfassea I « ^ setzte 
^^Ttrasea hinzu j^*— Wir sind nicht . 
allein,, die ihrer Blüthe harren; wie nicht 
die Einzigen, die, ihrer Pflege sich zu 
„ widmen, bereit sind. Zwey V er traute 
meines Herzens si^id auch diö Vertrau- 
tep meiner Wünscjie, meiner Sorgen. 

Auch meiner Seele sind zweyMä»-. 
,,,, ner theuer,**** — j^erwiederte Pythan 
,^goras j welchen die Aloe auf diesem 
Grabmahle das erhabenste Sinnbild isti 
^^^die in jedem Augenblicke des Selbstge« 
„ nusses mit bedrängtem, UHrühi^cm, ar«. 
„ ,,b6it-ünd thatenbegierigem Herzen aus-^ 
^, 9^ mf en : SoU es dcinxi immea: so blei« 



X 
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^^^^tigfeeit bringt liiiiseiift widerstreitende 
^,^,Sihri4ee hervw$ die Einheit eines Bun- 
-^y^y des und diaOleiohföiIxdgl^^t meines Pa- 
^y^^ seyns beBtdbt niolifi ^td ieliir in seinem 
Endarvirfeeke« als in .deif^.ohn und in den 



Mitteln ihn «u ^rreicfaeai. 

- .^f^t^U^her den Endzweck ^'/^ — ^>v'e^ 
setzte Tkr^sea^^" ir- ^^^sind wir ei-» 
•^y^^nigj die Form und die Mittel » ihn 2U 
^ ,y erreichen ^ hestioune Dul Wir werden 
^^^^Di^e Beftimmimgen mit unserer prao 
,^ tischen ITemunf t und unseriÄ sittlichen 
Gefühle yergleichefi » und ihnen , dana 
^^^ydie Sanctian der Gesetze für uns nnd 
^^^^ unsere Nachkonunen eitheiieu« '^^^ 

Sctweigeiid, van der ernsthaften Aiif* . 
f orderung durchdruhgen i ergrilF t*y tha« 
goras seinen Wanderstab und verliefs das 
JjgelieiUgteThal,** 

^^Tm zweitausend, einhundert neunzig- 
nitt^n j/ihre) am Ersten des ersten Monaa 
^Sooratictts^ (i^tenAugust 1793.) ersohien 
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^^Pytliagcuas wieder mit den Gesetztafeln 
^jVor den Bundesbrüdern ^ und unter fey- 
j,erlkher Handlung schlössen und veisie- 
„ gel ten «te den heHigen BundfurWalir- 
,,Iieit und SLectt*^* 

i 

b) Gesetze« 

jl, Elixet den Staat» Jeder Geweiltte des 
' Bundes ist ve«pflichtöt, die Gesetze und 
Vcf ordnun^n des Staäts, in dem er lebt, 
2u beobachten I nkfat nur weil sie die 
: WillenserKlarung seines iB^gentön, sind, 
I sondern auch, weil die Uebertretung^ der- 

I selben ein dem Geiste tind Zweeke des 

j / * • 

, Bundes zuwiderlatifendes Verbrechen, 

I ein dem gesellscbaftliohen Wohle schäd<^ 

j liebes Unternehmen Ist. Auch die Ver« 

j achtung des ungereohten Gesetstes ist^ 

! schädlich; daher ist es Pflicht für den 

i .£vergeten,4^ auch das ungerechte oder un* 

I ^ Diese Vox^chnft war den Evsrgeten ein gs* 

waldiger Siein des Anstofses. Der Grund 

der Yor^ührilt war m^pine individueUe Anstehe 

i 



9a 

gerecht schemeude Gesetz, zwar nicLt ' 
als gut und gerecht darzustellen, wohl I 
aber n^itreMgiÖÄen odter polltlsclieii Grün 
den gegaa die Unzufriedenen zu. ver«| 
tbeidigen, 

IL ToUkühne Hitze hat nie ein Uebel be- 
zwungenj hat von jeher alles verdorben. ' 
Geist* und kraftlose Schwärmer, die sich! 
nur dnrch Worte erhiteen» haben der 
Menschhext mehr geschadet , al& die ver- 

■ 

9 1 

von der Gesellscbafc , für deren groAtes Ue- 

bei Ich die UiiÄuffi* Jenhe^itmit der Regierung 
halte. Oer gemeioste Mann unterstellt sich, 
Scaatsgesetze, die seine Willkülir zum Ec i 
aten (Irrö Gauiien beschränken, w beurtheileu 
> und für imgerecht zu erklären ; er bedenkt 
, nicht, ddls der Gesetzgeber imm^r von Rück- 
sichten auf das ^Allgemeine , er ab^ io der 
Ee^urtheilung des Gesetzes immer nur voji 
, eia$eiLigen Rticksicbcen ausgebe, dafs der Ge- 
setzgeber wohl aus maagelhafier ^achkeaot- 
nifs ein uiizweckmafsiges , aber nicht leicht 
aus böaem Willen' ein ungef echtes Geseu 
geben könne; dafs 5ra Zwwfel, ob ein Ge- 
seu ifcweckmäi'sig oder zweckwidrig, gerecht 
oder ungerecht sey, die Vermutbung der 
ZiweckiUiil^i^keit und Gerechtigkeit notbwen- 
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wegenste U^bermaclit* --^ Richtiger \Je* 
lierbUcK der Ursachen und Wirkungen, 
Ernst, Festigkeit und Mutli. ist der Cha- 
raccer des jVIannes , handeln ist seine 
Bestimmung« Der Sache der Mensch- 
' Ixett, nicht den Träumen phantastischer 
Köpfe^hat sich der Manu des Bundes ge- 
weiht ^ ei schweig tj WO. Schwärmer 
lärmen^ er handelt^ wo Schwäimer 
zittern* Nie ist sein Geistig Rathe un> 

dig für den Gesetzgeber, nicht für den Ua- 
tertban, 'stehe: Ersiehe nur die Beschräa« 
kuiig seiner Willkubr oder »einer einseitigen . 
yajLtbeile, hänge seiner Ua^ufiiedeaheit nacb^ 
6teckt Andere damit ah, und das Uebel en« 
4igt mit einem höchst schädlichen iVI iistrauen 
gegen die Regierung* D9 halte ich es nun 
für die Pflicht des redlichen und guten Bür- 
gers, den Grund der Unzufriedenheit seines < 
Mitbürgers m beieuchtea und das Gesetz, 
nach Malsgabe der £rnj)fänghclAeIt des Un- 
zufriedenen « . entweder mit religiösen oder 
mit politischen Gründen su unterstützen. 
WejT dem wirklich oder vermeintlich Lei- 
denden nicht helfen Itann l mufs ihm wenig- 
steus durch Beleuchtung des Guten» was aus 
dem JLeiden entsteht, dasselbe linderli. 
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besonnener Ruhestörer , . aber sein Auge 
weicht nicht von ihrer Rotte* -Er niifst 
ihre Schritte zu ihrem verderblichen Zie* 
le , ^ud liefert sie in die Uande der ^e» 
setslichen Macht, ehß sie es erreichen.« 

III. % Die gegenwärtige geselUcbaftliciie 
Einrichtung macht von einer Seite die 

^ AufrechthaUung, von der andern dieDul- 
dung gew^isser VorurtLeile und Meinun» 
gen nothwendig. Beuget euei Haupt voi: 
dem Gesetze der Nothwendigkeit, und 
schw^atzet nicht über Vorrechte und An- 
Sprüche i die ihr für nn gegründet haltet! 
Durch gegenseitigcf Reibung wird das 
wohlthatige Gleichgewicht in der phy- 
sischen und moralischen Ordnung der 
Dinge erhalten, un^wenn so-vieleUebeli 
als Kolgen des gestörten Gleichgewichts 
in der Gesellschaft anzutreffen sind, so 
Kommt es daher, weil die Wahrheit so 
viele Sprecher und Schreier, so wenig 
Deuker und Thatmänner hat. 

IV. Die Religion ist die Grundlage der 
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Auhe und Glucliseligkeit vieler Millio- 
nen« Beobachtet ein. ehrfurchtsvolles 
Stillschweigen d4rüberi stört Niemanden 
in seiner üebej^zeugung ! Spottet des 
Zweifelnden nicht, der an euch einen 
Freund sucht! 
TIT. ScliiänRt euch nicht auf eure Brüder 
ein!, Nicht Viele haben genug. Licht im 
Verstände, genug Wärme im Hei zeu, ge- 
liug Sittlichkeit in ihren Handlungen, 
um Geweihte unaers Bundes zu werden« 
Aber Viele giebt es^ die guten Willen' 
und äuTsere Macht haben , dafs ihr ih« 
neu nütsdich werden, , oder euch ihrer zu 
^Treichung erhobener Zwecke bedienen 
liönni;. 



r 

I. Das Daseyn des Bundes, bleibe den Un- 
geweihten ein u^duichdringliches Ge« 
heimnils; es ;seige sich allein in seinen 
Wirkungen, 

IL Von dem Augenblicke der Einweihung, 
an ist Jeder der Einrichtung, dem Gesetz 
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und den vorgesetzten Erklärern desseU 
beu sfreuge Folgsamkeit schulilig, so 
lange ihm von diesen nichts gegen jeneS| 
als den Grund der Verbindung, befoh- 
len wird. Hat ein Mitglied Zweifel ge- 
gen die UrsacLeu, Beweggründe i^iid den 
Zweck seines erhaltenen Auftrags; so 
vollziehe er ihn, und fordre die ge- 
wünschte Aufklärung nachher, um so 
mehr, als der Fall, dafs ihm gegen Staat, 
- Religion und Gewissen etwas befphlen 
würde, gar uicht denkbar ist« ' Glaubt 
er seine Kräfte für die aufgetragne Hand« 
lung picht hinreichend , so aollen seine 
Giünde in Erwägung gezogen werden. 
Man wird seine Kraf tß mi* der That ver- 
gleiclicn, und »ie ihm «ntweder ztir «n- 
widerruflichen Ausführung auftragen, 
oder ihn frey sprechen, a) 

a) Ein sehr gefälu liebes , niitinn höchst ver- 
werflichefi, Cieseu. £s verräth dieBeschränkt- 
btlt meiner dain»hHf;e!i Wehausichten unJ 
ist ganz aus der Klostei Verfassung, /ohne dafs 

ich es losir beirufst war» entlehnt* 
% 

\ 

• I 

% 
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III. Fik das Woixl des G^zea zu ^ wachen^ 
ist |edes ^Uaa^eiaeu f Aickt. Die festgc- 
setzte Orduuiig stöxea, löbliche Unter« 

AßUmungaa dies Bundes durcJbi ' JNachiäs* 
sigjkeit oder Schwachheit hindern, macht 
ihm und der Yernunit v ex aatw örtlich« 



I. Der Umgang d<?r üiuder^ auXser den 
feyerlichea Versaxmnlungen , sey mehr 
ern&tliaii, dib veitiaut, mehr auf Ach* 
tnngy als auf Eciluiiiiils der UntQrhal» 
luug, gegründet. 

IL Aber gegenseitiges , unbegränzt<^3 Zu- 
trauen und innigste Freundscliaf t ist heili- 
ges GeseUtles Bundes» welcher den 
Rath, den BcyöUud oder die Hülfe seines 
Mithruders bedarf, foiJre gciauezu, ohne 
SLückbalt, ohne Seitenwege einzuschla- 
gen, und der Aufgeforderte versage eben so 
frey^ wenn er zu helfen nicht im Stande* 
ist. Eine gewisse, unter dem Mantel der 
' Femheit verstechte Schwadie, die sich 

■ 

von der einen Seite nicht blos geben will, 
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von de(. andern niclu gerades^u absclüa» 
gen kaiiAy soll uater den Freuaden der 
W.ahibeit uichl: Statt üudcm, 
III. Vou eiaer Seite auf di^ sittliche Wür* 
de der Verbündeten zu wenig rechneii| 
hieJ^e^ an der Mögliciikeit des Zwecks 
des Bundes verzweifeln, und ihn docli 
^als Ricbtscbnur des Handelns vernünftig 
gen VVesen aufstellen; von der andern 
Seite 2u, viel darauf rech^ien, liiefse, die 
Schwäcl^e des Sterblichen verkennen. Es 
• ist nicht zu vermuüien , dafs zwey Eiü- 
dcr über Eigenthunisißchte in Zwist oder 
Rethtühäudcl geratho4 sollten; doch, 
wcxin GS geschähe^ so soUcu sie ihic 
Rechtssache dem Bimde vortragen, und 

* 

• im Falle sie mit seiner Entscheidung 
nicht zufrieden waren, erst dann sie vor 
den bürgerlichen Richterstuhl bringen, 
doch vor gänzlicher Beendigung ihrer 
Rechtssache nicht in der Yßrsammlo&g 
der Brüder erscheinen. 

lY« BemerKt Einer, dals Einem seiner IS^t- 



I 
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/ ' . ' ' ' ' 
verbüudeten in äui2>arliclx$n Verbal tuigseA 

eiaeGefalir an seiner Ehre, Freyheit, sei- 
nen Rechten oder seinem Glücke bevor- 
Melxt \ so ist es seine Pflicht, ihn fi üli^eitig 

> _ 

j&u warnen, ghiie sich von der Furcht, w 

Konnte durch die Nachricht gekränkt , 

werden, oder davou uLlen Gehrauch lua* 

chen, abhalten 2»u lassen. 

V« Jeder ist verpflichtet, von dem Andeia ^ 

im büigertichen Leben nicht nur mit Ach- • 

tung Z.U sprechen, .sondern ihn axich mit 

aller Wärme im nöthigen Falle äu ver- 

thcidigen, um «o mehr, da er ihn gc- 
» • -» * * 

uauer kennen mu£s, als |eder Fremde es 

kanm - 

; VI. Einzelne gegenseitige Liebesdienste 
können doit nicht zum Gegenstände ein^ 
seiner Gesetze gemacht werden, a1«>H 
les nur dmroh die Liebe besteht, und 
ohne sie nothwendig das Gante fallen 
mufs. 

VIT. Die heilsamste Arzney verliert duvch 
täglichen Gebraacli: ihre Kraft; die hei- ' 
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Hgste Saohe wird durch %vl häufigen. G««i 
«brauch gemeiiu Wer immer von. dem. 
iprichti WM er thim will ^ handelt ad» 
ten oder gar mcht» Zu T h aten ist da 
Maiw des Bimdea berufen; Thatmiu- 
ner, nicht Schwätsar^ segnet: die lyienicli» 

heil; ^ Daher sollen die Yerbündefeti, 

■ 

die sonst im bürgerlichen Liehen 
herem Verhältnisse stehen^ nur selcsen die 
Angelegenheiten des JSimdes zumGregen« 
Stande ihrer Unterrednngen machen i und 
dieis nnr dannt wenn beyde in euer 
ernsthaften f fe3rerlichen Stimmunji sind 
Mit dem Vorübergehen derselben soll| 
auch die Unterredoiig abgebrochen wer- 
den« Der Geiste die Würde ^ die Hei* 
ligkeit des Bundes sey und Ueibe der Gt* 
genstaad ihrer' empfundenen Achtung 
und Verehrung) sey und bleibe die Gruad« 
läge ihres sittlichen Werths , ihrer «üt* | 
liehen Selbstschätzung ; nie werde er | 
zum Steife ihres Zeitvertreibes herabge- j 
wüi^digtl 
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I« y^rvollkommae liicU selbst, ist 
, das eiste und lieiligste Gebot der Ver«i 
uuoft* Nur duröli strenge Erfüllung des* ' 
•elben kann das zweyiea Vervoll» 

\ kommne deine Brüder, erfüllt; nur 

! . ' ^ 

durch die Erfüllung beydei kann zu dem 

I * * 

Zwecke des Bundes gewirkt werdea9 .ist 

■ 

dessen Erreichung möglich« 
II. jEirleuchtung Verstandest gleicii-i 
I förmige Richtung der Kräfte y des Han- 
delns, und der Handlungen selbst, z\i 
dem iiöcliöten, volfkommenstex]^ . Zwecke 
j ist das cigeutiiclic Geschäft aller Ver*- 
I vollkommnung, das bleibende Ziel der 
; Thätigkeit aller Brauer des Bundes« — 
Der gröfsten Ansal^l VOtiMenschen man^ 
' gelt der wabie sittli.cbe Werth. Worte. 

! \ mxd Formeln ohne bestimmten BegrüF, 

■ \ 

z. B. Geist ^ Heiz, Weisheit, Wahihcit, 

Tugend, Sitten etc, dienen ihnen statt 

dei Sachen selbst; Handlungen, die sie 

ohne Selbstbewufstseyn , aus geheimem 

, Eigennutz , Schwäche , Tcu^perament 



ß 

' oder einer plotzllclien Aufwallimg, nicht. 

' ims sittlicheu ^Eeweggiüiiden, thun, veis» 
diencii Dicht dexi iN ahmen gute i Hand- 
lungen ^ sie geben ihnen nur den Schein 
der Güte. Weit über diesen Schein sbU 
die Kvaft dea Geweihten eoipor^treben. 

. Unablässig trachte er , seinen Begriffen 
und Gefühlen Bestimmtheit zu geben, 
in, ihren ' Umfang I^eht und Warme za 
bringen! Mit mierniüdeter Aii£merksaiii- 

r 

keit levforsche, ergründe er die Trxebfe- 

« 

dem seines Handelns > un4' trachte mit 
. Tastlasem Fleifse darnach, sie mit dem 
Gesat«0 der Vemimft ia Ueberein&ti 
mung an bringen ! ^ « 

» • 

in. Selbstkenntiu£i 'soll sein wichtigste« 
Stadium seyn. wird betrachtli4:lie 

Schritte darin maeben^ wenn er sich 
durch hesißA^^ AufmerKsamiieit md 

« * 

sich selbst einen höheren Grad der Gei* 
stesgegenwart . erwirbt. In emsamen 
Stunden blicke er in sich ' selbst , werde 
sein eigner^ innigster Yertrauter, sein 
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■ 

scMihtBt Be<>bacUter| «eitt strenj^tet 
Richter! Mit einem von Selbstpenüg- 
samkelt gereinigte]} Blicke durchschaue 
er seine i^rlebten Tage ^ sergliedere et 
'Aeuie 'Handlungen , ' erfc^rsche und prüfe 
er seine Beweggründe, -berechne er^ ivie 
viel von dem Guteft i was et that^ dem 
Zufalle ^ denl verstechten Eigenoutiset 
seinem Temperamente , oder seinem Er- 
kenntnisse^ oder seiner Achtung gegen das 
Sittengeseca beynuneasen seyl 

* 

- » 

ly» * Zwecklose Thätigkek, uncH'dfintliche 
und unbestimmte Beschäftigung macht 
den Geist unfähig wl anhaltenden Arbei*. 
ten und überträgt das Springendi^ und 
Unbestän4ige s<^iner Wirksamkeit in den 
Ciiaracter des. Menschen« Jeder Verbüni. 
^ dete widme sich daher mit v^]:jsügliahem 
^ £ifer einer bestimmten Kunst odier Wis« 
I 'isenschaft, und gewählte sich darin zu 
ausdaurendem Fleiise! Er<: ertheile/dem 
Bunde in den oirdentlicbßn -Yersammlun^ 
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gen von s^inei^ l^ortschtitten R^Iien« 
Schaft! 

V* Ju seiniin Geschäften undL hürgeriicben 

Füicbten gewöUpp er &ich ah die .»tireiig« 

ste Oiduimguud Genauigkeit« nicJtli nur 

weil ihm diefs in seinen Verhältnijssea 

Äur Ruhe und Ziifiiedenheit höchst nö- ^ 

thig ist, soi^dein auch weil aui diese 

. Oidnung und GeuE^uigkcit seinem Geiste \ 

, jene Form geben kann, welche sich in 

< 

allen Ilaudluxigen, der Verbündeten of- 
fenbaren mufs» 

I 

VI. Besonders hüt© sich Jeder TOr dem das . 
vernünftige Wesen so tief erniediigeD- 
den Verbrechen des Zeitmords ; oder er 
entferne sich aus unserm Heiligthume, 
und kaufe in eitiem Fiey^briefe daa schänd- 
liche Privilegium — nichts zu thitn; Al- 
les Spielen tun Geld ist ihm auf's streng- 
ste verboten« Bedarf er einer Echolungt j 
so ist die schckie Natur^ so sind die Kün* 
ste reich genug an StoiF des Vergnügens , 
für ihn. Er veredle sein Gefühl^ er ver- 

« 

« 
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V * 

feinere seine Empfindungen 5 *o wird er 
diesen reichhaltigen StoflF gehörig zu 
würdigen imd^mit Yoitheil %u benutzen 

* 

I. Da wir die Schwachen der Menschheit 
niciit von unserer geheiligten Schwelle 
bannen könnenj da zu fürchten ist, dafs 
Vergeh ungen gegen Einrichtung und * 
Gesetze in unserm Innern seihst voifaU 
len werden : so findet das Gesetz für nci* 
thig , seinen Ueberbretem Strafen zu be- 

stimmen. Alle Guten werden trauren^ 

■ ' •< 

' wenn sie nathig. w ^den sollten* 

II« Keiner ^ der ror dem Gerichte des Bun<* 
dedajigeklagt und scimldig befunden wer* 
den ist 9 soll mit was immer für einer 
Strafe belegt werden^ wenn nidbt voc^ 
lierswey Ermahnungen, die eine in Ge« 
heim^i 











n 



saxnmltmg, rorliergegangen sind; die 
wenigen Fälle ausgenommeui in welchen 
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gleich für die erste V^gehimg die aus«- 
druckliciie Suafe oiigeoiduet ist« 

in« Nur irofi den dafeti inerordneten Rieh- 

tefn« nicht von Einem der Yorstelier, 

■» . 

selbst nicht vom Emten des Bundes^ 

* ■ 

kann ein« Strafe bestiituat und auferlt^t 
weiden. . . . . . - 

'ZV« Uaivei diente Strafen auflegen ^ ist Un* 
gerecLtigkeit; veidiente zui üclmebmei}| 
Seil wache« Dalier hänn eine ei^iiualil 
auferlegte Stxafe nie eila^^sen weiden. 

V« Nie soll der Geweihte zu einer Geld- 
strafe verurtheilt, werden« • l3er Schul- 
dige Kann nach dem Grade seiner Straf« 

' W ürdigkeit auf eine längei'e oder -kürzere 
JZcit seines Stimmern echts Leraubt^ es 
kami ihm die ehrenvolle Freyheit^ die 
V er eidigung eines Bruders zu überneh- 
meuj auf gewisse Zeit eingeschränkt, 
die, Erlaubnlfs, in den Versammlungen 
Vorträge zu halteja, genommen, oder ihm 
imtersagtwerdeni bey dem nächsten Bun< 
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et sioh fteme» valUa Rechts durch ei* 
»e edle« Aufopfetiixig lio$tetide That 
wieder, wufdig gemacht hat* . I>ie höch«>; 
ste Strafe £är die gcofste Vergebung an 
aeixter und der Menschheit Würde ist 

r 

£iii2eieha!iuzig\an das Bneh der Finster 
xit£s und der Bosheit i an£ sie folgt un* 
mittelbar und. uniridemiflich die Atts-^ 
ai^faung* 



1 



h Kein Mitglied eines andern Bundes^ sein . 
Geist und Zweck aey^ welcher er walXe^ 
hann^^ den uosern aufgenommen wer* 
deji; ,au£ser wenn er aus gegründeten 
Ursachen mifsvergnügt oder abgegan- 
gen wäre und diese Ursachen anzuge- 
ben wüIste« Will ein Mitglied ei»er 
andern Gesellschaft bey treten ^ so er« 
kläre er sich redliph^ imd freymüthig» 
dafs er auf hören wolle, der Unsere ra' 
*aeyn. , 



f 



n. Nie Ica&n und darf dfer Sondi-iich mit 
einer anderd GeseÜMhkft v^cbittden ^der 
vereinige : vited^ir in seinefu Zwecke^ 
Boch in' seinen Mttte^u^ Idoehtrin seiner 
Yarfassung, Gesetzen und G^bräucken^ 
' noch in ^inen Arbeiten und WiiJsen. 
Nach dem Geiste desselben yerebren und ■ 
lieben seine Mitglieder dam GotcV ^ mag 
sich «eigen, es mag gewiirkt W'erden, v^^ 
lind von wem es wpUe« Sie iwrehren 
also auch jede Gesellschaf t, deren Zweck 
moralisch gut, und deren Mittel rein sitt« 
lieh sind ; aber mit jeder Vereinigung sol* 
len, müssen sie auf iiören , zuseyn, was 
sie sind« I^t der Bund in seinem 2weck 
und in seiner Einrichtung S^^? 
mufs er allein und selbstständig beste- 
hen können« - 
III. liein Mitglied erwarte vom Bunde Ir- 
gend eine Belohnung an Geld oder Ehre. 
^ Ihre Würde Tat zu hoch, ihre Aemter 

» 

sind EU beilig, äls.'da£$die eine oder die 
andeften jemals Erwerbmittel werden 



Digitized by Googic 



> oder du£ck die 3c^li^nde des £igeAnut^es 
beileckt wecdeA .^loUtea. Mit aUer M^pht 
wird sich derS^^xidder ger^ag&ten lieber* 
tretung di^se^ Gesetzes, wider^^t«jeu. Ho- 
her Strafe w\iidig ist der ^ welcher $ich 
des Einflusses oder des i^nsdii^ns und 
VermÜgf ns eines Bruders zu Exr^iphuug . 
einer ehigeizigeü oder andern eigeniiü- 
tzigen Absicht bedienen wollte. - .4Ue 
'sogenannte Delicat^sse ist Schvyäoiie, 
die vor dem Gerichte des Bundes für 
Wahrheit und'Wurde'^SDlche und ähnli- 

, c^e Zumuthvngen verschweigen Wollte.^ 

> * * 

. .Wer flSiuBeförderung des Guten der Hülfe 
. hedarf^ wir^d f Pudern, 
IV» J^demJMjitgHede .steht es frey, aus dem 
. 3fimde' fiSx Immf^r a,vsziit2:aten , ohne y:ßt^ 
. . pflichtet ^tt seyn ^ . iirgend einem Men* 
. scheii A^chenschaft seines Schrittes zu 
geben, ohne in seinen äufseren* Verhält« 
lussen den geringsten Nachtheil furch« 
. ten zu dürfen^ Freymüthig und edel er« 
^r seinen Vy^illen 9 und- er wird mit 

* 



t 



£mst und Liebe iemer Pfiicliten gegen 
die GeseUschaf t entlaisen werden; die nn« 
erläfi^lichen Pflichten gegen die Mensüli« 
heit ntid gegen sich werden ihn^ mit den 
besten Wünschen aller Brüder , beglei* 
ten. ^ Wo Alles nur auf höhere Sitt- 
lichheit gegründet ist^ kann der Austritt 
eines Einseinen dem Ganzen nichts scha^ 
den, da kann der Ausgetretene von dem 
Ganzen nichts zu fürchten haben. 



♦ 

% 



Alle zehn Jahre wird eine feyerliche Ver« 

jt 

Sammlung zur Erneueriiiig und Regene* 
ratluu der ganzen Btmdesverfa^sung ge* 
halten. Ilir Hauptgeschäft i&t die ganz* 
liehe Untersuchung und nöthige Um* 
ßchalTung der Einrichtungen, Gesetze 
und Gebrauche. Während derselben ru- 
hen alle Geschäfte; die Entseheidungen 
* und neuen Einrichtungen Werden aufs 
Schleunigste bekannt gemacht und er- 
klärt. Diese Yersanmilung kann nicht 



r 

es- 
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waUsameErsohütti^ruiigeA qd» die gfias- 

I 

VT 

I ♦ 

- Critou haha das Ritual 
ralischar und iresthetiachei: BegcUterUng ab-^ 
gefafst. 'Dem GantBen lag die Idee desPy*. 
' thagOtischenBuadesiaCroton zum Gründet 

I * 

I und alleSy was zur Form gehörte, hatte ein 
I durchaus gdechis.chea Kolorit«. Nachdem 
wir Beyde mit uuseiei Aiheit zu Ende wa- 
i.en, la^en wir sie deu i6ten Augus^ dem 
I Thrasea vor, der sie, mehr vou Ciitoa*8 
I Kitual| als von meinen philosophischen 
' Deductionen und moralischen Vordchrifr 
I ten^ erbauet, in seinem und im Nahmen 
des Felopidas, Zeno und des Herrn von 
Held, mit «Enthusiasmua unterschrieb» 
Thrasea und Gritoa wählten mich in Cha« 

I 

I roadaa Abvesenb«it «n ihrem Vorsteher, 
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%mA k^chdem wir über unsere Nahmen, de« 
reo Jeder diey hai^eu soUte, geloo^et hat^r 
ten ) gingeA wir aus ^waader^ > 

* 

Bald darauf r^ste Tbrasea an die §phle« 
aiscbe Grenze, wohin er voiher den Pelo^ * 
pidas auf den 25staa. August beschiedeit 
. baii^4 .:Was dort geschah, ,€uthalteu foU 

« 

,i4>ctvun den loten des Sociatlcus ixx\ 

Jalixe 215^0. 

^^tm Nahmeu dea Banden theilfe, dev 
f^'Evdrget Thrasea die Constitution , lueh« 
,9 ren j ' Gesetze und Rituale d^s Bundes^ so 
9'iWie sie* von dem £vergeten Fythagoraa 

entworfen und den Jisten des Soisraticua 
yiim Jahre 2190 von ihm und den £vergQ« 
,ften Criton und Thrasea> als Kepräaexi-* 

tauten d^s Bundes^ angenommen worden^ 
i)dem Evergeien Fei op Idas mit, welcher 
,,8ich durch schriftliche Versiehe- 
)irung*uQd hindern Handschlag ^u g1^^ 
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y^cher Beobachtung AoKXkiikme derfieU 
i^^ben verpflichtete. 

9» Auch übernahm es der £verget Felo» 
;,,pidas^ mit Zeaa über de^n BeyliUtt, 
„nach Mafsgabe 4^r ihm von dem Ever* 

II ZU tractiren und dem Evergeten Fythago* 
,iras davon JSachricht zu ertheilen«^^ 

^ A. u. 

« 

I ' * ^ Thiäsiea. Felopidaa« , 

Schriftlich ausgestellte Versiche- 
I ruhg des Felopidas.a) 

^Ich weihe zqich^ im Angesichte der 
91 höchsten Verniinf der Menschheit und 
„den Gesetzjdn des Bundes; gi&lobe^ aU 
i)^ Mitglied desaelben, nichts zu thun odei: 
1, zu erlauben^ was gegen ihn stritte ; schwör 
li^XBf ihn zu heiligen durch mein JJenkeu 

Weder in den Statuten , nocb im Hitual» 
war eioa £ides-s o(l«r VerpfUchtungtrormel 

vorgesclirieben, sondern es blieb Jedem Frey- 

gesteUCf in welcbaa Ausdrücken er «eine Ver«* 
pflitfhiung aiiiipreoliaa wollten 



120 

^und Handeln, luid so es dali Schicksal 
,9 wollte, miph unter smnc^nTrüsnmemlie«* 
graben au lassen. * 
II Den loteu des Socraticus« <^ 



\ iiFelopidai»^ 



Mein Geschäft war beendigt , und ich 
glaubte nun , ruhig seyn zu können , weil 
die Freunde genug zu lesen , zu dent^ea 
und zu «tudii en hatten* J^a ich indessen 
nicht mit völliger Sicherheit auf ihre £e« 
friedigung bauen konnte und befürchten 
mufstei dafs sie vielleicht bald, mit der 
blos moralischen Tendenz der Verbindung 
imzufriedeui andere Ideen damit zu verwe* 
Jien beflissen seyn dürften, hielt ich es für 
gut, ihnen ein Gleichgewicht entgegen zu 
setzen. Ich theilte daher in Carolath mel- 
nen Freunden » Scipio , Sabaoon und Me* 
tellusj^ von deren ruhiger Denkungsart und 
f estgd^gründeter moralischen Qeainnung ich 
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überzeugt war , den Plaa der GeaelUd^aft 

mit; sie fanden iha gut imd vei:laogt$a,^ 

Mitglieder zn werden. 

Zu Ende OctQbars desselben Jahres führ« , 

te ein freundschaflUches Yerhältnils den 

« 

Pelopidas, Zeno» Thrasea und Herrn von 
Held in Glogau zusammen; die beyden 
Letztern trafen einige Tage vorher bey 
mir in Carolath ein« Ich legte dem Herrn 
von Held die Constitution, die Gesetzei 
4ie Lehren ynd das Ritual des Bundes* vor« 
und er .erldarte freymüthig, dals das Ganze 
nichts tauge, einmahli weil er es nicht ver*' 
Stande, und dann, weil es nichts zum Hau» 
dein darin gahe» Dessen ungeachtet gab 
tt folgende schriftliche Erhlärung an den 
Bund ab« — 

„In Erwägung:" 
,1 dals der Bund der Evergeten einen dem . 
„wahren Wohle, so wie der Lage der 
,1 gesitteten Menschheit in jetzigen 2^i^ 
„ten höchst angemessenenx Entwurf ent«» 

i>hälti^« ' ; . 

• ♦ 



, ,^ddfs die ernste. Befolguag der Vprschrit 

» I, ten ^nd Gesetze, dieses Bundes offenbar^ 
« 

- „die Summe <Jeö Bösen auf deiEide iniü- 
. „dein, hingegen die des Guten v^rgrös- 
„Sern, überall aber geistige Entwi- 
j, ckeluiig und Verbesserung . bef öidern 

I, dals die Annahme der darin aufgestellten 
„^ Grundsätze die Mitglieder in allen 
„Staatsverfassungen zu den edelsteii, 
„thätigsten, pflichtgetreuesten und ent- 

^ „ schlossensteti Menschenfreunden zu* 
i^v^erlässig bildet; 

„ In der Ueberzeugung : ^* • 
^^dafs das ftüchtig vertaosc^ende Leben nur 
^^in so fern Werth hai^j reel zugebracht 
„und ausgefüllt wird y als man der reif 
^fiiw Vernunft die Ehre giebt, die We- 
„ge der Tugend einhält tmd die einfa* 
„ chen Gasetae^der Moral befriedigt ; 

dafs festverschlungene. Freundschaft die 
Ausführung erhabener Flaue uneadliclx 
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,^melir begüastigt, als wenn ein Em« 
yyzelner sich zum Alärtyx^r derselben 
, „ macht, • ^ ' ' 

m 

„In det HqS^nxkg;^^ . ' 
.idft(s diesf^rB^nd dexi^inst im fßrnernQan« 
der Zei|^n .d^n Menschen, i|s,Bey' 
,,einanderseyi), welches ihnen theils 

ihre eigene ^Uriwissenheit, . theils die 

j- ' < < . - 

.^Ränke und der Stolz der Listigen un^ 
^^^ter ihnen ietxt noch so beschvveilich 
machen, erleichtern und in ihre So- 
cialverfassungen mehrere Klarheit, 
Ordnung und Zweclun^fsigkeit hiunm 

i^dafs jeder Erergat soliden £ifisr hat, Apa^ 

* ,,tbie, ZeittrötschWendung, Tho^eiten 

• * » 

)yUnd Vornairtheile io seinem Wirkungs^^ 
^^kv^e itiöglicbsft an sich und^ Andern 
,,ab2uschaäen, und durchaus ein Auf* 

* 

' ' , j amftterer sa söyn^ -dals dem Ziele m^r 

* 9, telleetuellef und sittlicher* Vollkom^ 
^,inenheit naphgejagt werde^ welches 
j^aus^ 4er allen Menschen gleiii^hr aus tän^ 



' »^dSi^B FerfectlMHtat ihrer Anlag 
^, einziger ^weck des D^tse^rni und der 

■ 

^^B^timmuttgaa^unehmen ist; und^^ 

4 I 

^'dafs meine innigsten Wünsche mit des 
S f Stern des Baüdeii " längst ubeieiiii 
* ,y stimmten; 

^1 verpüighte ich miph hierdurch au$ freyer 
^1 Uebetrlegung und Wahl*| alle$ das^em 
^^ge nach meinen Kräften« ehrlich und 
..tedlich zu thun^ was das Fprmale und 
i^Mateiiale des Bundes erheischt. 

„Carolatli,« ^ „T.Held." 
„ den 3tea No V. i7s>3.* 

. Dexi 4ten November wurd)e in Carolatli 

» 

Seipia yon» miti Thrasea und Herrn r. Heid 
in den*Bun4 aufgenommen; waranf sich 
die letatern Beyden naoh Glogau su ihrea 
Freutfden verfügten. Den ptea November 
erschienen Felopidast Thrasea» Zeno^ Sei* 
pto und Herr von H^ld in Pohlnisch^Xar- 
no^ wohin ich sie beschiedei}.^hiytte* h 



1 



worden Hn diesem Tage dxey Versammluiv» 
gen gehalten; die erste vor Tasche aar hl^ 
itoriscben AufBahme des S^abaco»; die 

0 

zweyte nach Tische 2;u verschiedenea Be«> 
lathschlagungen ; die dritte des Abends ziuc 
feierlichen Aufnahme des Met eil us. . 

1 

• * 

i)ie zweyte Versammlung eröffnete ich 
mit folgender Resignation meines Archie- 
pbtaten-Amtes. — ' . 

E vergeten ! *^ . 
}y Tor achtzehn Monatexl habt Ihr voii 
9, mir gefordert, dals ich nach meinen Grund« 
,1 Sätzen und nach meinen besten Einsichten 

Constitution und Gesetze zu einem Buiv» 
}}(Ie entwerfen sollen, den Ihr zur Erltal- 
jyttmg Ti&d Erhöhimg der Men^hehwürde^ 
,^2ür VeryolUcomnlnung und Begläcfcung der 

Menschen etrichtto* wolltet» Ich gab 
^Ench G^hör^ Weil es mir inline Vemunfc 
)9gebor *imd -Euer 2hitrtoen mich unter«- 

stützte. Jch that, was in meinen Kräf-» 
f^tep war;\ den x6ten August des lau- 



^nis^e und i^ji^biigea ^riachd^ikem 

Arbeit^ns KPr. . Ihr f a^idet d^ell^i; £u- 
j^ers B^i) falls wertb,., Jiiii:^ Forderung Wir 

^j^ifullt, meine erste rfliclit getliaa. JeUt 

* 

drängt mich die zweyte, und mit ihr ver- 

kündige ich meine' Forderung an EiicK'' 
Aus Kenntnifs meinei 'selbst ; aus rel- 
^jfer Ueberlegung im^Mter Verhältnisse so 
^ I^uch^ \«a% der A«r und Beschaffenheit 

meiner Qpmdsätase; . ans yorfaer«€$hung 
^der ^aeht^j^Uey^^e für den* Bund st» 
^'den gegenwärtigen Umständen enüprio* 

gßtt könnten ; aus gewissenhafter Abt^a- 
d> g^^^S^^'^ grQifaem¥ ortheile für dj^s Ganse 

resigilire ich das Amt des Archiepistaten 
. in Eure IJände« ^uch diese Pflicht ist | 
^ygethaa^ und meine erste Forderung au ' 
«y, Kugh ist, dals Ijtu: den Gründen,, die micii 
^ dazyi bestimmt haben ^ £ure geschärfreite 
^ Aufmeiksamiieit widmet« JUir werdet 3xc 
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: guattoa annebmec^ und endllcliy 4#b Ihr 
f ,j die fieral3iSoiil agungs • Sytiuaie " ( Ver» 
jnanilting) mit äer WdU d^i AfchiapA* 
;^9lätea anfanget.^ . 
1 Unter dieser Bedingung lege l6h EucU 
Bilm nreyten MaUe da^a Heaultat meiner 



I 



19 

9> 



SelbstkenoLf nt£i ^1]»d jMuiiaif Grandaat«» 



vor- 



Jedaf Bliicfc in oneiii Im^entea liehst 
^,ttit nekian Gründen «ixrüßbanäagtmg von 
^, meiner Uniäib»^eit «nm Begieren jSvxücjKi» 
9, 8 1 s e n g e ist der chai^cteriattache Haupfe- 
^^ai^g >in der Fo«m -nteinea Geiatea« Der 
)^ durch aie eraengte kai te , feate Sinn läXat 
^^aioh. durch nichts beugen^ durch nichta 
•ulen^n; braucht Ueberzeugungy undaor 
1 9^'haid er dieae gefunden hat $ eteht er mr , 

■ 

j ^9 beweglich und treibt mich zum Handel^ 
1 9, die Folgen nuQgen iur jni^h und Andex^ 
1 19 ausfallen, wie &ie wollen. Mit nicht ge«^ 
, 5^ ling^exer Gewtfilt äuiaax£. aiiah dieae Strenge 
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de§ Geistes ia memen Fordertmgeh an 

Andere. Ich fordere nicht eber^ aU bis 

ich meinerseits von der Billigkeit und von 

Sfeiten des Andern von ' der Pflicht über« 

sseugt bin* Stehen Billigkeit und f fiidit 

^mir klar vor Augen, Bt> fordere ich^ trots 

aller Hindernisse , welche die Macht ies 

eigennützigen Triebes ^ der Qewohnheit 

oder der Convemienz dem Yerpflichtetea 

entgegensetzt» ' Entschuldigungen wo 

Vernunft und Pflicht deutlich und streng 

^^entschieden haben | sind bejr mir Hecli- 

verrath an sich selbst, und erwecken sei- 

,,ten Nachsicht^ dort aber, wo ich das 

^^Maafs der vorhandenen Kräfte erkannt 

jjUiid hinieicliend gefunden habe, immer 

„Verachtung, a) Ich greife alles mit Leb- 

,^haftigkeit tuid ausdauernder Geduld an, 
» 

^, weil es mir Ernst ist. Wo ich diese Leb* 
^, haftigkeit und Ausdauer nicht in gleichem 
,^ Verhältnisse mit den Kräften und vorsStz« 

So war es wirklich im Jahre 1793, wo Ich 

«r«t 10 Jahn an« dam Kloster und tat 5 
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Hellen xnüiidlichen Aeul^erungen findc^ 
l^scliliefse ich ajuf Mangel an Ernst; und 
i^diefs maoht inlpb bittßfr. . Ich l^enne die 

Kraft-desMaane«! der ematjick will; die 
^^meiatett Mi^dian huhm ntor Yoi^ätze» 
pabet.ib^ WiUe liege aa Armüeligkeiten 
pgefeaseltt untttlnrelcbeii alle Wnrde^ des 
^^Meaapbe» dabiiistitbt; gT^hclnBfttt- 
jjlern, die »i«li g^klicbjdwfcentf. 'weiiii 



Janr^ -aus meiner Smdirfitubö ui|d J^^pi Au* 
ditorio amanotpiit war* und^ seit 4, Jahren aa 

einem Hofe leibte , wo HMtn Jie hervorste*» 
cheo^iescaii Individuaiicätaa ffiit.dar Mumane* 
atao ScliOillung ni mragen , ja äft sogar lieb 
mi gewinnen Yvufste. Jetztt i8o3^ ist ea 
andexa; mmxk achtlährigar Anfimthalt io Ber« 

. lln, mein besonnener Umgang mit Welt und 
Meosclieu daselbst « meine sechsjährige Lo» 
gembaligkeic^ in Vfirbindoni^ mit einain fort* 
gei}eL2ten Denken und Siudireny bat meiue 
Wak^und Meoscheo-Aiiaichcen um ein Ba* 
trächtlicbes erweitert; mein Sinn ist biegsa- 
loar und geFäiliger , meine Gesinnung libera* 
lar,; meto Geisc ireyer ititd baicaaer gewor<* 
daau' Ich habe mich alles firecbeu Beurthel« 

laiia dai; Meascfaen begeben« *bab# ^ii^ Fpr- 

dcruDgen an sie fahren lassen , aehma Jeden^i 

fester'« l 



I 
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^,8ie.T<m Krönen traumeti. So ^itt Bettler 
^^istBih* der Manik, der sich durdii grofse 
hochkliagende Worte ter^itet 'änd mae 
Mannskraft unter ccmreiitioiiellen TS»- 
d^leyen^i^nsteirlDea läfst. Mit dieien 
9^ Eigenachaf ten meiner Geisteskraft und 
einer Menge daraus entspringender Fol« . 
. gen bin ich wohl f ähig, zu erbitterni so* , 
riickzuschrecken 9 Andere geg^u micb 

mrie ^r<-lur den AugertUick gMoMiii^ii seyn 
will, und vermhe huchstidns nöcfa einigaZer- 
streunng « ttienii er mir Isiiga Weile toicU 
0e9Sefi tmgeacfitet tntifs iel^ aus dem Be- 
tragen der Menschen gegen mich scfalies« 
sen • da& mir noch so ttsutrlia originelle Zu- 
ge eines Menschen, der sich gröfstentheüs 
selbst er;iieliea mufste» mit einer Menge In- 
dividnelitaten des ehemihliligen Klostermiii* 
nesi Universitätslehrers und Einsiedlers, so* 
kleben mögen t be7 deren, wenn nicht gli» 
widrigem, doch auffalleiidera Anblick man 
durchaus nicht weüs , was man ans mir ms* 
dien soU. Ich lebe dsfaisr such dss feitsfl 
' Glaubens, dafs ich nirgends in der Welt bes- 
ser wfgehbben sey« als hier in den Armen 
meiner Familie, hinter meinem Pflugo und 
' unter ib^en Heerden. 
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„der Spitze frey^r JVISnner eu stehen und 
^^ne den Whg dar Wahrheit, Keohts 
^fiottd der Gesetze iSu leiten. 

^, Me£öe.:V;etbältoii«|ö £uck $ind von 
der Art ^ da£» sie xiucbi früh oder spät^ 
^ySidser Stand set^oieu müssen^ Euch nütz^ 
\ ^ Ucb HU ßßyM* , , Tjsh. . hin ein f reiaidling tm- 
)^ter Euch» Einer ^ höchsten^ Zwey von 
^jEiUch hahen etwas .gennuere Kunde .von 
I )^ meiner Individualität. Dä» Schicksal hat 
' j^mich 2udcjp.t was ich hin^.. durch Wege 

• geführt 9 die Euch ganz unbehannt sind^ 

■ 

! ^^weü sie .immer ganz auf^er Euerm Ge- 
^ysiclxtskiei^e lagen» ^Ich mufs also viel Ei- 
„genes ^ Auffallendes^" Sonderbares, oft 
Widersprechendsclieinendes für Euch 
„baben. Unsere büigerlichea Verhältnisse 
)^sind ein beständiges Hindernifs^ mich 
i^E'ttch. g^A^ ^ kennen zu geben; immer 
werdet Ihr aus einzelnen l>atis über mich 
9, intheilen müssen, und werdet, aus Man* 
gel an KenatAifs meines ganzen sittlichen 



« 

Individuums» bisweilen aWFiAeme elgcneu 
^, Kosten au günstig» bitwpilen ungerecht 
,^urth€iildn. Jedes ungereeKte Ujrthei} muls 
Eure Achtung und mit dieser auch Euec 
^, Zutrauen gegen mich schWäche^i imd 
was ^oll aus dem Bunde Werdeü» wenn 
Mißtrauen gegen den ersten Repräsen« 
tauten desselben in £uern Herzen War« 
^>ael f af&t ? 

»» Die Gilindv^rfasstmg und die Gei6 
,^tze» die Ihr angenommen habt» habe icii| 
»^ ein Fremdling unter Euch > eptworfe»! 
„ als Arciuepistat bin ich verpflichtet, xuit 

aller Macht und Nachdruck auf die Beob* 
„ aclituiig dersi^lbeu zu dringen; ich werde 

diese Pflicht mit der mir eigenen, oben 
„dargestellten, Strenge erfüllen; und Ihr 
„werdet den Verdacht auf mich werfen, 
„als sähe ich dih Bund als mein Werk, 

und dia Sache des Bundes als meine ei- 
„gene an. * Könnte ich auf den Evergeten 
,^'zuiliBQst^n des Ganaen uoch rortheilhaft 
„wiiken, der fähig wäre^^ diteen Verdacht 

» 
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nijx erneu Augenbllcli . selnei^ Heisren 
ZU niiluien ? liö^iUe ich ^qcli länger piit 
|£teyei: Seele A^i^l^iapisi.at Laxicldn, 
wcua ich auch, ijgajr die leiseste Spujc die- 
ier Verkeuiiun^ iuEuei^ Gemütherp ent- 
deckte ? . 

1 ^jMeiuo Cruncl^LlUc sind vou der Ax% 
und Beschaffe»h^jyt, dafs &ie den meiüteu 
jPWLenöclieiv «pgax Ewigen unter Eucli, 
zu ideal isch scHeiaen müssen u|id doch 
siixd sie innigst in meine Denk- und Haud- 
luiigsart.vertrebÄt Jch ha^ $ie mi^r' nicht 
ans der Erfahrung, nicht Jliehrei 
siflliili der Welt klug zuhe^iehmen, son« 

fiera au^ der Natxu: der meüschUchen Gei^ 

> 

steslirnft abstrahirt:. JNur wq ich si e mit 
dem i^eatrehen^ handeln, gereinigt 
findet ^Jsenne und xrereKre ^h erhöhce 
^enachetiwiu^dei jaur «uf sie gründete 
iiph daa Gehafide des Bundes j nur wenn 
sie von dien Eve^geten in gleicher Stär- 
ke zum Grunde ihrer g;inzlichen sittli* 
I chen Degeneration gelegt ^ nur wenn s ie* 



^yZVLm Ziel ihrer subjcotiven uttA objecti« 

ven Thäcigkeit gesetst werben j halte ick 
^ den^rbaben^En4s^e6k de$ Bundes für 

erreichbar« Ich werde in der Verkundi» 
Vy^gung derselben mchtinuner geköitf öf« 
,^ters miTi^yerstax^den werden; Mnan wiid 

glauben 9 ich wolle den £und in eine Sit* 
yytenschul^ Verwandeln, wo ich nur die 

G/ruiidlage unsers Gebäudes erhalten und 
^^noch mehr befestigen wollte* Oeftere 
,y solche Mifsverständnisse werden meioea 

Muth und Euer Zutrauen schwüchen, und 
'^^eln an allen Gliedern gelähmter Greis 

steht danij an Eurei: Spitze, als Wächte? 
,,uii4 Führer , J ' 

y^Die NaCjhthcile, die aus den gegen« 
jjWärtigen Umständen für den Bund ent« 
„springen können^ werden Euch sogleich 
,^ einleuchten, wenn Ihr den einzigen Um* 
„stand erwäget, daf$ ich Euch grofften« 
..thelU mehr aus Tradition, als aus Eurer 
„ eigenen üeberzeugung, bekannt bin. Ihr 
„ habt mich sprechen gehcirt, aber nie hflA« 
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^fdela^^ nie ixt kxiti^chen Lagen hande^u 
f^ge&eheu». Euer ^uUauexi gegen mich kaiiu 
^dlsa iimuer anur precäi:, nie aus iuaerer Ue* 
^^berzeuguog gäiulich dahingehen^ r aeyn* 
,,Uad gerade aijr im Besitze dieaes Zu* 
j^trauenä &ann der ]4^chiepistat.^u£ seinem 
„Standpuructe wahrhaft nützen; ohne deij,* 
jjSelLen wird er nur schaden. , 

„Uebexwiegieud sind die Vi»theüe für 
„das Ganze , wena Ihr meine Resignation 
„cnnehmet lind £iaeB aus Eurer Mkte 
jfWählet. Jeder von Euefa ist d'em Andern ge- 
^^aauer bekannt, als ich; Jeder von Euch 
),hat mehr Saxiftheit wid .Biegaaoikeit. desv 
)^ Geistes, als ich i J^der von Eji<;h ist also 
))'»tch geschicliter^ uns su dem vovgesets^* 
))ten EiskdftWiecke an lenken» als. iah« Als 
Archiepiatat k^nn ich Eui^h um untejp de^: 
>,ttaerla£slich9n Bedingung (^imcs allgemein 
»nen, gleich hoohge%timm^^)i Zutiauens 
)) sowohl in meine Einsichten,, als auch in 
»meinen Character, nüt^eii.; als Everget: 
.),liaan ich dem von Euch gewählten Ar- 



chiefistaten mir meinem Kenntaissen mi 
Elf abrungeu bey&teheii i und dazu ist mir 
nur Jbuuer Zutrauen in ^eine £in&iclitaa 
nöth^g* Als Archiepistat sxmU ich öf ter, 
ti^ynaiie immer, unaufgefordert handeln» 
und iaufebey jeder Handlung Gefaln> dals 
meine tAbsicIiten und Beweggründe ver* 
kannt werden i als Everget handle ich 
von Euch und dem Archiepistaten aufge« 
foideit, und die Aufforderung selbst 
spriclit mich von jedem Yeidachte uaed? 
1er Absichten frey.^i 



^^Also noch elnHiahl, Evergeten , am 
^Kenntnifs meiner selbst, aiis reifer Ueber» 
, legung id^inefV^rbglixlisse KU^Euch, aus 
y der Art nndBeBcbaifenheit meiner Gtundf 
y säffle , aus* Vorbersebung der Naohtbetlei 
y die für dea Bond iius den gegenwärtigea 
y Umstanden- entspringen könnten , aus ge* 
, wissenbafter Abwägung- der grö&em Vor- 
^theile ftip d;asGanae resigaire ieh das.imt 
,des Archiepistaten isi Eiure^Uändey lo> 



4 
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^d^reJEucJi zu einer: neuen VYaiil auf' wi4 
i')'unteiwei:£e »mich J^uuermXJrtheüc« ^ . ^ * x. 

Nieich diesem Vortrage entfernte icU^midi 
aus der Veraanunlung, und als ich wiäd^ 
berufen *^urde ^ las nian mir Folgendes^ 
welches mir auch unterschrieben und be^ 
iiegdt überreicht wurde , ^ vor» ^ 

» 

j^tJeberzeugt von dem reinen Eifer, der 

5, den Arcbiepistaten für die Sache desiBun^* 

„des und seiner ZwecKe innigst durch- 

glüht, legen die versammle tcn Everget'en 

jjdie gemeinschaftliche Sache dergestalt 

gänzlich in seine Hände '^^^ 

..... • „ 

i^dafs ihm zwar, nicht fxey st ehe , die 

Constitution selbst 9 in Ansehung ihrej: 

„ wesentlichen. FunctCi ohne Sfiystimmung 

^ySämmtUcher innerer Oew^eihten ab^uän« 

,,d^n; [edoch -yverden ihm, Kraft dieser 

9^ Vollmacht, aufser den bereits in der^Con« 

■ 

„ stitution mit dem Amte eines Archiepista? 
,^ten .verknüpften Vorrechten bis zum 
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«794 die bfMMtctrn Aefugui»M «r- 

' Jedem Ungeweüitea $ den er des Ein- 
^X^ixxt^ ia den Bund wikdig achtet^ di^ 

^dieufidbezit bloüU mit Vorwissen luid Ein* 
willigung eines ixinetn Bundesgli^de^^ iu 
^den ersten Gi«id Bundes einiuwei* 

^ So gegeLen in der Rhaxnnu^ischen 
(CaiolatliiöchenJ Haide, den 25stcu 

m 

^ jjdes Anaxagoricua 2ijjo*^* (pten Kot. 

Thrasea^ für sich und im Nalunen Cri> 
,^ton*s. Zeno. Felopidas, D.emonax.^^ 
(Held.) 

Sc;b.l4gcnd,er .kounte icU nlclit überzeugt 
. werden 9 dafä ^niau iziicU nickt verstanden 

habe, als durcli diese Urkunde. Mit Uii- 
^willen steckte ich dieselbe in die TascLc, 

i;iah«i weinen Platz ein und w artete , wa» 
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! mmh lernet mxt fintsobettiong vorgetsi^e]]^ 
' W6rd6n wurdo« , « v . . 

' Zeno liradbf ei i» YtaktBg , daC» aiiai ia% 
i neiianfgenommaneQ Mitglieder wckii.;tStu ^ 
1 ioLen , ixmdbm Jkd^ mit dm eigenf Üci^e« 
• £iita«^hwigsgeaGlufifat9 das Bmitdf.n tmd'idiki 

auer Nclali€»t beluaut machep «dUi«^ . Iclf. 

wa? gaaz auf« Zeno*» Seiiaa^ 

4 

Em Andeater MUug- to»^ ^en ga^ea 
Smidy all eiitasi hähem Grad» vMtat dia 
fWymaiirereyr^. ad irrgdiim. das iUmäu^« 
was , zn versteokeii« 

■ 

« Noclii ein AndMex :imdlte'*aiAlijreffa ia^ 
nere Gi^ade eihgefubis uad gigamajiai* lijan 

D^g^ea ward b«&€blos$;^9 laut f ro« 
tokoUa; . « - ' - 

Jeder loitiute soll zwar j^denJ&v^erge« 
^yten,. ijua Glied dßs Bundes,, auch sowai^ 
^Proviocial* und Se^ixksTÖrsteber^ ala .aol* 
^cbei jKßAuea lernen ^ )edacb ^oU ihjxi dia 
^^Epoclie der Cat&teUung uud ^ Sliftei; 
>,dc. Buluie» bis w«itm. Fa^iu«« 

« ♦ 

Diaitiz 



/ 

■ 

■ 

^imbekaunt bleiben y aq wie. er auch die 
Pro vinciaU und Bezirk&vor&teher anderer 
' 9^Fxovinzen.>ujid Difitricte ntic simple 
iVEviprgeten kem^^^ . , 

^, Die \ Drganisirung der innem Grade 
bleibt für: ^ine künftiga allgemeine Syno« 
„de vorbehalten. Bis dahin kennen sieb 
cjic Stif tey des Bundes als Pythagoräer. 
,,Ilie Vorschläge des Archiepistaten 
„über die yerbrüdciung mit andern Ver* 
,,biiidimgep und über d^n Eintritt einzel« 
,,ner Evergeten in andere geheime Ge?- 
seUschaften. werden angenommen und zu 
^^Bbudesgesetzen erhoben« <^ (Siehe oben. 
Seite 113 u. f. No. I. und II.) ' 
— ^Eunf ßirergeten in looo, oder wenig- 
j^yStens im nahen Bezirke, constituifen eine 
^Synuaie (VwiammluBg). Bis dahin fin- 
den keine formelle^ Synusien Statt ^< 
„ Den Neophyten giebt man die Erklär 
,y rung des Zweckes , die Lehre , Worte 
„ und diejenigen Gesetze , die leine Pflich- 
^ 9f gegen seine Synusie , gegen seine Ne* 
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^iban * £ vergeten und selb&t betreffe 
lyWard 2&uxn Schauusu^istei: des £uj;i4eft ei^ 

r 

„PytliagoräSt Zen0. Felopidas« HiriL«^ 



* ♦ . 



« ■ 



. D.ezi lOten I^ovember des Margens 
settxk sämuitlich^Ev^rgeten^ Keiner zujai^ 
den und Keihci: befriedigte nach - Hause« 
JBald hacb dieser ersten und letzten Zusanb» 
nieakunft äufsertea Tliiasea, Pelopidas und 
ifierc von Jleld ikre Un£.ufriedenlieit über 
»den Zwedk und die ganze Verfassung der 

Gesellschaft in wiederholten Zuschriften 

« • 

ran mich; ich könnte ihnen aber weitor 
,nicht helfen. Wds min so eigentlich woU* 
*e i "Wozu ich aber di\rchau8 uaafähig war,, 
«eigt folgendes Schrelbmi dös Herrn rou 
Hid4 ^ F^opidas« 



i 
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%^tch weif« van Fefsler elien sö wenige 
Da,, «uid mocihte; darüber wemeii, 

okfigeacbtet iph gleicJb bey jn Zusclinit- 
^^te der Sache angesehen habe, daß es da-- 
^ mit so, kommen und ihre A^endung tragi 

schläfrig und kiafUos seyn wüide. Wa^ 

konnte ich aber damahls sagen, da der 

tiefsinnige Schwall von Metaphysik^ die 
^junübersehliche Kündtlichkeil des ganzen 
^, Plans, die kaum von Engeln zu «rf iilleuL«» 
.^,den Pflichten»" (m«n' «ehe oben 8. 97 
JFolg. die .besetze!) „und dife Menge mir 

unverstandlicher griecbischer Worte mir 
^, scbkchterdiDga alle Imst zum finden he* 
),nahm? Wer zu weit ausholt , thutJkei* 
„nen kräftigen Hieh^ zli weitläuf lige und 

kleinliche Composition schwächt den 
),Gang jeder Mftschinä, tmd Theorien, ent- 
^,woirfen am einsamen Pulte des Gelehr» 
„ten i^quadriren mehrentheils schlecht mit 

der Praxis der Welt. Wer zu viel f <Mf • 
^,dert, erhält nichts* Ich wette alles, vras 
„Einer will, dafs, wenn vfirBeyde, Du 
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l^nni ich, irgend einen FI ^ det Art eut» 
II weifen sollteni wir viel glückllchecePro*^ 
i^gressen machen würden. Einfache, pla- 
„oe Grundsätze, wenige, aber streng ge« 
,,ha1fene, der jetzigen Lage der Dinge \md 
„Denks^i: der Manschen unter diesem Hiin« ' ■ 
„mels^trich angemessene Forderungen und 
»Pflichten, lekäit fafriiohe, helle, fcun&t^ 

m 

i,1ose 'Ordimng in Abt Orfi^nhMrtioft , und 
„dak in einer weder apnioh« noob 

7)blii]iienreiolien^ eoildwii fein nüdmernen 
))Dar*tillung; e»d)2t>k einPMr stark spre« 
»cheivde Sytahcie^ tind mtetet Leute von 
„flerkem Willeii;>^ da« wäre lo mei&e 
,1 Idee i üud solchergestalt würde ci vir 
9)biis aevi ftttmi suverlässig leeller in die " 

w 

M Hände gearbeitet I ele durch Phrasen, de« , 
^f-re» Jede eiisien Xext eu ^iner Predigt und 
n Stoff SU tagelangeni' Nachdenken abgeben . 
^»könnte« £s ist falsch, dafs der Gang 
f)der Ausbildung des Menschengeschlechts 
71 überall dem der Ausbildung des einzelnen 
7) Menschen ähnlich sey* Dieis Gleichniii» 
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^, hinkt Alle gröfse Eralfeher Unserer Race, 

.^^die wirlklich etwas Bleibendes ausgericlg» 

» 

^)tet,haben| D« Lmber« Routseaa und 
i^ConsoTteni sind niemafa}« liiigs der Ivixi^e 
langweiliger Systeme tn Werke gesdfaifit«^ 
')il^n^' sondern skid^ so^sü sagen, init der 
i^Thäre in's Häbs ge£ftUen; da denii»^op 
-^Aßm Gepolter Mehrere aus«* ihrer .Schlaf- 

» 

^jjmcbSi a»fge3.i^btec]|ii; w0rden aiiid| als 
^yVpenn, statt jen^ Foltergeister ^aige 
^^iebievolle Lammb^o^e^ herbfi^jrgeschli* 

eben wären uiid hcitUch ersucht hätten, * 
jyydoah'beliebigaufj^umaphjen, Weil es schei- 

W^i dais der Morgen beginne* Wo noch 
^je. fllgemeine Erfolge bewirkt worden 
ffSindy da gingen Enthusiasten ypxan« Slrst 
^ydu^ sie folgen, mit minderm Yerdiei^st, 
^,die Ordnungsmacher« Zuvor g4pilug.t/ 
l,und dann geeggt; Und jenes. ist schwerer^ 
^, aU' dieses. W^ sich die Haare abschnei- 
^,deu lälst, sich badet, keinen Kaffee triuK^ 
^jau£ Matratzen scliläfti im Fall der Noth 

unbedenklich mit Brod imd Wässer vor- 

% 

Digitized by Googl 



j^lieb nimmt» I\leluigkeiten ;' aber wer 

f 

^^nur dleüe Klemigkeiteu uicLt nur selbst 
ausführt, sondern sie aucli ii^ seiuem Zir- 
„kel in Umlauf bringt, der thut sdboil 
,,mehr, als alle bloijse Moralpredigei zu- 
sanunen« 

^Doch zur Sache! Alet loh weifs^ 
I, nichts. Ich erschrak, da ich bey Fefsler 
II da& Buch sah, das ich abschreiben sollte 
imd I weuu ich Tag imd üitacht wähimd 

« 

der Zeitf da£» ich hey ihu .wai:| gesea* 
,^seii hätte, doch nicht abzuschreiben ver* 
„ iüochte« Mitbin habe ich - nichts imd • 
„ kan];ii. alfto auch auf iiichtft ^eckmädsig 
„ operiren* Die£s ist alles ,^ was ich Dir 
„sagen Kann, und so mag s denn auch hlm^ 
„ben, bis die Sache von selbst anders 
,iWird.« 

" „Heid," 



99 



Die£i Schreiben schickte Felopidas den , 

übrigen £vergeteA au. Ihre UA&u£riedea« 

« » 
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l^it niit der Sache ward lauteri mufste 
etwa^ ge^scheben , wozu ix^r die Auffor- 
deriuag in folgendei; Fotm zugeschickt 
wurde. — 

^ 9»H. den laten Jul» 1794.'* 

^,Pelopiclas , Tliiasea und CritoA ver» 
^, saa}^aieltei> ^ich in dem Hause der ersten 
,,.Feyer, einen gemeiMirhaftlicheji Brief 
au Fythagof aa tu, achreiben. 

,,E6'iftt ihnen schmerzlich^ dafs Deine 
^9 Herreise vereitelt wird^ £s ist acblecb» 
9,'terdings notbw endig, dafa sie alle Diey 
Dich sprechen; es ist aiöthwendig , dais 
,1 Alle sigh des Jahresfestes erinneror^^ 

9,Pelöpidas geht in 4ie Ferne zurück; 

durch Briefe kann durchaus nichts an ibn 
9, gelangen/ Es müssen Beschlüsse zurl'ha« 

tigkeit genonunen , es mufsf über angefanl- 
eigenes und fortgesetztes Wirken gehan« 
,idelt, Pläne vorgelegt und geprüft wsr« 
^den*^^ . ' , 

9)He]ii02nmea kaivast J}u night, hinzu 
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,)Dir kommen können sie nicht { also 
,,6111 Drittes! Am 22sten Julius, Diens«- 
),tagSy SU Mittag werden sie itt Haynau 
1 »I eintreffen und Pythegöras dort finden. ^< 

• 99 Thrasea wünscht, den aasten Mittagi 
iiZUTÜckgehen zu liciunenj die Verlange'^ 
„ruug der Geschäfte aber wird ihn auch hif 

, 3^2um 24Sten zu bleiben vermögen*** 

I )>Der Ort der Zusammenkunft ist der 
»grolse Gasthof vor dem HirschbergerTho* 
; ))re^ wo schon vorher die tiöthigen Arraa«» 
^ iygements getroffen seyn werden*** 

ffUitt wird eiti Fest der böchstpn Vet» 
»üuiift gefeyert werden $ biet wird man 
)} verhandeln ^ Was geradezu von Seele zu 
»Seele 9 nicht durch ein Papier in^aHers 
»gelegt werden kann.** 

I »Jeder kommt dahin nacli vorhergegan* 
»gener Vorbereitung und macht nach der 
»Reibe seine Relationen und Vorschläge- ** 

» ff 

n Wir erwwtQA Dich mit vollerGe* 
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w i Ts h e i t. . Ein Brief kann nicbt mein ' 
an uns gelangen ; — denn nur den Tag 
„ unserer: Abreise hann er hier ankommen. , 
„lux Falle absoluter Unmöglichkeit erwar- 
'i^ten wir die verneinende Autw ort tluicl 
^. „ einen Expressen. 

I 

^iCriton. Thiasea* Felopidas/^ ' 

Der bestimmte, zuversichtliche Ton lui 
das Peremtorische dieser Citation spannten 
meine Erwartung auf grofse und wichtige 
Dinge, Ich war sehr hrajik } dessen osge* 
achtet Miste ich den 2isten Julius in der | 
Nacht, unter d^m heftigsten Krampfey. mit i 

* Metellus ab« D^n AAstea JuHpa Nacbmit- 1 
tags um 5 Uhr waren wir in Haynau luid | 
fanden die Evergeten Felopidas, Thrasea | 
und Criton schon doiU Den ganzenAbe^i^ I 
bis lo Uhr tuitei hielt uns Felopidas vuu 
dem Umfange und der Wichtigkeit seine» , 
Einflusses und von der Nichtswürdigkeit , 

' ^ des Volkes, unter dem er lebte* Der ci- | 
gentlicLen Sache, zu der wir gekouiJüC» 

■ t 
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waten ^ \yurcle eben so wenig gcciaclit, ab 
^zur Feyer eiaes Festes der höchsten Ver-' 
nxmft Anstalt gemacht« Man legte sich al- 
lerseits ssu Bette» lun von den Beschwer« 

• 

lichfceiten der Reise aukzinruhen« Am £oh 
genden Morgen ging es nm nichts hesser. 
Bis tun loUhrward der Leih gereinigt, ge«* 
Meidet > mit Frühstück versehen nnd der 
Geist mit einigen Ersählungen von wider, 
rechtlichen, Bedrückungen und Amtsdespo- 
tismua zum Ernste gestimmt« , Um lo Uhr 
fragte ich sehr unwillig j wozvl man mich 
berufen hätte ? ^ Wir gingen daiiier in ei- 
nen nahe gelegenen Busch, um dort unsere 
Geschäfte £u treiben« Was geschah? 

Felopidas und Thrasea behaupte- 
ten: |>man müfste xerhec poUtisch refor«* 
^^miren und ^lann erst moralisch besser ma« 
,jchen, weil die politisclie Freyheit der 
^, mor^Uschen voriuisgehen und der letz- 
),tern zur Grundlage dienen miifste«^^ 

Griten, Metellud und ich versetz« 
ten : i^man muistft er&t sich selbst bearbei^ 



^yten und durch böigere intelleictuellei m 
^yraliscbe und ästhetische Cultui: sich 
^9 sittlichepiFreyheit eiupoxschwingen^daw 
leerst an da$ Bessermachen Aadeicr dea* 
9,keu; und wenn erst Alle ^noralisch bei* 
II ser wären ^ wurde das politisch -Besieit 
9, werden yqn selbst erfolgen*.^ 

DieErsterea bewiesen ihre Behauptimj 
nicht| und die Letzteren glaub teoi ibreGe« 
geusätze nicht beweisen zu düifeui weil 
sie mit Recht pey Evergeten, di^ ^Is Stif? 
ter einfi^ xnenschenbegliickcnden Bunde* 
dastehen wollten^ giüiidliche Kenntniüs 
der Geschichte, des Naturrechts, der An» 
/ thropoloj|ieiUud der Phil osojphie der Staats« 
Isunst voraussetzen gönnten. Es blieb also 
alles bey^m Alten, tuid wir Kehrten txat 
1^ Uhr in den Gasthof ssurucH > afsen und 
teisetenum S Ulir, Jeder zu den S^inigen, 
heim« Liacberlicher schien ich mir sdhst 
noch nie^ als bey diesem Gonve^tet 

f 
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IX. 



I _ I 

J>er Bund der ^vergeteix hatte nun gar 
nichts mohf su thtmj uud .er wSre jetzt 
^chon vou der Erde verschwiuideiu hätten 
uicht Pelgpidas uad^Xhrasea im Jahre x7p5 
]aoch einige Vermache gexnacht, ihu fest zu 
halten und au beschäftigen. Denkten April 
erhielt ich von Beyden sein: ^dringende Zu- 
&chiiften, und yjr^il^cli demPelopida^s nicht 
auf der Stelle antworten konnte, von ihm 
den, igten May noch folgende* Excitato- 
lium * . ' • • * 

„Id. «W. ^ in u.ei. 

^nem Urtheüe über Di<;h gleich starJk gern 
irrt SU haben; einmahl, ala ich Dich nach 
der ersten flüchtigen Behaantschaf t für 
einen unsittlichen Mönch hietei der nicht 
^^aus Ueherzeugungi sondern aus Hang ^uT ^ 
,,Wollu$t> sein lUoster verlasscfi hatte; 
^das zw^eyte/ als4ch niaoh unserer näheren 
„Verbindung ih Dir den durch Vernunft- 

r t 

gründe 'bestimmten, entschlossenen, von 
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9, aller Eitelkeit geläuterten , resignictea 
Manu fand der es würdig gewesen wä- 
^^re, das Organ der göttlichsten Yereioi« 
92 gu«g menschlicher Ixräfte zu seyn« ^ ' 

„Ich bin gern, und mit vieler Bescha* 
'^^mung, von meinem ersten, mit geringe» 
,,rer Beschämung^ aber mit innigem Schmer- 
,,269 von meinem sweyten Inthume su« 
,1 rüclcgekommen. 

,,Yor Monaten habe ich Dir in einer 
,3 Sache von dem äulsersten Belange ge- 
„schrieben. — Du antwortest nicht. — 
,,Der Mann, der eine neue kritische Aus* 
„gäbe eines romlsch^^u Fliilosophen^iii «ei- 
^ner Ursprache für das erst^, wichtigste 
9, Bedürfnifs unserer Zeit halten und an diese 
^ Jaibxe verschwenden kann , kennt das Be- 
.^^dürfniis det Zeit oder die Mensohen ^cht, 
„imter denen er l^u — • Der Mann^ der 
I, einen gi oiaen Zweck der kl^inlif^en £i« 
.^^telkeit opfert, für einen mit}«lmäisigeii 
ijPhilologen *u gelten, wird. nicht durch 
„Veinunftgiuadei spndern duich genüge 
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^ menschliclie XielJenscliaf teu bestimmt I 
^Da verdankst diese Eildarung der Gerad* 
^heit meiacs Herzens und der Rückeriane- 
^fuQg an das^ was l/u mir imd meiaen 
jnFr^iXKtaen zu «eyn versprachst. * Recht« 
y^f^tigb Dieb) ich beschwöre Dich, wenn 
^^Du es vennagstl Wie glücklich würdi? 

^sweTtemahl inxndtf»*^ alt das erste, in 
Div geirrt TO kabenS Aber«*- maehekei» 

^, pai TergeUidien V ersudb i mir su impp« 
niri»! . Ich bin TdUiafarig uiid- kabe «ur 

^SidbstpriUBangWfUeiind Kraft« £ri||Duere 

^Dacb, dais ick^fiir Autkoiitateii jom -9111 
iiufleicliges Läbkelii kabe ^ imd Des» 

;,potispua deir Meynjcingeu nocb mebs» als 
,den im büjrgerlicken Xi^ben^ T^xak* 

Tkrasea an Pftkagoras» 

^Sckon lange djängt es ^ck > Dir imd 
^danen van una^, dia an^ Dainar ßeita sie- 
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« 

i,^Tien, aufrichtig und gerade ein Paar W"or-* 
^yte' 211 sagen. Ick spreche f iir . mich- un&. 
;/Velopiiias , mit dem ich nicht aufgehört 
^jhabe, über unsere Sache zu briefwech^ 
^yseth.^ So wie die Sachen stehen, könnea 

V 

„sie nicht bleiben, oder ich kann de?i Ge- 
„danken nichtjos werden, auch diefs Mahl 
„nur mit grofsen Nahmen zu spielen. Ich 
,^kann nicht läugnen , dafs ich höchst im« 
^'y'-ssuffieden bin^ nicht mit Dir,^ niont mit 
^V^iich^* als Menschen und einzelnen Oite* 
„d\3rtl des Bäudea; denn' ihr habt gethan^ 
„was euieLage, eure Verhältnisse, eure 
^^Me^ynungen und Grundsätae und eure 
Kräfte euch tkun liefsen ; aber mit dem 
,V ganzen Gange der Sache selbst bin ich 

Schon besteht «mser Bundüm asweyten 
„'HhVe, tttidi was isi: geschehend was soll 
„geschehen? Du handelst nach, Idealen ; 
„Du warst als Schriftsteller gewöhnt, die 
Menschen nach Deinem psychologischen 
f^l'heorzen handeln zu lassen; aber die le» 

4 

* 
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,,"bendigea Werk«uge der Ausfillining TJeU 

• « 

zies idealischen Plans bewegen aicH nicht 
jI in I>einen vorgezieicbneten Zirkeln; iDei^ 
^^xie bürgerliche Wirksamkeit ist übrigeria' 
beschränkt. Du kannst von dieser Seite 
dem Bunde wenig nützlich werden. Cri^ 
ton^ bürgelliche Verhältnisse sind XK^ch 
^^Ideinlicher begi eazt. Der Bund hat euch 
^^Beyden seine Geitt^lt va daxiken; aber Ihr 
^, seyd dabey nur eu^m psychologischen, 
philosophischen, moral* und ästbetischexi, 
Maximen gefolgt, hnd habt es aus der 
Acht gelassen, die Erfahrung und poli^ 
tische Wahrscheinlichkeiten über die 
9, Ausführbarkeit eurer Ideale zu Käthe zu 
,,zlehen. Der practischeGeist W^ishauptf» 
„war nicht mit uns; Wenn icli unsern 
j, Bund init dem Systeme Weishäupt*s ver-i 
gleiche, sp's|A:iingt die Zweckmafsigkeit 
,^ und Gemeinnützigkeit des letztern blen-« 
,\ dend hervor.^* Felopidas hat viel Energie 
des Geistes , aber srein' Gang, ist ^u Ta'sch 
,,und unbehutsam 9 sein Feuer zu wenig 
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^ al^gegohxen , seiue Ideeu gewalt;&am und 
^,oft uiiv6rlxältaU6aiä£sigi^ Auf xoii: liegt 
jii4er Fluch der Xi ägixeijt; jmid Be&ckxiÜQiit- 
^heit; nicht ganz uubiauchbar ia der Yei- 
^binduag, ersi^hiaJOFe^ ich alleiui wo iol^ 
,^ iLöinei). iüßten» erreichbar Zweck sebe»^ 
^jtSo wie die ßacUe liegt, wirdachwer- 
jg^^lich etwas Lebendiges a^us un&exer Ver- 
,^bindung hei vorgehen. Die Eiaklaidung 
,j verdirbt de» Stoff, unsere Teudeii:^ ist 
^'uiit einem Nebel pLilosophischer und mo» 
„r^lischei Ideen und Principien verhüll^ 
^, die die Bedingxmg ihrer Realisirung in 
j^der Wirklichkeit vielleicht nur vorzüg- 
^lich fesselo. Wen können sie uns brin- 
,,gen? w0tt «n um fesseln? Männer^ de- 
^ aea duxch ihr Studiiua Speculation schon' 
a^meht geworden ist^ ^Is Wirklichkeit, 

Phüospphen , Gelehrte yon Profession* 
^ Ich hin üherseugty dals ohneVoltasre und 

die Ehcyklapedisteji die französische Re« 
tk'Yolutiou nicht existiren würde« £s ist 
^ daher sehr ^fA^ so viel ^u.^ Köpfo unter 
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den Gelehrten au gewinnen, als wir kön- 
nen, tun ihrem Geiste den Schwung und 
die Wendung zugehen, deran die Zwecke 
,y des Bundes b^edtirfeiij die Männer der 
Atisfähmng die legten Mittel CTm&we- 
' .cke sind sie nichts wid diese inehTi,.,als 
jene 9 hedürfen wir durch denZaubei:^e* 
heimer Verbindungen a;u sammeln, zu ver« 
^yeinigen und zu starken. iDer Geist, un- 
sers Zeitalters ist der Ausführung jiät^r;. 
also brauchen wir auch directeie Mittejl 

97 
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ZU nähern Zwecken. • 



AW eben gewähre ich, dafs ich vou 
,,Zwä<^ken spreche, ohne dafs ^s unter uns 
^^uherall noch festgestellt ist 9 was wir eir 
gentlich Zweck nennen. Lafst uns bfr 
^yfenherzxgzu W^rke geheii! lafst uns ein« 
ander geradezu, öhne uns unter allge«^ 
meine philosophische Definitionen zu 
verhüllen, unsere individuellen Zwecke, 
die wir in den Bund legen und durch ihn 
zu exreichen wiinsehi^n > gestehen ! 



I 

« 

. y^Gesimiiuxgea Uiid Grwid&ätzej haupt- 

• sächlich 3) Eraiehung tüchtiger ^V^erk* 

* y^neuge und DemagQgeti# tiw die Gi^mt 
. «.t^n a« kekSbapfep. ulxd auszurotten ^ 

l/4)hey einer ent^»teheAde^ Veränderung 

• ^der^ Dinge äm Volk Und die Revolu. 
' * tion zu leiten, oder doch leiten zu hei* 

• ^ f en« f ^ , t 

^,Kaht ihr: einen ^leichexi 2lW«ck> so geht 

*^^»nser Weg fürder.mJüt einanileiri ift^er 
4. euer Zweck eine moralische Gesellschaft 
^, Äur VervollköHliaaüiig und Veredhm^ der 

menschlichen INf^tur 4iii4 des. mensdhli» 
^,clien Geschlechts ^ so ehre ich zwat eure 

Absicht i fiEihle. «lieh aber unfähig, auf 

diesen Zweäk liin. länget als Glied der 
jjKettefortettwitken*^^ ^ 

^^DerM^sch inub au |pr6fsen^ vbs^ 
^ybeneii Gesinnungen erat*^wohflt v([0Cm 

den y und daau milUseit alle «Scfarankeni 
)^die ihn - su.ikmr Hdtie üch emporau- 
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j^sciiwingen Hridfern^ nieder. .Was soU 
Julias Deine Tugendlehre, X)eiae. Kwti- 
,,sche Principien^, P^yn^und derglei,cUexi 
^yßind für Aug^Ulick gewü> 
9, zweckmälsiger« - Ich bin überzeugt^ dafs' 

,,ding ist. Veji-ptmft und Sittea uius^e» 
ifaire ftewegungOU leiten, aber $iQ Jkönnen 
nicht selbst bewegende .Üisacben seyn^ 
Wir woUeto -^ViSiuh mwafeeix , um zu 
veredeln, »oralUch^ y^easern^ um po- 
^ylitisch allmählig aufsurSumen» . Die ^eit 
sclireitet schnell^mid^ *rtrd tmsefef höhn* 
^^laciiela, wenn wir langsameF sind« Lafs * 
9, sehen oh imt. ein. JÜedinm der yewinvi 
9, gung finden IcönmnJ Fele]ubdas kommt 
diesen Sommer wieder sm siir. Da wirst 
„ an» «in .wüUcQoniiner: Uritter seyn* Et 
^wird sprecl^en und» vorschlagen, Wl« 
^yhaben sehr unrecht ^ den Charoikdas 
^,su vernaGhkt8si||^n$ er htt Kraft und 
^^Thätigkeit^ und es kann ihm nicht an 
9) Relationen jnangqln«^^ 



^ Ware es nicbt zwtokmifslge Arbeit Sit 
j EvergeCen, wenn Jeder nach seinem Ver- 
häUni^se ^ich bestrebte^ Ki^ide einzusie- 
heu von der Schwäche «nd Stärke der 
yy Giganten ? ^* _ - 

..Dein ehemahllger College a) hdt g^ 
^^handeltj icL verein e ilin. 

^, Die Ruinen b) werden bey alle dem 
I, wenig werben." 

Ich bin gans milamuthig' Dein * ^ 

^^Den 29. März 1795.^* ,,Thrasea. " 

Fytbagoraa an Th^^^ea« ^ 

,^,Ich habe die Ergiefsuugea Deines Hei- 
j^zcus gelesen. Deine Acul^eiungen stu* 
^ydirt,^ sie mit Deiner ganzen Individuali* 
,,tät und mit dem Geiste de^r Sache, det 
wir .«18 gewidmet haben, verglichen, sie 

a} Martiaovics > Professor der Physik in Xiem» 
berg« 

b) £iu kleine« Bucbelcbeot welches Critoa ua- 
ter dem Titel: Ruinen am Berg* See» 

kurz vor diesem Schreiben herausgegeben - 
hatte« 
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^^iiuf psychologisclie l^rincipien mit ge- ^ 

spannter Aufmerksamkeit led^ucirti icli 
^jliabe Deine Klagen emogeiij gewissea- 
jjhaft mit m€lli<ftii> HhöiniSni imirer Aller 
„Pflicht^Tn liuf -die Wage gelegte Polgen* 

I Glied in einer R#iha liioralisebeirZlnr^eke^ 
I als Everg^t > krdft des mir vim -Dir steÜbac 
^ > nufgetragenett Amte$^ antworten 8 o 1 h ? 

« ,^,,lSüb0» lnnge dratigt eauikiciit 
,,^^Dir und denen TOn '«tn6| die 
. ^y^^anf Deiner Seite i^tebea^ auf* 
'^l^^ricktig und gerade ein Faa^ 
• ^^^^Woxte au aagen»*^'* T » 

^Ich ha^e iieine Öeite« • Niehl durdi 
eingewurs&eUe Bitterkeit gegen beton« 
^^^^x^ Xitiaxgm der Menschheit die ii^ 
II Deinem Sinne nicht giebt^ jedef 
II Mensch seia eigener- Dränger ist , und \ 
II gerade dadurch auch der Driinger seiner 
II Mitmenschen l^irdj sondern durch meine 
II Vernunft habe ich die Bedürfnisse der 
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^^lyi^B^chbeit und die darauii Gsmm 
^^au£ diß.^sfahruiikg angewandte Yeraunft« 

Zufriedenheit) nnblefri^digi^ .Slals h«^ 
^jiniicli am Evergeten-Thätigkeit bestimmt, 
^bat nd^ auf die aweckmafsigsten , ai- 
^1 tüdi^flt#a.> gewksedte« Mittel liinge- 
)^\ri^^f:r» VQ^ Euch aufgefordert ^ legte 
^yich sie Euch vor. Ihr -habt aie-furgut, 
^^kabMii0-#üi:r«wu:€^ eigene YierwiifleiiieAPt- 
.^^nis&^^aiü«: ^^re Willen&aieinungeA .-Ci- 
^^^kl^^«. Keiner von £^ucb .liat sie aiif roeia 

Zurede oder Autorität eingenommen« 
^,Eure Uebetzeiigung. hatJEuqJi bestimmt, 
^ oder niufste Ruch bestimmen* leb stehe 
„ luit juceuÄ^i: Uebetae«gung . alleiji^ stelle 
^festy unbeweglich; iah wn«äe. Jedeiiiro0 
^^uuii toa^iflUQV delicatesteu Sette^ au sei; 
^ner Yttjulniftigkeit und Selhatstandigkeit 

angreifen^i von dehi ich Mgl;e.f er stehe 
y^aof meiner Seite«. Kpdii eiomahl; ich 
^habe kfiin^ Seite* Vor uns steht uossr 
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^eiiieiiiBoliaftluilief 2ieYi ick #ancUä xnei« 
tien eigenen f rm mir £iir den besten er« 
lyJlAnnteni Weg.;dalun» 

^...Ich spreche für iniijh unct Pe* 
„„lopidas,**** 

^^Da^rdurfieatDü niphlu Felopidaa i^tniäli« 
dig« Ich antworte our Die ^ besuebe alle 
Deine Aeufserungeu niix auf Dich« Ihr 

^^seyd an Kräften^ iEinsicbten^ Beduxfüis* 
aen^ Kentnisaen^ Werth und Würde ver« 
schieden. Ich werde dam JPelopidas ant*i 
Worten I sobald er fordert. , 

' ^^i^mit dem ich nicht «ruf^gah^rt 
^^^^hahe^ über unsere Sache zu 
^,,^briefwechseln,^^^^ 
Besser I Du h&ttest nicht aufgeholt^ es 
mit mir su thunt Der entgegengesetste 

^FaU hat den Schein « als wäre. Dir daran' 

>^ gelegen gewesen, einen Bui^i'Jusi Bunde 

^.att stiften^^^ 

,,,,Sa«riedie Sacjben »ttibn^ Kön« 
,),^aea si# nichts bJeibeui qder 
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i^^yich kann den Gedanken nicht 
,,,^lo8 werden^ au1dl^ diefsmahl 
* ,,,, nur mit grofaen Nahmen au 
.„spielen.*^** 

./ 

jySo wie die Sachezif ihrem Umf an||;e 
^^nacjii, stehen, können , sollen, werden 
,,sie nicht bleiben. So wie die Sachen, 
^, ihrem Zwecke nach, stehen^^ sollen sid 

bleiben« Ich entsage fey erlich jeder Ver- 
„bindung, die einen andern Zweck auf- 
'j, Stellt, als derjenige ist, den uns die ge« 

läuterte, auf Erfahrung angewandte Ver- 
^^nunft aufzustelten geheilsen hat/ Wir 

habeti nicht mit grofsen Nahmen gespielt ; 
,^ wir haben unsre Menschenwürde erhöht 

gefühlt: war es beyDir anders^ so liegt 

« 

die Schuld nicht in der Sache , sondern 
„ in Dir. " . 

,,,,Ich kann nicht laugnen, dafs 
„„ich höchst unzufrieden bin, 
j^,,nicht mitDir, nicht mitEüch^ 
^^,,a1s Menschen und einzelnen 
,^j,Gliedern des Bundes; denn ihr 
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,^,^£ure Yeihältnissey EüttreMex* 
' ,^,,iinngeii und GrundsStsei und 
,,)i£ure Krif^te EqgIi th.ua lies» 
. ^j^se^S aberi^itdeai gauzen-Gan* 
>^^96^ darSache salbst bin ick ai/^^^ 
^^icht, was ttusra Lagat unsra Veibaltais* 
,,sa9 .unsce Meiaungea und Gruqdsätsa^. 
yyUnd uQsra Kräfte^ uns. arlaubteoj soodern, 
^«was dia Gesetze der Vernimft uad imsre 
PAichteB, auf dieErfabrung angewandtf 
j, forderten, haben wir getban* Wir ha- 
,,ben unsi^ia bisherigen Weltlauf nicht ua- 
^,ter immerwährenden Genüssen, sondern 
3, mit gespannter Aufmerksamkeit, mit piu- 
^^fendem Scharfsinne, unter beständigem 
5, Beobachten , . Yergleichen^ UntarsucKau, 
^ zurückgelegt ; wir haben MeiiMlieii au- 
^^geddhauty uieht angestanut^ luoht ge«^ 
glaubt, was'iUan uns weis machen wolU 
te ; wir heben die darget>otenen Genüsse 
ausgeschlagen , um über dam Genüsse 
dea ParH^ter nicht auübetseben». Diafs 
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will ick sagen f oft wh Wort Eit 

,,fa kräng schreibe» 

,,^,Sckoi) besteht uaftiOr Bund im 
f^^^^i^XL Jaiire»— « was ist^esch^«' 
„„hen? was spU gescbekön?"* 

»Frage DicU vielmehr selbst so; scboa 
nenusl Du Dick in's aw^yie J^hr Em* 

„getj und was hast Du gethan, um Diich' 

^,fahig tu machen» auf brauchbare 
3^ MenscheniXu wirken, und* sie an Dich su 
ziehen ? was kasl; J>a gethan , um ^Deiiie 
Geist^kräf te (denn mit den Lieibeskraf« 
ten, ein Bischen wallendem Blute und 
flüchtig vor übergehendem f^nthnsissoiK^ 
werden wir doch die Menschheit nicht i 
j^frey m^^^en!^ zu Deiner künitigeu Be* | 
,,stiniQiuag auszubilden ? Was La^t Du ge- J 
„than, um Dich selbst für würdig su sri| 
kennen V €^nen edlem Zweck m eniei*! 
,,ehen ? Was hast Du gethan, tun Deioeal 
Brüdern Deinen Beruf , Deine Fähigl^ei'*! 
teo » Peine Würdigkeit zu dem, was Ü^i 
willst I zu beurkunden? ^ Die An^waUj 
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3, die Dir Dein Beitrufstseyn aof diese Fra- 
^^gen giefat^ enthält smgleich die Antwort 
;^ auf Deine Fxage: wa» soll geschehen ? « * 

„,,Was ist geschehen?*'^^ 

Viel ! Uebenseuge mich^ dafs Du da9 Gut 
Kennst^ wornach wir trachten, dafs Du 

„es achtest j und ich werde Dir zeigen, 
wie weit wir es erreicht haben. £s wür- 

^ de Dir gewifs selbst nie in den Sinn kom- 

4 

^^men, Dein Kaufmawnsgut einem Apolhe- 
j,keren detail vorzulegen, damit er sein 
Metier fahren lasse und das Deiiii^e er« 
.^greife-« 

^^Du handelteat nach Idealen, 
,,„D'uwar«t als Schriftsteller ge- 
^^,,wohnt» dio Menschen nach 
,,,',D einen psycliol ogischen 
,^^',Theoi:ienhandeln z,u lassen;^^^^ 

j,Ich habe nach Bedingungen und Wahi- 
,^ acheinlicbkeiten , die mir die Geschichte 
^^und meine Erfahrung gab, gehandelt« Psy* 
^ chologische Theorien giebt es nicht; aber 

\ • 
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^wohl aui der Erfahrung abgezogene Fi in« 
^^cipieu. Dals luan gut thut, wenn man 
diese auf Erfahriug anwendet^ Kannst 
^Du bey o^ittelaiärsiger, 
y^In de& Begebenheiten unserer Tage be- 
merken« Als Schriftsteller bin ich nichti 
gewohnt ^ als nach ästhetischen Kegeln 
ZU sTchreiben ; wie ich als Everget zu han* 
),deln und handeln zu lassen vermag» wirst 
^jDu erst dann bestimmen können, wena 
,,Du genau weifst^ was ich in meinem ehe- 
31 mahligen Vaterl^nde als Mönch^ alsFrie* 
Ilster und aU öiFentlicher Lehrer gearbeitet 
,j und durchgesetzt habe. Iiier war ich über* 
all ' noch kein Sehriftstellen . Du mnlst 
immer in Irrthutn gerathen ^ wenn Du es 
j^wagst^ die Kräfte, Handlungsprincipien 
,3 und Handlungsart eines Menschen bestim- 
..men zu wollen, dessen Geisteswerdenj 
^) dessen Lagen und Verhältnisse, in wel? 
„ eben er sich von jeher bief and. Du schlecb? 
1^ terdings nicht kennest. 

„„Aber die lebendigen Wari- 



■ 

^j,,Ädnge der Ausfulirung Deir 
; ,,,^nes 4iiealischen Plans, bewe* 
„,,gen *ich nicix-t in Deinen vofi^ 
• cez'eicbn eten Zirkeln.^** 

»Wo 

j Die lebendigen Werkaeiige nnsers Zwecks 
bewegen sieb gerade in demselben $tar« 

.kfrn 'Verbältnisse, in welcbem unser Plan, 

j' . ' ^ 

, ^ von allem Idealiscben entfernt, zuv Wirk« 
licbmacbung einzig möglichei: Realitäten 
^^liia gericbtet ist, Dafs übrigens unser 
' 5, Plan Dir und Jiundert Addern idealiscb^ 
acbeinen k,onne, liegt in der Natur der 
„Sacbe, Wer von Rom kömmt und uiir 
„die Hauptstadt der alten Welt be$cbreilit, 
^^giebt mir, wenn icb nicbt selbst dort war, 
,,blofö ein idealiscbes Bild davon» Rom 
,,ist nicbts meliT förlnicb, als ein Idc^al: 
,j ab et daraus folgt doch nicbt^' dab es kein 
'^^wirkHohes Horn gebe« £s hört auf , ' mir 
ein Ideal su seyj|, wenn icb bingebe und 
sehe. Schaffe Dir aUes a% was zm Er* 
kemitni&nnsers Plans unumgänglieb notih- 
wendig ist; dann stodire ihn; * und Du 
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„wirst d^slde^d versphwindea mud dcA 2^ 
j^WirislichJieit hin gerichteten ^ pr^cti&c! 
richtig heredmeten fl^n daliegen se* 
heut " - V 
„^jDeine bürgerliche Wirkßaüij 
^^^heit ist ührigetis beschränkt, 
„^^abhängigj Du kannst VOÄ die- 

^j^^ser Seite d^m Bu«de weni^ 



D w heite mit andern Worten t Da bast 
^,eu wenig Autorität und Anselm iti deti 
bürgerlicheii Oetellscheftl On kansttl 
nidit so leudxt mit Männern von Gewidbt 
^^in Conxfeidon kommen« Da kimnat sie 
nicfat so leickt In nnser Interease sieben 
^oder wokl gar eu diedem des Bundes 
^, itaaokeo» WoUtestDudieaes sagen« so ant- 
^ woirtä ich Dir^ dafii ick in dar bäzgeriipkea 
^»GeseLLschaft gerade auf dem Standpmicte 
,,«tehe9 auf welckem i^ieyes bi^ 1789 ge* 
standen, hatt Ich habe gerade aa viel An« 
sehen und Autoritätf als ich mm Handeln 
^bediu:f# Sage miXf wo ei|L Solon, ein 
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y^Fplopijdas^ eia Epamiuoxidas , ein Fl:io» 
ycioix^ ein Cata, dui Siduey oxier Mo» 
^xv« ißolkt ^ht, &ei&de micli zu i^ua iun, 
,iiuxddcli stebeDir daftur^ er ist unsei:; aber 
j^bey . wicbtigoa Maouerii, wie Catiliuat 
^}Wi^ Q'mxha^ wie Cbaereas^ wie B.av^* 
^^lac^ oder bey seelenlosea, emmaiiixtea 
i,ädUätLea> sie-mogea Minister odess ^am? 
j,merherren lieifscn, bescbeide icb xuIqU 
,jger»> dals mir alles Ansehn luid Autorität 
^ mangelt» • ^ 

^j^jCriton's bürgerliehe Verhält» 
/-^j^nisae sind noch klelpiiohef 

« 

„„begrSnÄt****^ 

der Umfaiig seiner Ffiichfeeu in to ge- 
^naun Yerbrndoiig mit xmmesnm Zvre^ke 
steht,' M darf er «e nur mit Eifer acCoW 
^len { will er befördert unser e Sache mehi^ 
^, als wenn n Präsident eiiies CoUegü oder 
3, Chef eine« Hferea bescddeter MaschiiMa 

y^j^JDer Buaid hfttEucli Beydensei» 

« 

3,9^ne Gestalt zodanken; iihax Ihr 
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^,,^6eyd dabey ni)ir Buem philo- 
,^^,8ophi9chen» moralischen nnd 

^yj/get^'Und Uabt es aus der Acht 
^i.^^gelasse-n, die Erfahrung und 
^,j,p o 1 itis ch e Wahrscheinlicli« 
,,,^keit über die Ausführbarkeit 
,,,,£urer Ideale zu Rathe au zie- 
Ken.** *f 

,,Wir sind dem gefolget, was wir durch 
einen 2ojäbingenBeobacbtungs*Cours,(iea 
^yWii in der grofsen Waltschule gemacht 
hatten^ lernen mufsten*. Mit einer ge- 
ringen Genufsfähigkeit und mit leicht za 
bef Hiedigenden Bedürfnissen in diese 
Schule gesetzt, Uelsen wir den Genuls* 
^) Freuden- und Wollust*Cours Andere lua- 
^^chen, wir sahen ihnen ^it- geschärftem 
,j Auge ^u. In wie fern wir die Erfahrung 
,,und politische Wahischeinlichkeit über 
^,die Ausführbarkeit unsere Plans zu RaU^e 
gezogen haben 9 kann ich Dir nicht be- 
^9 weisen y kann es nur dort, wo icb^ver- 
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^^siandeii i^rerde^ .üiid:<kMi& iMt yoil dem 
^^vemanden w^den, deir entweder den«^. 

'S 

selbew Uttf aag des B^obackttfngs^^Ioiirftes 
^^ndt fliir gexnacbt. ojtd m der«Gdibeii Schale. 
^, FoUtik mit mir studirt hat., ader der we^. 
i^aig&tenS) ohne vorgefalite Meiaung au« 
ji hören, staiJk genug i^t^ zu pjrüfen, zu veir« 
gleichen. £j» ist ein un£ehlbarer Erfah'»' 
^rungssatz^ dals wir un& immer irren itiüs^ 
^ sen f so oft wir den Umfang der £rf th* 
^ tungen und Einsichten eiifes Andern nai;h 
)iunsern eigenen ausmessen wollen; so 
oft wir uns seihst zum Malsstabe aufsti^l« 
„len, nach dem wir die Giölse oder Klein» 
heit Anderer bestimmen, 
„„Der practische Geist V^eis-* 
-j,,,häupt's war nicht mit uns» 
•5,„Wenn i<ih- unseru Bund mit 
•,,„dem Systeme des Weishaupt 
' j>» ^ * ^ g ^ ® * ^ so springt die 
,^„Zw«ckmafsigHeit und Gemein- 
^j^^nutaigheit dei I^etztern bleu* 
^^dead* hervon etc.«^^ 
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^Awh wir lieiiäcäi.Wtii&kaupt^A Geiste 
l^ta^lk; er I aber nicht practisch.« Prac* 
...tisch kann. 4och«ziur das . hj^i£seii^ was ei* 
^^^n vorgesetzten Zweck wirklicL. ma- 
. cluen liann* Walil uns , daf» sein G eist, 
^^nicbfc mitüMVrarr -^c hätte uns ihre ^ 
.,.ftilirt> well es ilmr an^ practischer Mea« 
$bllenkeatitni& fehkob^f. ^ 
- „9>Jßielapidas hat viel Energie das 
^^^^iGeij&tes^ ab6r ^^ija Gang i&^t zu 
^i^tfLSch Und un.behutsam 9 sein 
jj^Feüer zu wenig abgegobreni 
jj^^seine Ideen gewaltsam und 
„,,öf t un V er liäl tn il smälsig. 
Zur Energie des Geistes ist das ünbeding- 
te , aibsoluteste Requisit ^ Selbsttfcätig« 
keU der Yerouirifty tind diefs begreift ^ub« 
8 erordentlicli viel in sich» Ich habe mir Pe« 
lopidafs so ahstrahirt« ^ Er hat eine star« 
5,ke Einbildungskratt und starke Leiden* 
Schäften; beyde machen^ dafs sich sei« 
^^ne Vernunft bey allen seinen Begehrun* 
,,gQn und Yerabscheuungen niu: repräsen- 
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ttfiv, v0i;^te]länd, tiickt befttixtutiencL und 
gesefz^ebexud^ verhält«.. Daher igt sdji 
Gang rasdh, sein Fe^er Hur von äudern 
Einwirkimgexi :aii£ j^etne Imagmatioxi 

„ eatüanunt , Wenig abgegohren ^ > seiue 
ima|rxuatioxis - Yoratellungen gewi^taam 
,)UQd oft . unyerhältnirsmäisig* .Bringt er 
jjesduüch dieSelbstthätigkeit der Vernunft 
3, Und duicb fortdauernde Siege über seine 
^^Imagination jemabla dahin^ dafs sich 
„seine Vernunft bey allen seinen Begeh* 
„nmgen bestimmend niid gesetzgebend 

r 

,1 verhält y sd Mrird Energie des Geistes an 
piie Stelle der Einbildungskraft treten j 
9; sein Gang wird auf das genaueste abge^* 
messen, sein Feuer wird inneres Ersteug*' 
ifOih werden und seine Imaginations-Vor-» 
»Stellungen werden, sich in richtige Be«* 
„griffe und Urtheile verwandeln/* 
„„Auf mir liegt der Fluch der 
9,;,Tragheit und Beschrankt«^ 
„^beit,«" 
»Hine illae lacihrimae } Du hast die (Quelle 
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^Deüier Klagen ^ Deinar Unztifriedenheit 
^1 selbst aufgedeckt. Verstopfe sie^ wälze 
,,den yiuch der Trägjieit ab, d. i. wolle 
^^crnsthaft; lind es wird besser mir 
„Dir.« 

}i,,Niclit ganz unbrauchbar ia 
,,,,der Verbindung!**** 
^,So lange Du so Und nicht anders bist und ^ 
1^ mit Vorsatz nicht anders werden willst, 
bist Du iü jeder Verbindung, deren 
^^Z^fireck mit Vernunitigkeit ausgeführt 
werden muTs^ unbrauchbar« <* 

^^^erschlaff e ich, wo ich keinen 

yi^^festen, erreichbaren Zweck 

nasche.**" ' . 

■ 

I, Ein fester^ erreichbarer Zweck kann niu 
^^dttrch die Vernunft, auf^ die Erfahrung 
„angewandt, erkannt werden. Dieses Er- 
kennen fordert Thätigkeit der Vernunft, 
und diese kostet Anstrengung, Es liegt 
„ in Dir, nicht in unsetm Zwecke, wenn er 
sich Dir immer mehr und mehr entti^bt. 
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^^,,Sa wffe. die Sache liegt^ Wird 
^^^^ schtvei^licii etwas Ijcbeudi* 

o 

' s>3>&^^ uu$erer Verbindung 

^,,,hervor g eben»"'^ 

^,Die Sache liegt gut. Sie darf nur vön 
Männern geführt werden^ die Fähigkeit 
haben ^ sie zu kennen« und Willen^ für 

3^ sie tbätig zu seyn^ so wird recht viel Ije* 

^^^^Die E i n h 1 e i d u ng verdirbt 
^y^^den Stoff. Unsere Tendenz ist 
^^^^mit einem Nebel philösophi« 
^^^^scher und moralischer Ideen 
^,j„und Prin<)ipien verhüllt, die 
^^^^die Bedingung ihrer Realisi- 
* ^^^,rung in der Wirklichk eit viel- 
^^^^leitht nur ^örsüglich fes* 

^Mensdbexl^ die Weisheit und Sittlich« 
keif; nur aus schlecht eingerichteten Schu«> 

^len kennen oder für das Spielzeug der 
Schulen und Stubensitzer halten^ sind 
nun freylich eben so weriig für unsere 
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Sache j. ai$ tmiere Saclte für »iet • Das 

^^Haus ist Baufällig; 9» wird «m'ssaxaien- 

» 

^^faUen; ea aoU ,bea$er aufgebaut werben« 
,,Der voi läufig vorgeaeicjmete , Plan ist 
^^uiclit Abrif», nackdeiü das Haua. gebaut 
3^ weideu soU^ sondern die Yörschiifty nach 
^welaber .sich die Bauleute zur Baufähig^ 
„Kß^^ bilden und prüfen sollten/^ 

Jj^Wen können silß uns bringend 
^,„wen an Uns fessejn?^^^^ 

Jeden braven Man» von gründlich ausge- 
' ,.bildetem Verstände, von reinem, zurSitt- 
„llchkeit, d. i. Menschenwürde, hinatre** 
^^benden Willen t oder jeden ehrlichen 
^^Mann^ der «uBeyden einen aufrichtigen 
3, Willen Und von den Fesseln der Träg- 
^^heitfreye Kräfte besitzt/^ . , 

^yj^Mäiiner, denen durcli ihr Stuc 
' ^,^,d ium Speculation schon mehr 
„j,geword.en ist, als Witliliipi*^ 

^^^^heit^ Philosophie n^<"jGielehrte 
i,„von Pro£i0«aian* etc/**^ 



»7^ 

I 

^Also Männ^r^ die immet von ejulejr.Wuk- 
3,liohkeit zur andern f ortspringeij ^ ohne 
^^zu denken, zu zergliedern, zn verglei- 

,,clieii, -2ü*!ifedttii3)en, d. L speculii^en? 
; ^jAUoimphilpsojAigcheKo'pfe? Alsol^^ 
i ^^t^mtin von Frdfmioii ? Nimmiit t)u da« 
; „Mittel aa^ 3o mti&t Du auch anaebmen^ 
5^ daXs zur walirenr, > brauchbaitai'^ ^epk» 
^,mäfsigen pyergetenbildung ( diia .Vplks* 
„bildung gahöct nicht Ixi^rher^ eiiiö 
' j,melxr als gewöiiniiGhe Konntails der Pti* 
„losophie uud Geschichte J z) eine. meJir 
,^als gewöhnliche Erfahrung^; 3) eine be* 
^,atandige Tergleichung tind Anwendung 
^, der philosophisl^en ErkeAntnift^e auf 
„Er^ahrtmg, d* u ^ine durcbaos tatihter* 
3,brocli«n9 Verniai^thätigkeit, ^fordert 
3, werde* ^ Männern^ die diese Südung 
^i^ben oder sie aufrichtig wün&cheny irei^ 
^y'spricht tinsre Sache Befriedigung und Avr 
[ yyheit genugi , Uehrigens bitte icL^ Dich 
in der Welt etwas aqfmerksamar umzuse* 
,)^hen, oder, wenn Du diefs nicht willst. 



aiii£ 'meine Ehre 211: gl»ttiieii ^ < dafs unsere 
Klonte 9 Reinholdb und äimlidie Ma&ner 
^) nichts weniger I als bloIseBüchermacheri 
^^als* bjolse Stubengelehrte sind«^^ 
: ^^^^IcK bin überzeugti dafs ohii^ 
<* ^,jj^Vo Itaire und äie Kncyclopä- 
t ^^^^disten die französische Re- 

99 sr'^ ofntion na c ht exiati'ren 

% 

jy lch iiin fibetzeugty dals sie unch. ohne sie 
3^^xistittFen.'nnd9 vreil die Fri^nzosesi eich 
j/okne«ie>au£ gmndlichere Kenntnisse 

♦ 

^fliegt. Latten^ noch' weit besser existisen 
^. würde« ^ .^xim Glücke hielt ihrem Flitter* 

glänze die Solidität des MontesquieU| 
^yd'Aguessau^ de THopital, IIclv etius, Ma» 

bly Rousseau das üeber^ewicht. Nun 
,^H£^^ ich aber noch einerandere Ueberzen* 

gung, die ich Dir ^aucH wünschte 1 ich 
^,huk überzeugt^ d^s ohne iSieyses 9 Mira« 
9,beau9 Clermdnc Tonnere 9 RabauddeSt« 
9, Etienne^ Fastoret^ Vergniaud ^ -Mounier 

die £mnzQ&i^ch^ Nation schpn lange wie« 
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der aaf <;r|ocbt seyi)^ wurde« Di^ Cei^tes«^ 
' ^ykimfte, die dieae Mäimer hatten wid. l^a* 

ben , siuii ilmea niciit erst im Jahire 1789 
y^durdi einen: . Zaub&rsohlag . ^^itgetUeilt 
;>i worden; sie haben auch oicht da- 
: 9^ durch erhalten ^ d^s «ie he&tän4ig mit 
i 3» offenen Augen in der Welt herumli^en^ 
,^«ckrieen, geno^aea und d^clamiiten» &on- 
j^dern dadurcht d^^ ^ie ^uliuUcad niit sich 

selbst zu leben, rechter.Zeit auf das 

„Feld dej: Evfahiung hcr^usz^utrete^i, jupd 

„zu lecliter Z^it wieder zur Gewtlsghal't 

5^ mit öicU selbst und mit den Tpdtex^.zu- 

^^xiick zu te][iren wufsten, WaliilicV? l^-O- 

« 

V 

4, bespierre imd seines Gleichen häite^x ^beu 
y,sQ schnell ^ alsgewifs, triumphirett wä- 

^,,ien seine Gegner blofae P^clamttoren 

I 

oder Enthusiasten, statt Fhilospphex^.u^id 

5, gründlioh« I>enj^er , gewesen^ 

V ,,„Ea ist daher aehr gut, so vielem 
I S99>g^t^ Ijidpfe unter dbn Gelehr- 
.,^^ten «Tu gewinrt^n» al« wir hän* 
> )M,n«rja^ um ihtem^ (leiste den 
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,^„Schwung und die Wendling 
„,,zu geben, deren die ZvvecEe 
„„des Bundes b e dürfen.*^** 
„ Theoretische Gelehtti^ können wir 
„schlechterdings nicht brauchen, wohl aber 
^^practische Gelehrte, d» i. Männer von 
„grundU^h ausgebildetem Verstände und 
* „2UT Sittlichkeit ^instrebendem Willen, 
„Ihrem Geiste sollen wiy den Schwung 
„und die Wendung geben .etc.? Wir, 
„wenn wir selbst noch keinen oder höclist 
j^unerhebliclie Schritt^ gemacht haben, 
„ um solche Männer zu werde»? Siehe da, 
„das yerhafste Priestersystem, aach wd» 
„cheni die Geweihten durch Machtc^^iu- 
„che und Autorität Menschen su Zweckea 
„hintreihen wollen, die sie in ihren eige* 
„ncn Herseu verlacbeftl Also sollen nur 
„unwürdige Gebieter mit ui|würdigen Ge- 
„ bietem y^^tauscht werden ? Und die^^ 
„soll Menschenwohl heifsen?** 

„„Die Männer der Ausführung, 
„„die letzten Mittel 2;uin Zwe^ 



jy^ycke sind sie nicht, und.dijesie 
ly^mehri al& jenei bedürfen -wir 
y^,,duj:ch den Zauber geheimer 
Verb lad uiigen au saiuxaelu^ zu 
y^^^y er einigen und zu stärken.*^^^ 

„Zu Deiner Ehre glaube ich, dafs Du mi- 
„ter MSnnern der Ausführong Keine, Hel- 
^^den des Augu&t^ uiid SeptemberS' yer« 
„stehst; also Männer wie sie in der Con- 
„stitiition §. m..' geschildert sind. Sollen 
))Uns diese den Fluch der Upthätigkeit ab- 
9) nehmen ? Sollet diese mit ihrem (j^lan^^ 
/j^imsereBlöXse bedecken? Nein! .sie müTs- 
„ teu siqh unserer schämen, müistenuns ent- 
„larven, müTüten uus dem Spotte aller Ver- 
^^nünftigen Preis geben, wenn wii scKlech- 
„ terdings nichts an uns getban hatten, nichts 

an uns dran wollten, was uns ihr^r würdig 
^fmaobte» So wie wir heujfß sind^ würde 

schwerlich ein griechischer Felopidas, so 
99 ein Manu der Ausführung, uns den ^ru« 

derkuls geben. Und w«mm nicht? weil 



1^ w i r AM« auf eiaer unendlich niedrigerm 
^^.Stuie der Ver^andesbildung^ der Weis^ 
jj heit und Sittlichkeit stehen , aU er ^ und 
y^weil Einige von uns gar nicht den WiU 
' Icn liahen, siüli liöhei zu scliwiiigexx. 
, ,,,,Der Geist unsers Zeitalters 
y^^^lst der Ausführung n^äher^ al* 
^,,,80 brauchen Vir auch* A.jtr.ßC" 
^yter« Mittel zu. näheren Zy^re^ 

M 

cken. ^^'^ 

^^Ich la^se Dir diese Lieblingsidee^ wäre 
,/es Meinung y so würde ich mich bemür 
^^hen, sie zu widerlegen. Ich hoffe. Du 

wirst mir meinen Grundsatz, das flesul» 
y^tat meiner Erfahrungen, lassen« £r lau- 

tet so i Der Geist unsers Zeitalters wird 
y^no^h manchen Enthusiasten und seine 

Gefaxten um ihre Köpfe bcingen; aber 
y,von einer aweckmäfsig bestehenden Aus«* 
f^führung ist er wenigstens noch um ein 
p Jahrh^adeit entfernt. 

Aber ehen gewahre ich, dafs 

yyyj^ch 4V0U Zwecken spreche. 
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^,,,olin6 dafii ^a&ter uns Aber^ 
^,,,all noch festgestellt ist» 

< 

y^jjWit eigentlicii Zwec|i -nen«* 

,,Das ist unter uns aclit Mannern » Wenig« 
^.nigsfens bey fünfen, festgestellt , äiier« 
.^kannt, ' ausgemacht, aus Ueberzeügüng 
angenomi3ien und gebilliget. Es steht in 
f^der Constitution ^. IL TV* 2(1 Y. Lit» c,^^ 

,„,jj^Lftr&t uns of,fenherzig zu Wem 
^,„l^e gehen; laf^t uns einander 
„„ger adezu» 0;hne un^ unter alK 
. „„geineane philosophische De- 
. InitioKi9n.,zp yerhüllen, un« 
^,yy»^sere indi^'^^^^H^^ ZwecKe» 
^^^die wir in den .Bund legen» 
. ^i^yUi^d durch, ihn zu erreichen 
,,»^,wru,A&che4, ge^.tehen.!*^*^ 

f^ilierist ^s eigentlichy. wo* 1/f i r als Cxiac^i 
^^tiker und £r£ahrungs3^üler . sprechi^n» 
D u als Speculant vnd. Theoretiker Diph 

■ 

zeigst, . , X 



i^^ygen und Gruadsätzei haupt-> 
^^jjSäclilicli 3} Er^i^huug tücliti« 
^jjjger W^rHzseuge und Demago- 
^^,,gen, um die Giganten zw be- 
j^k.ämpfßn un4 auszurotten; und 
,,,^4) bey ein^r entstehen den 
y,,, Veränderung der* Dinge Aaw 
y,,,Volk und die Re volutiQ ja 'su 
,,,,1 eilen oder do^ch leiten &u 
i^^^h.elf en, Habt Ihr einen 

y^,,gleichen Zweck^ so geht un« 
jjj^ser Weg furder mit einauderi 
,,,jist ab^r Euer Zweck eine m o- 
,^,,ralis€he G^esellsch^aft ssur Ver* 
,,,, vollkommiiung und Vered« 
y^,,lung der men ehlichen N-a« 

,,,,turunii des menslDhlichea Ga« 

» 

schlecht«, so ehre ich swax 
^,^^Eur^ Absicht, fühjle mich aher 
^^^^unfähigy auf diesen Zweck 



■ « 



i^^^hia liingei als pli^d dec. Kette 

* 

,, Wir habuxi einen ganas auderu^Zw^k^ 

^^dcix^ elazigdiit^. den wir l^abea .k ö a«6II| 

9,duir^ea, sollen* -Z)^ 4i^sei: uidUt.der 
» . ' ' 

Deimge ist, uud vv^eaa X)u ihu uic Ii t zi^ 
9^dem Deinigea n^acLea. willst, i^o nmfs icl^ 

mit WebmutL gestehen ^ dafa umex We^ 

Mrder ticht mt einander gel^Q Jk^pn« 
y/Desaeik Zwtck köimea'wir ludbt'atmeh« 
y^meau , Bier imaer Mtacii«id^iidm Uet)i^ 

übet: ^ 4 S«ltAimun|;eiL.' Heaiiei at^e« 
^«tdlten Zweck» i £s ist der Mlb4tt^dxv 
9 , ge j läM^eimtimmttide Auseprodli v»ja . 4 
^yfiAesttßhea^ .dem ic)i; der Ha&e.bef«» 

^ dürfe u wir.nicht varbereUen« £a vein 
9^ bietet una die£» d^s Siittenge^i&tz. u^d di^ 
£z£ttlu:uagii Wir durfea niciu. y arberei« 
5) iOA» was wir jEUfikt axiij^gea diürleiu Bloüi 
uiisera Meinungen ^ Vorurtb^eilen^ 
1^ Gutachten oder jUebera^ugunge^ (^ieicI^Y 
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,,vieU) aufgefordeiPty • dätfen M^ir nicbu 
^ unternehmen^ worin das Unglück ^elec 
^tatiMnd Unschuldigen verflochten ist, und 
'^»WOiwn «-wir nicht einmahlr die nächsteoi 

geschweige erst die entferntesten^ Fok 
,,gM auch nicht wirbrscheinlich berach^ 
^^nen können« Wir dürfen die gegenwäi!- 
)f tige Generation nicht in ein gewis&es Unr 

glück stüraen, um der zukiinftlgen eia 
^^bey allen erdenklichen Kräften noch imfv 
^^met Ungewisse^ Glück vorsuhereiteiw 
j*^6etBe iuec ^inen- B-aumeH tev! Seines: 
,',Kinistk^hntn|sse sich bewuTst, halt' et 
^ die Erbauung einer Stadt .für das* höc^^- 
f^^nd schönste Ziel seiner l^räf te : . seix^ 

sehnlicher Wunsch ist, die Stadt , dia 
^,er bewohnet, niochte durch ein Bidbe- 
j,ben ,eusammenstürzen oder durch eine 
j^Feucrsbrupst in einen Scliutthaufen ver< 

wandelt werden« XShol sein 2iiel und sei« 
,%ne Wünsche der Erreichuhg naher sn 

bringen , sucht ef* eich Gehülfen , die difi 

von ihm fleifsis eesätn^leten'brennbareu 
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Hauser niederlegen sollen* I>ie Stadt 
^^geräth in Brand« fängt ao^ selnei^ 
^^itotworf ejuen Plan . zu, einer neuen Sta4t 
^^anszufuhren. — ^ Setze dort einen aH* 
^jdern Baumeister! Er weifs aus phyf 
^^sikalischen .Ursachen, dafs seine Stadf; 
j,einErdbebenJg»r5tähr^, oder aus Kennf^ 
^^nifs der Sorglosigkeit seiner Mitbufger^ 

dafs sie in Brand geratben: wird» Auch er 

häkt die Erbaoung «iner neuen Stadt für 
^^das^dekte Ziel sein« Kräfte tmdMenxit^' 
^ Aisse I ab«r » Wartet den gehdrtgen ^eit^ 

ptokct ab, lä£st der NacüT oder der Sorg» 
,,lasigkeit ;si^iii«r Miämrger frejrm I^auf« 

Indessen vermehrt eif Tag und Nacht stti-« 
9^ ne' Kenntnisse .ia.ideir Xheorie der Bau* 

Juänst$ er wendet ^ie fetzt schon bey deie 
y^rhauung jedes neuen oder hmy der- Ae«» 
^^novaüon jedes. alten Hauses an: faorich« 
^ tiget durch die Praxis seine theoretischen 
^Kenntnisse! ist unermüdet thätigy .bildest 

sich Cehülfen und Mitarbeiter , ^ucht al* 



^ spräxigljchen, «rndf Mgebohrnen Rechte 
i,4Ur MenscUieit raspectirt wordea« ^ 

' )9 Weder in einer griechisclieii 9 Boch ia 
. i^der römischeji l\epublik war eigendicL 
wahre bürgerliche JPreyheit vorhandeo« 
Durchgängig tyxannisirte entweder däs 
'-^^ Volk die verdienstvollen Männer ^ oder 
„herrschsüchtige Demagogen betrogen iwi 
„ upterdrucfcten das Volk» Aristides, £pa- 
,9 minondaa t Timolean^ Fhocion^ «Scipio, 
^yCaito^ Gineinnat^ Garius waren einaeloe 
Ausnahmen; vexachtungswürdige 1 Perl« 
^^cleS) Alcihiade^^ Appius Claudius Ojpi- 
P^miuB^ Mariust waren in der Regeh." •** 

^,In Keiner dieser Republiken War Zxl* 
Ijfriedenheit und ruhiger Lebensgenufs iai 
)^ Eigenthum der Staatsvetwalter« DaslT^ 
war beynahe dutchgäagig ausgesckloiSfA» 
^es hatte keinen andern Trost , aU das 
^9 annselige Reoht^ $eine feisten Unterdra« 
y^cker absetaan und nrae. wählen au hu)^^* 
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vir: „„Wemsol- 
Werkzeuge gleich 
? RobespieiTc? 
n des loten Au- 
bers? — „Ge- 
.Uo dem Thrasybu- 
^ociates tteuei Schü- 

,DeinPhocion?"" 

tte er gelernt, recht- 
zu seyn. — „j,Dein 
— 3, Ein vertriebener 
hn vorher zum wefsen 
lanne gebildet , ehe er 
)anischen W ohlstandes 
Cato? dem Brutus?"" — 
d en der stoischen Schule 
-gute Männer, be- 
ax-'s Feind, dpr Andere 
•n war. — Und was 
[Ä^hnft? was nützte 

-iHtenlosen 




>ianen. 



« 

schrieben habe^ Es enthält metee lange 
„uud oftgepmfteUeberxeugung. — Daun» 
^lUiin die Geschichte der alten uad iieuea 
^) Republiken überall keine fainläugUcheii 
„Tbatsacben Heuert , aus welcban sichbe» 
„weisen liefse^ dafs die repabUkanische 
„Form Sur Begluokung der Menschen imi 

Erhöhung der Menschenwürde nach ihrer 
,yinnern Beschaffenheit die beste sey, aui 
„ abstracten £egi iHen aber in dieser Sacbd 
„ sich schj echter dings aicbts Fractisch-iicli* 

tiges darthim lälst , so wallen wir nur 

vernünftige und sittliche Grundsätze vep 
„breiten. Fällt das Gebäude einmahl 2u- 
„ saminen , inid wir finden , daÜs die Mate* 
„ rialien geschickter sind ^ur Ausführvng 
,9 eines Tempels, als eines Fallastes, so 

wollen wir der Natur der Materialiea 

folgen f weil hierin die Form des Gebäu- 
yydes schlechterdings nichts anders» als Is^" 
ijbensache, seyn kann." 

„ Ad III.) Bey der ErÄiehimg tikhtig«^ 

Werhzeuge ^ur Bekämpfung uiidiiusrot- 
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tung der Giganten fragen wir; „„Wem sol- 
yyy^lw diese tHohtigen Werkzeuge gleicii 

„ sehen ? dem Maiat ? Robespieirö ? 
,^9, Danton? den Helden des loten Au- 
pxsü und.dea Septambera ? " « Ge* 
,,wUs mchtl"~ i,„4lUo dem Thrasybu- 
» 1 ? — n Er war Socr atea treuer Schü- 
^,ler und Freund. "«^ „„De^ Phocion? " "-^ 
,,In Plato'6 Scliule hatte er gelernt, recht- 

schaffen, thätig, gut zu seyn. „n^em 

„ Epaminonda» « „ Ein vertriebener 
^^PythagorSec hatte. ihn vorher zum weisen 

und tugendhaften Manne gebildet, ehe er 
^ Schöpfer des Thebanischen Wohlstandes 
^^ward."— ,) ,|DemCato? dem Brutus?«"— 
,,B«yde waren Zierden der stoischen Schule 
y^und durchaus sittlich* gute Manner, be- 
,,vor der Eine Cäsar*s Feind , d^r Andere 
,^ sein Mörder geworden war. — Und was 

nützte auch ihre Feindschaft ? was nützte 

dei Mord des Letztem ? Die sittenlosen. 

Körner verwechselten, nur ihreTyrannen. 

Solche Werkzeuge können und sollen 



iq6 ' 

,,iiacli unseriu aufgestellten Plane gebildet 
weiden; aber freyjicli erst dann, w ean wix 
,^uüs selbst darnach werden gebildethabenJ^ 
y^Aä IV.) Bcy einer entstehenden Veräa- 
derung der HHnge das Volk und die Revo- 
„lution zu leiten $ dai^n müssen wir uns ge- 
schickt und würdig machexi« Lafs uns 
aufriojbtlg seyn! lals ims das Volk be^ 
^^atiem, mit .blutigen Thranen beweineui 
^^wekheB bo unglücklich wäre, von 500 
oder xooo Meuiclien geleitet 2u werden» 
9, die gerade au£ der Stufe der Weisheit und 
9, Sittlichkeit ständed^ auf der wir un$^ 
9,ich, Du und alle uns Angehörige 
y^heute befindenl Müssen wir tins al* 
),so erst geschickt und würdig dazu ms* 
chen^ so mufs es §uch heller in unsem 
^Köpfen werden;, unsere Leidenschaitea 
9, müssen lernen, in den meisten Fallen dec 
„Oberherrschaft der Vernunft zu huldigen. 
9,Beydes ist ohne Thatigkeit, ohne bestazi- 
„diges Denken^ StuUiicn, jBeobachteji} 
„Vergleichen, Abstrahir<^n , nicht denk* 



^^bar; dariuÄ sxiu£& in unseru ipian so viel 
9^ Philosophie uad Tugendlehre verflochten 
seyn ; darum muls er als^ Ideal dastehen^ 
j^^nach dem wir uns^ riiclit das V^alli, xmd 
alle uns An^eliörigc LilJe;}. Lafs uns 
aufrichtig seyn^ Bruder! Fühle an Dein 
Herz und gestehe, dafs Du der Erste 
aus der Republik entfliehen wurdest, in 
^,der allp E^rKlärer des National* Willens 
^^mir, wi^ ich heut^ in der Heihe sittli- 
.^^cher und weiser Männer dastohe, gli« 
^, ciien !i— ^ Siehe! ich würde auch wegei- 
^^len^ wo alle Dir oder wem immer 
,^von uns, wie wir heute sind, gleich 
^^sähen, — Dein aufgestellter Zweck wird ' 

also nie der unsrige werden; wir wer- 
99 den und dürfen nie einen andern erken* 
,,nen, als den vorgesetzten, der der Pei- 
5, nige nicht seyn Isann« ^ 

9,,,Der Mensch muls zu grofspn 
^yj^und erhabenen Gesinnungen 
'^y^y^erst gewöhnt werden, und da- 
„,,zu mü;ssea all e . S c hr ank en, 



„,,die ihn zu ihrer Höhö aich em- 
. ,,,,por zu schwingen hindern, 

,^„nieder."^* ' 
„Ja, sie müssen nieder; aber sie liegen 
„nicht in. der Form seiner Staats VÄfas» 
,9 sungen , sondern , wie uns die Er&hnmg 
„ lehrt, in der Verschwendung seiner Kräf« 
„te, in seiner Trägheit, in seinen Irrthü- 
9,mecn, in seixien Leidenschaften/ iu sei- 
„nem Egoismus. Diese miissea nie* 
„der; und die Geschichte zeigt mir kei* 
„ne Staatsfoim, die iha hindeite, diese 
„ Schranken niederzui eifsen , wenn er dar» 
„bell oder sterben gelernt hat.** 
^ „^,Was soll uns^ Deine Tugend* 

„„l«hre? Deine Kantitche Frio' 

„„cipien?"« *' 
„Lehren, wie wir uns zur Beförderung 
„ einer grofsen Sache geschickt lud wuidig 
„machen sollen* 

„„Payne und dergl, sind für den 

„„ A u, g« n b 1 i c k gewiis wei* 

„„z we ckma löiger^ ' 
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Freylich, wenn der Bund der Ev^rgeten 
^^sich zu Ravaillacs, Damieas, Marats, Ro» 

bespierres u. dgl. bilden soll! Für ]viän* 
^^zier , cUe nitch dem Geiste des Thrasyhul^ 
^y Phocion, Epaminondas und Thrasea 6tre* 
^ ben y ist Payne ein seichter Declaimatory 
^^imd nichts weiter. 

^^yylch bin überzeugt, dals eine 

^^,Re volutio^n der Vernunft ein 

,,„ünding ist. 
,,Wir auch." 

^,,^Vernua£t und Sitten niüssen 
- ,,,,ihre Bewegung leiten,^ aber 

^^^isie können nicht selbst bewe« 
^^„gende Ursachen seyn.^^^;* 
^Oarum sollen sich die Evergeten zur 
^ höchst möglichi&n Stufe der Yemünftig- 
^9 keit und Sittlichkeit bilden , damit sie in 
^^^eder Verlegenheit, ^ in jedem kritischen 

Verhältnisse ihre Einsichten iind ausge- 

breiteten Kenntnisse, in jeden^ Kampfe 
.-der Leidenschaften ihre Sittlichkeit bc- 

Urkunden können. 0araxii wollen wir 
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' j,uus von jedem Sterblichen trennen, ütK 
die Pflicht, zur höchst möglichen Stufo 
,,der Vernünftigkeit und Sittlichkeit sich 
,^zubt14en^ nicht anerkennt, de^, diese 
99 Pflicht zu erfüllen, entweder I(etne'Kra£r 
te oder keinen Willen hat ; darum wo!» 
9,1en wir Keinen unter uns auf nehmen^ der 
,9 diese Pflicht nUr in Worten bekennet, ia 
* „ Thaten. lüugnet : darum sey Jeder fern von 
„uns, dem Vernunftthätigkeit nicht sein 
„ wichtigstes , beständiges Geschäft i5t{ 

daiuoi Laben wir unsera Plan entworfexii 

* 

,9 nach dem wir uns selbst, nicht das YoIa» 
„bilden wollen.*^ 
' *MfW i r wollen politisch umwal« 

Wir wollen den politischen Lauf der Diu* 
pjge seinen Weg gehen lassen imd auf- 
„meiksaxu seyn, was jeden Tag erscheint i'' 
j,,,um zu veredle n;^^^^ 

V 

,^um von Ungerechtigkeit und Verletzntt' 
„gen der \ieili|^öten Menschenrechte txn^ 
.,^iein au bewahren, 
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^,,,moraliscli veiLessern, um po« 

r 

. ,,,,Iitisch aUinäblig aufzui,4u» 

„„meiu«<* ... 
'Das Erstete wollen wir so nebenljer 
3^ thtta ; denQ Hauptsache ist uns Bildung 

de» Evergetenliundes; wohlgemerkt: ge- 
^j^le^te lind sittliche Sildung, hey des im 

ganzen Umfange der Worte« DasJLets^ 
„tere wollen wir nie i das wird die 

Zeit, « 

^^y^Die Zeit schreitet schnell, 
^, Darinn wollen wir thätig seyn in der 

99^ 



Selbstbil Jung des Bundes. 

^^und wirdunsrer hohnlächeln^ 
^^wenn wit, langsamer sind,<^i^ 
wenn wir mit der Rüstung des Hncules 
\y gespielt haben, wenn sie uns ungeschickt 
^yiind imwürdig findet, ihre Mitarbeiter 
^, zu seyn, . * . . 

^^^^Lals sehen, ob wir ein Me- 
^„,dium der Vereinigung finden 
,,könnenl Pelopidas kommt die- 
„sen Soinmer wieder zu mi^^ 
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m^Du wirst uha eiu willkomi^e- 
j^i^ner Drijtter seynj erwirdspxe* 
y^^ychen und v orsclilagenu**^ 

^^Tcli werde nie menr aü einer Zuöaiiimeii- 
^kunft Theil nehmen, die in dem Geistt 

gehalten wird, wie die letzte in Haynan 
^9 war.. Weder Declamatiosy xioch Macht* 

Sprüche, können hij nna irgend elne^Tn^ 
^^kung hervorbringen. Wir müssen Grün« 
5, de haben, Grunde, die vor dem Richte* 
,p stuhle der Fhitosophie vollgültig befon- 
i^den Und von einer reflexen^ richtig an* 

gewandten Erfahrung bewährt werdea* 

Solche wollen wir künftighin nur schrift- 
^,lich annehmen' und geben. 

^j^yAVii h a l) e 11 s c Ii r u II re c h t , Clia- 
,,,, i ü u Ja s zu V e r u a c Ii 1 ä s s ig e n. 

Das thaten wir nicht» Ihm etwaa Ans^ 
^führUches und ^Deutliches von der Sai4^e 
^,zn schreiben, verbot mir die practischa 
^, Klugheit« bey der löblichen Gewohi^heit, 
)i dibe Briefe zu «brechen i und doch hab* 
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Jich ilun 2w,eymahl ge&chuebe^j er haC 
9^ aber nie geantwortet«^^ 

Pfff'Et hat Kraft und Thätigkeit^ 
99,^11 nd es kann ihm nicht an Re« 
Inflationen mangeln.*^** 

„Des Erstem wegen ist er ein Gegenstand 
99 meinet Achtung. Ichweifs^ was er ge« 
9,tban*, wie er^ sich zimickgezogen , wie 
iitnancbea erlaubten, dargebotenen Xie* 
99bensgeiiufs er aufgeopfert, wie er gear# 
9ibeitet hat^ um seine Begriffe zu berichti« 
9|tigen^ seine Grundsätze zu reinigen, sei«» 
iftien Verstand durch philosophische Kennt« 
9.nisse aufzuhellen« Ob er Relationen hat 
9>0(ler nicht, darum bekiuianein wir uns 
3, wenig. Die Jesuiten brauchen «u ihren 
99 Zwecken Männer von Relationen; wir 
99brauchen nur Männer von Kraft und Thä« 
99tigkeit, ron grundlich aufgeklärtem Ter» 
99 Stande und einem zur Sittlichkeit hinstre« 
' )9benden Willen. Diefs macht uns *Cha* 
»rondas ehrwürdiger und für unsere Zwe« 



5iclitO J^rauchb^irei: 9 aU wenn er ohna (Uei& 
ff dpi Gebieter allei; üöxiige wdxß.^f 

' i^jWäre nicht 25 weckmaXsigc 
• jj>:>5Aibeit füi; Evergetea, wenn 
„^^Jeder uacli seinem Veiliält- 
y^^^nisse sich bestrebte, Kunde 
^^^j^einzuziebn vo n der Schwäc he 
^^,^uad Stärfce der Glganten?*^*^ 

ff Diels könnte einmal zweckmäUige Arbeit 
werden* Jetzt ^ und so lange wir noch 
jieiae kleine Zahl sind , wäre es Zeitverj* 
53^schwendnug« Jetzt arbeite Jeder an $ich 
und liclfe seinem Bruder , dafs auch er 
vorwärts koinme ! Jeder lege selbst Hand 
ff an seine vernünftige und sittliche Ausbil* 
y^dungi Jeder berathschlage sich mit den 
^^Uebrigen üb#r die zweckmäfsigsten Mit« 
^itel dazu; Jeder wirke zuerst immer auf 
3, sich I ehe er sich für berufen hält, auU^^ 
sich zu wirken ! Jeder werde vorher Ever- 
4iget, und^suche Evergeten zu bilden, be* 
vor ^r zup^in^rEvergeten-Aibeit 6cbrel* 
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jteti er taume Ley seinemHause aufi daua 
.ruuixi,e er bey seinem NacUbai I " 

„,,Deiii ehemahligef College hal; 
,,,^geliandeltj ich vex.elire ihn.^**^ 

iGut, so verehre audi Sylla imd Catilinai 
deua die Triebfedern seiaes Handelns wa;^ 
.reu diest;lben« Ich scliäue nie etwas ^« 
deres ia ihm,, als sein Unterhaltungsta* 
lleAt und seine physikalischen Kenntnisse, 
rractische Klugheit, Welt- und Men» 
schenkenntnifa , 'gründliche politische 

■ 

Keimtnkse habe ich nie in Uun entdecJktj^' 
,so sehi^ er auch den politischen Ch^irlatan 
,tiAter üna spielte* Nie ist ihm ein Schritt 
Rellingen, weil er nie den Boden kanüntei 
,au| dem er ihn machte« Von. jeher ge- 
^ hörte er unter die theoretischen Gelehr« 
jtüii, die wir nicht brauchen können ^ und 

»unter die politischen Declamatoren« die 

• • • 

wir verachteut ' 

i,„Die Ruinen weiden bey ällei 
Indern wenig werben."** 
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^Du schweifst aus Deinem Gesichts» und 
i^Kexintnil^kieise^ weuu Du es Uix hei^ 
i^ausminmst , die Wixkungen der }iiuneD| 
jjoder irgend eines aixdeiii soliden JBuclis, 
j.beiechnen zu wollen. Darüber kann der 
^, geübteste Büchermaclifer nicht, kann bloXs 
die Erfahrung entscheiden» 
y^Nun^zum Beschlüsse!*—» ^V^enn Du 
i^diefs Ganse mit angestrengter Anfmerk« 
samkeit und unbefangenem Herzen wirst 
gelesen haben ^ und Du dennoch imca* 
frieden bleibst y .dennoch den Fluch der 
^, Trägheit und Beschränktheit auf Dir lie^ 
gen lassest, dennoch Vorbereitung einer 
5, Revolution, Revolution selbst und Re- 
^, publik zum ersten odei: was immer für eU 
y^nem Zwecke verlangst, dennoch Dich 
5, unfähig fublst, zu nnserm Zwecke lad* 
I, ger als Glied der Kette fortzuwirken, den* 
19 noch, darauf bestehst , dafs die tepublika* 
Ionische Staatsform die beste sey , die Ue- 
y^bel^ die wir Alle zu enifeioen wünschen, 
^in der Form suchst, da sie doch lediglich 
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^^in der Materie Uegen, und was immer £üx 
emer Gesellschaft das JElecht einräumst, de; 
y^Majarität oder der vernünf tigern und bes^ 
pp Sern iVIinorltät die republikaniscixe Form 
y^aufzudriiigen; so kann und darf nn^r 
Weg fürderhin nicht mehr mit einander 
geben , und vrit erkläreumna bereit, Dich 
förmlich yün um sbu entlassen 9 u^ von 
den V erbindlichk^iten 9 die Du frey wil* 
^ylig, als ehrlicher Mann, Bit selbst ge* 
^^gen una aufgeladen hast, loszuspreehen^* 
sobald Du es ausdrücklich verlanget. ^ 
fflikt Feiopidas wirklich mit Dir ganz ein^ 
verstanden,, so ist unser Kath: nehmt 
„Beyde Eure Entlassung von uns an! Ar» 
beitet Euch selbst, nach Euerm besten 
Gutdünken und Euren Einsichten, einen 
^^Flan aus, ohne auehnur irgend eine Idee 
^ von dem unsrigen 2u, entlehnen, weil 
diefs' nothwendig ein Mifstrerhältnir^ in 
^^den Eurigen bringen würdet Arbeitet 
,y frey und unabhängig von uns nach Euerm 
9j Risse! Wir wünschen £uc^ mit aufrich'» 
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^^tigen Herzen Gedeihen^ so lange Eluire 
^^Ilflnde vom Eigenthume und dem Bliue 
^iEiuei Mitfaenscken i ein bic^ibeu. — ^ £ist 
^>Du aber durch dic.se unsre Erklärung äu-» 
^^fideden gestellt; willst Du den mänxxli* 
chen Entftchltifs fassen den Fluch der 
Trägheit und Beschränktheit von Dir 
^^zuw^en; willst Du emstlich alle Deine 
5^ Kräfte «zu höherer Bildung Deines Geistes 
^,und Reinigung Deines Willens anstren» 
ff gen i willst Du Dich nach unserm Plane 
^,zum Manne des Btindesi zum Gegen&tau* 
^^de unserer Aciituug^ durch Wissenschaft« 
liehe Kenntnisse zum fähigen, durch 
Sittlichkeit, d. i. di^rch aufgestellte Ober- 
herrschaf t der Vernunft über Deine Sinn« 
lichkeit und Lieidenschaf ten , zum wür«> 
3, d igen Mitarbeiter der Natur und Zeit 
9^ bilden; willst Du die Giganten inner 
9, Dir bekämpfen und stüi>zen, ehe D u den 
^yäufseren drohest; willst Du Dich 
^, selbst vorher sittlich frey machen, bevor 
)^Du Dir einbildest, Du hättest Beruf, Füi 
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« 

^jhigkeit, Kraft tind Recht, deü Mei^chen 
aufsßr Dir";bürgerlich . frey- zaTmaclieu«; 
, willst Du- AieTa alles ernstlich,, ^hätit;, 
■u lechtschaffc^n-; so reichen wir Die die 
««Hand und 'Unseru JBiudeirkuXs i wir 
'^^Üich gewonnen, und wir wtüden darauf , 
bestehen, dafs Du das Wort DeineaVv oi- 
lens haltest. Erkläre. Dich, sbbald D.. 
- Kannst! Vpn heute an, bis zuPeinei enu- 
liehen Erklärung, hin ich DicdFür Jiichts 
verantwortlich, WAS unterdessen imBupL- 
yyde geschieht." - - . 

.^Caxolath,« ' ' ' ^^Pythagoräs. 
den 11. May 1795." . . 
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.,' Peiopidas an Pyttagoras. ^ 
Diese Vernünftthätigkcli läfstüph 
nicht hey Geschöpf eUc voraussetzen , . '4ie 
im. Kampfe mit jedem unbefriedigten iBe- 
dürf nifs , v:on dem grofsen. Gaitmahle der 
Natur durch Tyrannenhäride ^uföpkge- 
Ätofsen,rihrDeben vefjamiöern und keinen 
andern «urelchendenGrund ihr erHandluu- 
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gen^ dm KanUchuli ihres Hertn, kea» 
,yXien« Ich verw^iae Dich aiif i> CUrcUU 
5tair^ £.üJizV« luid b^aaders auf die Siel- 
le :.u. w« W^xn kaxuider enorme EioBuli 
entgehen^ den die frühesten £indiüciie| 
heiTdchezide YoriXitheile^ End^iiag und 
^^Lage auf die Sittlichkeit des Menschen 
haben ? /Diese lassen sich alcbt wegrai- 
y^aoaniiea i sondern müssen gehoben wer* 
l^den, Ihr Theoretiker luiifst von Euerm 
Stolze tmd dictatorischeu Eigendünkel au- 
^^lassen, tmd uns Geschäftsmänner mit un- 
^sern Bemerkungen und » Raisonnements 
yy nicht überhoxen. Wir schöpfen aus der 
lautersten V aSuverlaftsigsten Quelle, dmch 
eigene uumittelbare firfahning aus der 
Natur der Sache selbst« ' Kommt fn dis 
,,hiesi|[e Provine, hört und seht mit miri 

untersucht und prüft dann meine Sehaa* 

« , ■ < 

ptfimgen t Wenn Ihr mich merken lassen 
y^woQty dafs ich besonders, nöthig habe» 
^^mt meiner Politar zu arbeiten , so seyd 
9« Ihr ungerecht gegen mich. löh fürchte 
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'Vyir sind über den Zweck unsers Strebend 
noch nicht miteinander einig. Wer sagte 
l:^uch y dalW politische Fieyheit mein letz« 
xev Zvreck sey ? Die höchst mögliche Voll« 
endung des Menschen, die höchstmögliche 
J^intvvlckelung aller von der Natur in dea- 
selben gelegten Kräfte ist das Ziel, das 

„ ich jeder Aufopfening wcirth halte. Bis 
jetzt hat mich die Erfahmng, die Natur 
der Sache selbst und die Geschichte ge^ 

^ 1ehrt| nur in einer democratisch^h Staats« 

* 

verfassun'g diese Entwickelung für mog» 
^^lich zu halten/— Und wenn Dein Se^^ 
,,neca nicht nur in 4000 Stellen , sondern 
in jeder Zeile berichtiget und gereiaiget 
würde, a) so ist diese Reinigung deima- 
j^len vonDir eine Zeitverschwendung, die 

a) Ich hatte ddmahk, mit d^m Hofrath Fischer ver- 

amigt» eine kritische Edition des Philosophen 

Seneca aogekiuidigc» welche aur darum noch 

xucht erschienen ist, weil ich unter den tratiri** 

gen Kriegsunruhen die mir versprochenen Vm^ 

gleichungea bisher noch ungenützter wicliri^eu 

Handschriften aus Rom« Florens und Mai-» 
> 

Und nicht erhalten komite. 
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« 

Du einst schwer vor Deinem eigenen Ge- 
,j wissen verantworten wirst.'** 

jjLafst uns vorei-st begnügen, dcn^Mert- 
sehen sehen und empfinden zu lern^n^ 
ehe wir ihn mit dem höchsten Kantischen 
SittengeaetB herennen ! Ich halte die J»o» 
litische Freyheit zvt- Bef öi:derung*der ino- 
.,,raliscben £Ü4: notbwendig^ und Thxasea ist 
ganz mit mir einverstanden« Könntihr uns 
^ nich^ beitreten, so können f ürderbin un- 
, sere Wege nicht mehr zusamme^eben. 

^jlch erwarte promte und gründU^h« 
„Antwort.** , , • , 

' Den üo. Marz 1795. " 

Antwort auf das vorstehende^Schieiben. 

Fythagoras an Felopidas. 

,,Tch habe Deine Klagen gelesen^ ib- 
^ren Gründen nachgeforscht^ glaube, sie 
gefunden zu haben. In der Berichtigung 
Deiner Begri£e, denen ich von Schiitt 
,,zu Schritt folge, wirst Du sie angezeigt 
finden« Du sagst;** 
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^jj'D.iese Vernunft thStigkeit«« 
Ä. w. wie oben S. 209 f. bis: en n e n/* 
Entweder giebt es in der Ordnung der 
^^IDi^ge überall keine rfiichti oder Yer- 
xiuiafttiiäcigkeitisl die erstem vollliQinme^- 
jyStei absolut- unbedingt^ Pflicht.- Ist 
jy diefs, so kann kein unbefriedigtes Be- 
„ dürfnifs, keine Tyranneiiliaiul, kein Kaut* 
schuh, an der Erfüllung derselben hindeiu 
^^'oder davon lossprechen. -Wollen diese 
Geschöpfe diese IPflicht nicht anerken- 
neu 9 nicht au ihrer Erfüllung Hand an» 
legen; gut! so mögejn sie den Kai^schub 
^uudTyrann'enhände als noihwendige Fol- 
y^ge ihres Sträubcns dulden* Sagst Du; 
^j,^ Diese Vernunftthatigkeit mulä geweckt 
'werden; wodurch? durch reränderte 
^y,^ Staatsform 5 — ' Der gemeine Haufe 
^^jin Athen, Spa,rta, iXom schlummerte in 
eben der Vernunftträgheit> • in i^elcher 
9> der gemeine Haufe in RuT^land.und Con«*' 
s tantin Opel schlummert. , Selbst der re^ 
publik^niscbe Föbel in Venedig, Bern^ 
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ZuAcht Gtiiraa, Philadelphia hat vor dem 
9, Iietstern .nichts voraus j als etwas sIbd« 
liebe Cultar ; wofür aber auch gerade der 
republikanische Pobe)^ weil seine Ver« 
nunft unthätig ist, 'den despotischen m 
laffinirten Lastern übertciffti vn^^^ 
nicht die Staatsform «^^^^ *^ kannst Du 
sagen, — ^,^,soll ihn zun VeraunfttLä' j 
n ^l&^'^S^^ wecken , spiidem die Voltsleh- 
rei j nun sind aber nur in Republiken 
„ „ gute Volkslehrer möglich« — Mög- 

,,lich sind sie aberall , wo die Staatsver* 

I 

Walter, sie mögen Senatoren, Repraeen* 
tauten oder Kriegsräthef heifsen, eia^a 
Fonds auszumitteln. wissen, und selbst 
^, sittliche Rechtschafienheit genug haben» 
i,die wichti-gste Angelegenheit für 
„wichtigste zu halten, und, anstatt Brod- 
„gierige zu versorgen, geprüfte Mäfl- 
„ner zur Arbeit rufen. Die Volksleli- 
„rei^ 'Und Volksschulen sind in Bern, Ve- 
,^nedig, Philadelphia etc. im'Diirchschnit« 
te um Kein Haar besser^ als in Schlesien» 
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Vreufy^zij 'Sngiand u, s* w. Es glebt ia 
,y Republiken und Monarchien I^avaters, 
Hermessc; so wie es in Beydei^ Spa]dinge 
ixnd liöiflers giebt. . Wo diese Letztern 
^y siud^ bat sie gewifs nicht, die Staatsform^ 

► ♦ 

sondern ihre eigene Vernunftthätigkeit, 
dazu gemacht* Also — die veränderte 
Staatsform, die Fefslnng der Tyrannpn- 
hande , die Vernichtung des Kanbchuh 

■ 

,^soll und Jkann die Menschen zur Ver- 
uunftthätigkeit wecken ? Sieh^ Ueb^rBru* 
der ! wi r kämpfen nicht mit jedem unbe- 
i^edigten Bedarf nisse ; wir werden vOn 
,,dein grolsen Gastmahle der Hatur nicht 
durch Tyrannenhände zurückgestöisen;* 
wir brauchen unser sinnliches Lieben 
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nicht zu veijammern; uns wird kein 

. » 

Kantschuh zureichender Handlu^gsgrund; 

und doch, was wollen wir antworten^ 
^,wenn uns die Frage im Ernste yorge«- 
^,legt wird ; Was habt ihr gethan^ ^m eu- 
^,ren Verstand mit den höchst nöthigen 
««und unentbehrlichen Kenntnissen zui;£c- 
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jjlxavptung eufer Menschenwürde aus^u** 
bilden, um euerra Willen melir eine ver^ 
j^nünftige, alb blois öianliche, blofs lei?- 
„denscliaftliche Richtung zu geben? 
' jj,, Ich verweise' Dich auf . JLe 

^^^^Clere Hist. de Rus sie etc.^^^ 
5,AuP diese Stelle antwortet Dir Metellus: 
JMimmst Du dem Sclaven diesen Herrn^ 
^,,^so nimmt ihn ein anderer, oder er 
selbst sucht sieh einexf* Zuerst rottet 
^,',^iren Sclavensinn aus, oder leitet iha 

•5, „ablf^^^ Ich setze npch hin^u: die 

» 

„ ganze Geschichte der Menschheit liefert 

„uns kein einziges Beyspiel , dc^ls die lyn- 

,j gestürzte Verfassung Sclaven mit Scla- 
• • 
venseelen zu etwas Anderm gemacht häu 

te, als wieder zu Sclaven ; aber d,ie ganze 
^, Geschichte der Menschheit entscheidet 

durchgängig , für den Satz: in Hepubli« 

he<n, Monaiclüdn und Deapotion ist hvir 
„'«i er nur Der Sclave, der es, seiner Ver- 
,,minfttragueit und Unsittlicjikeit w^geu^ 

zu scya verdient, 
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'Wem k^nn iev enoT-m'e Ein« 



» -bisr: „„gehoben wer.dien.^.^^ ; , 
^ Tlhäd wodurch ? Durch ei;(ie Staatsumwäl^ 
5^ ^lAng ? Um wsLSt svai denn die Schweizer 
bes&er und cglückjicher geworden seif der 
entscheidenden ^hlacht bey Sembach ? 
,^Sie haben jetzt andere früheste Eindräcke, 
andere herrschende Vgrurtheile, andere 
Erziehung und Lage, die nicht -weniger 
auf ihre Sittlichkeit einflie£sen« .Schweift • 
tzer,' die weise siiad« die Würde haben, 
J werden sie gewifs nicht ibrer Staats-ver«- 
y^fassung^ sondern der Tbätigkeijt ihrer ei^ - 
geueu Vdrjwnfty verdanken, und das von ^ 
Rechtswegen. Die Wirkungen, welche f rü- 
, here Eindrücke, herrschende Vorurtheile, 
J.Erziehung unil Lage auf meine Sittlich* 
jjkeithaBen, konaeii mir freylich von ei- 
nem Andern nicht wegraisonnirt werden ; 
j^ aber ich kann ,* ieb soH sie durch emstli? 
,jche Arbeit 9 <luroh ^eten^Kampf durch 
,^ tu eine vermehrten Vernunfterkenntnissei 



durch Verfeinerung und Veredlung xxiei- 

ixer Gefühle heben i und dasu kann znir, 
^yWas immer für eine Staattformi -wena 
^^ich nicht selbst vorhet schon, den^that Ig« 

sten Willen habe^ eben so wenig behülB» 
,,li€h seyn» als sie mich hindern Jkaxm^ 

wenn ich als Mann wi\l. 

„,,Ihr Theoretiker"*'u.SiW«wieobeii 

S. ^10. bis; Behauptungen**^** 
,,Wozu soll dieser dithyrambische , pjahle« 
• j,risclie,declamatorische Ausbruch, mit dem 

Seitenhiebe auf Männer, .deren -Erfahfün* 
„ gen Dir bey' hundert Gelegenheiten noch 
^,zur guten Schule dienen könnten? Wem 
sagst Du die^ ? ,ipd was willst Du da* 
„mit beweisen?«-* Also mufsman schlechi- 
i,t^rdiags entweder nur liriegsrath oder 
^, nur Theoretiii er seyui lun richtig zu-se* 
s,hen? Odermuls man gerade mit Dir si« 
^,multaneer Gescliäftsmann seyn, lun aus 
' richtigen Quellen zu schöpfen, was der 
„Menschheit noth thut? Lieber Bruder^ 
),weainich so mbig seit meinem iQten Jahre 



meinen praktischeii^ niclxt theoretischen, 
I^ebenslauf übersehe ; wemi ich mich ^er 
3, allgemeiii fui* die hesite anerkaBnteu Schu# 
\^ le j in der ich meinen politischen Beob* 
^-,-acbtangs-Gour 8 machte, erinnere; wenn 
^, ich bedenke, was, ich in Wieiai, als Werk^ 
, , zcmg der Josephini&chen Reformation, 
^ ^,mcht speculirte, sondern gegen mächtige 
Hindernisse unternahm ;und diuchsetzte i 
vv:enn ich ferner in Betrachtung ziehe, wie 
ich, nebst meinem Couj s der Politik, auch 
noch' 'meinen anthropognostischen ( Men« 
schenketthtnifs ) ^, nicht mit Büchern, ison* 
^^dern in den Herzen der Menschen selbst, 
als Beichtvater, fortsetzte; wenn ich 
„ endlich zurückdenke an eben dasselbe 
Land, in welchem ich so viele Jahre ver^ 
^,lebt habe, als Du kaum Monate bis jetzt 
gelebt ha3tj wenn es mir vor Augen 
schwebt, was ich dort, weniger aU qf« 
entlicher Lehrer, nach den kaiserliclien 
Gesetzen Dir gleich an bürgerlichem Rani* 
3} ge, sondern vielmehr als bestandigeiGeseU" 

V 



y^schafeer und.BeabacI^fer der Natk>iial^a 
^,aits allen Ständen, gesehen un^ gewirkt 
^^babe; so mufs idh läcibeln^ wenn ickDich 
in einem solchen Cotburnus vor mix ste« 
y^ben sehet Sollten alle Uebrigen yon«rms 
.,Dir ebenfalls ihren Lebenslauf vorhalten, 
,.so wüidestDu wolil finden, dafs sie »war 
nicht Deine Gescliäftc an der Mensch- 
^jheit, aber doch andere und gewifs nicht 
unwichtigere , getrieben haben, dals sie 
also nichts weniger^ als Thisoretiker» sind« 
Der mufs selbst^ einen ziemlich ungebän- 
digten Stolz imd Hochmuth besitzen ^ da« 
yj i^ty er muis in seiner Seele^ mit oder ohne 
„Bewufstseyn, die absurdesten Forderun« 
„gen machen, der uns. Stolz vgrw^jfen 
Johann. Wenigstens in Ansehung meiner 
jjl>ist Du der Erste, der uili in meinem Le* 
,,ben diesen Vorwurf gemacht hat. Mein 
,1 Eigendünkel i^t nicht dictatorisch ^ ist 
,j kein £igendünkel , sondern J^^estigkeit, 
^,däs Resultat mainer Studien und meiner 
Erfahrungen 9 dfis ich |reylich«nicht für 
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' Resiiltate 9 die sich* auf Titpl^ Nahqpien^ 
^^u^nmäisungenf irrige Melnungen^iind eixi« 
ßeitige Eifahniagen gjiüuden^ .wegweifan ^ 
^^Jkaiui> aber jeder be&sern Ueberzeugung 
aiif zuopfern bereit hin. Zur Weisung 
nimm noch meinexi aufrichtigen Wun^ch^ 
dafs Du Dich vor dem Geiste der Deut* 
,j scheu bewahrest , die, durch ein tändeln^ 

des Studium der Naturgeschichte yei;'" « 
^^derbt, alles Klassificiren«' wollen^ wen^i 
sie mit den Gesinnungen eines Mknn^s - 
nioht# anzufangen wissen, den ei^sten be« 
^st^. Umstand ergreifen, den Mann in ei« 
^,ne Klasse zu bringen, und, als wennal« 
,,les damit gethan wäre, ihn zum isteu, ^ 
iker oder — aner machen. Woch ken- 
/ "-ne ici^ unter uns ILeinen^, der die eibaim- 
j gliche Fähigkeit hätte, ein —ist, — iker . 

oder —aner, selbst wdnnDu demLetzs» 
^^tem Republik oder>. Kant vorsetzen 
wollteat f zu werden«' " 

„„Wenn Ihrmich merken lassen 
.„„wollti dafs ich besoi;iders uö«> 
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„thig habS^.an jnexner 'Politm 
' ,);i2.u arbeit^Har '*ö seyd Ihr üb 
' „„gerecht gegen mich.**" 
^Dieser Ungerechtigkeit: hab' idb miamie 
8chiildl£ gemacht, ieh habe Dir nur mwM* 
1^ Mth p esagt« Du aollteai^ Deinen Diessld 
f ep xna&igen» • uiid wenn Deinem Voige 
^ setzten sehl^^ohterdings nnr an was 
nicht wie es gesdbieht, Hcgt^ sollst I)i 
die' ersparter Zeit sur Erfiilliuig 
^^ner Selbst]>flicfaMn;> sn Deiner geistigi 
^^Selbstl^ildungj^ anwenden. Die£i sagtt 
ich,. -wiederhole es jetat^ und werde e 
'j^eo ]ai^0 wiederholen 9 so lange ich ^ 
««Recht und die Pflicht dasu habe. 

^^^^toh fürchte^ wir sind über dea 
*^^yi^weck uns^ers Ströhens nod 
•^^,nicht mit einaude/ einig: Wfit 
,j„eagte£uohy dafs poUt.Freyheit 
^j^mein letater Zweck sey?**" 
^Thrasea, der behauptet ^ daXs Du mit iluc 
ganz einverstanden seyst. 
^j^Die höchst mögliche .Vollen- 
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desMenachen^ die.liöckftt 
^,,iiiögliohre £ntwioKeluzig aller 
^^j^voii der Natur \n denselben 
^,',,gelegte|i Kräfte ist das Ziel^ 
^^'^,das ich jeder A u£ o p £ e r tan g 
„,,wertli halte»"" . 
Jhtier fliegst JDu über WS weg. O! daXa 
£)u doch ein einzigem Studium iu Deiaea 
Schuljahren xaethodij&ch und fiystemati&ck 
getrieben hättest! Dieser Mangel ^ icb 
meine den Mangel einer gewissen archi* 
pectonischen Ordnung Deines Verstandes^ 
jpaacht es mir äuXiserst schwer ^ mich Dir 
verständlich zu machen« Höchstmögliche 
FoUendimg* des Menschen, höchst mögli- 
sheBntwickelung seiner Kräfte kann und 
|d11 nicht das Ziel unseis jetzigen Zustan* 
des seyn. Alhnälilichc Entwickeluug, 
inausgesetztes 9 obgleich langsames, Hin» 
ichreiten zur Vollendung, diefs ist alles^, 
»rozu wir in der Sinn^nwelt da sitid.** 
^,^,Bis jetzt hat mich die Erfali« 
^j^^ruixg, die Natur der Sache 



^/),Belbst und die Oesrchichte go- 

- 9n)^^^'^^i ^^'^ einer d^mtrcra- 

^-,,ti#che,n Staat8ver£assung 
. p;,)Se Eütwickelung 'für mdglict 
. „„zu halten. ' • * 
^^Aus dec NatiU' der S^acKe läfst sich Im 
^nichts deduciren^ weil una dieselbe nur 

dxuch die Erfabruiig erkennbar ist» ' JDas 
j,aber, was Du behauptest, lehrt die Ei- 
„falirang nicht. Dem Satz heilst mit an- 

dern Worten gerade' ao viel : Die demo- 
^, cratische StaatsyerfassiftHg' enthält e inisig 

und allein die Bedia^ungcin^ unter wel- 
- chen aUmähligeEntwickelung der menscii* 
Tjüchen -Kräfte möglich ist und gedacht 

werden kann. Ist diels, so folgt idald 
^^keine andere Staatsverfassung 
^diese Bedingungen enthaltea 

könne. . Nua ist aber die Wirkliijbma- 
jjChung cluei ErscLt^uung, . ,die von bfi- 

Stimmten Bedingungen bbhängt , dort 

Schlachterdings umAÖglich, wo die be« 
^ stimmten Bedingungen abwesend sind. 
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;,Wir werden also , den Soranus, den Hei vi- 
:,dius, den Thrasw Paetus^ denSeneca^ die 
pKßxser Tra^m, Antotün^ Marc «•Aur^l und 
^Julian^ den Thoma^ Morus^ den Sidney 
jyAIgefno]X> Newton^ Kant> Sieyes eta aus 
i^der Keibe ihrer Vollendung sich annahem* 
»der Menschen ausstreichen, müssen; idenn 
»die Bedingungen^ Kanter welciijen 4hre £iit- 
;j Wickelung einzig und alljein möglich war, 
»waren nicht da, weil|Sie in monarchischen 
sjoder despptischeiö Staatsverfassungen lebten. 
»Scbränksi Du Deinen Sau auf di« gröfsere 
irZahl eia> so dafs er laute: n^die fieäin- 
>;>;gttngei|, unter welchen allmähiige £nt- 
: ' ^i^wickelungdermenschlidienKiräfiehey dem 
^^^fgripfsern Theile einer Nation möglich 
^;»ist und gedacht werden kann, sind ein- 
un4 allein in der demoqratischen 

1» 
I -j^,, Staatsverfassung enflialten; so frage 

'»ich um die Grunde. Theoretische; aus 

i^reineu Vernunftbegriffefi hergeleitete, kön- 

* 

^^nen in einer gßXiz practischen Erfobnmgs* 
I i9<s«ehe.nichts geltra. Du wirst dich also auf 



„ÜB Gesdiichte bernbii^ und iß liiner gc 
„wi& nkbt auf 'Geidiicbie der neuen 
^^BiepubJiken^ w^U wir Beycb» zu gut fAy 
,fseap wie eirbätmlicb es 4ort mii der 
^Wickelung der axemdUicIieB KräCt^ to- 
^pgetu; folgUjcU . auf die Ceschicbte d^r aI- 
^^ten jB.epubJikeiu Dle^c^ sollen also dp 

Bediagungeii der EniwickcluBg enthalten ; 

haben! Warum? weil diese Entwickduug 
y^witkfich «rfiolgt ist? Lab oxia adben^ Tfl» 
^^wddier BeidiaffeEikelt sie war! ObQ^ 
^^Zwdifei^^bürgerlidüe FMjiieit^ imachtSB 
^ Sinne des Worts ^ eine der Haupdaedingas* 
lygen. Bürgerliche Jbre^lieiL ist nur dort^ m 
fydie allgemeiu verlanglen^ ailgeoieia sa- 
i^genommenen^ lür gut und heilsam SQ£C- 
;7kaniiien Gesetze über Alle ohne Ausnahjiys 
lyherrscliea; wo jeder Bürger das thunkaim^ 
^was er kraft der 'Gesetze wollen muTs^ uoA 
i^Keitter gesftwungen ist^ das «a tkun^ w«i 
lyibm .die Gesetze sn wallen veibietatt ; wa 
19 jene Ruhe des Gemuths^ die aus dem Ver- 
tränen entsteht^ Mi^ldies leder anf^aeifl^ 




L;y Google 



j^Sichei^t tat, Heiaen erfi(*Ul,* vi?o> im- 

»der Regierung,, ißt Bürger nie ür^Äche jfia- 

< « • 

»det, ^eiae M^iL^nger zu föi3^hteij> • Die . 
»Hauptsache siä^ #e Gesetze. Die Gest Ue 
98}9d .fcraftlps , yv^itn $ie voll der Sittlichkeit 
gBQ&ßjm Thßik N^tio^f^iplK; unter« 
jistut2t werden. f)iß ^itiOichK^it de^ gtofseta 
Vfheils d^Katio4.haogt^^t,vi09i dar Staate« ' 
»foniijr SQJMiem \on der V^rnuaftthäiigköit 
»jed^s.^ einzelne iDdividjuumis und dem Wii^ 
»len, es zu seyn^ ab, — Und n«a be^iüame 
;jmir ^iue alte Republik , oder .auch jiur eine 
»Epoche in irgend. einei > in welcher die^^ 
»buxgeKtiicbe Freyheit» In welcher die be- 
»schriebene Kraft: und Stutze dier Gesetze 

m 

m 

»nicht ia historischer Deolamatioa^ sondern 
»in der Wirküchkeit^ da geVv:esen wäre! 
»Prüfe jQ;ieine Gesinnungen über die römi** 
»sehe Republik^ die ich^ nach langem und 
»ntuhsamcjn Studium ihrer Geschichte^ 
»Mftyc-Aurern (Neue Auflage > Th,in. 
»S» a37 bis zßi^) in den Mund gelegt habe! 



2a8 ~ • , 
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f^In d^r/ Geschichte der griechischen Repu* 
lybliken kenne ich keine Epoche > . in welcher 
^die Demagogen die ihnen vom Volke an- 
^vertraute Gewalt nicht in eine Gei&el des 
j,Des,potLsiiius verwandelt^ die Gescliciftstn- 
j^ger d*r Republik, die'Redner und reidieni 
„Börger / dte' Gesetze nicht' ungestraft CDt- 
„kräftet^ übertreten > imd durchgängig ge* 
, „than* bätten> was ihnen beliebte. ' Keine | 
„Epoche^ in welcher nicht der gröf&ere 
* „Haufe die heilsamen Verfügungen des klei- 
„nern, aber weisern, Häufleins hintertrieb; 
„keineiEpoche > in welcher nicht der reiche-, 
„rc Bürger den gemeinen Mann mit seineni 
„Stolze^ seSnet Hen^cfasuclit oder seinem 
^ „Uebermudi ' gedrudct hätte. Alle Bedin- 
„gungen der Entwickelung ^er Mensdien 
. „sind entw^eder subjectiv oder objectiv ; jeDti 
„liegen lediglich im Subjecte^ Mensch ^ und 
„sind absolut; diese liegen in äu&ern Um* 
„ständen^ und shid zuJ:allig. Wahr ist ti^ 
yjd^[s wir uns in einer Staatges ellschal t über- 
j,haup^, und ohne noeU auf ilire Form 
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j9$ehen^ die mehrsieix oLjecliyea und zufai^ 

f^hgeu JBedingtuigeu zur sittiiclicu i-auvidv€- 

^lu^g der Meii5cliea denkeii Ivöuuen; wahr 

^Ist es auch, dafs dic^c odur jeue Staalsform 

^ gixngeu jiichr oder weniger euLhäJt; aber 
29 daraus schliefsen wollen, dafs nur die de- 

■ 

^;ihocratische Form aussdiliefaead all^ ob- 
,;jectiv^ Bedingungen wthalte, w&ce ein 
^Fehlschlxdls ; denn das seSner Natur 'nadh 
j^Zufälligc wüfde als^ etwas aatner Natur nadi 
> Absolutes eingestellt, Forsche; prüfe und 
i^ver^eiche; nnd Du wirst fuadea, dafs der 
jygemeiititQ Maiin^ wenn die '^nbjectiven Be- 

■ 

9 dingungen in ihm lagen^i sidb tinter Trajan's 

„xaxd. Antonin-s Regierung weil schneller silt- 
I ,ylich entwigkeln konnte^ als in dem Zeitalter 
I yyder Scipioaeauüidf^racclien, Was die wirk- 

;4lch grofs^en und tugendhaiicn J^iäuner dey 
[ ^Griechen undÜOmerbetriüt, &o hatten diese 
I )i;sicheri^eM^schenvvürde nicht sosehr der 
: |fStaatsverfassung;i als r epublikan^Uch, 

lysouclerxi als Staat, als bürgerliche Ge^ 



;,seUschaft icWechtweg, betrachtet, und 
i,selbst dieser nicht allein, sondern, in el 
»nein merklich hohem Grade, den Lahres 
,;dcr Weisheit, wovon e datdidnötgett wa* 
ffVen, uad die keine Staat$förm zn ilrrem 
„Zwecke machen / keine vertilgen kräin, äi 
„verdank^ Der grofse Haufe, den, bey 
«»dem Mangel subjectiver Bedingungen, ai* 
„lein die Form und gemeine Sitte bildete, 
„war schlechter, als bey. uns. Immer iu Par- 
„teyen getheilt, strebte, immer eine, die an- 
„dere zu unterjochen, imd jede sah den 
„Vorth eil der Starkem fUt den Oefet der aH- 
gemeinen GfeÄetzd an. Nicht die AhweseHh 
„heit wiUkubrlicber Gewalt, aondem ihren 
„Besitz wünschte sich das Volk ; nicht die «Q« 
^gemeine Herrschaft der Gesetze, sondern 
„die Herrsc^ialt über die Gesetze« Keine 
„heutige ötaatsverfassimg ist so schlhnm, ah 
„der Despotismus des spartanischen und atti- 
„sehen Volk^ war. Und was konnte selbst 
i;lür den bessern Burger verderblicher scyn, 
t>als das ßingen nach iVnsehn und £btHii& 

♦ 

uiyui^co uy Google 



I ' . stZt 

1 • ' - ■ 

' «bev einer tfaorichtea iingeschlacht^ Men"^ 

figOß die ailea strafte^ was ihr züjcht gefiel; 

x^die Tilgend oft faart^ das schöne Laster aber 
I ifSelteiu Wahr ist es, Heinrich VIII. liefe 

»dea durchaus tugendhaften Themas Morus, 
I »Carl den durchaus tugendhaften Algernon 
j yySidney^ auf das Scfaa£fot führen; aber die 

ff5o Tymnäen lieisen den Socvatess» nnge- 

»eiditet d£fentKch #i4ei> sie domierte^ le« 
I Dben^ die durch Thrasybiilas befreyten Re* 

^publikaner liefsen ihn hinrichten« Von den 
J »freyen Republikanern Wurde, Phocion zum 
I »Tode gefühttj Aaistoteles verjagt^ den der 

»König von Macedonien übei^ alles schätzte, 
; »Von d^n roraisclien Republikanern, wurde 
j »Cajüs Gracchus todtgeschlagen, von Ihnen 

»ward dem fiif an» itnd Ä^Ila gebnldiget. 
I «Ich schließe diäse Untersuchung mit den 

»zt/rejr fblg^dfeA 8ätzta> die eiü durch die 

»Geschichte aller Völker und Zeiten bestä« 

i^tigtes Resultat enthalten und auf aHe Staats« 

;?formen passen,^ 

1) X. Wo Menschen blos durch Neigungen 



„und Leidenschaften, welche ihre X»age> 
,,Siaatsfonn und* Umstände ii^ ihnen eifwe- 
^,cketi^ zu ihrer siulichen £iCtyrickeIung ge- 
fuhrt werden, kaqn ^diesis Jp^ntwickeküig 
nicht auder$ , als sehr unrein luid mit grof- 
9,sei| Lastern- veifnii&cht seyn;? also auch 
^yschlecb^erdings nicht sittliche Entwi- 
,i(>kf;Iung^ sondern l>loI^e £.ni Wickelung 
„und Cultur der Sinnliclikeit, die. mit je- 
,1 d^m Fortsciiritte ein stärkeres Hindeiiiifj 
„der höhern Vernunf tcul tur wird. 
„D|e Cultur der. Y-ernuhft $qU der Cul- 
iyXux 4et Sinnlichkeit .immer .um et* 
„was vorschreiteü ; .dort ^ber^' wo .Neigun* 
„ geil und Leidenschaften die Entwicki^g 
„ b^{SiiiaiH^^ 9 eilt die Cuitur der oinnlicli- 
„keit immer um^in grol^es der Cultur der 
''„Vernunft voraus; und diese mufs endlich^ 
)> wegen de^: tunehipei^den Ställe dler Ürstc- 
„ren, ganz zurück bleiben/^ 

a. Selbst die^se einseitige Entwickclnng 
„ imd Allsbildung der Sinnlichkeit kann nur 
„ein^ s«hr scbw^k^iide wd hinfallige, Cul- 
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tur fae wkkexL - Vmstmisj^ \ Lagc^^ «und Mo« 
«i<bfica)foi|9n {der Staat^Ionu^a. verwimddjti 

■ 

^ji^et^ befestigt j^ebc^idie .eigeutlicba 

«•Staatsform .luii; alitm iliren ModUicittiojaien 

, » * * 

^ist, ißia Sto^ üacii, dem, andern mur^,da 
,,biUd Gxtolgi&xip und immer gröüere Pnoxd- 
^nuag/da hervoibringen. Alles , v^äadert 
,>jaua seine Gestal^^ I^eigungen und Mei- 
j^nui^gen sind nicliL melir dic^t^lbenjf ^ j^cdcr 
^^PjivatJnann häl seinen Sinn geändert; der 
cifFentliche Vei*stand (.IpdigUch Imagiaation^ 
j^dur^ Leidenschaft belebt^)' mj^zaxasea 
schehien^ ^ uxid die alten Gesetze leerer 
Dimkel werden« Da ist keine Rettung^ 

;^vmin nicht irgend wolier^i nkht Männer 

« 

,^ van Connexion und RinHnft> sondern Man« 
^ ner^i die tich mühsam in ijirer ßinsdmkeit 
^zuerst zu denkenden und dami in der 
^^Schttle der Welt sn.^r^cti^cbeii Wei« 



I 

I 

^^sez( gebildet haben ^ wie StAon, Epanü« 
^inoudas;^ Sieyes.^ in's Mittel treten^ und 
;i^dem Unwesen abhelfen« fragst JDiir fräs 
^^soll also in der politischen O^rdnung dei 
Dinge geschehen? so antworte ich: thim^ 

r 

wasfioloit und Lyicürgus gethan, haben; sich 
^^imSuÜleiD, tmtfei^ tastloseriiFarficheit^ Sto» 
^^diren^ Prüfen^ BbobschteA ^ Yerglekhes; 
iyzvt fähigen und würdigeik Mitarbeitern^ 
' Natur und der Zeit bilden; de& Z^it^nkaci 
^ ^yabwiairtän ^ bis zusaiiwienfällt ^ waa ohi» 
;>Deiiie Afitwirkung zusammezifalleii muls; 
dann aitiftreten uud schnell beobad[iten> wo 
die Tendenz ^er übrigen Bruchstücke hin 
>^ gelichtet ist, um entweder ein republika* 
y,viaK$i^^jMben, ode* ein eingeschränkt trio« 

iiarcbiscbes Sparta auizttriditetL 
* ^^^^Und Wenft Dein Seneca: nicht 
^^^^n\ir in 400a Stellen^ srondern 
,,„in jeder.Zeile berichtiget nÄd 
,,,^gereiniget würde, so ist diese 
,,,,Heinigung dermahlen von Dir 
^^^^eine Zeitver schw endnng, di^' 
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^^y>Du einst schwer v<>r Deinen 

4 

,>t)i€se Behauptung ist von Dir auFs Gerathe- 
,,wehl ^ bingeVv^agt. E* B^leäDir schlecke 

^^Dlcb* in Ständ setsien könnteii^ über ifteüie 
^^Unteni^luwQiig ait tirtheilen* Dii keimst 
>^dei^ Seneca nicht; wei&t nichts Was er bey 
den cultivirtem I)enkern> die uH^r -s^iil- 
losen Rotten der freyheitsscbreyer sich ia 
>>siph selbst versclilieisen^ und endlich icaver-c, 
merkt Peine ^ tmd eben daruai um so ge^ 
,>lährlichere> Egoisten werden^ wirken kaiui . 
9,xmd AiM; ihrfei&t töelrt> mi^ fSa einer U^ber» 

* 

»setsting einei Alten / di^ Ifir die ttütivifte«* 
5>ste Qektel4tla6se be^ätodt ist^ m Ansehung 
^>der Beriditigung des Textes erförderlich 
lyist}. hast nicin Gela^enheit genüge zu er-r 
V wägen > daTs selbst die üeMenkendsten Ita- 
^^liener und Engländer noch nidil deutsch 
5,lesen, dafs also nicht nur eine Ueberse- 
^> tiung, sondarn auch eine Ediüon des Ißtei- 



yyHischen. bexichtigt^n Textes xioihweii4ig 
„isu . IcU \vüjascluü,.l?u hättest Dich iii^in 
einer solchen BlSfse dargestellt. Es ist bey 
^^^exieca nicht um philologische ZäakereyeD; 
..sondern uifi d}e, I^ehre- Aet Venumfthenv 
,,^ch^t luid des ^annlicheii Todes zu thiuau 
5, Willst Du Schriftsteller^ die .gegen den 
Despotismus arbeit^ uuji nicht g^nug be« 
^kannte Wahrh^fiten, b^y dem Aiittel^tande. 
^ und dem Häuf eji in Cou^s set^sen; so 
,^jdiß Mpfs - CJataioge in die Hand^ tuid Du 
„wirst eine ungeheure Anzahl finden; aber 
. ^,in zwölf fAef^'^ Catalogen I^eiqen Schriftstdl- 
.^ler^ der auf höhere Geister so wirken konn- 
^te und mufste^ wie S^enee^^ji wdixt sechzig 
vMelsr Cfitidogen keine Uebersetzung dieses 
5!^Yem|inf t<^ Evangeliums^ die der Mann von 
i^Geschmack ohne £kei.Iesen^kQp{ite,^ 
. „iJLafst ijAs .V;0 r e r s t begnügen, 
. binden Menschen sehen upd em- 
^„pfindeai zu lernen, elie wir ihn 
,;;;mlt dem höchsten Kantischen 

n;iSitt^nge«etse bereoneni'^^ 
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„Wer. sagte Dir> daTs wür den Haufen mit 
••dem höchsten kantischen Sittengesetze be?- 
„rennen wollen ? sollen ?. Wir sind überzeugt, 
„flafs niclit K ant; sond^Wl die krilischpPh^ 
„losophie, wijreiiiesf wt>Mthätiges, «nve©^, 
.;,gäHgllches Licht gegeben 4iat; wir sind libsw* 
„zeugt ' von den fiüsgebr^itöteli Wirktmg^eaK 
i,df eaea Lidits j mx wenige Jahre noch, und 
„es mvSu auch in unsern Gesetzbüchern xmd 
„in unsem Gerichtshöfen glänzen und er- 
lyleuchten«^ Nicht, was der Häuf e soll , son- 
ff dexa ^ was wir Evergeten sollen,^ ist die 
„Frage^ wenn von dem Iiöchsten Vernunfl- 
;,geseiz die Ptede ist.- Wir, wirEvei^^tea 
„sollen es anerkeimeä^ sdllen ihm buidlgen, 
„aoBen es gegeti das Oesetz der Sinnlix^bkeit 
„tmd der Sdibstsuche zi:ir Herrscherin ün m^ 
„erheben/ Uns, die wir Sehende seyn woi-» 
„len, ist es vorg^chricben; Wir sollen e^ 
. j^edem^ verkündigen^ . der den Evergeten- 
„kiütls von uns verlangt;-^ und um diuls. oiiue 
jiSchamröthe thuji zu können , müssen wir 
„es selbst in uns, so viel es mensch^che 

Ii 



V 

■ 

^Imhx^ ds^ßißUpxk^ Uier^ ' Brüder ! liier 
f^d^m^tige Pwct/ 4dt |ü)i3 für immf und 
^itlHg treimt, ww» ^ i$t, Qu xnit 

« 

:^Y«muxift« und sitUich^d Wurde pufangeo^ 
.^W;eiHi «ich ia EoJige ii^yi^ ir^obtsfihßffeo^ 
j^würdigen Mäimer^ die wir ia nn$^ enge- 
-»Kcs EijndniTs zieiien wollen, unsrer nicht 
„scA^iuen,. wenn 5i§ wns nicLt enü^ven uud 
^er y^cbtiing der W^lt Heuqhlpr preis 
^gAm 9oUeii* Wir ^Evorgeten müssen nncb 
ii,graadl]$:h^ni K0imtniA9^n und nacd reine- 
«^^rer^ SHtUchkeit mit wi^nnfideteir Amtrea-^ 
:9ygung ringen« be>vpr wir an Revolutionen 
;^und ^taatsfarinan denken $ bevor ms 
^schmeicheln können, als oh wir f äbig und 
^wiixdig würen^ in .die fulst^pien der So- 
i^one, Lycurgus und Cpaininoad^s zu ureteo» 
» i^fjlch halte, die poliu^che Frey- 
nn^'^it zur Befordierung der mo- 
^;irali$clien für .aiofchwendig*<<^ ' 



»^9 

,,Ufls hat Philosophie 5 <Äe$<iv:ke, Kennt- 
^niGi des meascbUcbeA Uer^m$ hi& mr MyU 

^ bürgerliche Fr^yheit dem obei| 
i^erUäheu Sim^ dos Woi^ ^-ahlecb-» 
„%&tding^ mix ipid J^ri9^xüii|;Ii<;h 
ti^ine f p 1 £ e der znor^^^cU«« fr^yheit 
lyftßjui ki>xme> imd un£ei)lt>^r^ trau allexi 
»dejaklidiau Widerstands d^^ ägJG^ej:]^ 
„Gewalt, werden müss^A . . 

»Und dieis ist der zte Ponct^ der ms trm^t^ 
iiwefaa Bdl so gaiiz mit Thresee einven»te?iideii 
)>iiUL XÜirasea hat »eftfit animch geichiie» 
»bea; er hat sich ia teiflusnKlagen^ Forderon* 
Dgisii, Bpdiiignngeh dimi^gefaeadg auf Peiae 
„ Ueberem3tinunang benden; daram «leode 
j^icbJDür Mosuäimne Abschrift; mfdneis ipiikit^iieii 
„Schreibens an ilin mit. .Stiowia^ Xlu vvijio^ 
»lieh mit ihm überein, so fordere ic^ Deine 
f, baldige und categorische Erklärung; so ist 

»}der Beschbifs meuaues Schreibens an ihn 
nench aast Dich gesduiebe^« DenlKst Oto. 
»»d>er nodt uns , und hat er V&gh loux mkbi 



^/verstanden , so verlange -ich von Dk i liiis 
j/Bu Dir- adilechterdUngs keine Muhe giebst, 
ibn auf unsere Grundsätze 2U bringen. Sa 
^^lange der Fluch der Trägheit^ vvie er selk 
^aagt^ auf ibm, liegt;, ist ^nur der Gegea- 
Stand unsers Miüei(j(^n$'j als £vergatistet | 
, ^ uns nur iur Last. 'Vergiß -jugeudijuJie Ver- j 
^^hältnisse ui.d Freundschaft^ laf^v ilin aus im- 
^serh Kreisen rubig ziehen; aulier deaselbeü 
^wollen wii' ihm als Menschenfreunde di: 
^ liand geböft, wollen die Mensdilieii in ib 
achten. Weil wit fliri selbst^ nicht a.cliteii 

♦ 

;.kö3ui<3n. lüTodb ehnndUl Kraft meines AiD* 

■ 

9)tes / ford€9re ich van- Dir, daft Dn Didi al- 
^169* Elnwlrkeiis auf aeiaen JBatscbluia cot* 
^ haltest.^ 

,;Ca«olatfa> Pjthi^^om^ 

^ Pelopidas an Pythagoras*' 

• i^Deiii Schretbea. vom lu May, ndto 
vi dier Beylage, hat midi nidbt von dem Ur* 
»rtbeiile rar&digebfachi, das iah über Did; 



I 



rot einigen Festtagen , Dir selbst ^fser- 
^,te* ä) ß,s ^^^S^ unverkennbare iVIerk* 
^^mable eines ]£igencliinkels^ ^einer leiden** 

scbaftlicben Eitelkeit, von der icli Dich 
9> ficy glaubte. 

9^ Ich schätzeDichdem allen ohnbescha-» 
'^ydet noch genug, um Dir diefs gerade hin 

oJSenherzig zu sagen« Ich kann es uni so 
,,mehr, als die eben gerügten Eigenschaf-* 

ten Dich mein Urtlieil werden übeiseliii 

lassen. 

^^ Du gebietest mir zu glaub.en, ohne 
mich zu überzeugen« Du scheinst meine 
„ Aeufserungen , die Du beantwortest, ge« 
„üissentlich mifszuvers teilen, giebst ihnen 
„eine.. Sinn, der nicht darina liegt, uadläfst 
„wesentliche, die Reinheit meines Wü- 
llens beleuchtende, Puncte ohne Antwort« 
^, Du hältst mich für ^inen solchen erbäim- 
„liehen Menst^hen, dafs Du es^nöthig zu 
haben erachtest, mir in Erinnerung zu 

* ti) Siehe oben Seite i5t f. 
FeX$ler*9 Evcrgct. Q 
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,,bruige99 da& Du sonst in Len^Lerg einen 
„mit dem meinen gleichen burgerlicten 
„ Ranjg hattest. — Wie kannst Du glau. 
y^ben, dftls ich an solchen Atmseligkeiteri 
„hänge?" — 

„Thrasea's Grundsatze sind nur in,60 
„fern die meinigen, als sie mit den, wel- 
„ che. ich Dir vor Mon^then npdttheilte, über- 
„ eip^timmeui^ Unsere Entfernung und dis 
„ Schwierigkeit der Cconrf spo^denz )iat za 

Müs Verständnissen Anlafs gegeben« Pa, 
„ äber auch diese Dir von mi^* seibst geäus» 

serten Grundsätze, dene^ ich noch iouner 
„anhänge, nach Deiner Meinung uns tren- 
„nen, so sehe ich der ji^ir angedrohten 
,^ AusschUefsung entgegen. Es würde mk 
„überdiefs schwer geworden seyn, in so 
„engen Verhältnissen ipit Leiiten su 

* • 

„stehn, die einen Mann von. Thrasea'^ 
„Kopf und Herzen ijler Berichtigung im- 
„Werth halten. ^^b) 

b) Der oben von s6o hu^S. 203 abgedntckt' 
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jjWii* wollen Beyde das Gute. Wir 
Sind über den Zweck einigte) abernickl; 
in allem Betracht über die Mittel. Das 
Letztere verdient i;m des Erstei en "VYillen 
^^wecligelseifige Vergebung von bey den 
Theilen. Vielleicht | dafs unsere VVege, 
im Verfolg dei^ gemeinsehaf tischen Lauf- 
bahn 9 wieder einmahl in eiiumder flie$* 
^9 sen. Ich werde mich dann herslich freuen, 
^ypich wieder gefundleqi zu haben, nnd 
Du wirst meinen Aesignationen Gerech- 
^^tigkeit wiederfahren lassen, 

,^Ich habe während unsers vertrauteren 
^,Un]^anges Veranlassung genug erhalten, 
^^Dich zu lieben und zu schätzen; wenn< 
^^pu auch, bey näherer Beleuchtung, nicht 
^9 der Idee entsprachst, ,die ich, zu vorei- 
^^lig, voj;i Dir falste. Ich hoffe, mich mei* 
^^nes TheÜs von keinen Seiten gezeigt zo 
91 haben, die mich Deiner Freundschaft 

Brief oder Commenur war doch wohl Berich- 
tigung genug. • 

o} Das YYaren wir durchaud nidit. 



»» « 



. . • . 

unwcrtt machten, und ich hitte Dich ani 
^gelegentlich vm die Fortdauer deoel« 

• » 

Den Evergeten meinen Grufs ! V er&i« 
y^chere sie auch in meinen hünftigen profa* 
nen Yeihältnisiien meiner fortwährenden 
Theilnahme an ihren Arbeiten. Da diese 
y^xn eigener Vetvolliiommnung dermahlcn 
noch .bestehen, so werden sie mit mir 
einverstanden seyi;, dals ich den Zweck 
derselben, auch isolirt eri eichen lianiu*' 

* ^jDen ^^. May x795*'^ . ^ Felopidas./^ 

Fythagoras Pelopidas« 

t^C^oIaih, den ijtfitt JtlJi* 1795. 

\ßT\vL hast mir Deine politischen Mei- 
^^nungen über die Bedingaageri einer. fr eyea 
^ Vernunf tthätigkeit , über die vorzügliche 
' j|Zweckniäfsiglieit einer democratischen 
. I, Staatsform , über die üimi uglichkeit mo- 
raiischer Vollendung für den gröfscrn 
„Theil der JVJenschheit ohne politische 
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jjFreyheit, vorgetragen, die ich nicht an- 
nehmen durfte, Criton, Metellus, Sci- 
p>pi^ > deren Gutachten über Dein Schrei- 
,^ben ich noch vor der Beantwortung abgc- 
•j, fordert hatte , nicht annehmeu wollten« 
^^Ich habe Dir meine' politisclien Meinuu- ' 

« 

^gen entgegengesetzt und meine Gründe 
dafür, frejrlich aus Mangel" an Zeit 
^^nur fttmimaiisch, eröffnet; nennest D^u 
^^diefs EigendtinKei, so macht es mir mein 
Gesetzgeber . 2ttr Pflicht« lieber Verlten- 
,"^niuig SU dulden, als meinco: Ueberzeu«» 
P^giing untreu zu wenden. ^< 

,,Du 'hast uns Theoretiker genannt, 
^,hast uns eines dictatorisehen Eigcndiin'- 
^ heU beschuldiget, hast uns Deine Aueto* 
„ritfttals Geschäftsmann, odei:, gleichviel, 
„Sure Auctarität als Geschäftsmänner vor- 
gehalten und uns aufgefordert, derselben, 
„weil Ihr aus. der lautersten, zuveiiässig« 
,^sten Quelle schöpftet, su huldigen;- ich 
,^habe Dir unsere Auctorität, unsere Er/äh# 
„rungen, unser Geschäftsleben voxgehal- 



V 

» 

jjten, das ist, ich hsibe Dir nach eben dem 
,j Gesetze begegnet, welches I3u selWt ia 
' j^Deinei Begegi:\uxig gegen uns aufgestellt 
,^hast. Meiaen einstmahligen Ranjg in 
Lemberg habe ich nur inspfemmit Dei- 
Jauern jetzigen in Parallel gesetzt , uc wie« 
^,fern er den Wirkungskreis, in dem wir 
,,Beyde, ick einst handele' nra&te. Da 
j^noch bandeln inufstt keaeicknet. Du 
pkast meine Senecani^cke Untnnekmung, 
,,.pkn6 von der Art derselkcsni, obne von 
j^meinM Afasickt dakey informurfc sm seyn, 
,,mit dictaforisisken und anuafsungsvoficn 
, ,,Ausspiräcken verdammt; ick kabe Didi 
,^ auf Deine,* nickts weniger ak sträflicke, 
Unkunde dieser aufser Deinem Gekieis 
liegenden Sacke zurückgewiesen» SoUts 
,^es Dirjemahls beykommen, ein wiok^ 
ges, weitläufiges Froject am dieser odec 
janer erhebUcken Verbesserung ausarbei* 
,,ten au wollen j und sollte £iner JDeiner 
„Freuade, der den Zweck und Inkak Dei» 
„ nß& Frojetcs nickt kennt oder nickt |(0a* 
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„tirt| tat Dich schreiben: „„Dein Frojecc 

« 

jjjjist eine Zeitverschwendung, die Du 
einst schwer vor Deinem elgeneu Ge- 
wissen verantworten wirst ; Du opferst 
diese oder jene Pflicht der kleinlichen 
Eitelkeit 9 für einen mittelxnäfsigen Fo- 
^,,litiker oder Financier zu gelten ^ aiif;^^f^ 
,i$o bitte ich Dich, behandle ihn nicht 
strenger y als ich Dich behandelt habe. 
,9 Weglegen Konnte ich den Seneca nicht, 
^ weil ich es für nützlich halte, dem philo* 
j^sophischen Fublicum einen lateinischen 
;iUnd deutschen Seneca zu geLen. Nennst 
„Du diefs Eitelkeit; so gebietet mir aber- 
^imahls mein Gesetzgeber, Dein vorsätzli« 
„ ches Verkennen lieber zu dulden^ aU mei« 
»ner üeberzeugung ungetreu zu werden/^ 

,,i,Du gebietest mira^u glauben,^^^' sagst 
„Du, „„ohne mich zu überzeugen. ~- 
ijYon einem solchen Gebote weils ich 
,} nichts« Da ich in Deinem ganzen 
3iBriefe nichts unbeantwortet liefs, 
79 so konnte ich auch wesentliche, die Rein- 



„ lieit Deines Willens beleuchtende Puncle 
nicht ohne AutyroJ^t gelasse^x haben, wie 
'^yDu uiich beschuldigest.'* 

„Auch ich werde mich freuen, weaa 
unsere Wege zum gemein schaftlicheu Zie- 
le, im Veiloli^e der Zeit, wieder in ein« 

>9 



ander fliefsen und ich Dich wieder finde. 



73 



^^Ich werde Deiacn Resignalioiicn Geiccli- 
^jtigkeit wiederfahren lassen, undDu wirst 
,,.meinc Wahrheitsliebe billigen müssen. 
Deine UrtheUe über mich wirst Du nocl 
früher berichtigen, wenn Du Dich etvn 
^, nach einem langem Zeiträume entscUies* 
^^sen wirst, meinen Bxief mit eben der 
^^Kuhe das Hetzens, eben der warmen 
^Wahrheitsliebe und eben der Ansprucbs* 
j^Iosigkeit wieder tu lesen, mit welcher 
„ich ihn geschrieben habe/^ ' 

„Du sagst: 5,^, Du hättest während un- 
9i 97 verti auten Umganges Veranlassung 
^ „genug erhalten, mich zu lieben und^u 
„„schätzen, wenn ich auch bey näBorcc 



i 

I 



J 



; ^^^^BeleiLclitung fufiht Idee czit$procli6ii 

^>^^ tätte , die Du s&u voreilig voü i^ir faür • - 

^,„te,"*^^ — , Lieber Freuiid., zähle doch 

die Stunden iiu^ersBcysam^ens^yns all ö 

zrufiammeU) uud Du wiist finden ^ dals 

i,wix nicht acht volle Tage iu Allem ^nit 

einander verlebt haben* Dieser kurze 

1 Zeitraum ist aber nicht hinreichend, um 

i einen Mann, der da^, was er ist, durch 

y^so mannigfaltige,, höchst verwickelte Yer- • 

Lältnisso geworden ist, kennen zu 1er- 

,p nen, dafs iaan t^ermogeiid wäre, ein durch- 

i ^, aus richtiges, bestimmtes Urtheil über ihn 

zn fällen. Dafs Deine Idee von mir vor* 

9^ eilig, das ist, nicht ^i)if hinreichende Da« 
■ * 

9, ta gegründet war , zeigt schon das , dafs 
yy zu ihrer Verwandlung nicht mehr gehör« « 
iytOj als entgegengesetzte politischere!- 
„nungen, ein^ ühemo^n'mene Edition des 
,9 Seneca und eine vielleicjit ernsthafte 
py Sprache« Meine Ereuafnlschaft bleibt Dir 
^ununterbrochen, imd meine Achtung in 
,,dem Verhältnisse 9 in welchem Du mir 
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i^den Willen, ' achtuagswilrdlg zu 
^yseyxiy beurkundet hast, utid in dem ich 
i,achtensf ähig bin«^^ 

' S c h e[i d e im Frieden ! Aufser unBeni 
„Zirkel ha&t Du meine Hand und mein 
„HeiZf und, wie ich gewÜB überzeugt 
iibin^ auch die Hand und das Herz der 
,9 Uebrigen f die einst unter keiner andern 
Bedingung den Bruderkufs von Dir ein« 
pfingen und annahmen , als unter der dts 
Strebens nach reiner Sittlichkeit, 

4 

„ das ist, nach freyer Geistestkätigkeit und 
„Begründung der allein beglückenden und 
„zur waliien Freylieit Linleitenden Vcr» 
..nunftherrschaft in uns selbst. Willst Du 
„in diesem Streben^ im ausgebreiteten 
„Sinn,e des Wortes, Deine Kraft je wie« 
„ der mit Andern verbinden , so suche nti^ 
„ Freymüthigkeit und Zuversicht 
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„Felsler." 
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Tbrasei an Pythagoras« 

Du bist ungerecht gegen mich gew^e« 
jySjen, das Ii eilst ; Du hast in mir die erste 
jjUnd unerläfslichste Pflicht, die Du Dei- 
5,nem Bruder schuldig bist, verletzt. 
Du schriebst über mich ßn f elopidas •J^ 

^yf^ldh verlange von Dir ^ dafs Du, Dir 
^j^ySchlechterdings keine Mühe 
^^y^giebsty ihn auf imsere Grundsätze zu 
9},, bringen. So lange der Fluch der Träg«. 
,i,,heity wie er selbst sagt, auf ihm liegt, 
,,i,ist er nur der Gegenstand unsers Mit- 
^1,, leidens; als Everget dient er uns nur 
zai Laät. Vergifs jugendjiche Verhält- , 
,^,,ai5se und Freundschaft; lafs ihn aus 
,^^)Unsern Kreisen ruhig ziehen! Atifser, 
9, denselben wollen wir ihm als Men». 

,^ schenfreunde die Hand geben, wir 
,,,,wollen die Menschheit in ihm 
^,^achten, weil wir. ihn selbst 
),^ynicht achten können»^^^^^ 

« 

^,Piese Worte, von Dir gesprochen, 



y^habea mich tief gßsclunerzt. DieMenscli- 
^,heit, und nur diß Menschheit^ mulst 
.\Du auch in einem Maiat oder Robes* 
^, pierre achten« Aufser diesem RecLte 
\j^a\\eTy auch der verworfensten Menschen, 

habe ich mich auch mein^ ixidividuellen 
,y Ansprüche auf Deine besondere Achtung 

noch nicht yerlu:^tig gemacht« Du mu f st 
^^in mir auch den ~ wenn auch freyiicli 
^^ nur rohen und uaVollkommeuen Deukeri 
^1 den Verehrer der Wahrheit und Tugend, 
^^den rechtschaffenen I yon keinen uned- 

I « 

9, len Absichten oder persönlichen Kran- 
}iungen bestimmten Mann und den Freund 
• der Menschheit achten, so lange Du Ver- 

r 

^muthuiigcn für, und keine Beweise 
j,*jegen diese meine Eigenschaften hast 
<^,Hast Du, hat irgend jemand mich zu ei« 
^, ner mit meinen Ueberzeugur^gen übereiu« 
y, stimmen'den Handlung für das "Beste der 
Menschheit oder eines einzelnen Men* 
^, sehen aufgefordert, der ich mich verwei- 
^ygert hätte )^ Hast Du andere Gründl 
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einem s"ol c Ii e n Ürthellc^ üLer micli , als 
meine ei|^enc Anklage, das eigeiie Be« 
„kenntnifs meiner Trägheit, oder et^ya, 
j^dafs ich Philosophie nach kritischen 
Grundsätzen studiten sollte und nic)iC 

,,8tudirte? Darfist Du mir, weil ich an« 

♦ . 

fjderc denke ^ weil die Gründb meiner Uem 
,)befzeugimg vielleicht irrig sind, allen 
moralischen Werth« absprechen ? bin ich 
deshalb selbst des Zurufs, d^s Wun^ 
,}Sches, der Bemühungen meiner 
„Freimde, mich zu belehren, imwürdig? — 
jjicli will gewifs hier weder laugnen, noch 
jj mildern, was ich Dir selbst olFenhtr- 
„zig gestand* Ich könnte Dich sonst nicht 
„ohne Grund auf die Natur meiner Ge- 

„schSfte, die, wenn auch nicht änstren-' 

* ■ 

;)gend, doch ermüdend sind, auf die Art 
„meiner unwissenschaftlichefi Erziehung,' 
9) die mich und die Anwendung meiner Zeit 
„fast gans mir seihst überliefs , zu mei^er 
„Entsi^huldigung aufmerksam machen. Ist' 
„es meine Schuld, wenn ich von jeher zu 



,yXm6efübl meiner Schwächen , aber auch 
y,im Gefühl meines Rechtes kann ich da- 
y^her Jkühn vor Dich hintreten und Dich 
^^2ur Ordnifiig nifen^ und. ich ver traue Dei- 
^^nem eigenen innetn Werth; wennDeiae 

Wiiluheitliebe untersucht und Dein Stolz 
jjSchweigt^ wiist Du Deinen schlecht al- 
^ gewogenen AusdrucK Burucknelimen und 
,-,mir den Antheil Deiner Achtung wieicr- 
^ gebet! detoen ich mich diirchden Aus* 

tritt* «aus dem Bunde keinesweges verh* 
^stig maMjhe».^^ * ' 

^ ^,Sx>viel zu Dir als Einseiwesen! Wa^ 
,yden Bund betriflt, so reiche ich Eucli 

wirklich meine Hand in Liiebe , und zie* 
^.he von Euch in Frieden« Ich ehre £u* 
y^ren Zweck , aber theils^ so weit er micli 

selbst angeht, halte ich ihn auch oliac 

geheime ^Verbindung erreichbar, tbeiU 
^^für nicht realisirbar und für meine Fas* 
,ySungskraft 2u weit und unsicher berecb* 
^ net*-^ ich möchte 'nieht gern sagen : idea* 
^yJisch^ weil diefs freylich nur ein relatirec 
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„BegrifF, für micb^ ist ; theils fühle ich mich 
nichl; fähig ^ auf diesepPunct fain^ ein thä- 
,,ttger Mitarbeiter 211 seyn. Ich wurde Euch 
vorschlagen ^ unseise wechselseitige Yer-, 
9)bindUug gänzlich 2}u suspendiren^ bis ich 
)i entweder Euren Ueberzeuguugen näher 
j^gekozumen bin ^ 'oder Ihr den .wichtigsten 
„Tiieii meines Zweckes^ der den Eurigen 
},nicht ausschliefst, aber von Euch 
„aas dl ücklicli ausgeschlossen vvird^ 
„zulä&ig findet. Wollt Ihr aber auch gänzr 
gliche Entsagung^ so nehmt ra^in hen^ches 
9) Lebewohl, und bleibt meine Freunde, 
})Wemi Ihr könnt; ich bin der Eurige. * Im- 
oxner noch imd für immer wird uns ein, 
n großes aUgemeines Band verbinden, das 
»r e d l i c h e Bestrebe^, das Wohl der 
Menschheit fördern zu helfen I^^ 
i^Es würde jetzt überfiüfsig seyu, verschiQ- 
»dene StellenDeiner Antwort auPs neue w^e- 
»der m beantworten, wo Du nüch mifsver* 
»standen oder falsch interprcUrt hast. Ue- 
»berzeugen koniitest Du mich niqht, wal 



Fffslcr*s Evcrg<^t. 
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„Dich mein Widerspruch, der Deine Plane 
„kreuzte, erbittert bat« Daher .widerlegst 
,,Du mich häufig nur mit einem: das ver- 
i^siehstDa nicht; oder: das kannst Du nicht 
„fühlen« ~* Nur diefs Einzige bitte ich Dicii^ 
i^meinen Kopf und mein Uerz nicht so lief 
.j^herabzuwüxdigeu^ und nücb in die Ciasse 
„der Enrages , und noch weniger in die der 
lyRobespierrots za werfen* Ich hasse dea 
jyGedanken^ Jemand Unrecht zu tfaun> ei^^ 
„sosehr, als Unrecht zu leiden^ und mag 
„eben so.wenig despotisiren, als despotisirl; 
„werden* Auch hast Du mich, freyhch dmcli 
„meine Schuld, unrecht verstanden, wenn 
„Du glaubst, dafs ith durch Republik und 
„republikanisch durchaus nur rein dmnocrfh 
„tische Republik verstehe. Republik ist nur 
j^jede freye Verfassung, wo die Rechte des 
i^Menschen* respectirt, die Rechte de^ fiur* 
^gers und die National Repräsentation ge^ 
lysichert , die gesetzgebende und die volizie- 
j,hende Machr gehörig gi^trennt , beschränkt 
„und bestimmt sind^ oime die fitaatsiraga 
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i^unt^uch^n .und noch waiiiget entscheiden 
9^u wollen , ob die vollziehende Macht bes^ 
'jysei: in einem forsten oder in einem Senate 
»ruht^ ja ich würde mich sogar vielleicht, 
,rwenn ich] eine Stimme ^ben hätte^ un» 
»ter dea nöthigen Modificationen eher f^^ 
^ydas erstere erklären. Eine solche vStaatsver- 
»Fassung nwt glanbe ich unbedfa^gt nöthig,^ 
jfVm die.Ma^e der Nazioi^ vn dem Grade 
»von Giuekseligkeit, Wurde und JEnergie zu 
»ejrheben^ deren sie fähig ist..^ - 

nMs war mir von der ersten Ahnung an^ 
»dais unsre Wege^^ch trennen^ wQrden^ ^ 
»süsser Gedanke^ meine ireundschaftlichen 
»Verhältnisse mit Dir und den übrigen Jb.ver- 
»geten ungestört fortdauern zu sehen. In 
»wiefern .es Dir nach Deiner obigen Erkiä- 
»rujjg möglich sejn wird, mir ferner 
»Freund zu seyn, als wozu es nölhigist, 
»mmiretn^smehr, alsdie blofse Mensch* 
»h^it, acl^ten zn können, muß ich Deiner • 
»Entscheidung überlassen. loh versichere 
»Dich;» dafs ich,, Dich als sittUd^en Menschen 
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ff\0n weidiein luyeiidorbenen Herzen tmd 
pah Mann von Kenntnissen und Talenten 

fortdauerad zu schätzen und selbst zu 
,> ben^ mich gedrungen fühle. Wo Du auch 
„künftig glaubst, dafs ich irgend zum Wolil. 
„ der Menschheit oder eines Menschen wirk- 
,y8am seyn kann^ wirst Du meinen Willen 
„lücht vermissyen.. Ich vertraue genug in 
99 Dein Herz > bierin audi aii£ Dein blo£res 
9, Wort hin zu handeln. Und so — l«bt 
,,wohl! Nicht ohne Kührung sdireib' idi / 

i 

f^dieis Wort nieder^ und.schüelse so dies^ 
i> merkwürdige Epoche meines Leb^/^ | 

„ den X z. Juny i ygS. Thrasea.^^ 



Der gewifs liebens- und achtungswurdigc 
* Tiirasea hatte auf dieü Schreibern, den it;i- 
: neijL, wahrhaften und ungeheuchelten Aus- 
druck eines redlichen und edeln Herzens, 
^ ' eine treahcrzigcre Antwort v ei dient, als dio 
folgende war; allein, dainalils war ich dazu 
durchaus unfähig, nicht aus beleidigtem 
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ätake oder dergleichen ErbärmlichkeilieiT^ 
sondern aus einer gewissen Engbrüstigkeit, 
an der jeder Mensch kränkelt wenn er sich 

mit kuhe und Anstrengung aui einen gewiss 
sen Standpunct emporgearbeitet hat und, 

I wegen der Haltbarkeit und Festigkeit dessel- 
ben ungewils ist. Ich bin der Wahrheit und 
Gerechtigkeit das Bekenn uürs schuldig, da(s 
ich damalils in der kritiicLcu riiilosopliie 
erst fünf Jahre alt war^ jeden directen oder 

« 

iiidirecten Angri£c auf ^lieselbe als eine Un- 
teriidninuig oder gewaltsame Erschütterung 
I meines im 8chwei(se meines Angesichts errun- 
' genen Standpunctes fürchtete ^ und f olghch 
unbarmherzig gegen mich und Andere tmt 
mich hercm^scfalugji wexm ich glaubte^ dals 
! snir J^mänd zu nah^ kommexi und mein Po* 
> stament schuttein wollte« Auch die& ist^ 
Oottlobl vorüber, und ich werde wohl in 
meinem Leben keinen Brief mehr schreiben^ 
, wie der Xpjgende gröfstentheils ist« 
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Carolath » den 14. Jupioi 



Pythagoras anThra^ea; 

„Alles Kräjikeiide und Beleidigende^ 
„worüber Du klagst^ hat in dem Mifsver- 
„Ständnisse des Wortes Achtung seinen ' 
9, Grund* Billig könntest Du. mich der Un* 
„gereditigkeit anklagen > hätte ich dasselbe 
„in dem Sinne ^ den es durch den conven- 
..tionellen Gebrauch annehmen mufste^ ge* 
„ braucht ; aber, die ganze Schuld der Unge* | 
^ „ rechtigkeit wird selbst vor Deinen AugeE 
„verschwinden^ wenn. Du ^ wie.es billig ist> 
„die Eniwickelung des einzig möglichen Sin- 
„nes^ in dem ich das Wort Acjitung ge- 
„brauchen kann und darf, Deiner Aufmert . 
„samkeiL werth hältst. " 

* 

„Wenn ich^ den.M enschen aulser seinen 
"„zufälligen oder physischen Verhältaissen 
„betrachte, a) so muls ich ihn auf ein^ 

a) Soll wohl beurtb eilen heiisen; und^iA^ 
darT der Scerblicl^e nie. 
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^moralische Ordnuoig beziehen, a) 
, Alles, was ich in der morahscht^n Ordnung 
,derDinge^ oder iii der Beziehuag de^ Men- 
>schen auf sie walimehme^ fordert mich 
,nudi wendig zu Einem oder Mehreren der 
) folgenden siulichen Geiuliie auf; und ich 
, folge dieser AuIForderung nicht Ixej willig, 
7 sondern noth wendig. Ich mufs^ ich mag 
) wollen oder nicht, entweder i) Verehrung, 
f 2) Achtung 9 5) Schätzung, oder 4) NidiV 
»achtung, 5) Geringschätzung, 6) Verich- 

« ■ 

,tang^ 7) Abscheu, fühlen, .Die Angabe 
fydei eigenthumlichen Gegenstande dieser 
) Gefühle soll Dir diese Graidation erläu* 
>tern.*< , . ' ^ 

yyi) Verehrung ist das mit dem Ge- 
, fühle eigener Unvollkommenheit verbun* 
jdeae Gefühl der Anerkennung des in ei- 
jnem Menschen realisirten höchsten Ideals 
,der practischen Vernunft. Der G egen- 
>stand dieses Gefühls ist hohe a^ttli* 

Das ist das auss< bUefseude Geschäft des £wi- 
(en und des Oewtsseins. 
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, ' ... 

„ ch e. W ü r d e , dargelegt 'diirch freye, nur 
" ,tVOii der Vernujift geboieue Aufopferung 
- . „für Walixlieit^ Tugend ujcid Pflicht. -Dic^se 
" „hohe sittliche Wurde ist m'ir nur in lpl- 
„genden grofsen Menschen erkennbar: in 
„Jesu^ Socrate$> Phöcion^ Thrasea 
„Paet'us^ Johann Hufs^ Thomas Mo- 
„rus, Algernon Sidney.'' 

„2) Achtung ist das Gefühl der Aner- 
„kennung des Sütenge^etzes in den Maju« 
„ men und Handlungen eines Menschen und 
„seiner daraus erfolgenden Würde.. Der 
„Gegenstand dieses Gefühls ist sittli- 

i 

„che Würde, die aus der Ausbildung al- 
. „Iti übern inid untem Seelenkrafte und aus 
„ dem beständigen Streben zü^ dem höchsten 
. . „Vernunftzwecke erfolgt. Je gröfser diese 
,„ Ausbildung, und mit je mehr Schwierig- 
„ keiten da^ beständige ^instreben der aus- 
„gebildeten Kräfte verbunden ist, desto 
„grölser ist auch die Aciitung/^ 

„3) Schätzung ist das Gefühl der Au- 
„ crkennung einzelner ausgebildeter Kräfie 

• » 

m 

/ 
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in einem Menschen^ und seines nach dem 
^, Grade dieser Ausbildung und ihrer Iy[ütz- 
, 3^ licbkeit abgemessenen Werlhes. Der G e 
99 genstand dieses Gefühles heilst Werths 
9, deA die Ausbildung einiger oder mehrerer 
9, obem und untern Seelenkräfte ^ebt. JSfur 
9, schälzenswerth. also sind sogenaimte große 
^9 Könige^ grofse Staatsmäimer^' grofse HeL- 
9,den^ grofse Gelehrte> grofse Künstlei> 

wenn sie nicht zugleich in dem unter J>fo. 
^9 2« aufgestellten Sinne grofse- Menschen 
9, sind. 

^,,4) Nichtachtung jit der glelohgulr . 
„ tige Zustand meiner sitiliclien Gefühle^ in 
„ dem mir nichts in der Anscliauung gegeben 
'„ witd f was mich entweder zur Verehrung, 
Achtung^ Schätzung, oder zur Gexingscha- 
tzung, Yerachtuug^ Abscheu, auffordern 
koxuLte« 

- ,,5) Gerings.cbätzung ist das unan- 
,^genelmsie Gefühl bey der Wahrnehnuing 

■ 

wirklich vorhandener, aber aus Trägheit 
9, oder Kachläisigkeit unausgebUdeter.Kräfte« 



9 
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' r,Dex Gegenstand der Gefingsdbäii^uüg 
: jrjpist Wer^thlosigkeit bey Anla^eB und 

Gelegexiheiten , irgend einen Werth er- 
«^langeq; Glrkhgültigkeit^ auf einem selbst 
„gewählten o4er frey angenommenen Po- 
,)Sten etwas Vorzügliche« sn lekten«^^ 
" ,96) Verachtung das Urtheä^ i$i 

ein Mensch der WQrde deiner verafinftig^ 
y^Natdr unangemessene Geaiminngen^ Afa« 
^ximen und Handlongswdgen hege ^ vetbittr 
„den mit Abneigung gegen ihn und MiGk 
,y vergnügen an der Vorstellung von ihm. 
,^Der Gegenstand der Verachttuig ist 
^sittliche Unwfirdigkeit^ die aus ver» 
,^nachläj$igter Ausbildung aUer obem uihI 
99 uatem Seel^nkrälte ^u dem höchsten Ver* 
»»nunit^weck^ erfolgen mufs und durch ein^ 
,y Reihe solcher Handlungen beurkunde 
„wird^ deren Maximen in den sii^uiüciieii 
^oder selbsisüchtigen Trieben begründet 
^sincL^^ 

,,7) Abscheu ist der hocfiste Grad dei: 
,1 Abneigung vor einem Menschen^ dessea 



„ganze sUtliclie Form ^as moralische Ge~. 
„ f üilil' ' «mpört. Der Gegenstand dessel- 
^bett i&t sittliche Nicfatswordigkeit ^ durdi 
Venrath der Wahrheit und Tagend, oder 
Voiättgnung der Meii)Bd)tow&rde in sich 
^tmd Aadem^ oder dttrch eineJäedhe laster- 
,yha£ter Handlungen und eigendicber Ver^ 
^^hrecheii dargelegL^^ 

9^ Noch ist über diese Geiuhle zu be^ 
9, merken: 

Bey der Verebrung^ Achtung, Ver- 
frachtung und Verabscheuung verhalt sich 
,,die practiscLe Vernunft vorstellend 
f^,und unbedingt gesetzgebend; das ist, ich 
;,mur8 den Achtangswürdigen etc. lichten^ 
»den Verachtungswurdigen verachten; oder 
>,wenn ich mich weigern wollte^ mufste ich 
f,8eli»t aufhören 1, achtungswürdijg und ach^ 
fttensfäbig zu seyn« JBey der Nichtachtung 
» verhält sich die pracUsche Vernunft nur be* 
„dingt gesetzgebei^d^ bis sie zugleich vor- 
„stellend wird; das ist, sie gebietet mir; 
„ meine sittlichen Gelühie in einem gleich* 
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5> gültigen Zustande zu erhalten^ bis sie mir 
den Gegenstand entweder verehrungs-, 
achtui^s- oder verachtungswiirdig vorstellt. 
9^Bey der Schätzung und Geringschätzung 
verhak sie ^ich nur vorstellend; dtea sie 
^^kann nur der Wahrnehmung sittlidiei 
^ Wurde, gesetzgebend werden. Nun geben 
,^aber einzelne ausgebildete Kräfte dem Sub* 
59 f acte keine sittliche Würde^ sondern nur 
„einen Werth*^^ ' • . • . 

4 

,,U.) Alle diese Gefühle sind^ nach dem 
^^Yerhältnisse der beurkundeten und erkaim« 
5; ton höhern oder mindern Würdigkeit, ün- 
^, Würdigkeit , Nichtswürdigkeit, oder clis 
j,Werthes, oder der Werthlosigkeit, ver- 
^, schiedener Grade fähig. 

„III.) Verehrung, Ächtung, Yeraditungr 
y^Abspheu sind nur in uneigcmtlicfaem Ter- 
> „Stande , und ihren Aenlserungsanen napb^ 
„von einander verschieden ; ihrto Natur nach 

X 

9^ sind sie alle zusammen nichts anders, als 
$f das sittliche Gefüiil der Achtung. 
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9,IV*) Ich kann jede ein2elne sittlich gute 
^^Eigenschaft oder sittlich gute Handlung ei- 
^lOM' Menschen^ achten^ \ob ich gleich dext 
Menschen im CanzQA oft nicht achten odei; 
,^ verachten muß» 

,,V.) Schätzung und Verachtung oder/ 
5iYerabscheumig dessieäben. Individuums ste-i 
,^hen .sehr oft beysaxomen; z. B. ich kamt 
fyden tapfem^ einsichtsvollen Helden Casa£i 
II scbat^ien^ ob ich gleich Cäsar ^ .den Men- 
,i sehen ^ verachten muls« Ich kann Heinrich 
ji den YIIL seiner Gelehrsamkeit und -seiner. 
13 Politik halber schätzen, ob ich gleich Heiun 
Hrich, den Mörder des Thomas Morus > mit 
w ganzer Seele verabscheue/* 

„VI.) Schätzen oder geringschätzen kamt 
^, jeder Mensch, der, eine ausgebildete oder 
„vernachläfcigte Kraft zu erkenne^, fähig ist^ 
Wirklich (mit dem Munde pAegea 
^,es selbst die Nichtswürdigsten) verachten 
I» oder vOTabscheuen kaxm.ZLux der Mensch, 

V 

der selbst schon einen gewissen, obgleich 
»noch sehr niedrigen, Grad sUtlicher Würde 



„ erreicht kau Wirklich aditen und vereh- 
ren kaiua nur der MeuscU^ der selbst acU- 
,>tungswürdig ist,, und. eben dadurch aeh- 
^,tensfäbig geworden, .das ist ^ derjenige^ der 
. emstlich, thätig, rastlos bemuht ist, die 
^^Maximen seines Handelns unt den sittlichen 
Gesetzen seiner Y&cmäsA. in Uebereinstim- 
„ mung zu bringen.** a> . . ^ 

„Lafa iina nun die Anwendung auf un* 
.,aem Fall macfaenl Ich achtete Dich nach 

'a) So ficbdg diefs alles in der Theoiie aeyn 
mag» so gerährlicb und unstatthaft ist es, bey 

der Beschränktheit raensclilicher Einsichten, 
in der Praxis* Nach meiner jetzagen Welt* 
und Menschen - Ansicht ist mir schlechter- 
dings k^in Urtheil über die Totalität des 
Menschen oder fiber die Absichten , Sfocire 
und Mäxiaujii seiner Handlungen erlaubt; 
denn, jeoe sowohl, als diese, liegen, weit über 
den menschlichen £rkennlnifskreist nur Goei; 
nnd dem tait Herrschaft gelangten Gewissen 
offen. Das ganae Menscheng^hiecbc ist 
mninem Herzen näher geruckt, seitdem ich 
^ die verwegene Aninai'sung, die Individuea 
desselben heurtheiiea und würdi^^ au woU 
Icn , aufge^ipben und mein Verhältnils äu 
ihnen lediglich auf Schonung, Ivachsichc und 
Liebebegr£n;Btbabe.^— » Anmetk« i*J. iSe3« 
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f^dem unteor No* 2 bestimmten Sinne 90 
,9 lange und in dem Grade ^ als und in wel«- 
„chem liiciae Vernunlt Dich mir mit Deiuea 

Kräften zu dem • höchsten Vernunftzweckq . 
«,und sittlicher Wurde hinstrebend vorstell* 
Hte« ^ Da fühlest^ da& der Fluch ^er Träg« 
tfheit auf Dir ruht; fühlest, dals Ou, wie 
^Du selbst sagst^ auf der untersten Stufe der 
i, sittlichen Ausbildung stehest; fühlest Unzu* 
»^friedenhcdt mit einer Gesellschaft^ welche 
I, fortschreitende sittliche Ausbildung iiirer 
)« Glieds als die wesenilicbe Bedingung ih- 
»res Zweckes anerkennt; fühlest den Drangt 
„Dich von dieser Gesellschaft zu trennen; 
i> erklärest diels alles selbst. Ohne meine 
,j sittliche Yemunfl zu veiiäugnen, dem Ge- • 
ff setze meiner Yemunft zu widerstreben oder 
f)Zu lügen ^ koillite ich unter den gegebenen. 
f^uwi bestehenden Umständen nichts anders 
II sagen, als: «wir können Dich als Mensch 
ff im Ganzen nicht mehr achten >^ ob wir 
»gleich <üe Menschheit ' in Dir> das ist^ in 
tf Wiefern uns ' Deine» Menschenwürdi^keit 
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^aus einzelnen sittlicli guten Eigenschaften, 
,,aus einzelnen sittüch ^uten Handlungen 
„ erkennbar wird, achten müssen. Ich sagte 
,,auch nichts weil wir ihn selbst ver- 
brachten müssen^ sondern^ weil^wiril^l 
f^,seibst nicht acluen können; nun ist 
,,aber abwischen Nichtachtung ujui 
V e r a ch t un g. ein wesentlicher Ünter- 

bjsclüed. " 

„Was Du für die Menschheit in Maiut 
' forderst und ich leisten kann und darf, ist 
„ nich t A c h t u n Die Mensclihei t , entv^c- 
„der in abstracLu,, oder ia einem durchaus 
„niedrigen Individao betrachtet^ liat kdne 
„Würde, sondern nur einen Werth , in wie- 
fern sie nehnilich in diesem Gesich tspnncid 
„nichts weiter ist, al^ ein Inbegriff morali- 
„sdier, aber ganz unausgebildeter, oder j 
,^ganz unterdrückter Kräfte» Wo aber keine | 
,,«ittiiche Würde, sondern nur Wertli ist; 
y^dort ist auch überall keine Achtung ^ 
j^dexn ;iur Schätzung und Anerkeiin^^^^o' 
^^rauglich. Ich achte in Dir die Men^chb««* 

■ 

r 
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i^die durch einzelne sittlich gute Eigen* 
i^schafteni durch eiazelne sittlioh gute 
9^ Handlungen von Dir dargelegte Mensch- 
^yheit. Sa tvie Du jetzt bist f kannst Du» 
;,im Gnnzen^ für keinen jsittliofa guten 
^iMann ein Oegenatand der Veraphtüng 
iiseyn; (ith sage» im Ganze n, weil ein- 
ff seine aus unsittlichen AlaximexL begange« 
lyue JBlandlungen doch verachtet werden 
l«i müssen,,) aber so lange Du den Fluch der 
91 Träghext auf Dir liegen läss.est» so lange 
»Du mit Selbstbewufstseyn» jund trotz Dei« 
II ner bessern Ueberzeugung, auf der^von 
jiDir angegebenen Stufe sittlicher Ausbiß» 
jjtlung steben bleibst, so lange bist Du für 
.»»mich ,ein Gegenstand der Nichtach« 
'iftung. Du bist nicht unwürdig, nicht 
i»ni cht s -würdig, sondern nicht*wür* 

' f^Dafs diefs schon lange meine Begriffe 
»»und Upberzeugungen von Achtung sind^ 
ijliannDir Criton bezeugen » dem ich sie 
^» Schon vor drey Jahren mitgetheilt habe; 
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ffThx kaniist also um so gewisser seyni dali 
^^icl^ das Woit Achtuag auch in meinem 
y^Biiefe in jkeinem andern , als in dem auf* 
gestellten Sinne nehmen konnte oder 
wollte 9 dafs icli folglich keine Unger^b* 
^^tigkeit begangen habe. Ich {srjieniie in 
Maür^t« jiie Menschheit an ^ und schätso 
^^«ie'itt thjcni ihn selbst aber yerabscbeue 
^^iöh. 'Eis ist ein*wesentliicher Unterschied 

■ 

^zwischen: in Jemanden die Menschheit 
^nur anerkennen und schätzen; und: in 
91 Jemanden die Menschheit achten. 

^^ Mit -ganaem Herzen nehme ich Dei' 
j^nen Vorschlag an, ^^^^ unsere wecbselsei- 
,;^y,seitige Verbindung mit Dir gänzlicli 
y^^jZu suspendiren, bis Du ejitweder un» 
^,,5 Sern Ueberzeugungen näher gekommen 
^y^^hisi^ oder die Evergeten den wic^ 
^,,,tlgsten Theil Deines Zweckes zulässig 

finden/«« ^,Ich nehme diesen Vof 
^ schlag um so berieitwiUiger an , da er JDit 
,,den W^ünschen und Gesinmmgen 
,^üebrigea ubereinat^mt. Kann xcb et- 
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was dasu bey tragen , dals Du frülier uud 
mit -wenigerer Mühe imsern Ueberzeu- 
gungen näher kommest , so fordere , und 
rechne sicher auf di^ Ausdauer jueiner 
Kraft und meiner Geduld« . Auch Griton 
wird Dir mit f reuden darin dienen, nicht 
nur weil er fühlt, wie glückselig der 
Mensch ist , der mit sich selbst einig ge« 
worden ist, sondern vielmehr weil er 
weifs) dafs er damit thut, was recht 
ist.^^ 

Ich habe mit der innigsten Ruhe des 
Herzens, aber zugleich auch mit warmer 
^^ Wahrheitaliebe, Deinen Brief beantwor** 
^,tet. Von Erbitterung weifs undwufste 
meine Seele eben so wenig, als Deine 
^^Widersprüche meine Plane Isreuzen konn- 
^^ten. Ich habe Dich nicht überzeugt; gut^ ' 
ich habe das Meinige gethan ; und weil 
^ich es mit redlichem Herzen und everge« 
^^tischem Ernste that, so ist mir auch die 
Belohnung geworden, dals es dort, wo 
^3 ich es am wenigsten erwartete, Frucht 
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brachte« Du magst Deüie Trennung nni: 
,y auf eine Zeit beschränken , oder iul; im* 
^,mer bestehen lassen^ ao bleiben meine 
^,uad unsere freundschaftlichen Yexhäk« 

nisse mit Dir ununterbrochen und unver- 

ändert. Suche den Freund ^ unter was 

immer für Umständen und Bedingungeni 
,^in mir; Du wirst ilin finden. Meiae 

Liebe hast Du nach ^em Grade der Nei- 
^^gung, die mich zu Dir hinzieht, meine 

Achtung nach dem Streben zur sittiichea 
,y Würdigkeit, daa ist, sur freyen Geistes^ 
^^thätlgkeit undsurUebereinstimmungDei« 

ner Handlungsmaximen mit den Gesettea 
,^der Vernunft. Lebe wohll ^ Findest 
,^Du auf Deinen, ferneren Wanderungea 

Ruhe und Zufriedenheit • so wünsche ich 
.^^Dir Glück; fliehet sie Dich, so wolle 
^^ernstlicli vmd fa$se wieder die Hand 
,^ Deines ^! 

wahren Freundes 
,,Fefsler/^ 

/ 




w ■ 
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> A\d alle diese Briefe folgte natürlich 
: Iieine weitere Antwort mehr« Ii;h .hielt'' 
nuu die ganze Saqhe für aufgßhobea und 
geendiget ; Zeno und Herr von Held hat« 
\ ten schon früher von der Gesellschaft kei« 
^ ne Nqtiz mehr genommen. Ich , Cjitou, 
Metellus und Scipio waren se^t Jahren 

1 9 

Freunde im edlem Sinne des Wortes ; wir 
< hedturften Keiner Constitution ^ Keines Bi* 

tuals ) Keiner griechischen Nahmen und 

Formen, £s war also von dem allen gar 
I nicht mehr die Rede imter uns.^ bi^ Cha- 
. rondas im Julius 1795 nach seiner langen 

Abwesenheit stuüchgeKommen war. 

Den i4ten August erschien er bey mir 
inCarolathy um zu erfahren, was aus sei- 
nem Orden geworden war. Ich legte ihm 
die Constitution vor und erzählte ihm die 
; Trennung zwischen mit und deiji Seinigen, 
I Den i5ten August reisete er von mir weg) 
Mhm die £onstitutiozi mit» ^d schickte 

■ 

4 ■ 
% * 

0 * 
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sie mir nach einigen Tagen » gegen meine 
Erwartung 9 unterzeichnet zuiück, mit der 
Bemerkung > dafs sie freylich zu wenig 
practisch und zu philosophisch wäre* Da- 
hey äufserte er den sehnlichsten Wunsch, 
dafs ich von meiner Strenge in Aussclilies-* 
stmg aller politischen Tendenz etwas ah- 
liefse^ vm eine Wiedervereinigung unter 
uns zu Sta'nde zu bringen« 

Unter dieser iZeit waren auch Felopidas 
und Thrasea zu ihm gereist. Dort setzten 
sie den 2£sten August folgende Acte von 
15 Functen auf, welche durch meine und 
Griton s unhedingte Unterschrift una Alle 
wieder vereinigen sollte« 

Unionsacte« 

I. 

* 

Objective Erhaltung und Erhöhung der 
Menschenwürde 9 Vervollkommnung und 
Beglückting der Menschen ist ohne voll« 
konunne Erkenntnüs iii»erer Natur nnji 
unserer Yerhaltninse zu den ims umgeben* 
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liti6<:h^ f ir^jrjbeit, diesen hieidurch erwacb- 
seaea Ueberaeugungen gemä£» haudeln^ 
nicht denkbar. . ' . 

, n. ' 

Der Mensch mufs dalier über sicli selbst 
und seine Lage Berichtiget ui\d aus der bür- 
gediehen Yerfasftung alles weggeräumt wer- 
den, was diese Berichtigung verhindert 
und die aus dieser erwachsenen Handlun« 
gen auJfhSU oder unmöglich mischt, 

m. 

I>iers ist nur durch Verbannung der. 
Willkiihr aus der Regierung , Herste^nng 
der Herrschaft der Gesetze und Repräsen- 
tation des Volkes möglich, 

IV. 

Um auf die sittliche Bildung Anderer 
zu wirken 9 muls man nicht vollkommen^ 
aber gebildeter, als die eu Bildenden, seyn# 
Um der Reformator elues Staates ku wer«i 
den, mufs man staatswissenschaftliche 
Kenntnisse besitzen. Dielietateren sich 



aßo. 

« 

SU erweiben^ Aip Ersteten sich ia den 
böch&t mögliclxexi Grade eige^ %u macheo, 
li&t daher die Nähere FfUciit der^E^verg^teo» 

Die Katastasis {Constitution) wii:d| alt 
Tiieorie des Bundes, zum Grunde gelegt. 

VI- 

Die Wirksamkeit des Bundes 9 als so 
chen , nach Mafsgabe der Katastaais , be» 
ginnt erst 9 wenn deat lEürstere an Mit^lie* 

dern so zaMreicli ist, dafs es der Senat det 
Bundes für thunlicli und x athsam eiacbtet 

VIT. 

» 

Bis daMn sind die Geschäfte des Bon* 
ies Oiganisationsgeschafte) welche ixs^ 
den Senat allein betrieben wenden* lo* 
mi^elst strebt jede» einsötne Mitglied für 
sich nach höchst möglicher mdraliicto 
Vollendung ^ sucht polittaohen IßisoAub n 
erringen und Männer von Kopf iiiid Heß 
der Verbindung muEuführen« 

vni^ 

AUe Abtheilungen der iGrewalten £sMeßj 
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mit Ausschliefstmg des Archiepistaten, bis 
zu dexa Art, VT« erwähnten Zeitpuncte 
gänzlich weg« ArcHiepistat bleibt Fy* 
t b a g o r asy jedoch nur mit collectiver und, 
vorschlagender Gewalt. 

IX. 

Der Senat besteht aus den Stiften des 
Bundes : 

1. Charondas; 

t 

Pythagoras; 

3. Thrasea; . ^ 

4. Pelopidasj 

5. Griten y mit Zo^iehtuig des 

6. Metellu&s 

fmd denjenigen gegenwärtigen oder künf*' 
" tigen Mitgliedern, welche der Senat, in 
sich aufztinehmen fiir zwecluuäXsig' beiin» 
det. Zur Aufnahme gehört ^die Fluralität 
der^Stunmen. " . 

Der Orden enthalt künftig zwey Grade. 
ISur der zweyte macht die Mitglieder mit . 
der politischen Tendenz^ desselben bekannt. 
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Neue Mitglieder höiinexi f bis zur voll- 
endeten Organisation des Ganzen , nur mit 
Sanstimmung aller Glieder des Senats auf« 
ge'nomxnen werden; ^ dieser bestimmt zu« 
gleioh den Grad deit dete Aofsunebmenden 
2u gebtodeii I^iclites* 

XIL 

Bis zur Erreichung des letzten Endzwe« 
ckes bleibt der Bund die B.eprä$entation 
des Volkes y welche auf jedem ihrxnögli* 
liehen \»ge das Böse d« Regierung rüg^ 
und sich allen Gewalttbatigkeiten darsd* 
ben, so viel es seine Kräfte erlauben, eat* 
gegenstellt» 

^ . Xieute, die mit eigener Aufopferung 
ihre Zeit denji Bundd schankent haben von 
diesem liirsatz gewäjctigen» 

I>iefs sind unsere Ueberzeugungen und 
die Bedingungeil 9 unter denen wir uns fer* 
ner mit unsexn gemeinschaftUoheii Stiftern 
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d^s Bundes, Fytliagoras und Fhoclon, zu 
* 

Teibwideu wüasclien. « 

CiOton, den 22, Aug. 1795. 

Cbaroudas. Tlura&ea« Felopidas«. 
% 

'S 

- ■ 

Diese . AjOtei erHelt ich den ddsten Aiu 
gast* .Vor meiner Enttokeidung theilte ich 
sie deiiL Criton , Metellus und Scipio mit, 
und freute michj^ da£& sie dieaelbe einstim« 
mig und geradezu verwarfen« Darauf schrieb 
ich den 6sten October fal|;ende £rhlärung 
^n Charandas, 

Fythagoraa an Charondas« 

Carolath« d. 6» OcU 1795. 

* 

y^XiSngec, als ieh gewoHt hatte, mulst* 
^^ich Dir die Antwort schuldig bleiben, 
^, weil ich Critan s Antwort, erwarten voaiSsm 
^ te> die nun endlich erfolgt ist« 

^yl^ach den Gesetzen mu£st' ich Criton 
^ auch über Deine Beschuldigung zur Ver» 
^ antwortung au^r dem $ dasthatichi &ei^ 
9, ne y erantworfcnng ist hierbey« lieber die 
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^yHuckfcelir des Tlirasea und Felopida^hat 

5^ ex &ich mit folgenden Worten erklärt. — 

ffffSie mü&sen uns erst von ihrem sitdi- 

^^i^chen Wollen durch Thätigkeit über- 

zeugen» Nach ihren Maximen , po* 

' »>5»litischen und unpolitischen! , fragen 
« 

^^^^wir weiter nicht. Grundsätze 
911^ Zwecke aufstellen dürfen sie nicht 
^^^^Kämees auf ein CoUo^ulum odeiDis- 
yi3^putation an, so mögen sie uns durcli 
„ Gründe über v/inden, Sie wollen ate 
i^^das nicht y sondern sie haben nur 1l^ 
^^^^hauptet, haben halbyerstandeae 
„ Sentenaeen gasAt politischen Maxime» 
9y9fin scheinbare Gausal-Yerknüpfiingge« 
setzt. Wer aua einer Gesellscliaft 
austritt, tind nan wieder den Eintritt 
- i^^^in aie, deren organisjErte Exiatens er 
' ^^1^ dadurch anerkennt, sucht, kann Hiebt 
,,,yder Stifter derselben htifaen wolles* 
• ff Hie Wahl der Mitglieder desSeoatSi 
,,99 die,, nach ihrer eigenen £rj^ai'UQgf 
„ durch f luialität g^chehen aQÜ, ksm 
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ffffjkicht von xhn6n leinaeltig Torgenom« 
men werclen ^ ie $ie thun ; am we* 
^^^^nigsten aber von solcken» di^. erst 
9^ zutreten wollea» Toxi ihneiEiy alsStifr 
y^y^tecn^ kaiyi nim nici vaaihnen^.ala 
9^ Senatoren, hann nur nach ihrer Auf* 
nähme die. Rede sfyn. , Mit Chajron- 
99 das ist es ein anderer Fa\li bey iiym 
^i^^ist res iiitegra«^**^ 

9^ Ich Kann für mich allein über des Thra- 
^isea und ^Felopidas Rückkehr nicht ent- 
99 scheiden. Wir Alle fliehen von ganzennv 
59 Hetzen alles, was mü im geringsten der 
^»Despotie unbekannter Obern gleich sieht; 
19 es ist die Klippe , an der bis jetzt aUe ge- 
^9heime Gesellschaften gescheitert sind« 
>> Thrasea und Felopidas können also oh« 
i»ne Mitwissen und Einwilligung derUebri* 
91 gen $ich nie wieder mit uns vereinigen« 
99 Erst mülste die Frage: ob sie diese \>!r- 
,9einigung zugeLen? an sie gethan, und 
9>dann erst gefragt weiden: ob sie die Zu- 
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;,,recbtocliaffeii zu bleiben,' so kann ihn 
.„keine Macht zwingen, mit Innern "Wi- 
^dctsprucbe gegen seine Uebeweugung zu 
„ bandeln. " — „ » Wen» toxa ihm ab«t 
„„ durcb Festsetzung der politischen Frey. 
,„„beit dieso Selbstverläugnung ierspare» 
,„„kann?«« — «Also soll die edelste 
„Kraft des JÄensohen, di« Kraft, seinen 
„eigenputeigen Trieb dem Vermmftgesetee 
„ zn ontetwerfen, «»entwickelt bleiben? 
„ Also soU ^e »eue Tugend, eine Tugend, 
„ die. keinen hoben Grad der Selbstverläug- 
„nung forto, eingefvibrt weideu? Wäre 
^wirWicb unter allen Regierungen der 
„Gcad politischer Frey beit vorhanden, dea 
„sich Thrasea und Pelopida? denken; » 
.müfote der Moralist, dem Veredlung de» 
„Menschengeschlechts am Herzen liegt» 
„daran denken, wie ein gewisser poüti- 
„jischer Druck eingeführt werden könnte, 
„damit die Kraft der Selbstverläugnung in 
„Thätlgkeitgeseftat, damit die Tugend be- 
„ wahrt und befestiget werden könnte. »• 
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^ j^kä Att, II, Dieser Punct kann wieder 
»ttxa «uf solche Mäischen bezogen werden,' 
■ M flie der Beri<Aügung über sieb selbst und 
! „ihre Lage be^otfesi, idcht aaf diejenigen, 
i „die fiber sich selbst «nd ihre Läge schon 
„ berichtiget sind. Unter welche wollen z, B. 
^„Thrasea, Pelopida«, Du, «rit Alle gezäh- 
„ let seyn? — Ganz gewifs tmtec die Letzte- 
BU. Wie haben Wir diese BeiiBhtigttBg er. 
i„ langt? — Durch Selbstthatigkek des V«r. 
„ Standes. » Hat uns die bfirgerliche Y^. 
„fassung, so wie sie ist, nicht gehindert oder 
„aufgellalten?.— JSfein, weil wir «instüch 
>, wollten,, und weil unser ernstliche WlQe 
,i selbst die aus der bürgerlichen Verfassung 
>, entspringenden Hindemisse in Mittel za 
„unserer SelbstberichUgung und jÜiftläiung 
^„vOTwandelte. Es darf also zur Berichtigung 
,,der nod) im Finstem irrenden Menschen 
„aus d^ bürgerlichen Verfassung nichu weg. 
« geräumt werden, weil in ihr wirklich nichts 
;^,ist, was die.aathlge Berichtigung dejMeHr 
sehen, der enwüich wiU. hindern ]c:\r.^.^ 
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.^,Das Religions-Edict und Minister WöUner's 
Gatechismus hat sicher unzähUg mehr Den- 
ker erweckt^ als alles, womit FriedriA dei 
,,Ziweyte die Aufldärung begünstigt hatte^ 
,,tmd Oesterreich erlangt unter dem jetzigen 
Censurdruck und Geistestyranney mehr 
^, aufgeklärte xmd tiefdenkende Männer, id$ 
^^es unter Joseph^s censurireyer Regierung 
je würde erlangt haben. — Wer, dem es 
um die Entwickelung der . körperlichen 
„Kräfte eines Knabehs Erust ist, wird bey 
^,den körperlidien Üebungen all^ entfer- 
y,nen, worüber der Knabe stplpem und fal- 
„len könnte? Aengstliche Kinderwärtexin- 
„neu mögen dieis immer thim; der Mann 
^,ialit den Knaben fallen und entfernt nur 
,^da$, woran er sich ein Bein brechen odtf 
„ein Auge aussiofsen könnte. Auch die Gel- 
..steskräfie können nur durch Druck und 
„Widerstand ganz entwickelt werden; wo 
„bey der Geistesbildung keine mächtigen 
Hindernisse zu überwinden waren, dort 
fehlt auch gewöhnlich Originalität, Gründ- 
„üchkeit und l^esügkeit." 
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i^Ad Art, in. Nie werde idi an einer 
5^ geheimen Gesellsch<tft Theil nehmen^ die 
^i$ich Verbannung der Willkühr aus der üe- 
„gierung zum Zwecke oder zum Mittel^ 
^, gleichviel^ setzt; weil eine geheime Gesell- 
91 sdiah <£e6 sie ^ al^i durch moralisch uner- 
glaubte Mittel^ erreichen kann ^ und weQ 
ff ein BCidateB Bestreben in kurter Zeit die Gq* 
9,selbciiaft selbst xerstören und auf ihren 
99 Trümmern die WiUkuhr. der Herrschaft 
99 noch mehr befestigen würde» Weishaupt 
>9hat bey -Xhrasea und Pelopidas groise Au* 
99Ctorität; gut; so mögen sie lesen^^W^s 
„Weishaupt in seinem Buche über di e 
„g^helAe' Welt- und Regierungs- 
,>kunst, (Erankfurt ijqS.) von S. 566 
bis 646 schreibt. • ' \ 

Um die Herrschaft der Gesetee beranx- 
9, stellen > Wwls erst die Moralität bergest^ 
99 werden. Moralität ist das Fundament e3h 
^,ler Gesetzgebung: bey dem Gesetzgeber^ 
99 damit er nm* gerechte Gesetze gebe; bey 
^ydexA gehor^enden Theile> damit dieser 
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,pmit bm&tet Uebenseugmig mid Acfatnng 
^^den gerechten Gesetzen huldige. Wo kei« 
jjike Moralität ist^ hel£en aoch die beiten 
^ Gesetze nicbls; sie .werden entweder mh 
vollzogen oder eludiret. Beweise dafür 
liefert die Geschichte aller Zeiten und aliei 
Völker, 

I, Auch Herstellung der Volksrepräsenta- 

^Uon kann ich weder als Zwecke noch ab 

I 

iiMittel einer geheimen Gesellschaft aner- 
i^kennen und annehmen« Aufgedrungenes 1 
1, Glück hört auf, Glfick zu seyn; Wer eis 
lyVolk^ glücklich zu werden, zwingen wil!f 
.ffist Tyrann. Hat sich nur erst ein Volk 
j^ner bessern Repräsentation fähig und wur- 
5) dig gemacht, so wird es sich dieselbe selbst 
jyzu geben wissen; eine Privatgesellschaft aat 
«hierbey sc^chterdings nii^ht^t f Qsitiv^ zu 
j^thun; und das Negative, das sie d^bey tliuu 
lydarf, besteht lediglich in der moraliscbeii 
i;Au£biIdung des Volkes.^ 

i,Ad Art. IV. Nur einige ErganzUBgctt 
»zu diesem Sal;ze! Der erste Theil { 

j 

f 

4 
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lyhei&t bey uns M: Um auf cHe sittliche 
jt^Bildung Anderer zu wirken^ muls man 
jydurch mühsam erlangte gründliche 
9iKenntnisse der Psychologie^ der Philoso- 
Sophie der Sitjten und des Kechts zu diesem 
jyWirken fähig und durch Bewährung die* 
^ser Kenntnisse in seinem eigenen Lebens- 
^Wandel dieses Wirkens würdig geworden 
5,seyn. Der zweyte^Theil heifstso: Ein 
i^S'taatsmann zu wraden^ muß man Staats* 
^wissenschaftliche Kenntnisse besitzen; aber 
jynicht^ welche man aus Compendien von 
^Acbenwall^ Pütter> Schlötzer und Consor- 
jylen erlangt , sondern aoldie^ wie sie Mon« 
»tesquieu, Helvetius> Mably> Filangieri und 
jydergleichen besa&en^ und wie man sich die* 
lyselben nur nadi einem langen Studium der 
^philosophisch berichtigten Gescliichte^ der 
«Moral^ des Natur- und Staatsrechtes er- 
»werben kann.** ~ Und daher ist es gut, 
>>wenn ein Bund daist, dem es höplister 
«yZweek ist, seine Mirgliedto «u* der erst er^i 
nkJirteai J^ähigkeit und Würdigkeit 

V 

% 
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^hinzuleiten^ ihnexi Ziele aufzustecken^ Mit* 
ntel des Erreichens aazuzeigen und voxx ihren 
syFortschxitteii exjisUicii HecheuscUaft m for* 
»dem,** 

»Ad ArL V. Die Katastasis. enthält 
f^mclits, als moralisc|i practische Vorschrif- 
fyten, die vollzogen werden sollen; wie kenn« 
ntm diese eine *rheorie werden? Dodi wir 
tfünd ja ohnehin nicht in Nebeauacfaesi,. soor 
»dem in Hairptsachai ^ in Begriffen nnd 
»Prindpien imgemein weit von einander ent- 
»femt.^ 

iyAdAr t.VL Die Wirksamkeit da» Bon* 
»des hat begonnen^ ^bald drey Mqq* 
»sehen die Katasu^ als ein Mittel ijirer wis* 
»senschaldichen und moralischen Ausbildung 
»aBgeiiommen^ sobald sie den ernaUicheU; 
»festen^ thätigen Willen gefalst^ ^ichzu fä* 
»higen und^ w ürdig en Menschexifreim- 
»den zu bilden^ sobald sie sich einen Yor^ 
»st^er gevrählt heben^ der de unter den 
1^ Vorschriften und JBinschränkiingen 'der Ka^ 
»taslasis m Ihrem höchtfea Z^edte wissen«* 
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^^schaftücher Fähigkeit und moralischer Wür- 
9>digkeit binleiten soQte« Diels Ut geschoben, 
y,\md der Butui itt in semet voHeii Wifk* 

i^Ad Art VII. Dieb warder Weg^. auf 
i^weldiem die lUaminatea irad die« dettt»che 
^Uiüoai ihrai Stens fandeiu Wir braadieit 
j»keiiie andcora Orgaoiaaiioiisgeschafite > eb 
. jitdafii wir Jedem^ derm*aemer.wi«sa(i«cfaaft- 
^chen und morahsckeu Ami^dumg vmwe 
npUülfe und Mitmrkkiiog ematlkb wiU^ nnr 

* 

^aem Handschlag und Bruderkuia ^ben. 
jyDe^ poUlischeii £infliisaea bedürfen wir zu 
ffum&na Zwecke nicht ^ und Proselytenma* 
^cherey hassen wir« Die Jüuminaten waren 
jyim Sten Jahre ^ach ihrer Kotsrehiing an der 
^Zahl 2iOOO : heutß sind sie das Schreckenge- 
^spenst des Pöbels und das Aergerniia des 
^Denkei^t^ ' ' 

lyBey dem YIII. Artikel habe ich nichts 
^zu erinnern«^ 

yDer IX« Artikel ist hiolänglich da* 
jgrdufch beantwortet^ dafs ich meinen lä^ah- 



t 

nmhJi aus der Zahl der ^Senatorezir aiwtrei« 
ipctie» £ui gleickes thue ick auch, auf Cn« 
9tx>a's GeheÜs^ mit seinem Nahxaen. Wii 
wollen l^einen Seuat^ wir wollen Ifiexiiaii. 
i^deiij als unhekenute Obere^ regiexeii. In 
J9wel<4^em Grade Jeder von den oben ge« 
mnannten fünf Männern Siifter ist, wird Je« 
«jdem sein , ejigenes Bewurstseyn s^gen und 
„ihn über die Vorzüge berichtigen, die er 
^ auf meinen Stiftungsantheil bauen wül. Die 
^in diesem Artikel aufgestellte Norm, daft 
f^der Nähme Stifter das Recht des Senats« 
jvMitgliedes m Aih schliefst, ist dieselbe^ die 
Ifta monarchfachen Staaten gilt, dafr m 
i^eute vcnoL Gebmt dieiiödisten Aemterim 
syStaate bekleUlra fc^n^gKh X>ie Wabdidt 
i^iat klar , daft tsu Aemtem addedttseidb^ 
^nichts, al^ die Fähigkeit, dieselben gatn 
^verwalten, qualifidrt. — Gott bemfare ufr 
9«ere y^rbindmig vor allec AxiatoluBaiie^ 
9finokratie und Piiesterregierungl^ 

nAd Art« X« In dem Ai^enblicke, lii 
i^nur die politische T enden« des Bub* 
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j^des erkexmbar wird^ trete ich aus dem Bon* 
jyde aus« Ich bleibe^ 30 lange ^ich seine mo^ 
j^ralische Tendenz einzig und reia 
jj^erhält« Wirkt die moralische Tendenia 
^durch die Folgen auch, wohlthätig auf 
i;die ^olitbchen Verhältnisse der Menschen^ 
^so ist es gut ; aber diese Wirkung muß von 
^selbst erlfolgeii; wir dürfen sie nicht beab« 
jpsichtigen,« 

ly^^d Art. XL Keine weitere polit^s^e 
jy^^Organisaiion 1 keinen Senat! keine JVIjste'^ 
i^^^rien ! Das ist^ kei^e Aristokratie ! kein 
- »„Priester thum !^^ — lyso rufen wir AUe aua 
volleni Herzen auf den Huinen des Logen*< 
^Wesens der Freymsturer^ der Hiuminaten 
^j^und der deutschen Union!** 

,^Ad Art« Xn. D^von woUezi wir AUe 
P, nichts 'wissen^ Der Bund sey und bleibe: 
;>x) eine Schule der Vernunft und 
^^der Sittlichkeit^ 'In welcher sich seine 
Glieder bilden , nm die zur Erreichung ih« 
^jTcs aufgestellten maralischen « Zwecket 
„ wesentlich aiothwendige FähS^eit und 



Du 



» 

* 

Würdigkeit; ZU erUngea; — 2) eine Ex- 
^^ziehi|iig$an$tait zur G^istestha« 
ji^tigkeit und SittlichkeU fiir diebur- 
i^gerlicbe GeaeUscb^^; eine Alttlält, durch 
^iWielflie in- dem YarhaltsUase der Kraft der 
,pG]ie4/9X aUe Bedingungen erfüllt weidem 
jmuater-^v^ekbea alleia ein besserer. Zustand 
jm 4er Dinge in der W^li laogUch isu^^ , . 

^^Ad Art. XTTT, Der Band verspricht sei'* 
^>nen Mitgliedern nui* Amreisniig znr Atbeir 

Dieis siud unsere Ueberzeugungen uni 
die Bt^duiguiigen^ unter denen wir uns 

♦ * 

^ femer mit unsern gemeinschafdichca 
Stiftern dea Bundes^ Pythagoras W 
^^^^Cdtonj 2U verbanden wunsdien. Cxo- 
y,,,ion (Glogau) den ä«< Aug. 1795/'^^ 

1; Unterzeichnet : Charondas. Thraseat 
• > „„Pelopidas.«« 

« 

i^Weil aber dieae Ueber^ugungen den y^" 
.u^^en in Prindpien entgegei^eaetzt lin^^i 
i^ao lyonnen wir diü vorgdlegten Bedifl^^' 
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,^g€Lniudiit unterschreiben; folglicli uns auch 
^^nicht-mit Thrasea und Peiopidas, sey es 
^^als Stifter oder aiU Mitglieder des Bundes^ 
^^^yereinigen« : * ' 

... ^Pythagi^r««/* 

„ Was nun folgt ^ betrifft blofs Dich , He- 
,,ber Bruder» Dti hast die Katastasis unter-; 
sdirieben und Dich dadurdk för imtigst mit 
uwr Teibünden erkl&rt; getirennt wärst Du 
nide voniui». Zu gleidies Zeit hast Du fiucfa 

ndie i3 Artikel des Thrasea und Pelopidas^ 

> « 

9) und den Wunsch^ sich unter diesen Be^ 
)>dingUBgen mit uns au vereinigen^ untere 
9, schrieben; hast also dadurch 4iese i3 Ax^ 
tikel auch zu den Deinigen gemacht* Dieis 
9, legt uns die i^Tothwendigkeit auf^ mis von 
„Dir eine bestimmte Erklärung zu erbitten: 
„Ob Du die Katastasis unbedingt untere- 
„ schrieb en^ und Dich fßr innigst mit uns 
' „verbunden eritKift hast, ohne alle Ruck» 
„sichte ob wir Thtasea und Pelopidas je 
„wieder unter uns «uinefamelk oder nicht ^ 

« 



I 

« t 

.,tob Deine Unt^xsdirift bedingt war, so 
^^da& Dich aur in dem FaUe zaudern 
3^ ionigst mit uns Ve^^bundenen madie, 
^9we];m wir die x3 Artikel unterscbreiben» 
^ytind Thrasea und Peiopidaui wieder m 
ter uns aufnehmjen*^^ ' 
^yMit aufrichtigen Gerzen wünschen wir den 
^mtem Fall, und bestätigest Du ihndurdi 
^2 Deine Erklärung, so erhältst Du in Zu- 

w 

0ikunft gehörigermafsen von allem Nachriclit^ 
was unt^r uns geschieht ; denn als innigst 

„Verbundenem iftit uns gebührt sie Dir. 
«»»Nur bitten wir Djbch £ar ajUe zukünftige Zei- 
»Vten,^ uns n^it allen Organisatiom-tdeeii; 
^dke I so mächtig mm Stcim» der lUiuninatts 
und ^er deut$cfaen Union beygetragen ht* 
^ben, to versdionen* Wir bedarf en Übxa 
,»bey unserm höchst einfadiea Zwede 
,ischle^teirdings nioht/^ . 

. ^ Erklärest Du Dich Aber Cur den siref- 
^ten Fall, n wurde mich: der Gedanke, dsk < 
p ich fivch von Dir Abfchied nehmen muAfie^ 
„sehr niederschlagen» Diei i5 Artikel km 

« 

t 



■ 



• 
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^ilfi, ohne meiner UeberzeugUBg Und mei« 
j^nem Gewissen Gewalt anzuthun^ nicht un* 
lyterschreiben^ und Thnsea rmd Pelopidat 
lykonnen nie wiedet tmter im;! kommeKi^ <ei 
ffSej denn> dal$ Ae «Ue Bedingungeii eifull 
ffleuß die wir von jedem Andern fordern^ 
lyder von xuis verlangt^ dab wir ihn sö xniC 
„ganwer Seele Brader nemiea; tmd mcU 
«dami ubfii es xnii EtnheUigkeil aller Sti 
j^ea^gescbehen. Wflre also Dein 'BeytritC 
i^bedingt geweslen^ so batt^ Du wn mic 
i^nichts mehr sufordem; den» von Allen^ 
^die Du mir übergeben hast^ Pdopidas^ 
i^Thraseaj Zeno und Ueld^ ist Keiner mehr 
lyUQter uns; sie sind Alle Dein ^ und e« 
^kommt nur auf Deinen Wink an^ sie unf 
jfDScb her und zu Dir zu versammlen.^ 

I, Weder der erstere noch der letztere 
jyFall kann in imsern übrigen Yerhältnissea 
jfdas gerin|jste ändern; wenigstens von mei« 
^yuer Seite versichere uud betheure ich Dir 
»alle die Achtung^ Liebe und Freundschaft, 
»die Du verdiexisi und ich Dir leisten kann. 
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«Mit Sehnsncht sehe ich Beiiier £rkU- 
i^ruiig entgegen. Ich reise morgen den 7* 
^dieses nach Z^K Mein W^ib hat Ordr^ 
i^xnir Deine Autwon nachz^i^endeiu . Wie 
i^wäre esp. wenn Du Dir schnell ein Pferd 
ysatteltesit und lünkämest? Wir bleiben bis 
pzwi 14. dbrt. Bey Metdlna biat Do in 
^Hmb^9 pnd es ist gewiGi sehr wicbtigi dafit 
i^wir uns noch vor Deiner Reise nach 8** 
i,sprecben# Xiebe wählt D^ 

„Fcfsler." 



Den i4« October fand idk bejr meiner 
üückkehr Charondas Schreiben^ worin er 
^ich erklärtji da(s er zu seiner moralischen 
tmd wi^^enschafdichen Ausbildung keiner 
Brüderschaft bedürfe^ folglich von uns Ab- 
schied nehme ^ auch femerhia alle Plane, 
'die Welt zu verbes3eri\^ aufgeben wolle. leh 
meldete diese Lossagung sogleich an Gdton 
und Metellus nnd tröstete uns Alle über den 
Verlust der Zeit^ die wir eagewendet hat« 



t ■ 
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, ten , der exaltlit«ii Phantade vaum fW 
^ de eine andexe Ricfafung zu geben. - 

i Seit dem 14^ Öctober 1795 las tmd Iiöarte 
i uix aicbui mehr von Üuren lernem Ab^chteii 
£ und Entwürfen fmd ich sclUief^e mit dem 
aufilchügen .Wunsche j dals mich^v^oi An« 
dem begangene Indiskretionen auch nicht 
^ BOthgedrungen hätt^n^ durch die Ucraus» 
Iii, gäbe dieser Schrift ihnen imax]|^(^dtime 
üucKcrinnerungen zu.erweckept . 

tu 



r 



3o4 



Xdi habe mich «owobi in dieser ^ als in ei- 
ner andern^ gleichzeitig nüt ihr erschiene^* 
neni Schrift a) mehrmahls bey dem Gestand- 
Ulis meiner Fehler und Irrthümer auf mei- 
ne ge^genwärtigen Welt- und Men« 
sehen -Ansichten berufen. Es könnte 
Wöhl seyn^ dafs Einen oder dten Andern mei^ 
ner Leser die Lost aimaitdelte^ diese An^^ 
sichten mit einem Blicke zu überschauen^ nm 
so den Schlüssel zum Räthsel> was er aus mir 
madien soU^ zu finden; und ich trage kein 
Bedenken^ dieser möglichen Lust mit der 
mi^ eigenen Unbefangenheit und f reymü* 
tjbigkeit zu dienen* 

«) F6fsler*8 Ruckblicke auf die lets- 
ten sechs Jsbre seiner Loganthi- 

tigkeit, in a AbcheiL Dresden 1804* 
( Diese Schrift i<t auch als der snirayte fisni 
seiner sämmtlichenSchriften über 
Frey msurerey , jedoch btos als Maua- 
Script fflr Bruder» abgedrackt worden.) 

I '\ ' 
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I 

Soll ich mich selbst als eia Wesen be4 
trachten , das zu früh oder zu spat Uhm Da-» 
«eyn gekomiaeB ist? Noch nie hat es^ von* 
seiner lüitstehung an^ auf seinem rechten 
Piat^e gestanden»— 7 In meiner Aeltern Hause 
durch sechzehn Jahre^ auf den Giund inei« 
Her schwärmerischen Phantasie^ zum Hei« 
ligen verzogen^, führte mich jede Stufe 
der Entwickelung meines Yerstandeis zur 
Menschlichkeit wieder zurück^ zu de- 
ren Ausbildung in mir meine gütenAeltern 
zu arm unds&u poetisoh<^aren« ^ Der 
Kampf zwiBChbtk dem Hdligen uu^M^iiscli«- 
Uchen in mir jagte mick im i7te0 Jahre 
meinet Sfeyns in das Klostei^^ welches durch 
eine Menge^ in mir Hegender Anldgett, ftlieir 
TTelohe die Phaxitasie niolit siegen konnte^ 
smr «nr Hölle ward, in der ich eilf Jahre 
mich und Andere quälte* — Des Mönchs- 
und PrieMergeistes durchskus unempföng'* 
lieh) und durch die verbotene Lectüre ei* 

4 

uiger Bü^eher b) über meinen äuijsern Zu« 

• b} Mia^toHüs aber die wshre Aodacbtj 

FleuryV Abhandlttiigen über dis Kiri^eiige* 

u 



■ ^ 

staiid ifi PV^^ ftclitecUiche Hlarbeit ge&^tzt, 
schlug un^ vetvfundeLe ic^ mit meir^^nüptt 
teaalU^9 was^mich luw^abj^c) Ijia }^Ue^; 
Joseph d^x^h ineioe Erneanung 2iuxa ti^n 
feÄ&oj: fiuf der LembergjSX ÜAtKßrsität ii^ 
meioegi 87^ten Jalirp sie sprengte. Jetzt 
ef st ii^ die W&}t un^ mitten unt^r ]VIeQü 
scUea ge$etzt, koaiit' icli il^uen unmö^Upli 
gl^ifl^ wpidßn. Ihre faa£dt€l^ Seite 
hatte Ich m Wieji ^rey Jahre l^^u^i^ch i^i 
BeichtstuWe bis zum Ekel ken««n g^lerRtj 
die lienntnife ibr^r liebUcli^il Seitp y^f? 
scblofs mir ihr absprecbew^ea^S^^flgen ge- 
g^n micbiixid diiß 4aduTob iasuir^ra^ugteSit* 

um Spcij^; ~ un4 Helvetius dp fEs^nfm 

c) Ich deckte bey der Beliurde allen Kloster- 
Unfilg in umi "üäiMililsigau auf; ^i« 

unterirdischen KJos.terpjeßinpnissc stvrz^en u»* 
ter mjr ein ; und gan/n Scbaaren von Mön- 
chen tpursten die gelaiiceit^n chedfogUduor 
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Die Fucchf; Tor den Fplj^e^ eu^er Jeamti«^ 
sehen C^l^ak,^ eiMs you mir pngefertigteh . 
und Inf^^^^^gRI?g ^ Cen^SQz offepjtUch auf- 
gefifl^rteii, Trauerspiel« wegen ^ und 4m 
traurjig9 Aussicht: fkn£ Hai^ Jpseph's Tod 
und 4^fse)i })ede;i^Uche Folgen Bewpg 
niicdi, i]n.|funit«|i J^hre m^fs WelUe-* 
bens ]}[|(e^Iu€^ramt^ni«d^u}^(^fi)^ j)^^ ^ 
Sd^l«{»M2u fluchten« 

piiB^ n^^^Du^th^nfreundlifba AufnA^e 
des Bnchhändlwi^ Wilheli]^ .Qat^Ufb 
i^o f n in »eivk Haus und m. &4;JijL09$ gi^jL- 
ner f anuUe^'d} gab nu^ 4Le ef§t^^ ¥of&|a|- 
jungen von dem Glücii^ d^f - b^i^li^lii^ jl4§« 
bens. und machte das erste GetuM der ^1^« ^ 
neigi^^ggegepMen^cl^en in^i^r^g^» J$ief§ 
und der nur so be^iigljche eiu$4jn^ Aiif^ AI* 
h*Jt b^y de/pi (^raf an S/f b ö n aic b in W §J- 
lisfif 1 tji^9 e) IdtGt^T^ fapluq Aufmcrlisp49- 
lielt ajijT nk^l''^ selbst zi^iü^i^, n^cb ei« 
iiig,erw§X^cn f^r das. ^Jiöfle JL^eJ^en g/ß- 

e) Vom 2. Julius bis zum 6t Aug« > 788« 

% 

« 
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j^fäaglicli machte^ welches mir der jetzt le» . 
gleiende Fü^st von Carolath, als ed- 
1er Maiin^ an selaenL humanen HofefJ 
gewahrte.' Ich sage: ein ig er'mafseni 
denn wenn ich heute auf die damaUi* 
ge Form meines ganzen Weyens surid* 
blicke, muis ioh die Geduld i>ewuii^ 
mit der man' daselbst meine harte nad 
nichts weniger als gefällige Originalitit n 
ertragen müfste« In meiner innigem Ai* 
schlielsung an Fischer, Heinrich und Froa* 
mann bildete^ sich' in mir das Ideal dei 
Freimdschaft$ bey meinen schriftat^en» 
sehen Arbeiten entrückte eine -idealisclte 
li/Velt die wirkliche meinen Blicken; bej 
meinem Studio der kritischen Philosophie 
ex^twickelten sich in mir die strengen f o^' 
derungen an Menschen: und ich war^ 
wieder Jedem^s&urLastund zur Qual, den idi 
-entweder nicht Freund nennen, oder dem idi 
keinen Platz in meiner idealischen Welt eiik 



f) Vom 6tsn August 1 788 bis' mm aSitei 



t] by Google 



:äiunea^ oder iia dexa ioh meine 1^ ordenuagen 
^icht x^^i»mt, ,&adea konnte* Jt^ei; Beleg zu 
lie^ser Ansicht ist diels gau^e Buch« ^ 
DeJü 6tQa JVlay JL795 lioin ich xutcU Ber« 
in. Der Dr^pk melnei' öiionoiaisclji&a Lage 
veckte in xnix d^xi von meinen £1 ohesten 
liehensj^liren aöujpLtefdmckteu und erstick« 
en Triel^ zur Geschäftigkeit mit 
Tcwall; al,ijßr Niemand kouiite oder wollte 
uich brauchen. Ich stiftete daher Mitt- 
jFOchs * ujtd Humanitätsgesellsqhaftcn, und 
veil dieSie micli nicht genog beschäftigten, 
var mir die AnfiFordening ztur Keformatian 
Ler XiOge^ Eoyale York zur Freundschaft 
itrillkommen^ Dieser Standpunct war 
-lir mich ungemein lehrreich. * Kr tnig du 
neiste dasu bey^ meine. JForderangen au- 
lie Menschen anfl^gjiioh jierunter zu atim» 
neu und dann völlig aufzugeben, imd lehr^ 
p mich die ginnst, in meiuer idealischen 
^elt za leb-en und in der Mrirklichen zu 
^ a n d e 1 n 9 wie unter den gegebenen .Um* 
»tändea gehandelt werden kann»: % Auf dic<- 



i 



scm Standpuncte erweiterten sich meine 
Aasichteu voa der Welt, voia Menschen 
und von mir selbst in einem Jahre mehr, als 
in allen vorhergegangenen Perioden Ineines 
Seyas zusauimengenouimeu. 

Wenn ich ilun am Abende meines Le- 
hens den Ümfotig meiner 
Tbndens'übefsdhaae, 60 firiäS ifeli, 4^(^8 ich 
weder ztlm 6t;Iiffirieta, ntfcit «nh Sehnft- 
Stiller, sondern einzig tind äilem sttm Ge* 
schSftsmann , gebohlren vrar. Es itft nidbt 
meine Schuld , dafs ich es ^ieht geworden 
bin; ich schiebe sie aber auch nicht mflif 
auf Andere, seitdem ich den Menscfaen^udi 
die F orderung ^ uleine Griginäliitfit zu er« 
tragen y gänzlich erlassen habe« 

4tm if .1 f 1 > ' 

Der Mensch auTser mir ist für mich^ in i 
Beziehung auf Moralität^ kein Ge« , 
gcnstaii J Jei Ecui llieilürig und Würdigung ■ 
mehr. Auf dem Platze, äuf*dfen sich /e- . 
der vor ihicb stellt, lafs ich ihn -stdli)^ bis 
er sich Seibit eihen andern trfihlt^ In mci« 

■ . ( 
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iier Behftüdltuig und Begegnung folge ich 
Jedem, wohin er mich haben wUL Sein 
Inneres • die Beadmniahg its CrfedM sei«' 
lies sitülch«tt Weirfchs ttrfd keloor Würde 
;äb«rlas8e- ich init heiliger Ehtforoht Gott 
dtid seinttm OöWiS^ü. D(srMen»ch ht sich 
jir selbst din Eätfasel, ist Übh jä sdllstetn 
Buch, in welches die Zeit nur die V ot* 
rede scl^reibt» den Inhalt eis^t dieEi^ig« 
leeit schreiben wird* }ch sehe keinen 
inornlischeu Bqsewicht mehr in der 
Welt; das Ferngla£S| wodurch andöi^eMen« 
achcn noch dergleicheh seheu^ iät mir zer- 
brochen ; ohne dieis Fernglafs sieht sie nur 
Gott. — Frey von allen ütteraiiscUen, , 
philosophischen^ politischen und bürgerli- 
chen Antipatlüen suche und fliehe ich 
die Menschen nicht; ollen und ohne Vor-, 
behalt gel>e ich mich Jedem hin , der kei- 

xen, oder nach seiner Aitaus mir ma- 
chen, was ich nicht hhu ' 



3^« 

Die Welt selbst ist der TummelpUtz 
exn^r IVJenge inüfiii^er und gc;>cLäftiger 
xtleüscheUf Diesen Tummelplatz sehe ich 
an wie eine grofse Kindcrwelt, in 
äet reife MSnner wedi^r in Wutli gerat]ie% 
noch in Hohngelächtei: ausbrechen , wenn 
die Kinder nntar der wohlverdienten Züchr 

# 

tignng schreyen ; sich nicht wundern^ wenn 
die lieben lileinen einen langen Mannsrock 
erhaschen, ihn anziehen, darüber fallen 
und sich den liopf zerschlagen; sie weder 
heneidi^n, jioch vexiolgen , w§nn die lUei« 
nea» VVe&ea im Spiele sich gegenseitig ho- 
he Charactere und vornehme Titel beyle- 
gen, sich mit allerley Bäxidern behängen 
und mit bunten Läppchen schmücken, son« 
dern, dem erhabenen Nil admirarl ge- 
treu« alles» was diese liebe Kinderwelt an* 
geht, in hellem Lichte sehen, und nur 
für das 'Wohl und die Zufriedenheit der«- 
selben mit Warme aorgen» ; 
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la memer Seib^tbe&cbauung fand 
die Hoffnung, dß^ Ijic]xte& ^ d^a Wemgfi 
almen^ Viele, K^lu^ als gejgeawärtig ver« 
JuiadigQU t und -das dock erst n^h. Jahttau^ 
senden allgemein luid überall qufge^ngeiL 
seyn wirdj denn e& kann nur durch die 
höclxdt mögliche Summe heller und allaeiti- 
ger Ansichteu von den allgemeinen menscih«- 

• « « ' . 

liehen Angelegenheiten, ILinrichtungen, -^v- 
ataiteri, ihrer ZweckniäßigJ^eit u^d ihres 
nähern oder entferntem Verhältnisses zum 

Meäl, der .Humanität, entstehen, - Werdier 

■ • 

ses Liclit Auf hl^rung nennen wiH,^'niag 
es meinetwegen thun; noch hat es aber 
Niemand erbliclit, als der^ in dem Klar< 
heit des Geistes und- WS rm^ de^^ 
Hersens -in innigatä: V^tobindmig stebea^- * 

Jahrelaiig |brtg€fS6t?teß Stjtiditün'der.Ge« 

« . 

schichte hqtmich endlich überzeugt^ da£r* 
es nie ^in ilufgeldärtes Jahshjindeift^niid 
nie ein Jahrhundert dei^A^ifilLl^äru n g, nie 
fiiie aufgeklärte i^atipn^ Stadt^ Porf , nicht 
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ßinmahl ein ^ftifgeklärtelsHltls gegeben bat 
Xlflä fn'nd überall und immer nur «rnzblne 
lläctt jaLtiBilärung ringende Meh8ciie&; imd 
ieh glaube» daft ei ndtk fidö JsUuliimdj^ 



Ich habe da« Ding bi'fle Auge gefafst, 
was Viel e ^eiJiM Ze i tg enoMen A/f i e ti f- 
j^lajcung iienften, uxMl^habe gefimden; 

efa^ 9() weaig eine^ Af t f^r - A uf kl a*» 
rungf,als fiiniern After tag, giebt;. Das 
Gesfhi^y; ^inea Jkleixi^u^ imentv^iekekea, 
ängstlichen Ichs, .oder das feinere GeweU 
des Uü^elndea Egoiamiia ^ hasm eben ao 
lAit^ig^alsche Aufklärung 9 als gelber Jfteco« 
stem falsches Gold*^ genannt werden» 



•3 -Auch ich lag einst an dem Wahnsinne 
lÄ*aiik, Aufklärung verbreiten feu wollen; 
jetzt lache ich über meine Thorheit*^ Wer 
k'diin auch nur zwey Menschen gerade auf 
sei n e n Staudpuact stelleni ihre Sehliiaxt 
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an Kichtigkeit üild Stärke der sein igen 
gleick mjEtcheii| die gati^e Sainnxe seiner 
Einsiclrt^n, das Proddcl §öider Totalität;* 
xikch vrelohem sieh • ÄMe ^ 6 i n e Ansichten 
nötlw endig nibdifitiren', vollständig und 
aniveiaudert in die Tötäiitat Anderer über^ 
rtägeri; imd so seine Ansichten durch- 
aus zu den Ih tigü^ machen ? Das Gebot 
der Selbstthätiglieit niüfs'^ äüs dem Inner- 
«ten Aei MÄitMlieri Äüs^eb&h üiid das £e« 
Wüfstseyll" ifefater hShenfiBestiminung eme* 
cäkefl; dann äAt Ichreltfet flad Mittelding; 
abwischen Geist und Thier von ddP^Stn^ 
5 e i t i g k e i' t .seines Slmidet odetv seiner 
G&ste-E^r* yieldeitiglcei4r nnd vott bie- 
tet «u£ AUseitigkeit der ireinen Mensch» 

litfhkek f OYt« 

* • 

" ^t.i. I t»r. II U «/ m ■ ■ 

Es 6ine Z^it,' in äi^i:' ich die sdge- 
naanecbi ÖBsfcttrtot^ f&cUt^te; diese kin- 
disohe Fikjoht ist vorüher^ denn das Gebiet 
der Anfklinmg ist im Innern des Meti«* 
bchen geschlossen» wehin keine Macht des 



QbiscuTantis na^u $ ^^^ingeii kasiti : er. ^ird 
verachtet^ wo j^aii, Gebot; der SelbM^thatl/;- 

jkeit lai\( geworden k^ti aein G^ppit^'weckt 
die(s Gebot, wo es vor seinen Bew.eguap 
gen ^ge^cbwiagQfi h^,, Der Aiifkläri^ng ge« 
goudi^er ist der Otiscu^antisipus lein obn» 
mächtiges Schreckeaigespenst; >^einc An* 
griffer tre£Fen ^mmer nur eutwedei den klu» 
gelnden Egoismus, odei die blinde 
S c Ii w är mei eyj und gegen d i e s^e Fein- 
de der Verei;i>igiing ^wiacben Licht 
und Wärme ist ein . nützlicbei; 
lyimpfer^ ' . , • ^ . • 

Lange habe ich für eine religiöse 
A'ufklärung gearbeitet , ohne gCLV^hr 
werden, dafs ich Unsinn treibe«. . iJb^t^tse« 
he ichiiberall, wo man religiöse Auf- 
klärnng pti^edigt »..niahts ander^^^.^U ent« 
lyeder ein vernünftelndes Christen« 
f hum, oder einen leichtsinnigen Unglau- 
ben, jene& dem kirchlich e.n Clu isten- 
tliuine^^. diesen der Religion entgegen- 
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gesetzt» Das kirchliche Chri5t63i'^ 
thum ist auf eine ob ervotmundläoJi^a 
Auctdrität gegiüadetj' dafe^veinünf^ 
t ein de Chri$ teirth um beruhet auf deoi 

9 

seichten Witze'derÜh mündig* 
k' e iLt. --«•Der leich t sinnig e Un^Iau* 
h e ist das ErzeugniTs der u n w i s s c n d • 
sten Einseitigkeit^ des entschie# 
denste-n Mangels an harmonis'chet 
Gäj-S'tes- und Herzensbildung; di6 
Religion ist das reinste Froduct der Ter* 
einigung zwischen Licht und Wärme , der 
Gentralpuncty in dem Philosophie und Poe«* 
sie zusammenschmelzen und die kalte Pro- 

« 

sa des klügelnden Egoismus vernichten» * 



; t)ilB Medfertigen.Lehter ünd Venheidi 
gerdes symbolischen Kirchenglaui* 
b^ns sind mir, als Menschenfreund | lie<» 
ber^ als die witzige» Apostel des -vi^r.t 
nünf te-lnden Chr isteothums; ^dehn 
ich glaube^ dals das kirch lichte Chari« 
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»taö4 weckt. 4as ye^f rjuuf.tel|idc CJJ^rir 

«^e« leitet d^fi »üc^i^r^eij ,b^sc)ieid«P 
Den pßniniit fuf d^a g^^desijjE^ W^g 
R«ligjpa, die^e? führt ^e^j jeislitpi» 
KJügleic in d?* Labyrinth dßi tjiiglfur 
bens. J#>J^i erljp^^ t u^d yergdl^lf d^ 
Gei^einsiR?*, 4iiese§ vf jr^rtj »md ver- 
härtet de» EgpUmi^s. . _ ... 

/ ♦ 



Warum l^at l>as veri^ünf ta^nd^ Chri- 
st enfi^um seihet in ]|*i:jt^fQr%tlMa^d& 
mehr eifrige Verkündiger^ als der sym« 
holische Kirchenglaube aufrichtigei 
treue JLehrex? Idb glaube d^nw^ .sv^eil 
ioan hey den ü/m^tekyen des .fi^atera 
meh^ Wit24 mibiing^i}L> xue^ir glöns^en ubA 
mehr Rulim erj^eni li^im, a]^ h^y ^ißm 
gleichförmigeu , dxirch den füc. isomer fesl> 
gesetzten Leliibegrilf bestimmt e^i» Yortiag 
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Bt^p.%hxim^ SP vj^epig^/^ey, dea Uel^err 
gaijg vom Ki|:pbeug}a.uben z^t Jl^li^- 
g i o pi zi^ ' erleichter9 ? Ich gldahß dariixi;^ 
'Wf^l sie ihr erhabenes Amt zu selif ^Is Ge* 

f exif Sfe werdea liiu^sicht^e Speculantexi^ 
pi^eoi, $ie verg^.^ei} , dafs in der eiaoiabl 
ßu£gQXßigtßa TJi^tigiißAt des m^x^d^cblicliea 
ßcisit^ StI)Ul;^Q4 m^^lP mggliqh hU 

Ifijrcjißfigjaulje fiQ|hiiyeiidig enjweder zum* 
verijuiiftpln^n Chrisfenjjiuflie ^ oder zur 

Jle}igio9t ^HbfP^.WS/^ > sie selbst aLer b^y 
(^cj||Al]|^lll^i^fY^erdep dos Er Stern iyei£ 
^fxißhr gH v.erliierßa h^hßT^ , aU bey A%t sprg^ 
f äUi^ f e^tgeb^lf^ijen n|id mit W^Jfbelt gCf 

«tenirlsfi^Ha W Religio^}« ^ 

• ^ • - 

- . , Jch b^bß viel ifL. jwßipsw J^P^I^ W^^ß' 
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find sprechen gehört » he vor ich wuiste, 
Vovon so recht eigentlich die üede &ey« 

l)a$9^was laan so neniLt, tind f ür wel 

* ■ ■ 

ibhe& man die Coasequenz des Gatholicis« 
mus so gewaltig fürchtet, ist ein schwa^ 
ches^ zwischen ladijSerentisxnus und Dog» 
'biatismus hin tmd her schwankendes We- 
sen. Der eigentliche Fr otestantismus 
ist eine Antithese alles Kirchenthujns« Der 
Protestantismus sanctionirt die Rechte des 
Verstandes zu einer freyea Prüfung alles 
dessen > was sich auf lleligion oder Kii- 

, r 

chenthum heziehtj die Kirche heht diese 
Rechte äiif, nrttls sie arufhehen, indem sie 
jpositive Olatdiensdögmeu fi^stsetat*. Dem 
IPt otestantismus ist die Bibel ein Buch 
wie jedes andi^re Btu^h ^ dessen Sinn nach 
Bben denselben [Regeln, wie der Sinn jedes 
andern^' attsgemitt^lt' werden mu&s der 
Kirche ist die Bibel ein göttliches ^ -fiber 
«lle Bücher in der Weh, dirrch die Inspi- 
tation seiner Verfasser, erhabnem Bacli^ des- 
sen 6inn entweder naeh dem Buchstabeot 



0 
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oderr nach einer Hi^chli&hen Auetori tät, fest« " 
gesetzt und be&simait werden muis; '> 'Dem 
Verstände jedes Einzelnen, gleiciivi^l ob 
Gelehrten .oder tJngelehrten , It^nn eine 
Kirche keine Stimme daLey gestatten) weil 
es -sonst bey mancher biblisclien Stelle so 
viel Sinne, als Menschen, gebart Würde. 
Die Re chte-' des • Protest am ti^iniiSi 
gründen sich atrf die Mündigkeit ' des Ver* 
Standes, die Folrderuigenc «einwiKir- 
che axif die V wirkliche oder angexioaime«^ 
He, den KircbengUedern au%edrungene, 
Unmündigkeit . desselben. D«i> f r^ite« 
s tanta Sinus bedient sich also überall mix 
seiner Rechte, die Kirche besteht durch 
Bevormundung, und kann sich auch, nur 
dadurch erbÄlten* Der. P rx)testa n- 
tismus forscht, prüft, nimmt an und v er* 
VfX^tf ohne sich bey dem EineQ oderÖem 
Andern durch irgend eine AiUGtoHtätf leitdn 
zu la&seni das KirMs'heAthVtfi gtaubt ent^ 
weder nach der AuCtöritfiteihMlner au Sy n-» 
oden vereinigter ^rMenacheaic :od«r . nach 
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Fxo.te«taAtjus.inus i&t. isamßx nur £üc 

CiJi^ Meiige Piotcstanteii, si^^t es Kmou 
nie ei«^ protestantüsch^ G.emeii^eb 
geben, i WoUtea oder konnten ^ick Frote« 

den. dio^biaa dädiirc);]^ aoflxiurezii^ £roteataxi* 
ten ,<zu' seyn ^ - v.^d KuDcjbe' ^eadisii. £iiia 

eben so Vi^.^ AU.«^i&e manikhare K^n* 
dar £ Uli« ! odex: eine £ r e.y ,6 jD ie Mt « 

, de IsutZiVOi:^ in uad:nacb.4em.CoBciUjo<.su 
Xiidentjdeii entscbiecLen^te^ Sibeg ühm ^4 
römißebeKin^bcDthum-daKon . getragen 
seiuaMackt jaiit Biesens<{hrittra aiisgebrei^ 
tet haben, kälten die Reformatorei^. de^ 
i6tenijäkikunderts und ikie ersten Ankän?«- 
ger die Mäfsigung, die tiefen Einsickten 
imd clic giündUckeGeleki^amkeit desEras- 
miift voa-Rolteidaw bcises^n, kätten sie 
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k&m^ hkc^lichßn Sectejx^ adet keine JLu- 

' ne avaiigeliscJbüe Helv/etifiiche' uud Kn^iaclia 
lüjsdbiei ^h'ddet^ wodarcli das r öxmsche Kir^ 
^kieiithi^ ißehv' befesifget worden, ist, als 
denus^lbien durch alle mögliche Saculari^a» 
tionexi dei geisdichea. Stifter trnd Kirchen^ 
diesen; mächtigen tucA beynajie all einigen 
Hel^ der Bjeioxm^xonii^y geschadet we]?# 

. ^ W.elok eiA jämmesliolMt Geripp ga^ 
^y»B;£S£ diefil alles I^^ l^utheYlf« k&tte 
ifil» €an6 gi?o£se JFrau im Sfotunal^TlinOQc 
zix Berlin ^iwufen^ nacJ^Lemr sie Mar üsnm 
ILntauLickea des Wqhlgeiallens über den 
P£A(cht:zu^ iipd das Domino^ Salv.um 
£aCr iii^geiD.!, in S.chiller's Jungirau. 
wieder -zur Besenmenheit gekommen war« 
J^i^ ^i{or;|.e ^rau sißht die Dinge anders, als 
ic]i«:r£^«^£iCEtker gab imd nahm uns mchrs. 
£r J^ötiugte uns nur^ das anziinehinen, was 
uaü $ ditjC-Frotestantan ^Qhou imCon« 



cilio zu Cost'nitZTind Basel reichlich and 
kraftig angeboten hatten. ' An dem -halten^ 
anfruchtbarea Cultu&desXiuthenschenKit- 
chenthuma ist der wackere Mann gan:&« un* 
sdinldig« Rix^htiger, als die grosse Frao, 
möchte den wahrenPunct der grofseMann, 
Erasmus von Rotterdam , getroffen haben^ 
a]s er schrieb : ^ Ubicuucj^ue regnat Luthe- 
y^raalsmuSy ibi I^itterarum (ich würde 
lieber gesagt haben: Ar tium, schöneKun- 
8te,) ji^st interltiis; et tarnen lioc genus 
„liominum ntaxime litteris alitur. Duo 
,1 tantinn quaerunt ; • censiun etmxprem ; cd^ 
tera praestat illis iEvangelium^ hoc tsty 
,i potestatem vivendi , ut volunt« 

g) Erasm. Kotteroa. Vita cC Cpisc. Edido SctU 
' ' verii in la. Lugd. Batav. i&4g.p4p sSy« 
und heirst xa 4l9ur§rb t „ Ueberali , wo das 
• Luthejtilum herrscht» dort ist es mit der 
Gelebraamk 'atni" utid doch nih/at ttch 
• „diese Art Menseben fzröfsiencheils.'von. der 
„ Gelehrsamkeit* Sie trachten^pur nach mgray 
^.Dingen, ' nach Vermögen' und nacJi Wei- 
»rbern^ das U^rig^^ die Freyheit^ kbeo. 



Digitizcü by Google 



Die Teiide]!|2s meiner liiytixei^schen und 
CalvinisoKen ZeitgenMsen zu eiligem tnehc 
poefisehen Gu Itus: scheint mir um em 
Xkotxäidhjtiicbes gröfser^ als das ^Streben der* 
Catholikeaf den ihrigen zvl empfehlen« ~- 
X>a& Zeitalter i&t sj^ 4e«a'Xb^mometer der 
Phantasie und des. Gefühls, entweder dem 
Gefrierpunate sehr nahe, oder schon dar« 
über weg« DieSqnne 4er JPoesie wiid hö* 
Ler steigfiu, und .den trägen Eisstols der 
l^iosa in 4öPi>iiirchlichen Cultus schin<^liien« 

r 

JDie yoi zeic^hen davcai ^ind.die Leerheit 
der Kirchen, dej:.; allfapithalben erwa- 

4 

chende Kunstsinn und das entschiedene 
'Wohlgefallen an der Jungfrau und 
IMaria Stuart.,* 

Die Zeit ist nahe^ w <!► keine Stifter mehr 
^ säcularisiien und > keine Kiixhi^nguter 
'einzuziehen seyn werden^ .das JMiänohthum 
aussterben und das. Jus reformaudi dei. Fur- 
„wie sie wollen» gewährt 'ihnen das Evaa^* 



3aö 

t 

«ten eilösc^i^n wird. Erst dana wird sidi 

beuei Cultus üLui liaiiuonielosc Gesäa^e,^ 
einschläfernde Predigten , getstleere lituc* 
gien und kahle Altäresiegend emporschwifr 
gen ; die Fürsten werden mit tlun ewige 
Freondsidiaft MliHefsen, und die Pvote* 
stantany* »'meinma Sinne deie^lfVbit« 
ihm weift Hell die iiend bietexiniid iid 

I 

9 

m seinehi lieUicben Kun^tformen und po6 
tisdien 6ciiö|ifo!ngen er götsen^ oknefö 
die Mnsi4igjkeit «md F-rey)keit ikcs 
Veirstandea- füYo'lite^ 

m 

Ein xechtschaüener Käoiig hat^ jy^ou 
W wissen^ verlangt» wodurch der xeU 
giö;se Sinn ia dem gexn^ixieji iVldü 

ne wiißder erweckt und erhöht wei 

■ 

d&n hojmXßi im4 man hat ihm geaixtwo^ 
tet; yy.Gieh jden Gdanhen&Jehflrern hes 
^»ser .zu leben!^' Allein, damit ist, nad 
meiner Ansicht, noch nichts aemai^ht» Icl 



j i^L-d by Google; 



I 



würde dem guten Könige geautreroitet ka«» 
heu; der religiöse Sinn i&t die 

sciiönste und r^^e Frucht der vereinig« 
yyten Klailieit des Verstandes und* Wärme 
,^dcs Heizens^ so geradezu lälst sich der- 

T 

,1 selbe weder in deäi gemeinen^ noch hö» 
hern Maune wecken ; steure aber dem Ver- 
falle, des kirchlichen Gultus, so hast du 

,^ das Medium geschaffen, in dem derreli- 
giöse Sinn in Hohen uud Kiediigen von 

„ selbst erWächen kann. Du hast M^cht ; 
gebiete den Priestern deines Staates, dafs 

,,tfie fraMkmnehlreteii und einett die Auf- 
weilEMi&keit des gtettieineh Bfarnnes fixi* 
reüded^ aufseinePhantasieimVl sem'Gefühl 

5, ftagenehm wirkenden, Gtiltus entwerfen; 
gieb ihnto Freyheft^ alle nöglidie Rei«e 



der gottiidicta. Kunst 



, tmd lais sodann Männer von tiefön Ein« 
, sichten und gidäutiurtem Getf hmaclke, toh 
, gleicher Klarheic des Yerst^des und War« 
^me des Herzeos aber ihre Entwürfe ent« 
^ scheiden ! Dringe auf Genauigkeit, Prä- 
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^^cisioo u»ii Würde in ider Ausführung, 
machQ die Priester in Anseliuug de^ Zeit« 
^ViQhßu ui^^J^l^xigig von^id^m Volke » und 
yjhahß nidit nur den unsijitUcliea sondern 
^a»uch den Mann vom Altiire z^iück, .des- 
^senMßpgel an äufserm Anstände und äus^ 

iiserei: WviJ'.dß ?^ugl<?i^^'^ßP^' ^^^"g^J anBe* 
„ruf .veii^iili!.*^ So wirst du die Lange« 
„weile aus den Kirclien verbannen; du 
„ se)bf t wirst dort im T€rnipel4er KunstSr« 

■ 

„holuijr^ des Geistes finden^ .und der ge* 
meine Mann aus allen Ständen. wird aieh 
„jedes, iippunenden Sonntages freuen, an 
„ dem e^ wieder in .Ge&eli&^^jbiaf t jfnit seinem 
y^Für^tei^ und seinen ^qrgeset^ten nicht 
„nur von der Gemeinschaft der Hei« 
„Ii g,e n ..wird, singen,, .^s/jndein.ÄUch ^ie, 
„sehe^ und m sie wird glaul^en Kön« 

* I 
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.' Späterer Zusatz des Herausgebers. " 

£s ist xuir.,von meuaem JFieuaüe zjxDres«* 
deu^. der die^ Besorguog des: Aixdiu(;lis ge«- 
genwärtiger Sphrift über aich genDaauu^u 
hat^ l^ey dieser und ei« Paar SteUoA. der 
. uiwnitterhar voijiergciieiidea . RhafS^d^n 
der s.clieiubaie Einwiuf gomaclit vyqrden : 
man könne doch sq eigentlicli; luqht sa- 
^, gen, dafs die Fratestaaten Priester imd 
,,einen Fries ter stand Hätten, uird es 
j^inöchteii folglich }jij^fit und dort d^e herge* 

4 

9, brachten Ausdrücke der Seelsorger 
^,s.vir. zu aubstitmren.aeyn«^^ So sehr 
ich auch seine Bemerkungen eiire, so kann 
ich doch &eiue Verxni^thung , als ah hierin 
ßtwa$ .mir von Altera ^er Geläuhges;.li^gey 
kcinesweges bestätigen; ich erkläre viel» 
mehr, dals ich durc^e^i^ine Ansichten der 
Dinge und durch I^Ieberzeugui^g besfjmmt 
.worden bin, jene Beneani^gen.gftfli^sent- 
lieh zu wälilen. !pta; jedoch dieser Ein- 
Wurf Vtocli von melireieii Le&cin gemacht 
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und ich wohl gar deshalb der crassesten 

■ 

Ignoranz beschuldiget werden könnte^ so 
habe ich meinen Freund bevollmächtige^ 
ims imeinem Antwortschreiben an ihn 'Fol* 

* 

gendes hier abdrucken zu lassen. 

^ In dem angeregten Abschnitte 

spreche ich vo^i nichts weniger , als von 

P r o t estanten, die . fteylich keine 
„Priester haben, die aber auch keiner 
„Pr e diger, Pastoren, Religion s- 
„ 1 e h t e r bder S e el so r g e r benötlu^ sind| 

weil sie keine Oäiäeindeti ausfaiadxexi^ 
„noch ^äasmaeheA können, ohne augeb- 

blicklich den Statuin - Ptotestantismi zn 
„verlassen und eine dogmatisirende Kirche 
„ ^onstituiren« Ich spreche bieiT' von 
^„Lutheranern, Calvinern, Catho« 
,, 1 i k e n , w eiche positive Glaubensdog- 

m6n aufstellen und eine gewisse Gommit« 
„nionem sacronnn und s^pramentorum^ 
,y gleichviel ob eins, zwey, drey oder sie** 
„ben, unter sich fdstges^tizt haben. Da* 
•„durch sind die llithedsclien, calvinischen. 
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catholisohen Gembmden wkkliclie Kir. 

^y Sinttir; uyid die VdiMehe^ Wieset Kiroiieit ^ 
fllhd^ iasofem sie die ^iitiven Gkuben»' 

^^t^n Säcta, begehen und die angei^imiiae« 1 
9, neu Saoramente au^spenden, eigentHcIie 
Priester. Die Yeracbiedenheit de» 
Oxdiaationsritus thut liier nichts zur Sa* 
•„che. Uie ] utheriscUen Bischöffe in Schwe* 
„ den und die calvinischen Bischöffe in Eng^. 
„land haben einen von dem der catholi- 
5, sehen Bischöffe nür wenig verschiedenen 
„Bitus bey äet Ordination ihrdt Priester. 
^, Geteug, dids überall, positiv^ X^lau« 
„ bexk¥d€^men , gemeitiscfaaftlidiiefr bidtod 
,tm€ Sa^^ramiinte ^siiid) tticli^ts weiter^ aU 
tnne Kirche, und d£ds ^eiike Kirche ohhe 
„Priester überall nicht denkbar ist, ^ S'i e 
„ sind Pi*otestant;ich auch« Wahl uns^! 
„Wir sind es aber entweder im hi$tori> 
„sehen Sinne ui^ pratei^tit^ett seit 



91 
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>i^5^9 g^o^^ Speu»$chttn KekihMb^ 
schied 9 an d0ii und ein Jiiuiftiges 

„ odejc wir 9md im g e.l ä u,t 0 r fAft » p hi- 
y^losqpbisalivbe^t.iinintftn S^nn^e deji 
M'Wor.t «/ imd p]rot:ß«^lj«en gegen. Aui> 
^,tbt'ibbat in Saiden vn^erer Uebeirft^iigung 
i^vmd uhmt^ Gewi^^eM^. dieae Auctaritat 
i^JiAbe' übxigdA» ikce^ Ga:.uad d«m Men« 

ftpi^ in HofOi .odai^-in einem tadten» un* 
^, endlichi vielsin|[xigf jüL, Buche 9 .oder ixk ei« 
iiuem CQQciJio^ j}de,i^ in eiae4^ j[}a|isi§to« 
iixiOf cmI^i .lyoiin es audi&ey« JUu er&texn 

Falle siad wir Jß^ß^ydo, nichts .weiter» als 
9, LuthOiTaner » Mitglieder dei: iutheidscken 
^(KiTjcb^ limbeu j(iiqfa.t nur.f iir den Haufen^ 
9iiaou4^n^ für uns t gositiye Cliiu}>ens* 
^^dqg^n 2u hekeni^en» uud müssen e^s uns 
^gefallen lassen, eigentliche Frieatjet 
.^y au^uerkciiaea» im letzte in JFalle sotu 
^jtCiiiren wir nach imsern Kräften die lu- 
j^tlieiische und alle, möglichen Kirchen, 
3, \v<^il ^ip. .d^n^ j\Ienschengeschlechte im 
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^ Ganben utientbehrlklLe Institute sinä^- ia 
welchea sich imr eii^s^lae Mitglieder des«* 
^ selben l^tm eigeatliclieii f rotestantismua 
^^nttcb tmd nach erheben können. In so» 
^jfern wir selbst schon eigentlicbe Protc* 
^ Staaten sind , muls es uns ganz gleichgi4? 
^jtig seyn-N, was über die Natur -und^ Be» 
^^•MhalTenLeit des lutherisplien , calvini- 
^, sehen, catholischen Kiicheathums, ai^ 
^^dem wir weniger commünicanJo, als v^z 
^^nerando und fulciendo, Theil nehmen, ge- 
schrieben wird. 

Meine lutherisoheii tind calrinisGhen 
Printer gelten Sie tbi glich als Ptatmtm* 



fett nichts an i i^rollen Sie aber ein im hi- 
stwiscbeu^ Sinne proieatirend«^ lAtheras 

^^ner 'aeyn^ so müssen fiie lutherische und 
caivhiische Fttestm: anerkennen und sie 
in jEociineiii AufiMitse atehen lassen« KSn^ 

jytBLeii denn- diese ohne^ die amffallendeai« 
Innnnaeqnenfg im Denken und Auffassen 

^3 dessen ^ was sie sind und seyn ^olleu^ 

^ySüLcüh weii^em, Fiieaier seyn zu woUea^ 
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lange sie positive GlmbßmAog/m^ j 
3^ren und Saeramente ausspeade^? ^aoa 

und der ganzen Wel^ «um Ui^uclie dbr 

3^ büxgeirlichen GesdlscHajFlvdQn rainenf i^* 

jytestaatismu^ yeiküniligen« Sq Ifnge »ie 

abec Dinner dei: li^etischoA und .calviiu- 

seilen lürcte. bleiben, die böcbste Aucto- 

^^lität der Bibel und der symboli^pben Bü- 

eher' mGl^vbetiBSMh&fk vertHeidigen^ mo* 

gen sie zwar £äx eick etgsentlicb« Prote- 

^^staantenseyn und bleiben; aber füc das lu- 

^, tberiflcftie *öder cali^iniscbet Yolky im ißt 

^^ItEtberiacben 'Vgdet calvinist^^ 'KuxM | 

)^ sind *sie wabne .Pt rß s t e n TSmi woUte 

y^Qatty .daik sie e& nat ganzer. SMsle warea! 

'^so würde es bessei: mu die mewushikk^ 

Gesellacbaf t steben« Nur diesem imfieli- 

^,gen Acbseltragen der Glaubenslebrer luid 
* . I 

,,Fnesie]? in ihren Amtsverricbtungeii. zwi- , 

% 

% 
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„ reg^üwk^^f^igk^iteii iu dem Gaxig^ 4ep hfeu^ 
^, Gesetze schwe^H^der lwaftl<;>s sind, da^# 

3,ÖiQi*4^r Rettuxi^ Jtleil d^§, 3^taat5; er- 
„w>a*?ttt wird^ ofeglei^Ji , aus ^pg^annt^r 
„Religiosität, hier uixd ^Qrt ^l^s^ w^, 
^yAßß.hycchUfihe R^itu^l vo/schr^ibt, auf d^^ 

^^tretung von der Policey_bi«t. geahndet, 
99 obgleich, alle Sonntage ohne Anstand und 
^, Würde Gottesdienst gehalten und lang. 
Jeweilig, mit sichtbaren Merhmahlen Äer 
Kälte und des Unglanbenr, geprediget 
,,wi^d/^ , 

„Durch Ihre Ben^erkung aufmerksam 



Digiti 



99 
99 



33a 

„gcmaclit, erstjtfhö ich Sie, «n der angege- 
benen Stelle, anÄate des nonsensicali. 
sctea WorttjfReligioiKslehrer, das 
mir «itwiscbt iÄt, P*i<^8te^ oder Gl au^ 
benalehirer'^tt setzen.» ' Religion kann 
:iuclit gel^tft werdet} es iuuin also auch 
,i Niemanden geben, der mit pliiio&opiii- 
,,sclier Bestimmtheit Religionslehre t 
genaJltit werden könnte. ' 

,>Uebrig^ns habe ich für meinen Theil 
% der Welt keine meiner Gesinnungen mehr 
^jZVL verbergen; denn ich habe von ihr 
nichts ,mehr zu fordern, nichts melir«ii 
„erwarten; es thut aber vielleicht Notb, 
„dal» gerade jetzt diese Dinge einmalil 
„ernstlich zur Sprache g^acht* wär- 
„dcu. u. s. w.* . ' ' ' 

*• ' ' * „Fefsler.« 



mm— 
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In dem^ wa*- O-ö-fc h e,, S c h i 11 e r, . 
f^ic^te iund Schlegel als Denker imd 
Sobriftsteller thuxii enkeuae' ich, wa^ sie 
seh e'Xi*- Ihr Thun ist an, die Schranken 
des 2#eitalters gebunden ; ihr Seherblick 
aber sieht künftige Jahrhunderte als ge- 
^^wärtig. Diese weiden heller, war* 
iner^ lieblicher vixA firtichtbar er 
seyn, als das imsrige. »Hifi Menschheit 
wird die Fesseln des Egoismis abgestreifc 
haben, die jetst noch adlen Aufischwuiig 
der Geistesiuraft lähmen. Philosophie^ 
Religiirn und Poesie^ stL eitler 
göttlichen^ Einheit vereinigt, we:i«- ^ 
den das glänze Menschengeschlechi; 
in eine liebende Familie verwandeln» 
w . Auch das kirchliohre Erlösungs- 
Weask )Vjaid viele Jahrhnnderte vorher 
verkündiget; das Volk verstand die Seher ' 
nicht und hielt ^e in seinein Wahnsinne 
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für walumaug^ -akes die Aii»6vwihlten{ 
wurden durok den Glaubenr an die Am- 
Spruche der Seher selig« . 



Der Schiulis aller meixier Studien hu, 
dals Fhilosaphie, lleligion lui 
Poesie weder .gel ehr et^ noch..erlei- 
n e t weiden Jiönnen , weil jeder Veraud 
. einer Definition davon dem vergehlid 
Streben^ den Sonnenhörper zu ergreif^ 
gleicht« Diu'ch sie spricht sich da& B.eici 
Gottes aus,, welches kommen soll, aba 
nur aus dem Innersten des Mensdm 
duich seine eigene , innere, vollständig 
egtw icjkelte Kraft ausgehen kann« — PL 
losophi^, Religipn und Poesie, zu eiiiö 
J^inheit vereinigt- ist ein Ergreifen dei 
Unendlichen«, ein Umfassen des. Univer- 

t 

jBums, eine Mysterie, welche dem Mec« 
.«chen, Niemand^ 'alt die in. ihm wohnende 
nnd vur imbedingien Herfschaft gelangte 
Gottheit^ eräffiien kann. 



i 
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Fünf Sterne erster brofse sind es, die 
aus der ÜBendlicbe'n Welt dem mehschli« 
clien Geschlechte in diese sichtbare oind 
endliehe herüber leuchten ; -~ W a h r h e i t« 
Tugend, Freybeit, Gerechtigkeit 
und Humanität: Unverruckt auf sie 
hinsehen und ihrem leitenden Lichte fol- 
gen 8oU das Menschengeschlecht: hier« 
nieden sinnend, handelnd und wirkend er» 
reichen i^d zur Erde herabziehen, wird es 
diese Sterne nie. Wahrheit, Tugend, Frey- 
heit, Gerechtigkeit und Humanität sind 
Ideale; die Schöpfung derselben ist das 
Non plus ultra des menschlichen Gei- 
6tes , die untrügliche Urkunde seines gött- 
, liehen Ursprunges. 

Ich bewundere Bonapart e*s Weis» 
heit vorzüglich in der Wiederherstel» 
.liing des kirchlichen Cultua, wün- 
sche ihm aber bessere Mitarbeiter, 
als den Bürger Cha teaubriant. Mit ei- 
ner zügellosen Schwärmerey ist noch nichts 



» 

gQ^acht; nüx eine Fhaata&ie di^ im Iclei* 
che ^höüjer und ejcUabeuer I4eale eu Uau&e 
isdk und stieug xxatex 4ei: Diaciplia des Ver* 
ataadeä geiialten wixd^ kaum einen liixdili* 
chen Cultua, vorher alten, sch^ei^ oder b)e- 
fordern , in dessen liehUchem Helldiiiikd 
ein ganzes Volk zur Keligion reif werikn 
Kaniu — Yertlieidiger oder Bewundfucer da 
fianziüärlöQheii Revolution ^.ar ich. ' 
denn früher schon, habe ich von Hohbe^ 
Moutes^uiou uad Iloufscau aiit der Uebei- 
zcuguQg Abschied ganoauuen, da£s blou 
oberflächliche Einseitigheit das Staats- 
wohl und Bürgarglücii von Formen lud 
Worten herleiten könne* Nur ikr kann esj 
entgehen^ dafs so mancher Staat wohl M3* ^ 
Honen Egoisten , aber kaum einige Bürger 
im vollen Sinne des Wortfis^ »Sklt« Biar 
M kann usLSrnste beliaupten , dafa diene» 
puUicaAiftthe oder raprSsentativa. StMtt* 
form besseft sejr, als die monaieclusolid^ ok« 
ne za bedenken^ ' dafa, ' so lange die Weit 
steht, noc^ keine Bjepnblik ia der ^foB* ; 
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staadigen BecLeiitung des Woites dawar; 

Haxobikao. Alles imnj^r nupso lan^e §ut giag^ 
als 4er einzßliie grofse Ma^n die Staatsnaa-fi 
j^ii^e iußU und b^el^Lte*.*-«- - JBolitisfihe 
Auf Wärung halfst sodajm auch ftfcmidBl 
«if^hta weiter, als- die KuUBtt Ak$ idugenc 



E^oiötea, dur^h die sfeliü dwa wkUiJ 
eben oder vermeSutUclitn SruiCKke oben. 
b^ab odervcm^tmlftiihiiuinf^enlasiebti odett 
das Gepoltesdes «Tlutx|bmSchwjicaiS»s^ «Uu 
et ÄTgert, dafe er tipÄt sdlKt drüclimt dM;£. 



um l" ! ! !* !! I I I 



oder dj^dc ich ima Mifzaanidm ,!r ole>ii 

Tolerana und Intolerana mit dem Sewujbu 
•eyn der Mächt, d#n geduldete», Qagea« 
gtand «US dem Wege schalen zu k&xmeur 

iwiigster Verbindung«. Obue dif^es 
wu&tMyaci balte icb Toleranz mu: iux notb-' 
gedrungOM Geduld,- latolexanz nur für dai» 
Wid^^tx^b^i^ eine^ obnmacbtigen Ibades. 
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Toleranz und Intolerans sind in der Idee 
mit emer bes|immien »Milkbilligung des 
geduldaten oder verfolgten Objeotes. ver- 
bunden^ jene giebt dem Geduldeten ^ in 
£eziebiuig auf das GegentlieU, entweder 
nur gelinge oder gar keine, di^se giebt 
ibm zu viele Wichtigkeit. Da sich nun 
]^^iemand einer Macht über reine und freye 
Aeulserungen der selbstthätigen Geistes« 
kraft eines Andern bewtdit seyn kann; da 
kein Tribunal vorlianden ist, welches* ua* 
ter den unendlich mannigfaltigen und ver- 
.schiedenen Mehnmgen^ Ideen und An» 
«ichten vtf» den allgemeinen menschlichen 
Angelegenheiten , die einzig richtigen und 
wahren bestimmen, befugt wäre, mit- 
hin keine Müsbilligung des <jeduldeteit 
als rechtskräftig denkbar. ist; da das Ur- 
theil von der geringen oder zu grofsen 
Wichtigkeit des Geduldeten^ in Beziehung 
^ttf das Gegentheil^ überall nur einseitige 
schwankend und wiUkiihrlich seyn bann; • 
so liegen auch die freyen AeuXserungen 

< 
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meiner. Gei8tesiuraft^> meme Ideen , meine 
Anheilten völlig aufser dem Gebiete des« 
jenigen, jya$ TolexaiUB nnd Intoleranz ge- 

r 

aannt wird. . ' ' " ! /. ; 



Wer also von meineii Lesern das 
schwarz sieht ^ was mir yreifs scheint^ 
.4iBd • es daher awh nach seiner Ansicht 
schwarz, .nicht nach meinem Scheine 
weifs, nennt, der ist nicht intolerant, 
«ondern'xmr wahrhaft. ..Wer von ihnen 
mich noisht. zwingt^ das von ihm weiTs 
'Gesehmie ebenfalls wei/j» zu sehen, son- 
dejcn mich, ohne Spott und ohne^ Verach- 
tung, im ruhigen Besitz meiner achwarr 
zen Ansicht lälst; ,der ist nicht toJ 6« 
4:ant, sondern nur nüchtern und wo -hL 
erzogen. Wer fordert, dafs seine 
sichten die Ansichten, aller Menschen wer* 
den sollen, der erhebt sich in Gottes fr eyer 
Wdtordinmg.ziun pedantischen Schul ^juei- 
«ter; ..er ^ nicht intolerant^ soiadem 
^Jbe>rn und läctij^zlich^ wer abe r sei. 
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4äg eiLtgeganstellt > . ölme diese au bcaetirei* 
V '.der .iat .ijoöclztiiloleraaat^ , sondern 
blofs billig imd human. 



: * :^ Iä ewiger Ordnung bewegen sich über 
«in» Ailen unzihlige ^Ib^tstäiidige Welten 
fuit ihren unQiulUch mai]inigfaltigeii Ge- 
Äcliöpfen und Bewbhnern fort. Keine dul- 
det, keine verfolgt die andere; jede erhel- 
let ihr eigenes Lieht; jede £8»lgt dem 
Sdiw^nge ihrer eigenen Kcaft. Xnruteer- 
^ötbai^eir EinMidlt «nd Harmonie niachen 
-alle sdsdmmen mur- £ih Unireiraiim am 
^ede eiitzekfte. dieser Weäten sokl dtnrcli 
«diiHy MTM auf über itey tühid geistig ist, xum 

i 

Spj^ger werde» y iii dttm nah das UHirer« 
stun\ i^ seinei^ erhaibenen Majestät abbiU 
det.^ So soll sich auch auf £i den jedes 
fieyj|e veraünfi^ige Weseia zm, einer selbst- 
etanUigen Welt entwickeln. Keines ist 
inäcl^ig genug, um das Andere blols, zu 
dulden, Jiioch weniger y um das- Andere ku 
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irerfolgen. Jedes wandle in i^em liichtei* 
das in ihm selbst atifgegangen ist, jedw 
folge der Kraft, die sich in ihm selbst ent« 
wickelt hat, damit Alle zasanunen nur ein 
CTniversvm der Vernunft, $*reyhelt und 
Liehe ausmachen, und diels Universum in ^ 
i edjem Einzelnen sich spiegle« 



I « 



• * * 



Gednickt 2U Qxesdea 

j^i dei Ojfficln des Chuxfl. Hoil^uchdrudiers Meinbold. 
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